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Das Recht ües Einjährigen -
Dienstes .

Mt der schönen Tolbstverständlichkcit , die ihm so gut
steht , hat Herr f . Falkenhayn bei Besprechung des Falles
Stöcker im Reichstage behauptet , daß irber das , was

moralische Qualifikation sei . nur nach der Verfassung des
Heeres gcurtcilt werden könne . Und die Mehrheit des Reichs -
rages hat sich diesen rednerischen Exzeß gefallen lassen ! Um
so notwendiger ist es , daß die unabhängige Presse Front da -

gegen macht und den Herrn Kricgsminister darüber belehrt ,
daß über das , was moralisch ist . die allgemeine Volkssitte und
das Gesetz , nicht aber die Willkür der Militärgewalfigcn zu
entscheiden habe . Es war ja geradezu köstlich , ivie er einen
Unterschied zwischen moralisch und sittlich , zwischen un¬

moralisch und unsittlich zu konstruieren suchte . Köstlich und

scherzhaft , wenn die Sache selbst nicht leider Gottes so der -
dämmt ernst wäre !

Denn ganz abgesehen von dieser Entgleisung des Redners
ist die Entziehung des Einjährigen - Vorrechts wegen un -

moralischen Verhaltens des Herrn Stöcker schlechthin gesetz -
widrig . Die Ersatzbchörden haben gar nicht das von ihnen
in Anspruch genommene Recht , darüber zu entscheiden , ob
das bürgerlich - polifische Verhalten eines zum einjährigen
Ticnft Berechtigten ihn dieser Wohltat unwürdig mache ,
nachdem ihm dieses Vorrecht einmal zugestanden worden ist .
Allerdings behauptet Z 93,9 der W e h r 0 r d n u n g :

„ Die Ersatzbchörde dritter Instanz ist befugt , selbst wenn
eine Verurteilung ivcgen strafbarer Handlungen nicht statt -
gefunden hat . den zum cinjährig - freiwilligcn Dienst Berech -
tigten , welche die nötige moralische Qualifikation für de » frei¬
willigen Eintritt nicht mehr besitzen ( W. G. A 10) , die Berechtigung
zu entziehen . "

Run aber handelt der Z 10 des WehrgesctzcS vom 9. No¬
vember 1867 , auf den sich diese Befugnis stützen will , gar
nicht von den zum einjährigen Dienst berechtigten ,
sondern er lautet wörtlich :

„ Um im allgemeinen wissenschaftliche und gewerbliche
Ausbildung so wenig wie möglich durch die allgemeine Wehr -
Pflicht zu stören , ist es jedem (!) jungen Mann überlassen ,
schon nach vollendetem 17 . Lebensjahr , wenn er die nötige
moralische und körperliche Qualifikation hat , freiwillig in den

Militärdienst einzutreten . "
Es ist ganz klar und kann , ohne den Bestimmungen

wider besseres Wifien Gewalt anzutun , gar nicht ge -
leugnet werden , daß es sich hier lediglich um die

jungen Leute handelt , die vor Eintritt des 20 . Lebensjahres ,
also v 0 r Eintritt ihrer Dienstpflicht in das Heer eintreten
wollen . Die Erlaubnis hierzu wird verständigerweise von

zwei Bedingungen abhängig gemacht ; 1. körperliche Quali¬
fikation ; 2. moralische Qualifikation . Es wird uns aber auch
aus dem Zusammenhang ohne weiteres deutlich , was hier
unter moralischer Qualifikation verstanden wird : die sittliche
Reife , um die Pflichten des Soldatcnstandes auf sich nehmen
zu können . Keine Spur , daß der Gesetzgeber an politische
Agitation gedacht hätte : nur die Militärverwaltung ist es ,
die durch einseitige und willkürliche Deutung einer an sich
zweifelsfreien Bestimmung ein Äusnahmerecht gegen die

Sozialdemokratie zu schaffen sucht . So sind unsere Re -

gierenden ! Wenn ihnen etwas unbequem ist . wenn ihren

Ansichten . ihren politischen Auffassungen . ihren Macht -
ansprächen Opposifion gemacht wird , dann schreien sie mit der

Bescheidenheit , die ihnen eigen ist : der Staat selbst ist in

Gefahr , und sie greifen zu den Zflitteln Polizeilicher Gewalt -
tat und unbekümmerter Dehnung ihrer gesetzlichen Befugnisse .
In der Tat , die Anarchisten sitzen oft ganz wo anders als sie
gewöhnlich gesucht werden .

Aber selbst , wenn man die „ moralische Qualifikation " zu -
gunsten der Militärverwaltung deuten dürfte , so besagt § 10

des Wehrgesetzes nichts anderes , als daß Herrn Stöcker der

Diensteintritt vor dem 20 . Lebensjahre verwehrt werden
kann . Mit seinem Rechte , nach einer nur einjährigen Dienst -
zeit wieder entlassen zu werden , hat dies nicht das mindeste

zu schaffen . Von ihm handelt vielmehr erst § 11 des Wehr -
gesetzcs und in ihm kommt die Bezeichnung : „ Einjährig - Frei -
williger " überhaupt nicht vor . Er lautet wörtlich : „ Junge
Leute von Bildung , welche sich während ihrer Dienstzeit
selbst bekleiden , ausrüsten und verpflegen , und ivelche die

gewonnenen Kenntnisse in dem vorschriftsmäßigen Umfange
dargelegt haben , werden schon nach einer einjährigen
Dienstzeit im stehenden Heere — vom Tage des Dienst -
eintritts an gerechnet — zur Reserve beurlaubt . Sie können
( man beachte hier : sie können ! ) nach Maßgabe ihrer
Fähigkeiten und Leistungen zu Offizierstellen der Reserve und

Landwehr vorgeschlagen werden " .

Jn dem ganzen Gesetze steht auch nicht ein Wort

darüber , daß und unter welchen Bedingungen den Einjährigen
ihr Recht auch wieder genommen werden könne . Hierüber
handelt erst das Reichsmilitärgcsctz vom 2. Mai 187t in

seinen KK 14 und 50 . Der erstcrc bestimmt , daß den „ zum
cinjährigfreiwilligen Dienste Berechtigten " diese Berechtigung
entzogen werden kann , wenn sie sich nicht rechtzeitig zum
Dienstantritt melden ; der zweite aber , daß der Ein¬

jährige , der während seiner Dienstzeit niit Versetzung
in die zweite Klasse des Soldaten st au des
bestraft wird . den Anspruch auf Entlassung nach
einjähriger Dienstzeit verliert . Das ist alles ; weitere

Möglichkeiten , dem Einjährigen sein Vorrecht zu nehmen ,
sieht das Gesetz schlechthin nicht bor . Ja sogar , » venu der
Einjährige während seiner Dienstzeit sozialdemokratische
Agitation treibt , noch schlimmer : wenn er sie vor ver -
sammeltcr Mannschaft triebe , so kann er wohl wegen Un¬
gehorsams nach den § § 92 , 93, 94 , 95 , allenfalls nach § 102
des Militärstrafgesetzbuches , unter Umständen sehr hart be -
straft werden : seine Eigenschaft als Einjähriger
v e r l i e. r t e r nicht ; es sei denn , er werde im tviederholteu
Rückfalle bestraft ( § 37 des Milstär - Strafgesetzbuches ) , denn nur
in diesem Falle kann er wegen Ungehorsams in die zweite
Klasse des Soldatenstandes versetzt werden . Man sieht aus
den ersten Blick das Unsinnige der Behauptung , daß der Ein -

jährige wegen einer vor dem Diensteintritt begangenen Hand -
jung härter büßen könne als ivcgen einer unter der Fahne
begangenen . Das Bekenntnis zu sozialdemokratischer Ge -

sinnung oder sozialdemokratischer Agitation sind an sich über -

Haupt keine militärischen Straftaten ; sie werden es nur , Weil
sie im Heere durch ausdrücklichen Dicnstbefehl verboten
worden sind .

Im übrigen verweist § 14 des ReichsmilitärgesetzeS aus -
drücklich auf ein Gesetz , daS die Vorbedipgungen regeln wird ,
welche zum einjährig - freiwilligen Dienste berechtigen . Dies

Gesetz ist natürlich noch nicht ergangen . Die Militärvenvaltung
fühlt sich natürlich viel Ivohler ohne Gesetze , die ihre Bracht -
Vollkommenheit einschränken . Wird der Reichstag angesichts
des empörenden Falles Stöckcr sich wenigstens dazu auf -
schwingen , das Gesetz um jeden Preis zu verlangen , und es

nötigenfalls aus eigener Initiative einbringen V Unser
Reichstag ? Ach, du lieber Gott ! Wer ' s glaubt , kriegt ' iien
Taler

Nur noch wenige Worte über hie Begründung des Kriegs -
Ministers , die man nur als Verhöhnung detz Parlaments und
der öffentlichen Meinung , als blutige Herausforderung aller
normal denkenden Menschen bezeichnen kann : Einjährige , die

sozialdemokratische Agitation getrieben , könne man im Heere
um deswillen nicht dulden , weil aus ihnen die Offiziere
und die Unteroffiziere des BeurlaubtcnstandcS genommen
werden sollten . Daß man überzeugter Sozialdemokrat
ulld doch ein strammer und gehorsamer Vorgesetzter sein
körine , wird Herr von FalkenHayu freilich nicht
zugeben Wollen . Männer , die weniger Scheuklappen
vor den Augen tragen , könnten freilich durch das Beispiel des

schweizerischen und des französischeil Heeres eines anderen

belehrt werden . Und hat Herr v. �qlkenhayn nicht mit

stärkstem , mit beinahe begeistertem Nachdruck betont : auch die

sozialdemokratischen Soldaten würden vor dem Feinde ihre

Pflicht tun , als tapfere Männer und als Deutsche c1 Na also ?

Daß doch diese Leute nicht einmal konsequent sein können und

daß es bei ihnen schließlich immer auf die eigensinnige Frauen -
laune hinausläuft : sio volo , sie jubeo ! Aber wenn nun

schon ! Das wäre doch immer nur ein Grund , sozialdemo¬
kratische Einjährige weder zu Offizieren noch zu Unteroffi -
zieren des Beurlaubtenstandes zu machen — womit sich am
Ende mancher abfinden würde ; nicht aber , ihnen das Vor -

recht des Einjährigendienstcs überhaupt zu nehmen !

Nicht moralische Rücksichten , «bcht ernste Sorge um das

Vaterland sind die wahren Gründe dieser gesetzwidrigen Maß -

regel , sondern schroffer und herrischer Eigenwille , militärischer
Despotismus , politischer Fanatismus . Schlimm genug , daß
die schwachmütige Mehrheit des Reichstags sich das bieten

läßt ! Warum ? Weil es sich zunächst noch nicht um ihre
eigenen Söhne , sondern um die der Sozialdemokratie handelt ;
weil die Toren gar nicht merken : ins res aZitur ; dein eigenes
Recht steht auf dem Spiel . Der militaristische Terrorismus ,
der heute im Interesse der Junker und der Schlotbarone ge -
handhabt wird , kann sich morgen gegen jede oppositionelle
Regung wenden . Sind denn der Leute so wenige , die jeden
Widerstand gegen das Gottcsgnadcntum für unmoralisch
halten ?

R. Gädkc .

Immer neue Schachzüge in öer

duala - Märe .
Als Genosse Wels am Dienstag den skandalösen Akt

der Kolonialvcrwaltung festnagelte , daß man auf ganz un¬

glaubhaften Klatsch hin den Duala - Häuptling Bell verhastet ,
seine Akten beschlagnahmt und damit ihre ganze Verteidigungs -
aktion lahmgelegt habe , erklärte der Kolonialminister Dr . S 0 l f
in aller Unschuld , daß c r doch das Gerücht über den angeb -
lichen Landesverrat des Rudolf Bell gar nicht allzu tragisch
genommen habe , ja daß er sogar selbst vor einer U e b e r -

s ch ä tz u n g des Gerüchts gewarnt habe . �
Famos ! Die Kolonialverwaltung setzt nicht nur diese

Gerüchte durch das offiziöse Depeschcnbureau blutwarm in die

Welt , damit die ganze reaktionäre Presse mit dem Anfstands -
schwindel Stimmung gegen die Duala machen kann , sondern
sie unternimmt auch — trotz des nur zu begründeten Zweifels
des Herrn Staatssekretärs des Rcichskolonialamts — nicht das

geringste gegen die Verhaftung des Rudolf Bell , des einzigen
Mannes , der seiner Bildung und seiner Sachkenntnis nach
in der Lage ist , die Rechte seines Stammes wahren zu können .

Die Kolonialverwaltung übt also auf Grund höchst frag -
Würdiger Bezichtigung den verhängnisvollsten Gewalfftreich

gegen die Duala — aber der Leiter des Reichskolonialamts
erklärt seelenruhig : Was wollt Ihr denn ? Habe ich denn

nicht selbst die ganze Vcrdrchnngsgcschichte als recht nnglanb -
würdig bezeichnet ? Und trotzdem die Mundtotmachung des

Rudolf Bell , trotzdem die Beschlagnahme seiner Akten ! Wir sind

gerade Herrn Dr . Solf nicht mit Voreingenomnienheit gegenüber
getreten , aber eine so oberfaule , doppelzüngige Taktik ist wirk -

lich geeignet , ihm alle Sympathien zu verscherzen !

Und wenn man , aus den läppischsten Verdacht hin . schon
Rudolf Bell und seine Akten wegen des von ihm angeblich
versuchten Landesverrats in Sicherheit bringen wollte , so
hätte man ihn samt seinen Akten schleunigst nach Berlin

schicken und die Duala - Sache so lange vertagen sollen , bis

dieser b c st e und einzige Kenner der Dnala - Sache vor

der Reichstagskonimission die Interessen seines Stammes ver -

treten konnte .
Aber diese Informativ n ivill man ja gerade ver -

hindern ! Man will die Früchte der empörenden Stim -

mungsmachc gegen die Duala ernten , bevor die andere
Seite zum Wort gekommen ist ! lind das will sich anscheinend
die ganze �bürgerliche Reichstagsnlehrheit gefallen lassen —

einzig die Sozialdemokratie Ivehrt sich gegen die schamlose
Zuniutung , einen für 18000 Menschen so schwerwiegenden
Rechtsspruch zu füllen , ohne dafür ausreichende Unterlagen zu
besitzen .

Welch ' skandalöse Stimnmngsinache die Regierung be -

treibt , beweist die Kaltstellung Rudolf Bells , die nach der

Darstellung des Rechtsanwalts Dr . Halpert auf bloßen

„Küstenklatsch " hin erfolgte . Darauf entgegnete die Regierung ,
die Hochverratsbezichtigung Rudolf Bells gründe sich nicht aus
Küstenklatsch , sondern auf eine Deimnziation eines binnen -

ländischen Zlegerhäuptlings . Diese ' Ausrede ist noch
schlimmer als die Anklage Halperts . Charakte »
rtsieri dieser doch den ncucii Schachzug folgendermaßen :

Von meinem Vertreter in Duala erhalte , ich soeljcn nach -
stehendes Telegramm :

„ Joja übel gesinnt Dnalas . Diese Banrnin ? fitiher als
Sklaven . Zurückkehrende gaben phantastische Bcrichitc . Ioja
sich auch beliebt machen Regierung . Maßnahme osfen - bar
nü boe . "

Ich bemerke zur Erklärung dieses Telegramms , daß Joja ,
der König der Bamums , seit jeher sich bei der Kolonialregierutig
lieb Kind zu machen bemüht hat . De » einst mächtigen und reichen
T- ualas , die früher viele Bamums zu Sklaven hatten , widmet er
eine Art Erbhaß . Daß sich irgendein im Besiii seiner gesnyden
fünf Sinne befindlicher Duala gerade au diesen Feind seilieS
Volkes , der übrigens nur in 20 - bis Mtägigen Märschen zu er -
reichen ist , mit „Berfchwörungsvorschlägen " gnoaudt haben sollte ,
erscheint undenkbar . Daß ein so kluger Mann , wie Rndolj Bell ,
der die deutsche Via cht aus langem Aufenthalt in Deutschland
selbst ganz genau kennt , einen Aufstand der Schlvarzen , die

überhaupt keine Fene rwaffeu haben , geplant haben sollte , ist erst
recht undenkbar . Allerdings herrscht unter den Dnalas seit der

Enteignung große Erregung , ivie das der christlich - sozialc Ab -

geordnete Mumm in der Budgetkommission aus Grund der Be «
richte der Missionare bestätigen mußte . Aber gerade Rudolf Bell
hat diese Erregung seines Volkes zu dämpfen gewußt , indem er
alle Hoffnungen der Dnalas auf die jetzt stattfindende Eni -

scheidung des Reichstages hinlenkte . Ausgerechnet in dem
Augenblick , loo diese Entscheidung fallen soll , meldet der frei -
willige Offiziosus Joja , der Erbfeind der Dualas , ihren „ Hock -
verrat " an die Regierung . Und die Regierung , die ihre ganze
Denkschrift auf die „ Lügenhaftigkeit " der Neger aufbaut , nimmt
die phantastische Meldung des Negers Joja als lautere Wahrheit
und läßt daraufhin Bell verhaften !

Es gehört ein starker Glaube dazu , um dies ganze Verfahren
gutgläubig hinzunehmen .

Ilm dem Faß den Boden auszuschlagen , hat das zart¬
fühlende Präsidium des Reichstages den zur Beschlußfassung
berufenen Mitgliedern des Hauses sogar die Entgegnung
vorenthalten , die Rechtsanwalt Halpert in aller Eile
unter den erschwerendsten Umständen versaßt hatte . Und
warum ? Weil Halpert die Äolonialverwaltung „beleidigt
haben soll ". Die Lächerlichkeit dieser faulen Ausrede ist von
Ledebour und Frank gebührend festgenagelt worden .

Eine geradezu tolle C h 0 s e in der Tat ! Die Kolonial -

Verwaltung entblödete sich nicht , dem Rechtsvertreter der Duala
nackte Gewinnsucht als Motiv seiner Amtshandlimg
vorzuwerfen . Sie verweigerte dem schmachvoll Ver -

dächtigten sogar noch nachträglich jode Zurücknahme dieses
ebenso unfairen wie ti n b c r e ch t i g t e n A n w u r f s !
Und dann verweigert obendrein das ReichStagspräsidiilM als

Handlanger dieser vornehmen Kolonialverwaltung die Ver -

tretung der Entgegnung des Dr . Halpert . weil dieser an -

g c b l i ch der Kolonialverwaltung mit gleicher Münze heim »
gezahlt habe !

Und die bürgerlichen Parteien , einschließlich
der Fortschrittspartei . billigen diesen uner »

hörten Akt !
Ob Körruptionshehlerei zngnnston des kriegshetzenden

Rü st un g s ka pi t a ls , ob Hehlerei der schnödesten k 0 Iw -
n i a l e n Gewaltstreiche — das ganze Bürgertum zeigt sich
hier der nacktesten Schande bloß . Die moralische FänlniK
stinkt nachgerade zum Himmel l



Sie Wahl in Stenöal - idfterburg .
Am Freitag , den 13. Mai , findet im altmärkischen Kreise

Stendal - � stcxburg eine N ach ivahlznm Reichstage statt . He -

kanntlich ist das Mandat des Konservativen Qxkonomiergt H o « s ch
tür ungstltig erklärt worden , tpcil gröbliche amtliche Wahlbeeig -

flusftingeir festgestellt wurden . Zwar hat die bürgerliche Reichs -

tagsmehrheit , einschließlich der Nationalliberalen , den amt -

lichen Erlaß der Eifenbahndirektion , der de » Be -

amten und Arbeitern den Besuch sozialdemokratischer Bersamm -

lnnge » oder das Lesen sozialdemokratischer Flugblätter bei

Strafe - der Entlassung verbot , nicht für eine amtliche

Wahlheeiwslussung erklärt , wohl ober ist diese in einem mit Tausen¬
den von Uvterfchriften bedeckten Aufruf für die Kandidatur Hoesch

gefunden worden , der auch die Unterschrift einer großen Anzahl
von A m t s v o r st e h e r n und Bürgermeistern mit

Polizeigewalt trug . Dieser Aufruf war in blauen Akten -
deckeln seinerzeit von Haus zu Haus befördert worden , um die

Unterschriften zusammenzuschnorren , Dechoegen nennt man ihji
im Kreise heute noch das . . konservative Blaubuch " , über
das der Agrarier Hoesch gestolpert ist .

Ter Wacht kämpf ist ein ungemein erbitterter . Die

NationaUiberale » , die diesen altkoirservative » Kreis in der Hurra -

wähl von lst07 erobert , aber 1012 wieder verloren hatten , setzen
alles darg » , ihn wieder zu hole ». Deswegen habe » sie den „alt -
nationalliberalen " Scharsmacher Fuhr m a n » , der 1907 noch

sebr jungliberal tat . abgehalftert , und hoffen , mit der Kandidatur

des Pauernbündlers Wach hör st de Wenie bessere Geschäfte

zu mache » . Nachdem durch einen Frontangriff der Bauern

gegen die Großgrundbesitzer der NachbaNvahlkreis Salz -

wedel - Gardeiegen den « Overjunker Äröcher entrifsen worden ist ,

fürchten die Konservativen nicht ohne Grund , der gleiche Erfolg
könne in Stendal - Osterburg eintreten . Deshalb haben sie den

ganze » Heerbann der landwirtsbündlerischen Agitatoren aus dem

bleiche aufgeboten , um ihrem „ H e i in a t k a n d i d a t e n " Hoesch
Beistand zu leisten , während andererseits die Bauernbundagita -
toren in Masse antreten , um ihren „ Präsidenten " heraus -

zuhauen ,
Es liegt auf der Hand , daß die Auseinandersetzungen zwischen

diesen beiden Interessengruppen immer lebhaftere Formen an -

nehmen , und die Nationalliberalen stimmen daher immer lautere

Klagen über den junkerlichen Terror an , der sich in der

rücksichtslosesten Saalabtreibung , aber auch in plan -
mäßiger Störung gegnerischer Versammlungen
äußert . Zunächst schickten die Konservativen in jede Versammlung
der nationalliberalen Kandidaten drei landwirtsbündle -

rische Dauerredner , die an jedem Ort dasselbe Gezänk
bcrvorriese «. Dagegen gewährte man in konservativen Bersamm -
lnnge » nationalliberalen Rednern nur 10 oder 13 Minuten Rede -

zeit . Sozialdemokraten schloß man vorsichtigerweise
von vornherein ganz aus .

Zu allem kani noch hinzu , daß Wachhorst de Wente erkrankte
und die Agitation seinen Helfern überlaffxn mußte , deren Führung
der an Kröchers Stelle gewählte Dr . Böhme hat . Sofort höhnten
die konservativen Klopssechter über den gegnerischen Kandidaten ,
den „ Fremötiiig aus Hannover " , der „ den Wahlkreis bereits ver -

lassen " habe , und richteten ihre vornehme Agitation um so heftiger
gegen die zurückgobliebenen Bauernbündler . So hatten sie kürzlich
im Dorfe Binde eine nationalliberale Versammlung dadurch » N-
möglich gemacht , daß sie den Saal „ mieteten " und während Dp .
Böhme in der Gaststube sprechen wollte , im Sqal ein Kegel »
schieben veranstalteten und gleichzeitig por dem Gasthause fort ,
während die Orgel eines Karussells spielen liehe ». Als
das alles »och nicht half , wirkte man so lange auf Pen Wirt ein ,
bis dieser Böhme veranlagte , seine Rede abzubrechen und das
Lokal zu Verlagen .

Nach alledem ist es leicht verständlich , daß die Sozial -
d e in o k r a t i e , für die »viedcr Stadtverordneter B c i m s jMagde -
bürg ) kandidiert , in diesem Wahlkamps einen besonders schweren
Stand hat . Nur in zivei Orten — Stendal und Tangermünde —
itchcu uns Säle zur Verfügung . Sonst muß die Versammlungs -
rntigicit zumeist un t « r freiem Himmel erfolgen , sosern
nicht ein Wahlzelt notdürftigen Schutz bietet . Trotzdem sind unsere
Versammlungen meistens gut besticht . Während sich die Gegner
gegenseitig avzuschlachtcn suchen und sich fast nur um die größere
oder geringere „ Zuverlässigkeit " in Zollfragc » streiten , stellt
unsere Agitation den ganzen Widersinn der Schutzzoll -
Politik und die Voltsfeindlichteit beider bürgerlichen Parteien
rücksichtslos an den Pranger .

Allerdings ist bei dein wirtschaftlichen Lharakter des Kreises in
keiner Weise über den Ausgang der Wahl etwas vorherzusagen .
Von den 10l2 vorhandenen klOOKö Wähl berecht igten wohnten
18 048 , also weit über d > e Hälfte , in Ortschaften
unter 2000 und 4027 i » solche » vo » 2000 bis 10 000 Einwohnern .
Der Rest von 0034 xntsiel aus die beiden Städte Stendal $ 7 000
Einwohner ) und Tandermünde ( 14 000 Einwohner ) . D« s Schwer -
gewicht liegt also aus dem flachen Land « , wo die K o n s e r v a -
tiven »och die unbestrittene Mehrheit habe » . Von den 10 312
Stimmen , die Hoesch 1012 aus sich vereinigte , entfielen nicht wcni -
ger als 8861 auf die Dörfer ( unker 2000 Einwohnern ) und nur
S8 » auf die Landstädtchen ( 2000 —10 000 ) . Aus den beiden Städten
Stendal und Tangermünde hatte » die Konservative » zusammen
gar nur 763 Stimmen geholt . Anders lag die Sache schon bei den
N a. t i o n a l l i b c r a l « n. Diese musterten i » den beiden Städten
3872 , in den Landstädtchen 164) 8 unh aus den Dörfern 3101 Wähler .
Die Sozialdemokratie hingegen zählte aus den Dörfern
nur 1836 , in den Landstädten aber schon 1707 und in den beiden
größeren Städten 3671 Stimme » .

Interessant ist auch bei unserer Betrachtung das Verhältnis
der stimmenzahl in den beiden einzigen mit einer jjndustrte aus¬
gerüsteten Städten . Es erhielten die

_ . � in Stendal in Tangermünde
Sozmlvemokrgtsn . . . 2206 Jä75
Nationalliberalen . , , . 2016 056
Konservativen . . . . .560 194

Jl »s den ersren Blick zeigt sich für Stendal der überragend ?
Einfluß der E i s e n bab n w c r k st ä t t e . deren Angehörige
sicher unier dem Eindruck des bereits erwähnten amtlichen
Verbote s g z i a l d g »> o k r a t is ch e r V e r s a ni m l u n g e n
und Lektüre ihre oppositionelle » Gelüste in der Abgabe eines
naiionalliveralen Stimmzettels erschöpfteil . Bei der Aengstlichteit
der beteiligten Wähler ist eine Besserung dieses Berhalnissts auch
jetzt kaum zu erwarten .

Unseve Organisation könnt « bisher auf dem schwierige » Baden
der Altmark keine erheblichen Fortschritt » machen und zeigt « nach
der Wahl von 1912 sogar einen Rückgang . Erst am 1. April d- I .
ist durch den Bezirksverband Magdeburg ein Parteisekre -
tariar für die beiden attniärtisa * » Wahlkreise errichtet , das
s « i « m Sitz in Stendal hat und bei dieser Ersatzwahl seine Feuer -

«chält .

Die Nationaltiberalen hoffen in die Stichwahl mit den

Konservativen zu kommen und dann mit sozialdemokratischer Hilfe

zum Siege zu gelangen . Ganz abgesehen davon , daß die erstere

Hofstiung schon ans sehr schwachen Füßen steht , ist die zweite erst

recht eine gewagte . Der nationalliberale Kandidat erklärte sich

nicht nur für die Beibcchaltung der gegenwärtigeil . sondern auch

für Einführung neuer Zölle , z. B. auf Rahm usw . Von

einer offenen Anerkennung der sozialdemokratischen Stichwahl -

bedtngungen ist bei ihm persönlich schon keine Rede , so daß der

letzte Beschluß de » nationalliberalen Zentxalvorstandes , der diese

Anerkennung ausdrücktich untersagt , hjter ganz außer Betracht

bleibe » kann .

Rennwettgesetz
unö Sozialöemokratie .

Auf den gleichlautende » Artikel unserer Sonnabendnummer

erhalten wir die nachstehende Entgegiwiig :

Das Deutsche Reich hat aus den Rennplatzwetten , deni söge -
nannten Totalisator , 1000 nur 2 Millionen , 1913 etwa

7 Millionen Mark eingenommen , Für Eintrittsgelder und

Totalisatorunisatz wurden iin letzten Hahr auf deutschen Renn -

Plätzen gegen 80 Millionen Mark ausgegeben . Schon diese Ziffern

zeigen deutlich , daß das Uebel der Spielleidenschaft in die Breite

geivachsen ist und sich keineswegs mehr aus die „ vornehmen " Pferde -

liebhaber beschränkt . Daneben hat sich in noch viel schnellerem
Tempo das Wetten außerhalb des Rennplatzes bei gewerbsmäßigen
Vermittlern , den sogenannten Buchmachern , entwickelt . Sie

nehmen Wetten für 300 deutsche und ausländische
Rennen an bei Einsätzen von 2,50 M. und noch weniger ,

während am Totalisator Beträge unter 10 M. meist nicht gesetzt
werden können . Sie haben ein Heer von Zutreibern und Agenten .

Im Zigarrenladen , beim Frsseur , in der Kneipe

Werden die Geschäfte abgeschlossen . Hunderttausende von Spielern
machen täglich — in der Mittagspaus « ihre Weitabscklüsse .
Der jährliche Umsatz bei den Buchmachern wird auf 1000 bis

2000 Millionen Mark geschätzt . Einen erheb -

lichen Teil der Wettenden bilden die Arbeiter .
Sie werden verführt durch die bequeme Gelegenheit und die

niedrigen Einsätze . Sie werden aber viel schlimmer ausgebeutet ,
als die am Totalisator spielenden reichen Leute , weil sie den Buch -

macher nicht kontrolliereil können und seiner oft sehr zweifelhasten
Ehrlichkeit ausgeliefert sind . linterschlägt der Ver -

mittler den Gewinn , wgS sehr häufig vorkommt , so hat der

Wettende keinen klagbaren Anspruch , er verliert das

Geld . Daß diese Zustände bedauerlich sind und

beseitigt >? erden müssen , hat auch die Sozial -
demokratie nie bestritten ( auch nicht Genosse Paul

Singer in seiner Red « vom 4. Mai 1004 ) . D i e Erfahrung

hat aber gezeigt , daß mit Polizeigewalt und

Strafen nicht geholfen werden kann , weil der

S p i e l t r i e b zu st a r k ist . Die neue Borlage geht deshalb
einen anderen Weg . Sie verlangt , daß auch von den Buch -
macherwetten und den dabei erzielten Gewinnen eine

Reichsabgabc gezahlt wird . Um dies durchzuführen , werden eine

Anzahl Wettan nehmer vom Reich konzessioniert . Sie müssen
persönlich zuverlässig sein , Kautionen stellen und dürfen nur mit
Erlaubnis der Behörden Gehilfen verwenden . Rur in den Ge -

schäftsräumen dieser staatlichen Wettannehme r

dürfen Wetten abgeschlosssen werden . Aus dem

Wettvertrag hat aber dann der Gewinner ein klagbares Recht

auf di « Auszahlung . Gegen die Wi, , kelbuchmacher ,
die künftig ohne Konzession ihre Geschäfte weitertreiben wollen ,

droht der Envwurf schwere Straten an , ähnlich wie es das Straf -
gesetzbuch gegen gew « rb « mäßig » Spieler tut , sie werden
mit Gefängnis und unter Umständen mit Verlust der bürgerlichen
Ghrenrechte bestraft . Wenn diese neuen Borschriften
energisch durchgeführt werden und wenn vor allem
die Sozialdemokratie innerhalb und außerhalb
der Parlamente mit scharfem Auge die Bezieh un -

gen zwischen Polizeibeamten und „ wilden " Buch -
machern überwacht , dann kann das Winkelwettwesen

zurückgedrängt werden . Daß gleichzeitig 20 bis 23 Millionen Mark

jährlich , statt in die Taschen der Buchmacher — in die Kasse des

Deutschen Reiche « fliehen und dort für die Aufbesserung
von Postboten und anderen schlecht bezahlten Be -

amten verwendet werden , ist kein Grund , der gegen das Gesetz
spricht . Ob di « Ouelle der Einnahme „ u n s i t t l i ch" sei, will ich
jetzt nicht untersuchen . Aber ist es unsere Aufgabe , so
ängstlich über die Moral des bürgerlichen Staates

zu wachen ? Air fordern die Einkommensteuer ohne Rück -

ficht darauf , ob die „ Quelle " , aus der das Einkommen fließt , „sttl
sich " oder „unsittlich " ist — ebenso bei der Vermögenssteuer !
Der Staat empfängt die Steuergroschen des schlimmstenS Aus¬
beuters und des Bordettwirts , ohne daß die Sozialdemo
kratie je Widerspruch dagegen erhoben hätte . In dieser Auffassung

begegnen mir uns mit der Vieinung unserer Parteigenossen in

O e st e r r « i ch. Der R e i ch s r a t in Wien beriet eine Regie -

rungsvorlage , . . betreffend GebührenvonTotalisator -
und Buchmacherwetten sowie Maßnahmen zur
Unterdrückung des Winkelwettwesens " ( Nr . 350 der

Beilagen , XXl . Session ) . Ter Inhalt und die Form dieses
Entwurfes decken sich in allen wesentlichen Teilen mit der deutschen
Vorlage . Der Finanzausschuß erstattete darüber am 3, März
1913 einen gedruckten Bericht mit dem Antrag , das Gesetz zu
genehmigen . Die sozialdemokratischen Mitglieder ( Seitz .
Schiegl . Diamand , Winarsky . Renner , Hillebrand ) stimmten sowohl
für die K o n z e s s i o n i c r u n g von Buchmachern wie für die

Besteuerung aller Weiten und Gewinne . Sie beantragten sogar
eine starke Erhöhung der Gebühren über die Sätze der Rcgierungs -
vorläge hinaus lzu 3, 7 und 0) .

Ob unsere Reichstagsfraision der Borlage schließlich zustimmt .
wird von dem Ergebnis der Aommiffionsveratung abhängen . Daß
die Einzelstaatcn ( für Pferdezuchtzwecke ) die Hälfte aller

Stempeleinnahmen erhalten sollen , ist unannehmbar . Viel -
mehr muß der größere Teil dem Reich gehören . Auch die An -

drohung von Strafen für die Spiele r , die einem nicht kouzessio -
nierten Winkelbuchmachec in die Netze gerate », ist abzulehnen
Diese Bestimmung würde nur den Kampf gegen die Ausbeuter der

WetUeidenschaft erschweren , weil der Kunde des Winkelbuchmachers
durch eine Anzeige sich selbst der Bestrafung aussetzen würde . Auch
muß gesetzlich verboten werden , daß für die zugelassenen Buchmacher
und damit für das Wetten Reklame gemacht wird . Wen » diese
Einzelfragen im Singe der Sozialdemokratie entschieden werden ,
stehen jedenfalls grundsätzliche Bedenken der Annahme des
Gesetzes nicht entgegen .

Air haben diesen Ausführungen gern Raum gewährt , sie können
uns aber von der ablehnenden Haltung , die wir in unserem ersten
Artikel begründet haben , nicht . atzbringen .

politische Uebersicht .
Militäretat — Tualacntcignung — Präsidialzettfur .

Autz dem Reichstag wird uns geschrieben : Mit dein

Militärctat wurde heute endlich ausgewafchcii . Weit über

zlvanzig Redner kamen noch in buntem Neigen zu Wort , da -

runter die Genossen H ii t t ma u u , R au t e , H a b c r lau d,

Dr . E r d m a n ii , B ü ch u e r . der sehr ausführlich auf die

Wohn - und Arbeitsverhältnisic in den Militärwerkstätteu

einging , und Dr . Oluarck , der sich mit dem Neubau des

Generalkommaudos in Frankfurt a. M. beschäftigte . Obwohl
es sich im ersten Teil der Sitzung iiielit so angelassen hatte ,

wurde man um k> llhr mit dein Etat des Kriegsini nistcrs
fertig — über das Militärkabinett wird Mittwoch nemtentlich

ahgesttmiut werden — und Herr v. Falkcnhayn mit

seinen hochgenuiten Recken räumte dem Troß deS Dr . Soli

da ? Feld , denn als zweiter Punkt stand der Etat des Schutz -

gebietes Kamerun mit der viel erörterten Enteignung der

Duala aus der Tagesordnung .
Nach einigen einleitenden Bemerkungen des Bericht¬

erstatters Dr . B r a b a n d von der Fortschrittspartei , die aus

der Iournalistentribüne unverständlich blieben , ergriff der

Genosse Wels dazu das Wort und wies in einer gut dokn -

ineiUierten , au sachlichen Gründe » reichen Rede aus das Un -

recht hin , das Regierung und bürgerliche Parteien gleich -

mütig zu begehen bereit sind , dabei durchaus betonend , daß es

uns keiutiswegs auf die Unterstützung irgeirdwelcher . privi -
legierten Neger , sondern auf die Wahrung des (Gerechtigkeit?-
Prinzips ankomme . Seine Kennzeichnung des Telegramms .

das just zur rechten Zeit einlief , um in der Budgetkommission
mit einem angeblich drohenden Dnalaaufstand Stimmung zu

machen , als einer „Eselsbrücke " , rief den Staatssekretär des

Reichskolonialamts auf die Tribüne , der sich entrüstet „ ver -

wahrte " , wie Minister sich in ähnlichen Fällen stets zu ver -

wahren pflegen . ' . . .
In seinen Ausführungen hatte Wels auch erwähnt .

daß eine Denkschrift , die Rechtsanwalt Halpert als Ant -

wort aus die scharfe Denkschrift der Regierung in dieser

Frage verfaßt und dem Bureau des Hauses zur Verteilung
überwiesen hatte , auf Anordnung des Vizepräsidenten Dr .

P aas che wegen angeblicher Beleidigungen nicht verteilt

worden sei . Gegen diese Zensur , die ans formalen Gründen

den Reichstag einer wichtigen Information beraubte , wandten

sich scharf die Genossen Lcdebonr und Dr . Frank ,
während die bürgerlichen Parteien , wie nicht anders zu er¬

warten , sich deckend vor P a a s ch e stellten . Sic bedürfen

freilich keiner informierenden Denkschrift , denn ihre Stel -

lnng in der Dualaangelegenheit ist längst festgelegt .
Mittwoch 2 Uhr : Fortsebiin «! . Außerdem kleinere Sachen .

Der Minister des „ Geistes - .

Einen ganzen Abend und eine ganze Nacht hatte Herr Tr « tt

zu Solz Zeit , über die flammende Anklagerede unseres Genosten

H a e n i s ch über die korrumpierende Art der mit dem Geld « der

Steuerzahler geförderten staatlichen Jugendpflege nachzudenken , und

man hafte wohl erwarten können , daß er sich zu einer Erwiderung

austasten würde , die wenigstens einigermaßen vor der Kritik bestehen
kann . Aber mochte er nun den Drang in sich fühlen , fich als

typischen Vertreter preußischen . . Geistes " vorzustellen , oder mochte er

sich sagen , daß es überflüssig ist . sich im Dreiklasienhause in geistige
Unkosten zu stürzen , jedenfalls stand das Zeug , das er am Dienstag

verzapfte , noch tief unter dem sonstigen Niveau des Junkerparlaments .

In mgßloser Ueberhebung erging er sich in einigen törichten Ausfällen

gegen unser « Partei und begnügte sich mit kindischen Mätzchen , durch

die er zwar die bürgerlichen Parteien wiederholt zu Heiterkeit� -

auSbrüchen hinriß , aber die Behauptungen des Genossen Haenisch

nicht zu widerlegen vermochte . ?! ach ReichSvcrbandSmanier verstieg

er sich zu der Verleumdung , die Sozialdemokratie erfülle die Jugend
mit Haß und Spott , sie appelliere an den Neid und die Begehrlich -
keit und treibe widrige Heuchelei . Dabei mußte der Minister aber

in einem lichten Moment selbst die guten Zwecke der sozialdemo -
statischen Jugendbewegung anerkennen und zugeben , daß wir der

Jugend manches Gute zu lesen bieten . Daß der Appell an den

Zusammenschluß der bürgerlichen Parteien , in den sein « Rede aus -

klang , lebhaftem Beifall �' zegnete , kann bei der Zusammensetzung
de ? Dreillnssenparlainentö kein Wunder nehmen . Boraussichtlich
wird man ihm als Lohn ini nächsten Jahre eine weitere Million

bewilligen . Für uns Ansporn genug , im Kampf um die Gewinnung
der Jugend nicht zu erlahmen .

Auf die noch tiefer stehende Schimpfkanonade des konservaiiven
Abg . Ditfurth einzugehen , lohnt nicht . ES hieße diesem Herrn .
der in demselben Atemzug , wo er den Sozialdemokraten Vorwatt .
daß sie durch ihre Reden die Zeit des Hauses stehlen , selbst tausend -
mal Gesagtes wiederkaute , zu viel Ehre antun , wollten wir auch nur
den Versuch einer Widerlegung seiner Salbadereien machen . Fest -
genagelt sei nur daö eine , daß Herr Ditfurth aus der zweistündigen
Dauer der Rede unseres Genossen Haenisch den Borwand hernahm .
wieder einmal nach einer noch weiteren Vettchlechtermig der

Geschäftsordnung , nach einer Beschränkung der Redezeit zu schreien .
Dann kam Herr G i e S b e r t S , einer der sogenannten Arbeiter «
abgeordneten des Zentrums , zum Wort , der an Entstellungen und
Verdrehungen dessen , was Genosse Haeitisch togS zuvor gesagt hatte .
den konservativen Redner nochweitübertraf . Auch HerrHerwigvonden
Nationalliberalen leistete an Mißverständnis dessen , was unser
Redner gesagt hatte . Erkleckliches . Nachdem noch Herr R a m d o h r
von den Freilonservativen und Herr Traub von den Freisinnigen
gesprochen hatten , kam Genosse Harnisch noch einmal zum Wort .
In kurzen aber scharf zugespitzten SuSfiihrungen nahm er sich den
Minister mid einen der bürgerlichen Redner nach dem anderen vor .
entwirrte ihre Fälschungen und Verdrehungen und legt « noch ein -
mal den Standpunkt unserer Partei dar . Besonders unterstrich
unser Redner , daß der Minister für Jugendpfleg « auch mcht den
leisesten Versuch gemacht habe , auch nur einen einzigen der von ihm
gestern dargestellten Fälle brutalster Jugendmißhandlung zu be -
streiten . Den hilflosen Hinweis des Ministers aus den sogenannte »
Beschwerdeweg entstästet « er mit der Konstatierung der Tatsach «, daß
in fast allen Fällen die oberen Behörden die offen baren Gesetzes -
Verletzungen der ihnen unterstellten Beamten gutgeheißen
hätten . Auf diese Feststellung wußte der Minister kein armselige «
Wortlein zn erwidern .

®? " ' V�kI«nn man mit der Beratung des Kapitel « Kunst un «
Wlssenichaft . Bemerkenswert war dabei nur eine Red « dai frei «
sinnigen Herrn K a n z o w über di » in Preußen sogar in Kunst »
dingen geübte absolutistische Mißwirtschaft . Trotzdem von einzelne «
bürgerlichen Parteien m dieser Kunstdebatte sogar zwei Redner
geiprochen halten , schnitt man dem Genossen Liebknecht in der
Generaldebatte wieder einmal da « Wort ab . Diese nen « Ber »
gewaltigung gab A d o l f H o s f m a n n zu einigen ebenso treffend ««
ivie Icharsen Bemerkungen zur Geschäftsordnung Veranlassung .

Atn Mittwoch hofft man den Kultusetat zu Ende zn
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Gewerkschaftliches .
tzerr profeffor Hans Delbrück

unü üie ( Quelle feiner Wissenschaft .
Ein gcnancr Kenner der gelben Bewegung schreibt uns i
Beim Lesen des Berichts über die Rede des Professor

H a n s D c l b r ü ck auf der Hauptversammlung der Gesell
schaft für Sozialreform im „ Vorwärts " vom 10 . Mai d. I .
fielen mir so eigentümlich bekannte Töne auf , daß ich mir

sagte , das , was hier Professor Delbrück sagte , habe ich doch
irgendwo schon einmal gelesen . Und richtig , nach Durchsicht
meines sonsttgen Materials über die gelbe Bewegung fand
ich in den „ Preußischen Jahrbüchern " , Heft 3
vom September 1910 , eine längere Abhandlung von Dr .
Richard Fcllingcr über gelbe Gewerkschaften , nach der es
scheint , als ob diese Abhandlung eine der Hauptquellen ist ,
aus der Professor Delbrück seiu Wissen über die gelbe Be -

wegung geschöpft hat .
Angesichts dieses Umstandcs ist die Stellung des Herrn

Profcffor Delbrück ja erklärlich , denn der Schreiber der

Abhandlung in den Preußischen Jahrbüchern von 1910 , Herr
Dr . Fellinger , ist Angestellter der Firma Siemens
u. H a l s k c , und darf als der geistige Leiter der gelben
Wcrkvereine bei S i e ni e n s u. H a l s k c angesprochen
werden .

Erstaunt braucht man deshalb über die Stellungnahme
des . Herrn Professor Delbrück nicht zu sein , höchstens könnte
man darüber staunen , wie unvorsichtig Professor Del »
brück ist , daß er als Wissenschaftler aus einer solch trüben
Quelle geschöpft hat . _

Serlin und Umgegend .
Der Obermeister der NSckerinmmg fängt an . über seine ge -

lungenen Treibereien bei G o I d a ck e r und W e i d n e r . Inhaber
der Firma Hanke u. Co . , zu frohlocken ! In der letzten Nummer
der Jnnungszeitung wird in einem Protokollbericht des Innung « .
Vorstandes unt schmatzendem Behagen konstatiert , daß e « in beiden
Firmen zuin Streik gekonrmeu sei , und beiden Firmen wird wieder »
holt die Zusicherung gegeben , daß der JnnungSvorstand fe st ent »
schlössen sei , sie in ihrem Kampfe gegen den ZSstündigen Ruhe -
tag sowie in ihrem Bestreben , die Arbeitszeit bis ins Unendliche
auszudehnen , Lohndrückerei und LehrlingSzLchterei zu treiben , tat »
kräftig zu unterstützen !

Diese JnnungShilfe scheint auch sowohl G o l d a ck e r wie
Hanke u. Co . den Kanun schwellen zu lassen . Die bei Gold »
a ck e r beschäftigten Arbeitswilligen werden auf die Lehrlinge
dressiert ! Einzelne dieser Leute , anscheinend Angehörige der Gelben ,
tun darin sich besonders hervor .

'

Nichtsdestoweniger scheint der Kampf aber doch für beide Firmen
ziemlich unangenehm zu werden :

Goldacker macht durch große Plakate bekannt , daß Napfkuchen ,
die vor dem Streik 80 Pf . pro Stück kosteten , jetzt zu 60 Pf . zu
haben find . Ob die Arbeitswilligen eine solche Oualität von War «
liefern , daß die früheren Preise derart heruntergesetzt werden
müssen ? Wenn Goldacker durch seine Schleuderet , die er durch
die . tatkräftige ' Hilfe der Bäckerinnung und der Gelben jetzt be »
treiben kann , wieder einige hundert Bäckern , elfter , die bisher ein «
wenn auch bescheidene Existenz hatten , tot konkurriert , so können
diese sich beim Obermeister der Bäckerinnung dafür bedanken .

Die Firma Hanke u. C o. hat sich bereits bitterlich über die
ihr gelieferten Arbeitswilligen beschwert . Sie seien zu alt und fast
gar nicht zu brauchen . Das glauben wir gern ! Bon den Organi »
fierten wurde eben ein Arbeitspensum verlangt , da « Arbeitswillige
und Unorganisierte schwerlich , wenn überhaupt , leisten können .

Der Streik wird mit ungeschwächten Kräften weiter geführt .

Zur Lohnbewegung der Friseurgehilfen ist zu berichten , daß sick>
auch hier wie überall einige Scharsmacher einstellen , die bemüht
sind , jeder Bewegung der Angestellten Schwierigkeiten zu bereiten .
Am Freitag voriger Woche tagte in der Schulstraße eine Versamm -
lung selbständiger Friseure , welche Stellung nahm zur Tarifbewegung
der Gehilfen . Ein Herr Z w i r n e r , Schulstraße , sprach den Ge -
Hilfen überhaupt das Recht ab . irgend welche Wünsche zu äußern
oder diese etwa ja durch die Organisation vertreten zn lassen . Herr
Marx , Wiesenstraße , und Herr Lemke , Bornemannstraße ll ,
äußerten bei der Gelegenheit , daß sie ganz gern auf die Kundschaft
der organisierten Arbeiter verzichten . Für den Stadtteil Gesund -
brunnen bemühen sich die Herren Kolberg undOtte , jeden Geschäfts -
inhaber aufzusuchen und durch längeres . Bearbeiten ' jedem klar zu
machen , daß keiner . bewilligt ' . Auch die Arbeitgeber in Weißensee
haben beschlosien , nichts mehr zu bewilligen . In dem Verhalten der
Arbeitgeber liegt ein gewisses System . Die Organisation der Selb -
ständigen scheint darauf hinzuarbeiten , daß es zum Kampfe kommen
soll . Wenn nötig , wird ihn die Gehilfenorganisation ausnehmen .
Forderungen auf Erhöhung sind bis jetzl noch nicht aufgestelll , vor¬
läufig dreht es sich in der Hauptsache um eine Verlängerung des
Tarifvertrages auf 2 Jahre und um klarere Fassungen einiger Be -
stimmungen . Bis jetzt haben ungefähr 200 Arbeitgeber den neuen
Tarifvertrag anerkannt . Im Gegensatz zu den obigen Arbeitgebern
beschlossen die Lichtenberger , an den zweiten Feiertagen die Geschäfte
geschlossen zu halten . Diese find also kleinen Verbesserungen nicht
abhold .

deutsche » Reich .

Der Töpferverband im Jahre
Der soeben erschienene VerwaltnngSbericht dieses Verbandes

spiegelt recht deutlich die verheerende Krise wieder , unter der ganz
besonders daS Baugewerbe im verflossenen Jahre zu leiden hatte .
Der größte Teil der Mitglieder deS TöpferverbaudcS wurde von
Arbeitslosigkeit sehr stark betroffen viele Berufsgenossen wurden
deshalb auch in andere besser beschäftigte Berufe abgedrängt . Vor
allem dieser letzte Umstand bildet die Ursache eines verhältmSniäßig
starken Mitgliederrückganges . Im Jahre 1912 betrug die Durch -

schnittSmitgliederzahl des TöpferverbaudeS 12 0ö7 , sie verminderte
sich im Jahre 1913 auf 10 882 .

Trotz geringerer Einnahnten aber starker Allsgaben für Unter -
stützuilgen ist jedoch der S t a n d der Kasse ein befriedigender .
Am Jahresschlnsse befanden sich in der Hauptkasse 365 672 M. . in
den Zahlstellen 13159 M. , so daß da ? Verbandövermögen
378 832,73 M. betrug . An größeren AuSgabeposteit sind zu er -
wähnen : Wander - und Reiseunterstützung 16 472 M. , Krankenzuschüsse
66 115 M , ArbeitSlosemmterstütznng 69 258 M. Die KrankheitS -
tabelle zeigt wie immer die alt « Zusammenstellung . Die meiste »
Erkrankungsfälle betreffen ErkältungS - und Lungenleiden . So werden
565 Erkrankungsfälle an RheumattSmuS , 308 an Lungenleiden , 233
Jnfluenzafälle , 252 Magen - und Darmleiden , 133 Rachen - und
Luströhrenerkrankungen geineldet . Außerdem 398 aus Berletzmigen
resultierende Erkrankungen . Das Bild kenxzeichnet treffend die
schlechten sanitären GesundhcitS - und Unfallschutzverhältnisie auf
Bauten und in den Töpfereien . Die Arbeitslosentabelle zeigt
ein betrübende » Bild . Nicht weniger als 373923 Arbeits -

loscntage sind für das Jahr 1913 festgestellt worden ! —
Das ergibt auf das Mitglied 34,78 Arbeitslosentage !

Erwägt nian dabei , daß die Scheibentöpfer nur ganz verschwindend
und dre in Osensabriken beschäftigten Töpfer im allgen , einen selten
der völligen Arbeitslosigkeit ausgesetzt find , weil hier bei Betriebs -

einschränkungen Entlastungen weniger , dafür aber erhebliche Be -

schränkungen in der Marimalverdienstgrenze deS Einzelnen festgesetzt
werden , dann kann man ermeffen . in welch ungeheurer Weise die
Ofensetzer unter der Arbeitslosigkeit zu leiden hatten . Hinzu
kommt , daß ein völlig erschöpfende « Bild über die Arbeitslosigkeit
in den vorliegenden Zahlen noch gar nicht ausgedrückt ist , denn eine

ganze Anzahl der Verbandsstellen kann sich noch nicht daran ge -
wöhnen , sich an den stattsttschen Quartalberechnungen zu beteiligen .

Für Streik - und Gemaßregeltcn - Unterstützung im eigenen
Berufe gab der Verband 28 961 M. aus . Auch hier spiegelt
die Tabelle den schlechten Beschäftigungsgrad im Töpfer -
gewerbe wider , denn von den 59 geführten Bewegungen
waren 26 Abwehrbewegungen . An den Gesamtbewegungen waren

kleines Feuilleton .
Hrofeffor Karl Brunners „ Befähigungsnachiveis " . Ter „Lite -

rvrischc Beirat des Kgl . Polizeipräsidiums
' in Berlin und Ober -

zenfor in Fragen des Films , Professor Karl Brunncr , hat be -
schcidentlich die Gerüchte abgewehrt , als seien die Beschlag -
nahmung von künstlerischen Postkarten und die Säuberung gewisser
Schaufenster sein Werk . Nein , so viel Initiative und so viel ver -
schrobcnes Austandsgefühl bringt das Polizeipräsidium auch ohne
bcirätlichc Hilfe auf . Aber er hat sich in einem Artikel — der

wahrscheinlich den bisher versäumten Nachweis literarischer Be -
fähigung abgeben soll — mit breiter teutschcr Oberlchrcrbrust vor
die Prinzipien der sittlichen Straßcnrcinigung gestellt und crnärt :
„Bielleicht geschah und geschieht zu viel — und wird noch viel mehr
gescheben , was künstlerische Interessen schädigt . Aber " — und im
nun folgenden Sperrdruck zittert der Bntsttou tiefster sittlicher
Ncberzeugung — „kein künstlerisches Interesse Hai Anspruch darauf ,
Rücksichtnahme zn finden , wo das keusche Denken und Sinnen

! ? ftlngdeutschlands auf dem Spiel steht . Wo der Jugend Verrohung
droht , muß das Interesse der Kunst hintenanstchen . "

Naive Leute fragen erstaunt , seit wann denn Kunst verrohen
könne ? Aber das sind dieselben Armen im Geist , die da glauben ,
ein „ literarischer Beirat " bei der hohe » Polizei müsse was von
Literatur verstehen . Ja , Kuchen ! Wie würde er dann hoch - und
hnrrapatriotischcn Schund mit dem Fleischbeschauersiegel versehen :
„Politisch krichinenfrei , für Kinder sehr bekömmlich " , und ihn als
„ brauchbare Jugendschrift " empfehlen .

In dem Ganzen läge nun ein gewisses System , eine zloar un -
angenehme , ober konsequent « Spießbürgcrlickteit , wenn der Herr
Professor in seinem eigensten Reick , in der Filmzcnsnr . desgleichen
täte und da mit besonderer Schärfe acht gäbe , daß nichts den Weg
vor die Lichtquelle des Projektionsapparates findet , dessen beweg -
licher Schatten irgendwie „ verrohend " wirken könnte . Ter Herr
Professor hält Filmschicksal und Zensurschere in der Hand , er kann

ganze Films verbieten , einzelne Szenen herausschneiden . . . Briefe "
ändern lassen und die Vorführung gewisser FilmS vor Jugend¬
lichen vcrvieteri . Und machte Herr Professor Karl Brunner hier
von seiner Amtsgewalt den weitgehendsten Gebrauch , so wollten
wir ihm dankbar sein , denn den Profitinteressen des Kino « gegen -
über hat selbst gutgemeinte Prüderie und mimosenhaftes Scham -
gcfuhl den Vorrang .

Tatsächlich aber find von Herrn Professor Karl Brunner Film -
scheußlichkeiten für die Jugend zugelassen , die von einer un -
beschreiblichen Roheit sind , und die aus kindliche Deelen wirken
müssen wie Gift !

In einem „Lichtspieltheater " in der Tauentzienstraße wird ein
Film vorgeführt , der eine . . Hirschjagd in Frankreich ' zeigt . Gegen -
über anderen FilinS beschränkt sich dieser Film aber nicht daraus ,
den Auszug der Jäger , die Entfesselung der Meute und das Hallali
zu zeigen , sondern er macht den Zuschauer zum Zeugen der Todes -
angst des gehetzten Tieres . Der Mann mit dem Kurbelkasten stand
seelenruhig dabei und „ filmte " den Hirsch , der von der kläffenden
Meute umstellt ist , und den Treiber und Piqueurc immer mehr in
Angst jagen . ES erfordert starke Nerven oder ausgesprochen per -
verjle Veranlagring , mn rithig da « „ Schauspiel " zu betrachten , wie

das Tier mit zitternden Flanken dasteht , sich mit dem Geweih gegen
die Hunde wehrt , um endlich mit einem verzweifelten Sprung
auszubrechen . Dann kommt dse Verfolgung durch einen See , bis
schließlich ei » „ weidgerechter " « chuß vom trockenen Ufer aus den
Leiden drö Hirsches ein Ziel setzt . Das Ekelhafteste aber kommt
zum Schluß ! Unter dem Balg des Hirsches liegt das Gescheide ,
und in einiger Entfernung halten die Hundeburschen die erregte
Meute in Schach . Plötzlich reißt der Piqueur den Balg hinweg
und wie das wilde Heer stürzen sich die Rüde » auf den ersehnten
Fraß . Eine boctitvohlgelwrcne Tamc aus der höchsten Aristokratie
aber sieht dabei und weidet sich an der Gier ihrer „ Lieblinge " .

Man stellt fest : eine ausgeschnittene Friscurbüste , eine obszöne
Korsettfigur , — meinetwegen auch die keusche Venus von Milo ,
könnten in einigen unter erblicher Belastung leidenden Kindern
Gefühle auslösen , die man um jeden Preis verhindern inöchte .
Aber dieser Film , von Herrn Professor Karl Brunner für die
Jugend freigegeben , muß ans jedes gesunde Kind verrohend
wirken , muß eine Perversität des Gefühls wecken , gegen
die die Seitensprünge der Natur in der Zeit geschlechtlichen Reifens
harmlos find . Wer ein schönes Tier peinigen sehen kann und nickrS
empfindet als einen Sensationskitzel , der hüte sich, daß man ihm
nicht eines Tages ins Gesicht schreit , daß sein gänzlicher Mangel
an gesnnser Urteilskraft ihn zu einem Schaden und zn einer Ge¬
fahr für die junge Generation werden lassen .

Dir Hamburger Kinobesitzer haben sich über die dortigen Lehrer
beschwert , die Films für Jugendvorstellungen einer strengen Sich -
tung unterziehen , „ trotzdem diese die Berliner Zensur bereits
passiert haben " .

Ein „ Bravo " den Hainburger Lehrern ! Sie decken weise den
Berliner Brunncr z», bevor das . Hamburger Kind auf ibn hin¬
eingefallen ist .

Chinesische Prefisreiheit . Die chinesische Regierung hat soeben
eine Verordnung über die Presse erlassen , ose unter den
Journalisten des Landes begreifliche Bestürzung erregt hat . Zu -
nächst müssen der Name , das Atter , der Gcvurtsort . der Lebens¬
lauf und die Adresse jeder Person , die in einer Zeitung schreiben
will , der Polizei eingereicht werden , die sann darüber entscheidet ,
ob diese Person dazu geeignet ist oder nicht . Ilm die Reife des Ur -
teil ? zu gewährleisten , darf niemand , der das 30. Lebensjahr noch
nicht erreicht bat , in einer Zeitung schreiben , nicht einmal sie
drucken . Der Journalist muß im Besitz der bürgerlichen Ehren -
rechte sein , er darf nicht zum Heer oder zur Flotte gehören und
auch nicht Mitglied der Verwaltung oder der Rechtspflege sein . Er
darf kein Student sein , und die Fürsorge der Regierung geht so
Weit , daß sie vorschreibt , er dürfe auch keine — nervöse Krankheit
haben ; es wird nicht gesagt , ob dies wegen des Publikums oder
wegen seiner Mitarbeiter geschieht . Will also einer in China
Journalist werden , so wird eS ibm nicht leicht gemacht ; ist er nun
endlich dazu gelangt , so ist eS ihm verboten , schlecht über die Re .
gierung zu schreiben , er darf diplomatische und militärische Ge -
hcimnisse und sogar die Kämpfe im Parlament nicht enthüllen , er
muß sich aller Streitigkeiten über Personen enthalten , und wenn
er sich irgendeiner Uebcrtrctuug dieser Verordnungen schuldig
niacht oder wenn di « Zeitung die über sie verhängten Geldstrafen
nicht bezahlen kann , so wird einfach die ganze Redaktion ins Ge -
sängnis gesteckt ? China bleibt also das Jdealland unserer
Recckttonäre .

3949 Personen beteiligt . Erfolgreich verftefen 44 . teilweise erfolg -

reich 7. erfolglos 6 Bewegungen . . Erreicht wurden für 514 Beteiligte
1084 Stunden Arbeitszeitverkürzung und für 1196 Beteiligte 2306 M.

Lohnerhöhung wöchentlich . Sonstige Verbesserungen erreichten

683 Beteiligte . 96 Personen wehrten eine Lohnkürzung von 229 M.

wöchentlich ab . Für Berlin , wo eine tarislose Zeit eingetreten ist ,
weil die Gehilfen einen von den Unternehmern vorgelegten

reduzierten Tarif nicht akzeptiere » konnten , wird der durch den taris -

losen Zustand erzeugte Lohnverlust ans 4271 M. wöchentlich für

1483 Beteiligte berechnet . — Der Bericht gibt der Ansicht Raum .

daß die Krise im Baugewerbe allem Anschein nach ihren Hohepunkl

überschritten hat und wieder eine langsam ansteigende Kurve in der

Bautätigkeit zu beobachten ist .

Der Streik der Fuhrleute in Tortmund zieht immer weitere

Kreise . Während die Zabl der Ausständigen am ersten Streiktage
133 betrug , war sie am letzten Sonnabend auf 341 angewachsen .

Auf verschiedenen Bauten trat Materialmangel ein , weshalb sich
die Bauunternehmer mit eigenem Fuhrwerk zu einer Einigung
mit den Streikenden entschlossen . Ein bisher mit 10 Firmen ab -

geschlossener Tarifvertrag sieht 30 M. Wochenlohn inach einem

Jahre 31 M. ) und Unständige Arbeitszeit , sowie Ausschlage für

Ueberstunden und SonntagSarbeit vor .

Auf Ansuchen des Transportarbciterverbandes erklärte sich

Bürgermeister Dr . K ö t t g e n zur Einleitung von Verhandlungen
bereit . Die Unternehmer lehnte » aber jede Verhandlung ab . Sic

scheinen sich unter dem Schntze der Polizei sehr sicher zu fühlen .
Tiefe begleitet die Arbeitswilligen ans Schritt und Tritt . Die

Beamten helfen beim Auf - und Abladen der Kollis , der Kehricht -

eimcr usw . Obwohl die Ansammlungen in den Straßen nachgelassen

haben , sind noch andauernd schwere Entgleisnngeii von Polizei -

bcainten zu verzeichnen , die der lange Dienst wie es scheint ganz
nervös gemacht hat . Bei einer Attacke berittener Schutzleute wurde

ein etwa zehnjähriger Junge durch Säbelhiebe am

Kopfe so schwer verletzt , daß er zum Arzt gebracht
werden mußte . In einer Versammlung der Streikenden wurden

geradezu aufreizende Fälle polizeilichen Vorgehens zur Sprache

gebracht . So hetzte u. a. ein Schutzmann seinen Hund aus ein

kleines Mädchen ; der Hund warf eS zu Boden und

zerriß ihm die Kleider . Ein Arbeiter , der das beobachtete .

forderte den Polizisten ans , den Sund zurückzurufen . Als « n i -

wort bekam er Schläge mit dem Säbel . In einem

anderen Falfc wurde ein auf dem Boden� liegender i

Mann von vier Beamten mit den Säbeln mih -

handelt und getreten .
Am Montag früh wurde der Streitleiter , Genosse Schrorbcr ,

verhaftet , weil er ans dem Bahnhofe mit einem Arbeitswilligen —

gesprochen hatte ! Erst nach mehreren Stunden ließ man ihn fr «' .
Tie Zentrumspresse tobt sich in den wüstesten Scharfmache « , en i

gegen die Streikenden obwohl auch Thristlich . Organisiert « in

Frage kommen und der erwähnte Tarif niit den Bauunternehmern

auch von den Christlichen mit abgeschlossen wurde .

Tie Aussperrung bei den Linke - Hofmaun - Werie « .
Die Einigungsverhandlungen zwischen der Direktton d « Linke -

Hofmann - Berke in Breslau und der Kommission der » u « -

gesperrten , die seit einigen Tagen stattfanden , find r e s u I t a t l o «

geblieben . Nach dem gestern vormittag in einer Versammlung der

Ausgesperrten erstatteteu Bericht der Koinmisfion hat die Direktion

alle Forderungen der Arbeiter abgelehnt , so vor

allem die Aufhebung der bisher geinachten Lohnabzüge . In der

Abstimmung , die im Anschluß an die Berichterstattung vorgenommen

wurde , sprachen sich die Ausgesperrten einstimmig dahin au «, unter

diesen Umständen die Arbeit nicht »vieder aufzunehmen . E » ist also

noch nicht abzusehen , wann dieser schwere wirtschaftliche Kampf , der

nun schon sechzehn Wochen dauert , sein Ende finden wird .

Gelbe Kampfesweise .

Nach dem für die Arbeiter ungünstig verlaufenen We. ft . - . rveiter -

kämpf baben sich die Gelben bekanntlich auf den Wersten eingenistet .
So auch auf der Vulkanwerst in Vegesack . Und mtt den unfairsten

Humor : und Satire .

Mecklenburg .

Dies Land — kein andre « kommt ihm gleich
Ringsum so fern wie nah ,
Im ganzen heil ' gen Deutschen Reich
Steht unerreicht es da .
Der Junker hat sein Huhn im Topf , >
Der Lehrer schanzt und karrt —

Der I — der A — der Ochsenkopf .
Der Ochsenkopf ist hart !

Dorchläuchting selbst von Mecklenborch ,
So sehr er sich betut ,
Er dringt mit nix und gar nix dorch v
Der Junker Trotz ist gut !
Sie pfeifen auf den armen Tropf ,
Der stets noch ward genarrt —

Der I — der A — der Ochsenkopf ,
Der Ochsenkopf ist hart !

Und wenn die letzte Säule bricht ,
DaS Prcnßenwahlrecht stürzt —

In Mecklenburg wird lang noch nicht
Dem Junker was verkürzt !
Er schlenkert mit dem heil ' gen Zopf
Nach strammer Junker Art —
Der I — der A — der Ochsenkopf ,
Der Ochsenkopf ist hart ! ,

Knax .

Notizen .
— Theaterchronik . Als zehnte « Stück de « S h a k e - |

speare - ZykluS geht im Deutschen Theater am nächsten
Montag neu einstudiert „ Othello ' in Szene .

— Kater Lampe bei Hofe . Im Dresdener Kgl . Schau -
spielhause ist dieser Tage Rosenows „ Kater Lampe " aufgeführt
worden . Das wurde hier und da von bec Presse derichtet , als ob « 1
eine Großtat wäre , das estück eines Sozialdemokraten ( der jcii �

zehn Jahren nicht mehr lebt ) an einer Hofbnhne aufzuführen .
Nun soll das gute Stück auch im K g l. « cha u s p i c lh a n s e w
Berlin in den Spielplan kommen . Wir möchten das lediglich <!i
sehr in der Ordnung finden und zugleich wünschen , daß da « Hof - i
schauspiel nun auch imstande ist , das Werk seinem Sinn gemäß
aufzuführen . Denn auf Stücke , die den ernsthaften Volkston for -
dern , sind die preußischen Hofbühnen ganz und gar nicht eingestellt
und aus dem bloßen Handgelenk macht sich derartiges meist nur i
schlecht .

— Ein aufgefundenes Drama de Coster » . Wie
uns aus Brüssel gemeldet wird , hat sich in den Papieren des im 1
Borjahre verstorbenen Sozialisten Hector Denis ein bisher un -
veröffentlichtes fünfattigeS Drama Charles de CosterS ( aus
dessen prachtvoll - farbiger . stimmungsgewalttger Sammlung von i
Legenden die „VorwärtS ' beilage « be » eine Probe bringt ) vor -
gefunden . ES stammt an « dem Jahre 1878 , ist m Versen geschrieben
und heißt „ Stephanie ' . D e n i s war mit de Coster befreundet .



ÜKtiisIu Kekampfcn sie. wie überall , so auch hier die freien Orgalli -
iotionen . Ein gelber Agirator namens Manschte hatte die OrtS -
Verwaltung Vegesack des ' Metallarbeiterverbandes in einem Schmäh -
artikel im dortigen Amtsblatts indirekt der unreellen Kassenführung
beschuldigt und der Artikel wurde von der . Deutschen Arbeitswacht ' ,
einem in der Stadt Hannover er ' cheincnden gelben Blatte , nach -
gedruckt und dadurch in weitere Kreise getrogen . Der Kassierer
der LrtSverwaltung Vegesack des Mctallarbeitcrverbandes sttengte
deshalb Privatklage gegen Manschke und gegen die gelbe Zeitung
an . In der Verhandlung vor dein Bremer Schöffengericht stellte
sich die völlige Haltlosigkeit der erhobenen Verdächtigungen
heraus , und nur dem Kläger haben die gelben Apostel es
zu danken , das ; sie sich mit einer reuinütigen Erklärung aus der
Affäre ziehen konnten , in der unzweideutig ausgesprochen wird , daß
der Ortsverwaltung Vegesack des MetallarbeiterverbandeS nicht der
Vorwurf unreeller Kajsenführung oder überhaupt unreeller
Geschäftsführung gemacht werden kann . Die Angeklagten nehmen
die Aeutzerungen zurück und tragen die Kosten . Die Erklärung ist
in drei namhaft gemachten Zeitungen zu publizieren .

TtaslmrS .

T ie Aussperrung der Schweizer Uhrenarbeiter dauert fort .
Der gestern gemeldete Sieg der Uhrenarbeiter von G r e n ch e n

ist neuerdings in Frage gestellt . Die Arbeiter haben die Arbeit am
Montag nicht wieder aufgenommen . Der Abschluß der Emigungs -
Verhandlungen stellt sich als ein fauler Unternehmertrick heraus .
Tie Industriellen haben die Arbeiter in perfider Weise in die
Fabriken gelockt , um sie auf diese Weise weich zu machen . In den
Werkstätten fanden die Arbeiter einen Anschlag aufgehängt , wonach
sie in einer bestimmten Frist aus den : Verbände auszutreten hätten .
Die Bekanntmachung weckte einen Sturm der Entrüstung . Die
Arbeiter verließen samt und svnderS die Fabriken . Der Kampf , der
sich einzig und allein um das Koalition Srecht drehte ,
geht weiter .

Im Baugewerbe zu �san Franziska sind 25 >X>0 Arbeiter

ausgesperrt . Die Aussperrung ist angeblich eine Antwort auf einen
Streik der Anstreicher . Vermutlich aber handelt es sich um die Ab -

ficht der Unternehmer , die Arbeiter für den AussrellungSbau mürbe

zu machen , damit der Prosit aus diesem Unternehmen restlos in die

Taschen der Bauunternehmer fließt .

verbanüstag öer Lederarbeiter .
Am Dienstag begann die Sitzung mit der Erörterung de ?

zweiten Teils deS Voistandsbcrichts :

Organisattonsfragcn .

Hierzu lag eine Resolution vor , welche den Zentralvorstand
beaustragt , alle Schritte zu unternehmen , welche geeignet erscheinen ,
einen Zusammenschluß der Verbände der Leder -

» ndusrrie zu einem Industrieverbande herbeizuführen .
Gleichzeitig mit dieser Resokution wurde ein Antrag diskutiert .

welcher die Einsetzung eines Verbands heirats fordert .
Der Verbandsvorsitzendc Mahle r führte aus : Tie Statuten -

beratungstommission cmpsichlr nicht die zur Vcrschmelzungssragc
gestellte Resolution . Der Verband laboriert noch an der letzten
Verschmelzung mit den Handschuhmachern und hat kein Bedürfnis ,
jetzt zu einer neuen Verschlwelzung zu schreiten . Auch bei den
anderen Verbänden , die für tnc Verschmelzung in Frage kommen .
Schuhmacher und Sattler , ist nicht zu bemerken , dag sie eine Vcr -

schmclzung mit dem Lederartteitervcrbande für erforderlich halten .
Man darf die Verschmelzung nicht künstlich forcieren . Tic Frage
ist erst dann reis zur Lösung , wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse
zur Verschmelzung drängen . Jede Berufsorganisation hängt an

ihren alten Gebräuchen und Einrichtungen , und wenn sie sich, mit

anderen verschmilzt , so dauert es eine grftnflfe Zeit , bis sie sich den

neuen Verhältnissen in der gemeinsamen Organisation angepaßt
bat . Solange das nicht vollständig geschehen ist . soll man nicht mit

neuen Berschmelzungsabsichten kommen . Tie Frage , od Berufs -
oder Jndustrieverband . ist heutig nicht mehr streitig . Vielmehr
streitet man darüber , ob an die Stelle der Berufs - und Industrie -
organisation die Beiriebsorganisation treten soll . Der Zusammen -
schlug zu Industrievarbänden zu dem Zweck , möglichst große Ver -
bände zu schaffen , ist es nicht allein , was die Macht der Arbeiter

gegenüber dem Unternehmertum stärkt . Wertvoller ist cS, dag wir

unsere Zahl und unsere Macht in den Betrieben stärken . Tie Vor -

siändctonfercnzcn haben sicn schon öfter mtt der Frage der Betriebs -

organii ' ation beschäftigt . Man kann die « chassung dieser Organi -
sationsform natürlich nicht von oben herab dekretieren , denn die

Verhältnisse liegen in den einzelnen Berufen sehr verschieden . Für
den Lcderorbeitcrverband würde die Beiriebsorganisation meiner

Ansicht nach zweckmäßig sein . Unser Beruf ist ein derart abgc -
schlosscner . daß die Bctricbsorganisation durchführbar ist . Anders
ist es in solchen Betrieben , wo Arbeiter der verschiedensten Berufe
beschäftigt sind . — Ten Antrag auf Schassung eines Verbands -
bcirats hat die Kommission dem Plenum überwiesen . Ich selbst
siehe aus dem Loden des Antrages ; aber im Zentralvorstand sind
die Meinungen darüber geteilt . Ter Beirat soll ein Bindeglied
zwischen den Mitgliedern und dem Zentralvorstandc , aber nicht ein

Biitzableitcr sür den Zentralvorstand sein .
In der Diskussion wurde von Besurwortern der Ver -

schmekzungsresoliitian betont , daß diese noch nicht die Verschmelzung
selbst verlange . Es solle nur eine Besprcchungjnit den beteiligten
Verbänden berbci�csiihrt werden , um deren Stellung kennen zu
lernen und Klarheit zu schaffen . Im üvrigen sprachen die Tis -

kussionsredncr meistens gegen die Verschmelzung , weil sie sich
keinen Erfolg davon versprechen . Viel wichtiger sei es . die lOO<K>
Lederarbeiter , welche noch nicht organisiert sind , dem Verbände zu -
zuführen . Das würde eine Stärkung der Macht der Organisation
sein , während die Verschmelzung mit anderen Verbänden nicht ohne
weiteres eine Stärkung der Macht bedeute . Mehrere Redner er -
klärten die Beiriebsorganisation für die erstrebenswerte Form .
Uebcr die Einsetzung eines Verbandsbeirats waren die Meinungen
geteilt . Auf der einen Seite war man der Ansicht , �daß der Beirat
in der Lage sei , in wichtigen Angelegenheiten den Standpunkt der

Mitglieder gegenüber dem Vorstände zu vertreten . Aus der anderen
wurde geltend gemacht , durch die Schaffung einer neuen Instanz
sei eine Vermehrung der bureaukratuchcn Einrichtungen und eine

Verminderung der Teilnahme der Mitglieder am Verbandsleben

zu befürchten .
In der Abstimmung wurde die Einsetzung eines Ver -

bandsbcirats mit 19 gegen l8 Stimmen abgelehnt . Die
Abhaltung von Branckenkonfcrenzcn wurde gegen wenige Stimmen
vcschloffcn . Die Verschmelzungsresolution wurde mit
18 gegen 1 t Stimmen abgelehnt . — Damit ist , wie M a h l e r
vor der Abstimmung im Schlußwort bemerkte , gegen das Prinzip
der Verschmelzung nichts gesagt , sondern nur ausgedrückt , daß eine
wirtschaftliche Notwendigkeit zur Verschmelzung jetzt nicht vorliegt
und deshalb auch eine Besprechung mit den anderen Verbänden
nicht erforderlich sei , die ja auch kein Verlangen danach hätten .

Hierauf erstattete der Kassierer Bock - Berlin den

Kassenbericht .

Eingehend besprach er die Einzelheiten der Kasienverhälwisse
und vezcichnete die finanzielle Entwickelung in der abgelaufenen
GeschäftSperiode als günstig . Wenn hier und da von hohen Bei -

trägen gesprochen werde , so solle man doch berücksichtigen , daß ein
Drittel aller Ausgaben in Form von Unterstützungen den Mitglie -
dern wieder zugute komme . Wenn nicht außergewöhnliche Verhält -
niste eintreten , werde die Lage der Kassenverhältniffe auch in ' Zu -
fimfi eine günstige sein .

Tic Diskussion erstreckte sich lediglich auf geschäftliche An -

Gelegenheiten , Formalitäten der Abrechnung und dergleichen . Bc -

schloffen wurde :
„ Der Verbandsvorstand wird ausdrücklich ermächtigt , bei

« cht zureichenden Kasscnmitieln Extrabeiträge obligatorisch auf
hft Beitragsmarken aufzuschlagen . '

Dillitzer - München erstattete den Bericht de ? AuS -
sch u s s e S , an den sich eine kurze Diskussion über einige Eni -

scheidungen deS Ausschusses knüpfte , die sich auf innere Verbands -
angelegenheiten beziehen . — Beschlossen wurde , die Statuten -
besttmmung zu streichen , welche besagt , daß fiir die Bewilligung
von Streiks am Sitz des Verbandsvorstandes nicht dieser , sondern
der Ausschuß zuständig ist .

Redakteur G i l e k - Berlin gab den Bericht über die

Verbandszeitung .

Im Bericht wie in der Diskussion nahm die Erörterung einer
Meinungsdisserenz einen breiten Raum ein , die zwischen dem Re¬
dakteur und dem Vorsitzenden der Zahlstelle Hamburg entstanden
war . Den Anlaß der Tisferenz bildet die redaktionelle Kritik eines
von der Ortsverwaltung Hamburg unter dem Pseudonym „ Servus "
eingesandten und veröffentlichten , sowie die Zurückweisung eines
zweiten „ ServuS ' - Artikels . Die Diskussionsredner , die zu dieser
Angelegenheit sprachen , billigten — mit Ausnahme des Hamburger
Vertreters — die Haltung des Redakteur ? . Weiter wurde die

Frauenbeiloge , die dem Berbandsblatte seit dem vorigen Jahre bei -

gegeben wird , anerkennend besprochen .

Um öen Ruhetag öer öacker .

In einer öffentlichen Versammlung der Bäcker Berlins und

Umgegend , die am Dienstag in Obiglos Festsälen , Koppcnslr . 29 ,
stattfand , protestierten die Gesellen gegen die Treibereien der

Innung mit ihrem gelben Landsturm . Die Versammlung war
außerordentlich stark besucht , mehr als 2000 Personen füllten die

gewaltigen Räume dieses Saales . Das Referat hatte H e tz s ch o l d
übernommen . In markigen Worten schitderte er , wie die Bäcker -
innung seit Jahrzehnten jeden Arbeiterschutz mit geradezu fana -
tischcm Haß bekämpft habe . Von jener Bundcsratsoerordnung von
1898 , betreffend den Marimalavbeitstag , bis heute beim Kampf um
den wöchentlichen Ruhetag , habe sie jeden Versuch , die Lage der Ge -
sellen zu heben , mit allen , selbst mit außerordentlich unlauteren
Mitteln zu hintertreiben versucht . Um das noch besser zu können ,
habe die Innung schließlich die Gelben gesöbasfen , d. h. den Ver -
rat der Gesellen durch die Gesellen organisiert ? Besonders scharf
werde jetzt der Kampf um den 36stündigen Ruhetag geführt . Bc -
reits drei Petitionen haben die Gelben an die Gesetzgebung ge -
richtet , hinter welchen allem Anschein nach hie Innung stehe . Diese
Petitionen , in welchen die Gelben ein Sonntagsbackverbot von
22 Stunden forderten , feien schließlich sogar den Innungen unbe -
quem geworden , weil die Petition behauptet «, die Meister seien
mit einem Backverbot einverstanden , was nicht der Wahrheit ent -
spreche . Obermeister Schmidt sei zurzeit außerordentlich bemüht ,
die Tarifbäckcreicn zum Tarisbruch zu bringen , damit die Gesellen
den Kampf um den 36 stündigen Ruhetag von vorn beginnen
können . Die Versammlung solle öffentlich gegen die Unwahrheiten
und Verdrehungen Protest einlegen , mit welchen Innung und
Gelbe den 36 stündigen Ruhetag durch Eingaben bei Behörden und
bei dem Reichstag bekämpfen . Folgende Resolution fand einstimmig
Annahme :

„ Die heutige Versammlung der Berliner Bäckergesellen
nimmr mit Entrüstung Kenntnis von dem gewissenlosen , weil
absichtlichen Icresührungsversuch des Reichstages und des Mi -
nisteriums durch den „ Bund der Bäcker und Konditorgehilfen
Teurschlauds " fgelbe Richtung i in seiner Petition sür eine zwei -
undzwanzigstündige Sonntagsruhe , die in Wirklichkeit eine

binterhältige Eingabe gegen den von der übergroßen Mehr -
hcit der Bäckergesellen geforderten Ristündigen wöchentlichen
Ruhetag darstellt .

In dieser Eingabe Hai , wie selbst der Vorstand des InnungS -
Verbandes in einer offiziellen Richtigstellung bekundet , der gelbe
Bund mst dreisten , groben Unwahrheiten operiert .

Der Versuch , gesetzgebende oder ausführende Behörden zu
täuschen , kann wegen der eventuellen Trogweite solcher niedrigen
Handlungen nicht scharf genug verurteilt werden ; es ist aber um
so verwerflicher , als in diesem Falle die von fast allen Bäcker -
gesellen und auch vielen Meistern sehnlichst erwartete endliche

. Einführung einer sechstägigen Arbeitswoche vereitelt und hinter -
tvieben werden soll .

Eine Sache , die nur mit Unwahrheiten begründet werden
kann , muß eine außerordentlich schlechte sein . Da -
gegen wird die von solchen Leuten und mit solchen Mitteln be -
kämpfte " Sache durch sich selbst geadelt .

Die Versammelten ersuchen daher den hohen Reichstag
wiederholt und dringend , baldigst die von hochangesehenen Volks -
Wirfichastern . Aerzten und Gelehrten als im Intereffe der Ar -
beiter wie auch der Volksgesundbeit unumgänglich nötig bezeich -
netc Einführung eines wöchentlichen 36 stündigen Ruhetages sür
die heute noch meist in neben Nächten arbeitenden Bäcker und
Konditoren zum Gesetz erbeben zu wollen , wie dies in den meisten
Kulturländern , teils schon sehr lange , der Fall ist . '

Soziales .
Ei « Soziakdemekrat darf nicht Gemeindeschösse sein .

Jetzt liegt das Urteil gedruckt vor . durch dos das Oberver -
" waltungSgcrichl dem Genossen Lirbig in Bierstodt bei Wiesbaden
seines Amtes als Schösse , bon Bierstadt wegen seiner Zugehörig -
keil zur sozialdemokratischen Partei und der Betätigung seiner
Gesinnung bei der Wahl , in klarem Widerspruch zur Verfassung
und dem geltenden Recht , entsetzt hat . Tie Gründe sind ähnliche
wie im Fall Gersonde , behandeln aber auch die Frage , ob, wie
wir behaupten , eine solche TiSziplinierung dem verfassungsmäßigen
Grundsatz der Gleichberechtigung entspricht . Wir geben dies Ur¬
teil wegen seiner grundsätzlichen ' und grundsatzlosen Bedeutung
ausführlicher wieder .

In der Begründung wird zunächst dargelegt , daß Genosse
Liebig als Gemeindeschösse ein Beamter sei . Dann heißt es :

„ In Uebereinstimmung mit den übrigen höchsten Disziplinar -
behörden hat der Gerichtshof in ständiger Rechtsprechung nicht nur
den Veitritt zu einer staatsfeindlichen Partei , insbesondere der
Sozialdemokratie , sondern auch jede bewußte Förderung der Ziele
derselben für einen Beamten mit den Pflichten seines Amtes
als unvereinbar erachtet . ( Bcrgl . v. Rhcinbaben , „ Die preußischen
Disziplinargesetze " , 2. Aufl . , S. 81 ff . ; Entscheidungen des Ober »
verwoltungsgerichts , Bd . 55 S . 471 , 472 , Bd . 63 S . 468 ; Schulze ,
Rechtsprechung des Kaiserlichen Disziplinarhoses , S . 49 , 51. ) Das
Allgemeine Lcmdrecht enthält unter der Uebcrschrift ; „ Von den
Rechten und Pflichten des Staates " , zu welch letzterem auch die
Beamten der Gemeinde als mittelbare Staatsbeamte gehören ,
folgende allgemeine Grundsätze : 8 1. Militär - und Zivilbedicnte
sind vorzüglich bestimmt , die Sicherheit , gute Ordnung und den
Wohlstand des Staates unterhalten und befördern zu helfen .
§ 2. Sie sind außer den allgemeinen Untertanenpflichten dem
Oberhaupt des Staates besondere Treue und Gehorsam schuldig .
8 3. Ein jeder ist nach der Beschaffenheit seines Amtes und nach
dem Inhalte seiner Instruktion dem Staate noch zu besonderen
Diensten durch Eid und Pflicht zugetan . Demgemäß in Ver -
bindung mit Artikel 108 der Preußischen Verfassungsurkunde wird
der Diensteid der im unmittelbaren wie im mittelbaren Staats -
dienst stehenden Beamten dahin geleistet , daß der Schwörende
Seiner Königlichen Majestät von Preußen untertänig , treu und
gehorsam sein und alle ihm vermöge seines Amtes obliegenden
Pflichten nach seinem besten Wissen und Gewissen erfüllen , auch die
Verfassung gewissenhaft beobachten wolle . Diesen Eid bat der

angeschuldigte Liebig geleistet . Mit dem darin bekräftigten Ge -
löbnis der Treue und des Gehorsams ist die Förderung der Ziele
einer Partei absolut unverträglich , welche , wie die sozialdemo -
kratische , die Grundlagen der bestehenden Staats - und Rechts -
ordnung bekämpft . '

Heber das Wnhlrecht der ? ea « ke « sagt das Gericht dann :

„ Nun ist zwar auch der Beamte als Staatsbürger berufen ,

durch Ausübung des Wahlrechts zur Bildung der gesetzgebcuden
Körperschaften milzutvirken . Allein dabei genießen die Beamten

keineswegs etwa eine unbedingte Immunität wie die Abgeordneten
bei ihren Abstimmungen , und es ist , wie der Gerichtshof in

ständiger Rechtsprechung ausgeführt hat , nicht ausgeschlossen , daß
der Beamte durch seine Beteiligung an der Wahl sür eine staats -

feindliche Partei sich disziplinarisch verantwortlich macht . Bei Eni -

schcidung der Frage , ob ein Beamter durch seine Abstimmung sich

zu einer bestimmten Partei bekennt und dadurch deren Bestre¬

bungen bewußt unterstützt , kommt es außer auf die Art und

Weise , wie die Partei und deren berufene Vertreter die Ziele der

Partei kundgeben , ans die Gesamtheit der Verhältnisse , namentlich

auch auf die Persönlichkeit des Beamten und dessen sonstiges Ver -

halten im politischen Leben an . Hier bandelt es sich um die

sozialdemokratische Partei , deren feindliche Stellung gegen die

bestehende Staats - und Rechtsordnung nicht nur allgemein bc -

kannt . sondern auch dem Angeschuldigten genau bekannt war . Er

( Liebig ) war nach seiner Angabe bis zum Eintritt in sein Amt

in der sozialdemokratischen Partei - und Gewerkschaftsbewegung
als Borsitzendcr des organisierten Zentralverbandes der Schmiede
in Wiesbaden und als Vertrauensmann der sozialdemokratischen
Partei in Bierstadt erfolgreich tätig , und gerade mit . Rücksicht

hieraus vor seiner Vereidigung noch besonders aus die mit dem

Amte verbundenen Pftichten hingewiesen worden , zu deren Er -

süllung er sich bereiterklärtc . Er will allerdings bei drescr Gelegen -

beit nur dahin belehrt worden sein , daß er fortan nicht mehr

öffentlich als Sozialdemokrat auftreten dürfe . Indem er senle

Stimme für einen sozialdemokratischen Wahlmann abgab und sich

selbst als Wahlmann dieser Partei aufstellte und wählen liest ,

stellte er sich in den Dienst dieser Partei und gab zn erkennen , dast

er nach wie vor bestrebt sei , die Ziele dieser Partei zu fördern .

Damit verletzte er den Eid der Treue und des Gehorsams anss

schwerste . "
In der Begründung wird nun noch weiter ausgeführt , daß der

Beamte in seinem dicnsttichen und außerdienstlichen Verhalten der

Beurteilung der Disziplinarbehörden untersteht , und Genosse

Liebig hätte , wenn er gewissenhaft handeln wollte . daS Amt gar
nicht erst annehmen dürfen . Besonders wird dann noch daraus ver -

wiesen , „ daß der Artikel 4 der Preußischen Verfassung , wonach alle

Preußen vor dem Gesetz gleich und die öffentlichen Acwter für alle

dazu Befähigten gleich zugänglich sind , keinen Freibrief zur För -

derung der Bestrebungen einer Partei begründen , die sich auf den

Boden des Kampfes gegen die bestehende Staats - und RcchtSord -

ming stellt ".
Das Urteil verstößt gegen den elementarsten Grundsatz jeder

nach Gerechtigkeit strebenden Entscheidung , daß ein Urteil ohne An -

scheu der Person zu fällen ist und daß kciii Richter ein Recht hat ,

seine politische Ucbcrzeugung als Maßstab bei der Urtcilsfällung
anzuwenden . Ein Richter , der diese Grundsätze mißachtet , richtet

nicht , sondern rächt sich an dem Angeklagten deshalb , weil dieser
eine der politischen Anschauung des Richters entgegengesetzte An -

schauung hat . Ein solcher Richter fällt ein politisches , ein Tendenz -
urteil , aber kein Rechtsurteil . „ Ob die politische Ansicht des

Jnkulpaten begründet ist , hierüber zu urteilen , geziemt dem

Richter nicht . . . Die Meinung als solche ist kein Verbrechen ; sie
kann nur strafbar werden durch die Form . . . Je schwieriger es

ist . den Inhalt hierbei zn sondern , um so strenger wird für den

Richter die Verpflichtung , sich selbst zu überwachen , damit die Selb -

ständigkeit und Unabhängigkeit seines Urteils vor dem Einfluß

seiner eigenen Ueberzeugung gewahrt werde . " Wie stark stecken
die Darlegungen des Obcrverwaltungsgerichls von diesen goldenen
Worten , die der Kamm�rgerichtSrat v. Grolmann (freilich vor

länger als einem halben Jahrbundert ) im Erkenntnis gegen
Dr . Johann Iacoby niederlegte ! Zu Fehlschlüssen muß ein Richter
kommen , der ' ick cls RichUr gestattet , über eine Partei ein Urteil

zu fällen . Das über die Sozialdemokrafie von dem Oberverwal -

nrngsgericht gefällte Urteil zeigt die v oll i g e BerständniÄossgkeit
der Richter von den Zielen und dem Weftir . der Sozialdemokratie .

' Es steht aus derselben Tiefe ; als ob ein - Sozialdemokrat sagen
würde , die Richter stehen ans dem Boden der heuftgen Gesellschnsis -
ordnung , also billigen sie alle Verbrechen , die in dieser statt -
finden , sind mithin Genossen von Mördern , Dieben . Räubern usw .
Uebcrdics aber widerspricht die Auffassung des OberverwaltungS -
gcrichts den Rcich - gesetzen und dem klaren Wortlaut deS Arttkcls

4 der preußischen Verfassung . Daran wird dadurch nichts geändert ,

daß auch andere Richter ebenso vorgegangen sind . Hundert Fälle
Unrecht schaffen kein Recht . Tie Gerichte , die daS OberverwaltungS -

gcricht zitiert , find die höchsten Disziplinargerichte . Rührt eine

offensichtlich dem Gesetz widersprechende Rechtsprechung davon her .

daß bei der Berufung an solche hohen Stellen nach dem Wunsche
Bismarcks mehr aus „Zuverlässigkeit " als auf Tüchtigkeit gesehen
wird ?

Sonderbare Praxis der ReichsvcrsicherungSanftalt für Angestellte .

Seit Einführung der Angestelltcnversichcrung haben sich, wie
wir wiederholt darlegten , versckiedcntlich Mängel in ihrer �rakli -
schcn Durchführung gezeigt . Mit der Zeit sollten sich dergleichen
aber eigentlich beheben lassen . Weit gekehlt I Noch heute läßt die

ReichSvcrsicherungsanstalt die so notwendige exakte Erledigung der

Geschäfte vermissen . Nach 8 ,88 deS VcrsicherungsgcsetzeS für An -

gestellte werden gezahlte Beiträge durch Marken quittiert . Von
der Reichsversicherungsaiistalt sind diese der BeitragSstclle bezw .
dem Beitragszahtcr auszuhändigen . Auf Grund des 8 l84 de § er -

wähnten Gesetzes können mit Genehmigung des Reichskanzlers
andere Quittungsleistungcn zugelassen werden . Voran steht dabei
aber immer daS Markcnklebcn , denn 8 l34 bildet doch nur die

Ausnahme . Trotzdem läßt die RcichsversichcrungSanstalt Auf -
fordcrungcn um Markcnsendungcn sür gezahlte Beiträge » nbc -
achtet . Allem Anschein nach will man auf diese Weise das Marken -
systcm durch andere Ouittungömcthodcn „ersetzen " . Ten Beitrags -
zahlern sollte man aber keine Schwierigkeiten in der Erlangung
von Beitragsmarlen machen , denn sie Haiben ein gesetzliches Recht
auf Erhalt von Marken . Oder will man das Gesetz aus diese Weise
korrigieren ? Ausklärung von zuständiger Stelle wäre lw sehr an¬
gebracht und ersparte den Bcitragszahlern manche Mühe und
manchen Verdruß .

Wir die H- lleschen Agrarier die Wohnungsnot „ bekämpfe » - .
Bielleicht als letzte der größeren Städte hat sich auch die vom

Hausagraricrtum beherrschte Stadtverwaltung Halle a. S . endlich
enfi ' chloflcn , etwas zur Steuerung des grauenhafte « WohnnngS -
elcndS zu tun . Die Maßnahmen , die in der am Moittag stattge -
fundenen Stadtverordnctcnsitzung beschlossen wurden , sind eigentlich
nur . Richtlinien ' , denn das wirksamste Mittel , die Errichtung von
Kleinwobnungsbautcn in eigener Regie , wurde von allen Instanzen
glatt abgelehnt . Wie icklimm die Wohnungsvcrhältuisse in der
Universitätsstadt Halle sind , geht aus der Begründung hervor , die
der Magnstrat seiner Vorlage gegeben hat . Bon rund 7000 Wob -
nungen , die die im Jahre 1011 nach vieler Mühe angestellte
Wobnung�nspeklorin besichtigt hat . mußte ein Drittel der
äußerst spärlich vorhandenen Kleinwohnungen beanstandet
werden , da sie zum dauernden Aufenthalt von Menschen ungeeignet
waren . Außerdem hat ein ebenso großer Bruchteil als überfüllt
zu gelten , so daß also zwei Drittel aller Kleinwohnungen nicht
den elementarsten Anforderungen eutfprechea . Wahrend der An «
teil der leeren Großwohnungen 4 Proz . aller Grofctvohnungen aus¬
macht , beträgt er bei den Kleinwohnungen seit Jahren kaum 0,0
Prozent . Nach den weiteren Angaben des Magistrats brachte die
Knappheit für die Kleinwohnungen trotz ihrer menschenunwürdigen
Beschaffenheit eine Steigerung der Mietpreise um « ehr als 15 Pro -
zcnt , daneben eine sehr bedenkliche Zunahme des Schlafstellen -
Wesens . Die Bauunternehmer haben sich fast ganz von der
Schaffung von Kleinwohnungen zurückgezogen , und die gemein -
nützigen Bauverein « haben infolge der Vielsachen Erschwernisse der
das Stadtparlament beherrschenden Grundstücksbesitzer nicht in gee
nügcndem Maße dem Mangel zu steuern gesucht ,



�etzt ist man sich etü >lich gAtoocbfn , alle , Naubersine
vni > private » Bauuntarnahmcr . die sich zur Errichtung von Klei » -
Wohnungen , inSbes andere soschen von 2 Zimmern , verpflichten ,
durch Hergabe billigen Baulandes — bei dessen Preisbemcffung
unter Umständen bis zum Selbstioitenpreis beruntcrgegangen wer -
den soll — , Ueberncchmc von Anteilen und Bürgschaften , Ermäßi -
gung der Herstellungskosten zu unterstützen . An Bauvcrcine und
Private sollen Darlehen bis zu 30 Proz . der Grundcrwerbs - und
Baukosten gewährt werden . Für diese und andere Vergünstigungen
hat sich die Stadtvcrtualtung ein weitgehendes Aufsichts - und auch
das Vorkaufsrecht gesichert . Ter von unseren Genossen ge -
forderte Wohnungsbau in eigener Regie wurde glatt abgelehirt ,
ebenso ein Antrag , kinderreichtn Familien 19 bis 20 Proz . Miets -
Zuschutz zu zahlen . —

Tic belgische Arbcitervcrsicherung .
Am Freitag , den 8. Mai , nahm die belgische Kammer die Ar -

beiterversich - rungsgcsctze an . ES handelt sich um ein Alters -
PensionSgesetz und ein Kranken - und Jnvaliditätsgesctz . Das
Alterspcnsionsgesctz gewährt den Arbeitern , welche 6. ö Jahre alt
sind , eine Höchitpcnsion von 239 Frank , die sich jedoch verringert ,
wenn nicht mindestens 49 Jahre lang der Beitrag gezahlt wurde .
An Krankengeld wird 1 Frank pro Tag gewährt , und zwar aus die
Dauer von drei Monaten . Nach dieser Zeit wird der Kranke für
invalide erklärt und erhält edensalls 1 Frank pro Tag .

Diese Arbeiterversichcrungsgesetze sind das Musterbeispiel einer
heuchlerischen klerikalen Sozialpolitik . Bei den Wahlen im Jahre
1912 hatten die Klerikalen ihren Wählern versprochen , für eine
Alterspension von 1 Frank vro Tag für alte Arbeiter einzutreten .
Dieses ieierlichft gegebene Veriprcchen haben die Klerikalen in der
schnödesten Weise gebrochen . Auch in der Krankenversicherungs -
gesetzgebung sind nicht die elementarsten Forderungen erfüllt wor -
den . Dos ganze stellt nichts weiter dar , als einen Versuch der
Klerikalen , sich vor den kommenden Wahlen einen guten Abgang zu
verschassen . Unsere Genossen in der belgischen Kammer haben den
niederträchtigen Volksbetrug der Klerikalen nicht mitgemacht . Sie
haben sich der Abstimmung emhaltcn und folgende Erklärung ab -
gegeben , welche Genosse Huvsmans in der Freitagssitzung verlas :

» Tie sozialistische Gruppe wird nicht mit Ja stimmen , weil der
Gesetzentwurf Taufende von Handwerkern und geistigen Arbeitern
von der sozialen Versicherung ausschließt ; weil er die Schaffung
von Unternehmerversicherungskasien begünstigt , von deren Leitung
die Arbeiter ausgeschlossen sind , weil er den Versicherten Garantien
gibt , obne eine wirkliche Unterlage für dieses Versprechen zu haben .
Das ganze Vcrstcherungssystcm gewährt keine genügenden Eni -
schädigungen für die Versicherten . Die Erklärung wendet sich dann
gegen den Ausschluß der schlcchtbezablten Arbeiter von der Ber -
sicherung und tadelt es , daß Tausendc von Arbeitern , die gegen -
wärtig schon alt sind , nicht unter die Versicherungsgesetzc sallrn und
weiterhin von Almosen leben müssen . Der Gesetzentwurf legt die
Lasten der Versicherung gegen die Invalidität den Arbeitern auf ,
ohne die Unternehmer und den Staat in entsprechender Weise
heranzuziehen ; er steht auch keine Steigerung der Alterspension vor
und verwirklicht nicht einmal die Versprechungen , welche die Mehr -
zahl der Abgeordneten der Klerikalen bei den Wablen 1912 ihren
Wählern gegeben baben . Endlich legt das Gesetz in hie Hände der
klerikalen Partei die Mittel zur politischen Herrschaft und Unter -
drückung der Arbeiter .

_
Die sozialistische Kammergruppe stimmte auch nicht gegen das

Gesetz , weil es in bezug aus die Alterspenston das Eingreisen der
Staatsgewalt als notwendig anerkennt und weil es die Verpflich¬
tung des Staates zur sozialen Gesetzgebung festsetzt . Tie Arbeiter¬
partei bot in der Kammer immer diesen Standpunkt vertreten . Es
ist ein Triumph für sie . daß jetzt die Klerikalen diesen Standpunkt
anerkennen müssen und daher mit ihrer Majorität für diese Ver -
sicherungsgesctze , so unzulänglich sie sind , eintreten müssen . Die
Versicherungsgesetz « interessieren zwei Millionen Arbeiter , und es
ist unvermeidlich,� daß sie in allernächster Zeit verbessert werden .
Aus diesen Gründen enthält sich die Arbeiterpartei der Ab -
stimmung . "

Die Versichcrungsgefetz : wurden nach Verlesung dieser Er -
klärung mit 83 Stimmen bei 97 Entbaltungcn angenommen . Die
Kammer vertagte sich alsdann aus unbestimmte Zeit . Am 24. Mai
werden die Neuwahlen zur Kammer stattfinden , aus der die Hälfte
der Abgeordneten ausscheidet

Gerichtszeitung .
Küsir und Wandervogel .

Der Lehrer Willy Reitzenfeld hatte sich gestern vor der
1t) . Strafkammer gegen zwei Anklagen zu verantworten . Er
soll vor drei oder fünf Jahren je eine Schülerin geküßt und
soll ferner einen Studenten und eine Lehrerin durch eine
anonyme Denunziation der Vorfchublcistung der Auswande -

rung von Mädchen nach Brasilien zu Kupeleizwcckcn wisicnt -
lich falsch beschuldigt haben .

Der Angeklagte ist jetzt Lehrer bei der28i . Gemeindeschule , früher
war er bei der 199 . Geincindeschule angestellt . Bei seinen Schule -
rinnen war er sehr beliebt . Er bestreitet . Schülerinnen geküßt zu
haben . Zwei Zeuginnen , jetzt 17 Jahre alt , bekunden aber , sie
seien vom Angeklagten in dessen Wohnung geküßt worden . Beide
Mädchen erklären , daß ste die Küsse , die ihnen zwar überraschend
gekommen seien , nicht als Kränkung empfunden haben ; der Ange -
klagte sei von den Mädchen sehr verehrt worden . Unsittlich be ,
rührt habe sie der Angeklagte nicht , aber auch sonst noch mehrfach
geküßt .

Die Denunziation bestreitet der Angeklagte geschrieben zu
haben . Ein Sachverständiger , Dr . Schneitert , glaubt mit Be -
stimmtheit deS Angeklagten Handschrift in der Eingabe zu erkennen .
Der Graphologe Langenbruch ist außerstande , ein bestimmtes Gut -
achten abzugeben . Zur Sprache kommt , daß die angeblich Be -
schuldigten mit dem Angeklagten aus Anlaß von Vorgängen im
Wandervogel in Differenzen geraten waren . Angeklagter wollte
die stark nationale und die antisemitische Strömung in dem
Wandervogel nicht mitmachen . Ter Student Swects , der ebenso
wie die Lehrerin Rahmlow wissentlich falsch beschuldigt sein soll ,
gibt an , er sei Bodenresormer und Ilnhängcr einer „ nationalen "
Auswanderung nach Brasilien . Von Anlockung von Mädchen
könne keine Rede sein . Angeklagter kenne genau seine Bestre -
bongen .

Ter Staatsanwalt beantragte nach Schluß der Beweisaus -
nabme gegen den Angeklagten eine Gesamtstrafe von K Monaten
Gefängnis . Die Verteidiger plädierten aus Freisprechung , eventuell
weitere Beweiserhebung .

Nach längerer Beratung beschloß das Gericht , die Ver -

Handlung auf den 14 . d. M. nachmittags 2 Ys llhr auszu¬
setzen und dazu mehrere Zeugen , unter anderem den Pfarrer
Pfeifer und den Rektor Friese zu laden und den Graphologen
Langenbruch mit weiterer Prüfung der anonymen Anzeige
an das Polizeipräsidium zu beauftragen .

Der diebische Hauswirt .

Ein Hauswirt , der seine eigenen Mieter bestiehlt , mußta
sich in der Person des Gastwirts und Hauseigentümers
S ch n e g e l aus Franz . - Buchholz vor der dritten Straf -
kammer des Landgerichts III verantworten .

Ter Angeklagte ist Eigenlünier eines größeren Grundstückes in

Französisch - Buchholz . in welchem u. a. auch der Bahnarbeiter
Stuhlmacher wohnhaft wor . Eines Tages erfuhr er durch einen

Zufall , daß Frau St . . wenn ste nach Berlin fahren mußte , den

Wahnungsschlüssel auf der Overkant « der Stalltür niederlegte für
bm Fall , dach ihr Mann vor ihrer Rückkehr heimkehrte . Wie die

Verhandlung ergab , war der AngeTkagte « it SHTTe die , es Schlüssels
rn ehemals in die Wohnung eingedrungen , hatte hier alles durch -
stöbert und dabei auch zwei Sparkassenbücher über 299 und� 150 M.
entdeckt . Er hob unter Fälschung des Namens des St . verschiedene
größere Beträge ab , legte dann aber die Sparkassenbücher wieder
an denselben Fleck , an dem er sie gefunden hatte , so daß der Eigen -
tümer der Bücher niehrcre Monate lang überhaupt nichts merkte .

Erst als die Frau St . in einer vorübergehenden Bedrängnis sich
von der Sparkasse Geld holen wollte , erfolgte die Entdeckung . Tie

Ermittelungen nach dem Täter blieben längere Zeit ohne Erfolg ,
schließlich wurde zur allgemeinen Ueberraschung der eigene Haus -
Wirt der Bestohlenen als Dieb entlarvt .

Der Staatsanwalt beantragte eint Gefängnisstrafe von
8 Monaten . Das Gericht verurteilte den bisher unbeschol¬
tenen Angeklagten wegen Diebstahls und llrkundcnfäischung
zu 3 Monaten Gefängnis .

_ _ _
Dfsizicrsbelcidiguog .

Was olles als Offiziersbeleidigung angesehen werden

kann , zeigt wieder nachstehende Gerichtsverhandlung ;
Angeklagt war ein Herr Borgmanu , der zwei Leutnants be -

letdigt haben sollte . Er ' hat nämlich bemerkt , daß diese ibre
Burschen auf einem Hängeboden schlafen ließen , der zum Unter -
bringen von Menschen nicht geeignet war . Daraufhin hatte er bei
der Polizei und dem Regiment Anzeige erstattet und gebeten , dafür
zu sorgen , daß die Leute . . menschenwürdig ' untergebracht würden .
Hierin erblickt « die Staatsanwaltschaft eine Beleidigung der Lcut -
nants , weil darin der Vorwurf liege , sie hätten ihre Leute nicht
menschenwürdig untergebracht . Die Beweisaufnahme ergab , daß
die Burschen jedenfalls bis kurz vor Erstattung der Anzeige auf
dem Hängeboden geschlafe « hatten und daß der Hängeboden von der
Polizei schon ein Jabr vorher als Wohnraum verboten worden war .

Ter Staatsanwalt brachte es fertig , nach dieser BeweiSanf .
nähme gegen den Angeklagten sechs Wochen Gefängnis zu bean -
tragen . Das Urteil lautete auf 25 M. Geldstrafe .

Das Schlafenlassen auf dem Hängeboden ist wegen seiner
gesundheitsgefährdenden Wirkung verboten . Ist das denn

nicht menschenunwürdig - ?

Versammlungen .
Koalitionsrecht , Polizei , Reaktion .

Der Transportarbeiterverband , eine der Gewerkschaften , die
Polizeipräsident v. Jagow für politisch erklärt hat , veranstaltete am
Sonntag für seine Jndustriearbeitersektion eine Versammlung in

Ballschmieders Saal , die von etwa 1999 Personen besucht war .
Rechtsanwalt Dr . Hugo Heincmann sprach über das Thema :
. . Koalitionsrecht , Polizei und Reaktion . " Mit Hinweis auf das
Vorgehen des Polizeipräsidenten gegen die Gewerkschaften sagte
der Redner ; Von dem Augenblick an , wo das Reichsvereinsgesetz an -
gnommen wurde , war es klar , daß die Regierung die Absicht hatte ,
diesen Plan auszuführen . Man wußte also , daß es so kommen
würde , und man kann sich nur wundern , daß es erst jetzt gekommen
ist . Die Absicht des polizeilichen Vorgehens ist , den Gewerkschaften
den jugendlichen Rachwuchs zu entziehen . Der Paragraph , der hier -
zu die Handhabe bietet , ist durch einen Verrat , den die Liberalen
an ihren Grundsätzen übten , in das Gesetz gekommen . ES ist die
größte Schmach für den Liberalismus , daß er diesen Verrat im
Bunde mit den Konservativen beging . WaS der Polizeipräsident
fetzt gegen die Gewerkschaften unternommen hat , daS ist ein Glied
in dein System , das darauf ausgeht , den Arbeitern das Koalitions -
recht zu nehmen . — Beim Sozialistengesetz , der Zuchthausvorlage ,
dem llmsturzgesetz gab man noch vor , man wolle nur die angeblich
vorhandenen Auswüchse der Arbeiterbewegung bekämpfen . Jetzt
aber handelt es sich picht mehr um die Bekämpfung angeblicher
Auswüchse , sondern die Ausübung des Koalitionsrechts soll über -
Haupt verhindert werden . Die Feinde der Arbeiterbewegung gehen
aufs ganze . Die Arbeiterschaft Deutschlands befindet sich in einer
sehr ernsten Situation . Ein freies Koalitionsrecht hat sie noch nie
besessen , denn der Z 153 der Gewerbeordnung ist «in Ausnahme -
gesetz für die Arbeiter . Er stellt Handlungen unter Gefängnis -
strafe , weil sie von Arbeitern in Ausübung des Koalitionsrechtes
begangen werden . Während die Gesetzgebung den Zusammenschluß
von Jnteressentengruppen der verschiedensten Art begünstigt , er -
schwert sie den Zusammenschluß der Arbeiter in einer Weise , die
im ganzen Rechtsleben nicht ihresgleichen hat . Die Verrufs -
ertlärung gegen Leute , welche die Interessen ihres Standes , ihrer
Organisarion verletzten , ist überall erlaubt . Nur der Arbeiter wird
bestraft, , wenn er den Streikbrecher brandmarkt . Die hentige Ge -
sellschaft braucht den Streikbrecher wie sie den Spion braucht .
Deshalb wird seine Ehre geschützt wie die keines anderen . — WaS
die Gesetzgebung getan bat , um das Koalitionsrecht der Arbeiter
unter ein Ausnahmegesetz zu stellen , daS hat die Rechtsprechung
noch erweitert . Aber damit ist es noch nicht genug . Der von der
Regierung gebilligte Kommissionsentwurf zum Strafgesetzbuch ent -
hält — wie der Redner im einzelnen nachwies — Bestimmungen ,
welche die Ausübung des Koalitionsrechtes ungeheuer erschweren ,
ja für große Arbcitersckichten überhaupt unmöglich machen . Wenn
dieser Gesetzentwurs erst in amtlicher Fassung vorliegt , wird ein
überaus heißer Kampf entbrennen . Aber in diesem Kampfe werden
die herrschenden Klassen nicht siegen , wenn die Arbeiter ohne Unter »
schied der Parteirichtung zusammenstehen , wie sie es bei der Be -
kämpiung der Zuchthausvorlage mit Erfolg getan haben .

Den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen des
Referenten sMoß sich der SektionSleiter F r o m k e an mit einem
Aufruf zur regen Mitarbeit aller Kollegen an den agitatorischen
und organisatorischen Arbeiten .

�ius aller Welt .
Deatsche Prinzen werde « nicht gewünscht .

In Kanada fürchten nicht wenige , daß die Engländer den Plan
haben , die Kolonien allmählich in abhängige Monarchien zu
verwandeln , um sie so fester an die Krone zu fesseln und den

republikanischen LoStrcnnungs - oder UnobhängigkeitSbestrebungen
entgegen zu wirken . Im Jahre 1911 wurde ein Mitglied der

königlichen Familie , der Herzog von Connaught . zum General -

gouverneur von Kanada gemachr . Bor einigen Tagen hat man
wieder einen königlichen Prinzen ,
der Königin jüngsten Bruder ,
Kanada bestimmt . Im Anschluß
der Vorschlag ausgetaucht , die

Kanada . Australien und den anderen Tochterstaate » pennanent
durch einen Prinzen aus dem königlichen Hause zu
besetzen . Doch für den monarchischen Gedanken scheinen sich die
Kanadier nicht begeistern zu können . Schon die Ernennung des

Herzog ? von Connaught rief vor drei Jahren vielfach Verstimmung
hervor . Die jetzt erfolgte Ernennung des Bruder « der Königin bat
die Kanadier zu offenem Widerspruch gereizt . Am 3. Mai ftagte
der frühere liberale Minister E m m e r s o n im Kanadische » Unter -

hause an , ob e« wahr sei . daß der Fürst Alexander von Teck zum
Generalgouverneur von Kanada ernannt worden sei . Er

fügte hinzu , er hoffe , daß sich die Nachricht als

nicht zutreffend herausstellen werde ; das fei wenigstens
seine persönliche Ansicht . Der konservativ « Preniierminister
Borden bestätigte darauf die Richtigkeit der Meldung . In einem

Interview sagte darauf Herr Emmerson u. a . :

» Ich bin nicht für die Fortsetzung der Praxi » , Kanada von Mit -

gliedern der königlichen Familie regiere « zu lassen . Man ermntigt

den Fürsten von Teck .
zum Generalgouverneur von
an diese Ernennung ist mm

GeneralgouverneurSposten in

dadurch in einem demokratischen Lande de » dftefcflirfe « e- sin ec

höheren Gesellschaft und da « ist für eine junge Nation wie
Kanada nicht gut . . . . Ich habe mchtS dagegen , daß uns das alt »

Land einen Geschäst - mann schickt , der al « titulares Haupt fungiert .
DaS ist eine Praxis , die ich nicht verurteile ; aber ich will nicht ,

daß deutsche Prinzen . über Kanada herrschen . Je

eher man davon abkommt , um so besser wird es sein . "
Man kann den Kanadiern ihre ablehnende Haltung nicht ver -

denken . Weshalb sollten auch gerade sie das Versuchskarnickel für
einen deutschen Prinzen abgeben ? Ihre Haltung in der Flotten -

frage beweist , daß ihnen die inbrünstige Umarmung der englischen

Jtnperialisten unangenehm ist . Wirtschaftlich , politisch , sozial und

geistig stehen sie den Vereinigten Staaten viel näher als dem Mutter -

lande und der Abstand von England erweitert sich jährlich infolge
der wirtschaftlichen Entwicklung und der großen ausländischen Ein '

Wanderung .

_ _ _
Wen « Wilhelm II . reist .

In letzter Woche hat Wilhelm II . auf einer semer vielen Reffen

auch die Schweiz im Zuge durchflogen . Während kaum jemand
Notiz von diesem Ereignis nahm , haben die Behörden mit Aengstlich -
keit gewacht und eine fieberhaste Tätigkeit entwickelt . Aach den

Vorkehrungen zu schließen , muß ihre Sorge nicht gering gewesen
sein . ES wird darüber gemeldet :

. Die Arbeiten an Gleisen und Brücken wurden auf der

ganzen Linie eingestellt . Schon Tage vorher wurde die Linie
kontrolliert und kurz vor Durchfahrt nochmals nachgesehen .
Zahlreiche Wachen auf der Strecke , bei Brücken und den

Tunnelübergängen , sowie bei den Weg - und Straßenkreuzungen
waren aufgestellt . Unübersichtlichen Stellen wurde besonderes
Augenmerk geschenkt ; namentlich wurde in Tunneln , Nischen
und Kammern nachgesehen . Die Stellwerkanlagen
wurden von Aufsehern und Monteuren kontrolliert , so daß alles

prompt funktionieren mußte . Den Zug selbst begleiteten neben
dem Zugspersonal einige Oberbeamte . Auch bei der Talfahrt und
bei der horizontalen Strecke wurde der Zug mit zwei Lokomo -
tiven geführt , um auch bei Defektwerden der einen die Fahrt
fortsetzen zu können . Der Bahnhof in Basel war während
der ganzen Dauer der Einfahrt und des Aufenthaltes des

kaiserlichen Zuges für das Publikum gänzlich gesperrt . "

Ganz nach preußischem Muster find aber die Nachkominen
des Wilhelm Teil doch nicht verfahren . Der kaiserliche Zug stand
unter der Führung eines — Sozialdemokraten , mit dem

Wilhelm II . während eines kurzen Aufenthaltes vor dem Gotthardt -
tunnel sprach und — ihmdieHand drückte . Da dieser Ge -

nosse sogar Vertreter der Arbeiterschaft im Kantonsrat ( Landtag ) ist ,

hat Wilhelm II . hoffentlich die Erkenntnis mit nach Hause ge -
nommen , daß es sich unter einem sozialdemokratischen Zugführer
ebenso sicher fährt , wie unter einem mit amtlich genehmigter Ge «

stnnung . _

Tie schwarzen Pocken .
Eine Maff ' anerkrankung an schwarzen Pocken lvird aus

G r e v e n in Westfalen gemeldet . Darr sind am Sonntag
sieben Personen , darunter ein Arzt , an der Seuche
erkrankt . Einer der sofort ins Krankenhaus eingelieferten und
dort isolierten Kranken ist gestorben . Auch aus Laura -

Hütte wird ein Fall von Pockenerkrankung gemeldet . Bei
der dort wohnenden Witwe P r u d l o wurden die schwarzen
Pocken festgestellt . Die Erkrankte und zehn Personen ,
mit denen sie in Berührung gekommen war . wurden ins

Krankenhaus eingeliefert . _

Festnahme der Mörder des Konsnls Bratt ?

Ei » blutiger Zusammenstoß zwischen Polizeibeamten und zwei
verdächtigen Personen , in denen man die Mörder des im Eisenbahn -
zuge ermordeten norwegischen Kons uls Bratt vermutet ,
wird aud Tunis gemeldet . AIS am Montagabend ein Polizei -
beamter in einem Kaffeehause in Sul HarkaS zwei verdächtig
erscheinende Leute festnehmen wollte , feuerte der eine vier Re -
v o l v e r s ch ü s s e auf den Beamten ab . Dieser blieb unverletzt .
Ein zweiter Beaniter schoß den Angreifer nieder und ver -

letzte ihn so schwer , daß er bald darauf im Krankenhause starb .
Sein Genoff ' e ließ sich ohne Widerstand verhaften . ES handelt
sich , wie man annimmt , um die Mörder deS auf der Streck «

Tindscha —Moteur ermordet aufgefundenen norwegische » Kon -

sul « Batt .

Kleine Notizen .
Bom Blitz erschlagt ». In einer Kolonie der Zeche . Sachsen "

in Hamm schlug Dienstag llorniiting der B l i tz in eine Zement - >
bude , in welcher drei Arbeiter beschäftigt waren . Einer davon , ein
Oesterreicher , war sofort tot , der zweit « wurde schwer ,
der dritte leichter verletz i.

LiebeSdrama in Köln . Am Montagabend hat der Kaufmann
E. Plate in Köln in der Wohnung seiner Geliebten , der Ehefrau
Engelbrecht , diese durch einen Schuß in den Hals lebeaS -
gefährlich verletzt und sich dann selbst einen Schutzinden Kopp
beigebracht . Beide wurden ins Krankenhaus eingeliefert . Aus hinter -
laffenen Briefen acht hervor , daß Plate die Tat ,m Einverständ -
ni « mit seiner Geliebte » begangen hat .

Erdrutsch in Tpanirn . Nach einer Meldung auS Jaen
lAndalusien ) hat in B e z m a r ein Erdrutsch stattgefunden ; da - >
bei wurde eine Anzahl Arbeiter verschüttet und vier davon ge «
tötet .

Schweres Explofiensuoglück . In dem Maschinenraum de »
Dampfer « . Jefserson ' der Old Dominion Company hat
eine Explosion stattgefunden ; sieben Man « sind tot ; >
und einige andere schwer verletzt .

Die Suffragetten . In der königlichen Akademie in London
brachte Dienstagnachmittag eine Frau mit einem Handbeil dem
Bildnis des Herzogs von Wellington von Professor Hubert Her - '
komer drei Risse bei . Sie wurde verbastet .

Schwerer Fliegrrunsall in England . In Aldershot stießen
Dienstagabend zwei Militär - Zweidecker in mäßiger Höhe
zusammen und wurden zertrümmert . Kapitän Anderson
und sein Mechaniker , die sich in dem einen Flugzeug befanden .
wurden getötet und Leutnant Wilson , der daS andere Flug -
zeug steuerte , wurde schwer verletzt .

WafferitondS - Rack » richten
der LandeSantlatt Iftr Gewäffertunde . mitgeteilt vom Berliner »etterlUir�on
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VkmMngsSelle Serliv . N 54, FinienKr . 83 —85 .
Telephon : Amt Norden 185. I2LS . 1SS7, 371 «.

Tonnerstag , den 14 . Mai , abends Hllt Uhr :

Hranchen Versammlung
der

eieKUomonteiire u . heikel Kroll - Kerlins
in den Mufikcr - Tälen . Kaiser - Wilhelm - Straße 31 .

Tagesordnung :
1. Bortrag de » Genossen Erwin Steuniann :

„ Tic Elektrizität und ihre Industrie . "
S. Branchenangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Zahlreicher Scmch wird erwartet .

Tonnerstag , de » 14 . Mai . abends S\ ' , Uhr :

Hilgen) . Kranchen - verlammlulig
der Schmiede , Kesselschmiede , Autogen -

schweißer und Karosseriearbeiter
m den Sophien - Sälen , Sophienstr . 17/18 ( großer Saal ) .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Rcichstagsabgcordncten K. LpieZel .

2. Branchenangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen , besonders der Kollegen auS den Mittel «

» nd Grobbetrieben , wird erwartet .

VervsItutiA Berlin .

Achtun8! MetalldrQcker Achtung

Freitag , den 15 . Mai , abends 6 Uhr ,
im Gcwerkschaftshause » Engelufer 13 ( großer Saal ) :

Fortsetzung der vertagten Versammlung
vom 4 . Mai 1914 .

Zahlreiche ? <? rscheinen wird erwartet .

Freitag , den 15 . Mai , abends tt Uhr :

8 * " Versammlung Hi

der in den chirurgischen und HMerio -

logischen Betrieben befchäft . Klempner
in den Audreas - Festsälen , Andrcasstr . �1 .

Die Tagesordnung wird in der Bersammsung bekanntgegeben .
Tic Kollegen werden dringend gebeten , wegen wichtiger Angelegen ,

beitcu zahlreich zu er ' cheincn Idi « <drt » v « ! rw » lti » ng : .
Freunden und Bekannten zur Nachricht , das ich da » Lokal

Zur Tflllllß " Sportplatz Rummelsbura
IWUUV

HiPBchbepgep StraBc 1
ton . ,, ™, . , b - i , Oswald Kimme ) .

Eililsdniig alln: Kolltgtll derKnlchrDDlhe!
Tonnerstag , den 14 . Mai , abends 8 Uhr ,
in der „ Alhambra " , WaUner - Theatcr - Str . 13 :

Atz. Hohbildhiiilkr-Nersmiiiliiiig .
Tagesordnung :

Stellungnahme und Beschlußfafiung über aufznstellendc
Forderungen .

Pllicht aller Kollegen ist . ob organisiert oder unorganisiert ,
erscheinen . Tie Tischler werde » ersucht , doch die Bildhauer , welche
in ihren Betrieben beschäftigt sind , nochmals daran zu erinnern .
20/10 Die Branchen komm Isnion .

Abwechselung in die Krankenkost zu bringen , ist eine wichtige Aus
gäbe oller derer , die sür die Ernährung von Kraulen und Rekonvaleszenten
zu sorgen habe ». Eine schätzenswerte Hille bietet hierbei das . Rufcte ' «
Rochbächlein , denn ei zeigt in 104 praktischen und leicht auszuführenden
Kochrezepten , wie abwcchiciungSrcich man den Speisezettel gestalten kann ,
wenn man daS als vorzüglich anerkannte „ Sfufefe " in der Krankenküche
gebraucht . Da « Büchlein , da « sich großer Beliebtheit erfreut , ist in Apotheken
und Drogerien gratis erhältlich . _ _

Restaurant Roter Adler
Aieder - Schönhausen - Nordend

Blankenkelelep Straße 17 , vis - a- vis Gethsemane - Kirchhof
( früher Lichtenberg , Herzbergstr . 23 ) .

Empfehle den w. Genossen meine Bercinssäle ( 300 Pers . sass. ). Kafferküchc .

Jeden Sonntag : Tanzkränzchen .
» vtto StelTan .

Persil
Das selbsttätige Waschmik + el für

Leibwäsche !
'

MenKeTs Bleich - Soda

offerieren frei Hans für «las laufende Jahr
den jtroßen oder ganzen Eimer . . 35 Pf .
den kleinen oder halben Eimer . . 25 ,

Bestellungen erbitten •

Norddeutsche Eiswerke, s ? Än4o/4i .

Garbai
Ci�arekken

Qualliai

Hautleiden
Endlich bin ich durch Ihr gute »

Mittel von meinem 10 jährig . Hont .
leiden zründl . befreit , dafür meinen
auiricht . Dank . Etspulen . Zollein -
nehmcr . Gnützgen .

Durch Ihr Mittelift mein 20 jährig .
Flechtenlciden geheilt worden . Aus .
richtigen Dank . Georg Eign . . Schwan
doli .

Innigsten Tan ? sür gründliche
Heilung meines 25 Jahre altenHaut -
leiden ». Max Neidhardt , Obernzcll .

Die pateneamtlich geschiintr »
Uzilinülan wie tolgt zn haben :
lidlilpillvU ( gcurraldepot n. Ber -
iand : Bismarck Apotheke Berlin .
Blrangelftr . 47 . serner i » den
Apotheken : Eharloltmslr . 51, Pols -
damer Str . 84», Landsberger Str . 30,
Kastanien - Allee 2, Auguftstr . 80,
Königsberger Str . 21. Belle >?Illiance -
stratze 12. Wilmersdorf . Wilhelms .
aue 110. Tchonebcrg , Hauptitr . 151.
Spandau , PichelSdorfer Stragc ! »
AriedrichSselde . Zentral - Apothelc .
( sharlottenburg : Bismarckstratze 81.
R h e n a » i a , Fabrik chcmi' ch-
pharmaceutischer Produkte , Bonn . '

t

4 , Vreußlfch - Süddeutsche
< 230 . Kötttgt . Vrenß . ) Klassenlotterle

5. Klasse 4. Ziehungstag 12. Mai ISI4 Bonnittag

Auf jede gttoatac Nummer swd zwei gleich dod «
« ewiunr aesalien , und zwo » je einer auf die Los «
gleicher Rummer in den beide » Abtetluugr » I n. II .

Nur die Bewinn « über 240 M. sind m Klammern beigefügt .
( Ohne Bewähr S. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

< ! SS «g s ? R4 (1000) «»53 S94 681 (600) 1108 11 «0 464
801 2J 75 2169 93 234 380 446 665 866 995 2267 474 579
«80 (1000) 904 (600) 4030 162 306 413 724 827 87 »027 236
332 46 401 69 686 622 758 72 84 87 «006 91 185 427 768 813
1060 116 296 309 (1000) 681 660 67 886 816 31 »016 37 271
443 682 914 80 «125 346 401 83 (1000) 84 87 606 780 687

10301 40 (1000) €20 28 756 962 11007 211 357 661 848
»13 12194 (600) 369 911 81 13074 240 67 84 491 007 67 63
766 81 864 992 (1000) 93 14096 (600) 207 613 676 935 >»296
48 (500) 79 382 630 79 99 (3000) 782 l «260 305 64 484 635
602 721 90 938 49 (1000) 64 1 7000 16 21 154 274 424 637( 1000)
77 (100t) 99 792. 18107 868 18013 IS 92 186 483 701 31

30001 22 200 327 79 486 85 95 (600) 767 96 (600) 820 008
91040 67 62 64 318 (600) 437 787 2 9032 138 38 220 72 404
73 623 71 (500) 643 938 98170 816 978 94048 (1000) 259
326 (1000) 87 472 825 9 5023 69 240 439 690 636 9 8063 100
29 36« 664 90 653 9 7143 98 24 3 381 473 735 98194 639 761
2S09S 106 29 312 60 486 506 30 879 87

30049 318 94 442 594 687 770 941 3IU9 383 90 405 78
( 1000 1 89 Jiä 75 3 9098 (1000, 249 SO 364 460 523 63 68 330
864 88 961 (600) 33163 73 409 10 370 812 945 34212 33 39
8o 404 614 629 781 954 3 6034 109 75 79 331 84 469 74 98 632
87 87« 36182 93 213 439 (ICOO) 600 ( lOÖOi 21 626 »96 947
8 7026 138 247 413 25 616 733 (1000) 81 97 8 8043 47 83 827
706 8 8214 60 91 348441 641 44 68( 1000, 76 (500) 674 945 (1000)

40428 60 (500) «13 808 81 41340 697 623 63 728 31 830
(500, 942 42093 183 (1000) 214 ' . 60 95 48003 213 351 818
(600) 44045 105 253 545 681 903 4 5174 227 36 330 400 569
732 65 863 48126 34 280 389 481 625 620 786 (3000) 830 67
926 34 4 7229 36 (1000) 377 486 780 (60001 883 (1000) 48149
69 813 (1000) 27 49134 213 42 347 (500) 86 540 830

50016 21 39 411 (300) €38 718 849 SB 923 74 »1235 311
6f8 62009 9 245 330 544 (1000) 699 833 55 89 » 3076 10«
372 452 834 91 903 84048 181 476 640 €71 76 (3000) 804 69
975 (1000) 5 6067 171 8/3 79 721 » 8039 87 132 244 64 402
645 631 33 (1000) 3S 758 908 6 7084 1(50 «14 32$ 76 604 «76
740 am 079 88122 235 998 € ,3 £7 88 710 » 9179 300 421
63 £92 620 (3000) 40 46 88 781 993

88199 263 497 85 670 662 35 703 20 817 911 81081 101
OU 62 226 328 (1009) 79 420 917 97 68106 (€00) 266 334
37 ( 10 000 ) 427 610 98 78 63121 47 234 (6001 «38 60 61«
€74 93 704 809 965 90 84042 44 (1000) 113 06 260 420 648
' . 20 8 5041 77 m 208 366 922 37 (£90) 88061 69 337 481
641 44 84 €68 91 916 81 037 (500) 17« 254 76 421 83 649 t6
710 74 861 (1000) 68696 811 24 543 69555 HS 685 736 63
890 11 70 949

70078 126 250 538 698 663 (1000) 97 862 919 71013 301
33 41 412 649 67 767 74 887 915 75 7 2160 284 483 (600) 645
47 760 972 73069 87 207 (3C0C) II 96 (1000) 618 (1000) 42
93 766 94 917 63 ( WO) 76096 (1000) 122 311 608 810 23
76358 518 768 68 78062 88 281 614 629 787 812 42 919
7, ! 1? /J,8J09,S £,frS,e41 , 78009 179 13000) 208 606 (SOO) 54
678 (500) 87 (3000) 93 95 (1000) 823 29 42 44 79 7 9014 121
271 (3000) 496 683 710 60 851 90 927

8 0021 31 118 283 (1000) 331 400 21 23 632 739 68 846 48
«2 93 (3000) 962 81114 72 326 (500) 73 (1000) 888 648 764 809
39 44 8 2011 (500) 28 126 41 417 «86 880 922 (1000) SS 88 83
830/4 ) 171 376 83 99 694 804 (1000) 98 (3000) 910 84 84061
99 188 256 317 443 635 60 647 83l <9 260 71 301 44 (1000)403 23 90 646 714 42 48 939 88141 237 44 78 91 312 M 444
769 8 ,307 06 405 600 653 (500) 764 844 997 8 8) 40 270 388
634 (600) 37 65 721 70 827 62 006 87
439 e,2 853 623 36 69 (SOO) 83

« 0007 (600) 60 (600) 367 «18 28 86 688 836 46 68 731
48 67 807 48 (1030) «1288 633 785 860 907 23 00 VZ « 8
166 72 264 442 96 666 734 801 8 ,061 65 94 127 260 385
€05 86 90 ( 1000) 700 84132 88 226 90 310 416 87 820 760
987 « » 042 64 233 (600) 348 494 6X7 29 (3000) 709 70 870
964 (1000) 88002 211 303 47« 93 651 63 88 763 62 » 8
87168 366 (600) SJ «8 88 630 « 8006 226 679 724 80
89 228 71 80 ( 1000) 677 644 733 99 875 901

100095 210 496 613 991 IOK S 110 77 (606) 326 (600)
«« 692 609 62 68 781 963 68 10 202' , 80 103 33 67 336 602 43
«8 618 762 69 810 (1000) 103003 ( iüOO) 80 63 (500) 191 293
464 870 606 769 104388 769 861 940 106146 227 311 81 84
612 33 95 706 894 100131 40 ( 1000) 291 671 713 34 69
107129 472 75 625 40 48 778 83 861 108013 68 67 102 38
258 381 437 615 707 43 833 87 860 . 10 «043 258 (1000) 360
100 S9 734

110047 83 247 392 88« 111021 310 93 430 61« 4« 67« 923
M « Zill 83 249 346 406 8060093863 113104 234 446

« » 120 71 (2000) 83 87

( 14866 (3000) 97 308 20 63 00 416 630 «94 708 842 68 75 9«
115269 402 3 697 €41 97 867 901 116117 (600) 264 350 633
(SOO) 763 (500) 117071 202 613 43 740 942 118003 71 173
253 «9 367 66 71 673 007 727 906 10 119018 34 08 366 692
746 904

120022 312 426 (1000) 680 663 738 «3 843 121120 48 90
392 99 619 609 711 14 844 69 1 22031 63 358 411 619 614
(3000) 713 343 966 88 12,292 331 39 421 (1000) 614 86 96
623 77 (fiflo; 897 963 124089 62« 86« OOOO) I2B140 246 BS
307 63 427 615 ( 500) 894 126 030 333 489 731 848 66 930 (600)
77 127198 718 823 25 924 33 12,043 66 165 (600) 4/0 26
621 (800) 66 (500) 703 (10CO) 43 12,131 246 »5 306 669 696
706 29 827 78 078 44

1,0099 214 88 413 34 (3000) 603 06 ; 3000) «2 84 ( 3000)
«0« 944 1,1381 420 682 99 607 (1003) 23 952 51 1,2174 343
402 05 (5001 39 685 (600) 95 800 91 817 18 48 (1(100) 133164
415 663 604 711 42 805 957 1,4181 (600) 336 (600) 96 ( 1000)
e-' o 888 932 66 (500) l,B227 76 377 464 84 604 61» 7) 9 49
926 63 18 6 016 138 93 155 83( 1000 ) 673 816

4 . Ve - uhtfch Küdd - utfche
( 230 . KSntgl . Vre « » . ) Klassenlotterke

5. Klasse 4. ZiehangStag 12. Mai 1914 Nachmittag

99
1,7033 63 128

400 10 43 623 7193 320 493 633 865 1,8014 196 326
1,8062 233 341 477 653 74 761 806

I40ni 270 316 421 (SOO) 678 639 762 66 89 849 73 988
141038 249 544 (1000) 694 806 23 31 998 14 2000 117 263
360 (1000) 417 607 812 941 84 14 ,097 343 489 618 866 31 93
304 (600) 20 (1000) 82 144032 216 34 38 316 429 624 830 49
1600) 145336 803 80 14 « 002 74 116 225 314 413 (600) 611
77 (3000) 99 654 894 98 147144 48 318 17 613 71 638 TM
868 934 71 (600) 90 94 >600) 14,034 «83 14,091 393 323
77 488 311 65

15,270 31 (£00) 367 406 743 63 80 Sil 993 1,1042 III
368 419 94 532 10,122 48 338 427 €03 710 74 840 (600) 92«
18,048 163 »3 431 86 97 629 W a8ä 704 863 (300) 1,4717
809 155196 (600) 648 60 694 760 (800) 816 87 93 97 933 9«
188137 320 (1000, 80 932 1,7090 187 98 377 428 37 644 62
988 18 ,673 860 763 15,100 23 97 209 (3000) 406 72 864 90
716 831 68

16,111 26 224 360 405 690 (SOO) 840 (600) 812 37 90 923
1,1063 276 777 977 1,2244 ( lOOO) «8 308 20 24 «49 866 605
3« 78 824 (500) 18 , 015 32 143 319 «8 668 79 783 867 977
1,4333 627 64 92 97 871 702 I » » 127 237 333 894 (SOO) 913
1,8106 38 692 93 720 67 72 367 993 16 7099 307 3t 441( 500)
838 744 63 1,8223 £, 601 16 743 60 98 909 ISBOSO 103 61
61 99 (1000) 219 (1000) 66 «6« 65» 640 (600) 89 968

170227 323 626 327 (600) 171211 98 362 66 81 446
565 €40 SO 918 30 90 17 ,033 (500) 70 158 360 87 473
89 630 (5C0) 853 (600) 17 ,004 66 663 770 17 4015 (600)
36 131 362 517 867 926 32 80 1 7BI60 90 341 77 417
74 612 96 834 1 7 6202 72 94 SO« 41 841 177150 (1000)
79 263 97 317 38 41 406 94 627 689 719 (3000) 62 874
(600) 178094 231 30 469 669 619 (500) 775 932 77 17 9081
(€00) 431 62 98 {1009) 641 (3000) 702 (600) 315 38 97
901 (600)

1t. il t 239 99 309 6CC 63 760 027 (SOO) 36 944 1,1174
00 000 ) 210 (600) 20 70 612 ISStvS 237 (500) 387 429 68
91 820 850 804 (600) 18,062 74 364 492 616 343 929 184163
66 07 337 «22 6- » 726 31 633 970 18610: , II 220 436 769 80
302 1 86 048 121 228 328 /SS 621 962 1,7007 173 208 76 399
417 98 604 (600) 37 1. 58 (1000) 830 36 (1000) 76 1» » 0« 8 168
(3000, «04 25 573 (1000) 612 29 (600) 56 60 80 710 812 13
IS82E2 301 631 760

19 0012 78 378 466 740 67 828 909 1,1022 130 33 73 388
418 679 (500) 860 53 1,2066 133 303 400 674 810 37 917 28
78 BS (ÖCÜ, 98 18,137 330 321 61 6X7 1,4110 283 80 393
609 779 379 964 1,5132 39 220 473 720 80 046 „ » 18 , zo«
453 842 «34 994 197006 140 227 63 493 (3000) 601 68 874 94
96 ( UOOl 906 19,163 74 219 658 713 912 96 l,,191 876 83

200195 265 318 468 «61 81 741 843 70 943 201151 636
616 40 (600) 913 (1000) 2021M 309 96 (1000) «17 33 68« 650
8« 743 540949 20,133 219 347 66 51« 8« 723 204156 (1000)
639 880 95 80 5079 107 32 233 378 477 (3000) 501 6 77 730
931 20,002 114 40 261 306 411 38 (800) 4« 84 721 96 804
63 91 941 2 0 7 012 205 72 83 357 £36 806 710 4« 888 �33
208 / X. 505 820 62 722 36 838 979 20,030 217 650 9« 744 911

210 93 94 303 13 (3000) 40 610 840 700 838 98 90« "3
63 66 211104 6 432 826 559 212090 117 234 (1000) 388 493
638 82 839 70 (3000) 213264 363 466 129 36 83« 918 30 (500)
74 21 4069 130 95 200 99 393 21 5019 225 93 396 444 33 91
523 2« 831 780 872 21 6048 66« (3000) ; « 888 (600) 739 848
217064 217 83 93 SOS 16 (600) 602 57 861 934 21,074 U5
200 83 678 «04 827 907 (1000) 21,030 168 70 274 400 48 660
62 68 649 TIS 863 900 96 (600)

220016 156 (3000) 67 578 (3000) 64« 87 89 701 7 27 980
221560 680 788 983 96 222091 200 67 «€7 82 681 711
228137 260 210 81 64« «79 760 837 952 224 03 125 29 468
650 (800) 61 70 727 38 84 835 30 960 61 77 2 2 5028 212 364
SO 423 968 226245 ( £00) 348 93 709 998 2 2 7124 250 389 462630 50 06 228036 169 (3000) 361 301 (3000) 421 83 586 «81
>600) 85 7 « 897 606 7 228004 37 77 85 200 3 840 60 (1000)658 84 768

2SOJ63 80 130 61 260 362 89 433 OOOO) 838 2,1069
(3000) 88 93 113 230 37 417 (3000) 43 82 619 (1000) 615 084
Sä 69 232061 111 37 «8 58 393 444 74 682 673 773 904
2,3028 29 96 1003173 376 319 73 06 407 66 (1000) 01 832706 77 906 SO 74

1,068 87 496 64 (600) 604

" "
Kerantwortlichu Stebcfteux ; Slfrch Mieles

Aus jede geeogeue Nummer gud zwei gleich Hude
Gemluue gefallen , und zwar je einer auf die Los «
gleicher Nummer tu de » beide » «btetlunge » I ». II -

Rur die » « Winne über 240 M. find in Klammem beigefügt .

( Ohne » « währ ». vt . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

90 203 € 68 370 665 T12 868 (600) 962 63 1015 36 BS 395
42« «I (1000) 4« 89« TOS 800 31 2029 271 489 (1000) 610 92
729 847 »! SS 188 206 322 400 648 65 856 68 »134 209 14
63 61 (1000) 300 61 79 634 814 ,032 221 49 348 516 92 698
864 76 900 (3000) ,259 332 73 684 (3000) 621 733 70 (1000) 90
634 7177 203 18 389 92 56 &77 920 31 8060 98 (1000) 167
246 61 617 742 (600) 79 894 Mll 46 101 70 388 448 516 398

1,195 272 335 66 464 80 80 88 (1000) E«0 689 877 913 76
11038 171 238 304 63 81 99 «1« 47 312 722 807 12086 130
211 28 330 88 437 91 (600) 603 680 797 13066 238 42 63 635
60 816 981 14024 62 62 183 431 637 (1000) 87 93 (1000) 934
15012 46 306 630 723 33 16086 99 279 304 92 544 79 691 771
878 521 17088 64 81 116 68 903 63 «1 434 33 752 829 (600)
44 64 18046 (€00) 186 279 306 668 743 19012 646 689 684 91

20/61 68 (1000) 130 636 660 64 69 21319 460 668 834
775 99 969 ,2040 223 665 839 49 21006 98 (1000) 106 28
61 206 330 629 32 (3000) 66 80 «53 96 856 70 930 56 2 406 «
COOO) 117 69 78 83 337 86 491 822 30 2 »342 422 30 (1000)
738 2 0163 262 300 (600) 446 666 (3000) 917 22 2 7021 63
264 300 4 79 86 631 83 900 43 28004 99 311 26 405 39 41
962 2,068162 263 344 «10 30 (SOO) 68 07 609 74 368

,O046 (600) 66 252 74 343 446 87 96 660 644 ( 15 0 00 )
47 835 910 (1000) 31014 140 210 62 80 80 462 662 706 39 868
911 ,2126 ( 600 ) 68 240 339 87 666 816 801 3 ,032 120 277 372
473 963 3 4067 170 266 630 , 5004 214 63 88 306 433 662 66
649 744 314 BÖ 919 noooi 3 8020 228 332 (600) 490 680 (600)
710 19 , 7261 346 475 630 751 (1000) 64 86 923 60 (3000)
38002 «2 302 3« 839 (3000) 863 78 ,1

- - - - - - - - - - - - -

|
62 705 838 940

4 ,076 341 303 409 544 €08 69 743 861 90 960 99 41240
(1000) 86 446 61 678 7i>3 64 839 4 2090 141 281 403 60 69 82
(cOO) 636 84 601 781 830 ( 500, 78 (3000) 919 4,3 0 (600) 487
661 636 877 4 4232 (1000) 60 639 64 838 56 4 5210 23 69
618 912 48241 3S2 (600) 600 806 91 4 7036 95 654 (6000)
48004 126 79 277 96 93 307 440 761 €3 336 910 (600) 4,041
302 16 32 €8 64C €00 729 832 919 84 88 (600)

,0034 140 67 1600) 84 271 376 408 67 76 (600) 686 (600)
742 830 963 60 61134 336 4SI 712 (1000) S3S » 2088 134
212 434 29 686 803 996 » s ? 3 ? 677 838 » 42 ( 4 389 (3000)
90 646 765 67 9* 847 89 » » 124 476 596 633 704 832 1600) 39
907 6,133 84 91 289 «27 676 (BOCl 679 733 72 653 982
» 7071 177 304 30 737 857 986 5,155 318 760 78 969 6,116
63 88 331 (1000) 98 467 647 626 67 717 41 800 916 17 45 89

00188 231 67 71 81 413 734 40 48 993 (1000) «1043 146
73 231 (1000) 366 438 676 730 802 25 38 62063 92 94 97 241
46 647 63 911 8,176 (3000) 704 831 74 73 95 952 6 4 025
231 62 320 411 71 72 621 712 (SOOl24 ST 843 81 88033 67
82 336 63 ( 10 000 ) 39« (30001 412 682 603 14 67 339 977
60234 36 (600) 311 22 47 421 70 73 80 625 862 868 81 6 7040
(3000) 109 10 86 61« S« «66 748 €21 £2 68009 228 326 (600)
70 73 497 683 90 707 27 „ 231 (3000) 96 (3000) 661 (1000)
932 (3000)

70036 «7 290 489 660 82 «30 948 71067 166 92 242 302
(500) 68 617 52 647 701 6 806 7 ,03 « 275 505 58 740 92 866
73100 281 339 65 (600) 96 400 636 706 7 4031 290 37« 80
484 c5S 791 821 6« 78153 287 3W 409 «97 879 76u07 85
130 232 471 618 711 39 820 (500) 7 7 294 314 62 71 876 7 8221
360 456 95 719 63 «5 96 641 66 67 (1000) 76 (1000) 918 (800)
7,044 £36 376 90 452 73 652 82 654 733 43

,0061 98 271 310 ( 16 030 ) 485 6S1 716 918 ,1082 92
163 93 487 615 (600) 304 43 953 » 2101 360 99 609 841 » » 073
(1000) 330 443 514 90 766 (1000) 839 ( 1000) 969 61 84319 87
413 666 601 83 67 SS 774 913 » » 003 221 391 411 32 618( 1000)
844 936 » » 117 (1000) 19 62 588 693 773 (€09) 336 76 965
(1000) 8 7068 134 208 331 (600) 40 486 (1000) 776 » » 170 79
448 604 44 713 (600) 36 „ 141 317 73 401 80 699 608 (1000)
63 09 718 929

90198 11000) 288 (600) 336 433 48 64 818 91 ,1033 198
216 432 643 (3000) 900 „ 684 668 70 73« 83017 216 46 81
314 404 666 799 861 92 98 (3000) 947 92 ,4007 12 66 «4 (600)
86 692 €04 97 742 75 004 , » 387 531 670 767 970 „ 142
62 84 312 410 611 41 78 727 636 62 946 , 7029 (SOO) 66 224
64 80 443 636 €2 71 602 724 98 924 42 (600) 98373 v20 32
797 800 28 (1000) 69 87 B9005 288 408 641 (600) 609 31 (600)
821 61 SIS

ino 10 (500) 02 119 94 347 611 863 957 10100 « 13 170
(600) 8/ 383 863 777 <-0v> 10,044 81 22 / 347 617 703 16 809
61 62 69 103096 409 66 723 28 73 83 864 104014 671 991
IOB048 92 96 138 64 232 446 87 713 44 873 10,134 333
(3000) 666 647 762 (1000) 871 1,7121 620 (1000) 32 641 800
977 108163 631 697 699 10,061 96 189 513 88 93 600 S34

l ( 1000)

Cime jede Anzahlung ! :
Keine Kassierer , Heine Nalenl

Bettwäsche . Teppiche ,
Portiere », Bilder , Gardinen ,

Stores , Stepp - u. and . Decken .
HATZWER ,

Hufelandstrahe Nr . II .

11024 « 39« 670 637 817 43 940 111253 (600) 99 393 619 2,
BS «81 807 «6 (600) 112421 559 776 973 (600) 11,010 43 192
360 677 870 (1ÖOO) 704 42 84 84« 901 (3000) 16 (3000) 114033
185 355 712 (500) 918 89 115140 236 728 916 73 116066 244
391 92 722 26 (1000) 28 7« 812 117180 261 8« 406 696 641
76« (1000) 853 118004 28 (3000) 119 237 335 420 (SOO) 80 606
18 67 781 97 110101 6« 70 274 322 40 493 «0« 8T1 80 9«!

12,027 123 279 «14 (3000) 66 824 31 796 840 « 3 « WIM
401 36 560 606 721 977 12202 « 133 276 433 607 972 12 30/1
16 (SOO) 21 146 449 (600) 666 923 37 124266 « 3 12»>�€
(JOCO) 233 660 634 712 998 12,164 496 811 996 ( lOOCO
127283 476 500 24 99 (1000) 917 12803 « 196 4 » 608 660
731 68 903 12,190 226 92 335 409 768 839 86

1,0136 67 97 247 ( 300) 81 369 465 646 6« (1009) 80 700
IS 36 864 966 6« 1,1038 211 (1000) 67 610 21 780 70 846
1,20/9 267 (1000) 382 64 9« 644 81 82 807 900 18,104 214
(SOO) 437 72 661 710 910 1,4015 350 691 658 74« 981 (02
18,274 ( 600) 468 77« 911 1,6211 68 65 77 (600) 716 3S
43 892 944 1,7128 403 61 «81 729 46 66 026 1,8991
(600) 449 (3000) 67 935 63 1,0019 220 63 443 628 668 81 730
(1000) 29 879 936 64

140147 73 89 306 448 624 41 (6001 8« 868 TW 840 (6001
8t 954 141018 237 432 626 614 797 82« 30 950 (3000) 14207 «
63 72 386 70 618 74 852 78 932 69 90 I48U0 « 69 266 368 418
67 643 643 97 853 (1000) 144022 63 142 (600) 260 300 672
600 - OS 70 811 960 82 14,088 148 381 430 823 987 14,05 . )
360 609 72 78 714 83 366 96 964 81 147229 366 606 622 706
8) 5 148156 234 37 320 631 668 893 14,106 383 80 (1000)
632 766 839 919

15 0018 98 101 26 431 602 637 43 78 704 10 818 TO 151218
37 667 «S 643 64 789 (1000) 806 27 15 2329 49 413 73 92 586
18 , 074 84 414 634 (1000) «07 846 48 (1000) 60 941 ( 1000 >
154217 27 (1000) 603 32 46 84 803 15 69 (1000) 15 5042 313
«30 (10001 684 707 12 86 920 65 93 150186 232 068 «21 £3
611 61 743 15 7409 91 98 678 (800) 672 734 931 (1000) 49
158147 (600) 299 366 (600) 466 662 (1000) 70 760 7« 8 » 68
042 15,196 339 (500) 363 647 77 969 60 87

IS0556 (3000) 87 316 710 101087 286 306 813 23 983
1,2406 38 98 757 806 99 911 10,038 261 89 803 7 104067
64 227 62 397 413 736 61 990 MBIOO «2 309 70 8» 401 98
637 75 (1000) 794 (600) 866 ( 3000) 982 IS60a6 34 146 871
16 7 044 60 82 226 30 402 91 606 79 742 881 l „ 0 « 3 132( 600)
34 86 278 86 308 440 (1000) 843 784 ( 1000) 986 1,9208 381
467 562 (1GOO) 92 854 (3000) 900 ( 3000)

170236 81 333 67 70 460 846 171000 34 4 » 848 75
«79 796 1 7 2029 44 46 47 131 342 47 494 678 838 97
767 77 694 1 7 ,305 16 428 77 641 77 798 174092 248
719 32 920 175609 203 624 88 662 86 713 76 800 52
329 178018 29 237 E0 688 89 717 73 864 66 060 38 33
94 1 77137 61 311 665 774 79 830 907 17,07 » 806 14
61 TS 468 830 67 69 17 ,010 730

1,0027 £18 91 782 823 68 963 1,1082 88 194 « 1302 407
720 1,3054 197 98 770 £6 837 86 (800) 966 (SOOl 18,1 )
211 322 414 (SOO) 768 808 16 32 46 64 (1000) 70 184053 21 i
98 618 710 861 97 848 185199 321 (1000) 88 96 448 63 76«
844 982 188066 170 (600) 96 (600) 330 1,7096 181 080 672
710 19 (1000) 86 802 77 (3000) I „ 106 213 304 7 66 417 (60051676 337 18,007 206 88 749

,ow

J8 ®0' 6, 09 323 45 497 « A 37 (1000) 728 81 „ 1245 333
'

l 73 896 ' „ 936 306 14 99 ' >* ( lOOCl
JäPSä . OK- Ü 6i3,605ÜS S7 384 1,4100 60 293 363 84

99 665 967 „ 5267 308 (9000) „ 8210 427 689 987 1,7104
l - w- Y M « « 602 741 88 864 908 ( MOO) 47 74 „ 8487 (1000.
aPse? ' 90038 68 961 6« 328 414 70 809 (600) 30 43

€7« « « (3000) 790 817 00 900
? 8 " ' 7 M AS « 7 640 871 96 780 936 20 2313 40 «3 «7 696

?5 i600' 9i8 20,067 96 166 206 348 467 94 611
? L S 59 16 440 900 «000 ) „ 6016 96
164 70 TO 325 402 331 800 97 (800) 87 20623 « 88 312 28 94
477683 » (3000) 688 967 68 83 < 073M 77? (ToOO) 919 (10C0,

288183 340 413 634 636 63 83 (600) 767 80 910
134 83 263 412 670 96 «08 34 889 (500) 8« (600)

2 ' 0014 177 83 378 489 €25 7*2 842 73 211268 4! 2 7»
601 61« 80 94 738 76 212391 (3000) 425 «64 703 898 21,067
?4 >24 291 401 (600) 92 94 618 606 743 908 (600) 214138 (5001207 36 (3000) 537 707 86 923 65 66 2IS071 9« 181 269 61222 67 72 861 74 21,110 249 709 1« 41 77 «71 217 « « M
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_ _ _heute Mwoch , (

Steuermuftertarte von Groß - Serlin .
Airiichciftlich bildet Grojz - Berlin ein zusamnienhäiigendes Ge -

bilde mit einem reich pulsierenden geschiiftlichen und industriellen
Leben . Die verbindenden , verwebenden Jnteressenhändc laufen von
Nord nach Süd , von Ost nach West , kreuz und quer durcheinander .
Nach einer Aufstellung im letzten Gewerbeinfpektorenberichr rekrutiert
sich die Gesamtzahl der Arbeiter eines Großbetriebes der Elektrizitäts -
industrie aus 1415 politischen Gemeinden . Und dieser Betrieb , der
in vielen Gemeinden Werkstätten usw . unterhält , würselt für sich
allein schon die Großbcrlincr durcheinander wie Bleisoldaten in der

Schachtel . Leute , die in Berlin wohnen , arbeiten in Charlotten -
bürg , am Nonnendamm , in Lichtenberg , in Berlin ; dasselbe
gilt von Arbeitern , die in Charlottenburg , Spandau , Lichtenberg ,
Neukölln , Pankow , Reinickendorf , Schvneberg usw . wohnen . Mehr
oder minder vollständig spiegelt sich diese Buntscheckig -
keir bei allen gewerblichen Betrieben . Aber dieses einheil -
liche große Wirtschaftsgebiet ist ein Äonglomerar von ganz
armen , weniger armen , wirtschaftlich solid gebauter , reicher und sehr
reicher Gemeinden . Einen schwachen Ausdruck findet die Mannig -
salligkeit in der Verschiedenheit der Rcalsteuersätze . Die Zuschläge
zur Staatseinkommensteuer — für 1914 — schwanken zwischen
1" ) 0 Proz . in Adlcrshof und Spandau und tK) Proz . in Grunewald .
Mit 149 Proz . kommen Köpenick und Johannisthal dem Höchstsatz
am nächsten , Tegel schließt sich an mit 135 Proz . , 139 Proz . erhebt
Nieder - Schönhausen ; in Britz , Lichterfelde , Pankow und Steglitz
beträgt der Zuschlag 129 Proz . , auf 115 Proz . ist er festgesetzt in

Beißcnsee , Lankwitz , Hohen - Schönhausen . 119 Proz . werden in
Wilmersdorf . Treptow , Schöneberg , Mariendorf und Charlottenburg
erhoben . Aus dem traditionellen Satz von 199 Proz . vcr -
harren Zehlendorf . Tempelhof . Reukölln , Lichtenberg . Friedenau
und Berlin . Die dargestellten Spannungen in den Steuer -
tätzen geben aber bei weitem noch kein richtiges Bild von der

finanziellen Leistungsfähigkeit der betreffenden Gemeinden . Die Orte
um den höchsten Steuersätzen lebeir trotz der starken Anspannung
der Einwohner am bedürftigsten . Jede Aufstellung des Etats dreht
sich um die Frage : mit welchen Mitteln verhindern wir ein weiteres

Anziehen der Schraube ? Die Erreichung des Zieles bedingt nicht
» ur eine Preisgabe wichtiger sozialer Aufgaben , sondern vielfach
auch eine Verschleierung des Bankrotts . Mancher Etat bräche zu -
lammen wie ein Kartenhaus , wenn nicht die Regierung ein — manch -
mal auch daS andere Auge zudrückte , die Grundsätze über Schulden -
tilgung , über Ausgaben , die aus laufenden Mitteln gedeckt werden

sollen , über Besoldungen , Schulfrcqucnz usw . selbst verleugnete . So

mancher Etat hat verzweifelte Aehnlichkeit mit einem Potemkinschen
Dorfe . Trotz der hohen Steuersätze . Grmiewald kommt vielleicht
mir 29 Proz . oder noch weniger aus , wenn man hier so bescheiden
lebte wie in den nördlichen und östlichen Vororigemeindcn , die doch
wieder zum Teil die Quelle des Reichtums bilden , dessen sich die
Bewohner Grunewalds erfreuen .

Die Schaffung eines kommunalen Groß - Berlins könnte den un -
leidlichen, ' ungerechten und empörenden Zuständen ein Ende machen ,
unter welchen vornehmlich die Volksschule in den armen Gemeinden

arg zu leiden hat . Von anderen sozialen Ucbeln wollen wir noch
schweigen . Tie kommunale Zerrissenheit war auch der Boden , auf
dem die Herrschast der privaten Verkehrsunternehmen sich so üppig
und zu unbcrechenbareni , gar nicht wieder gut zu machendem Schaden
für die Allgemeinheit entfalten konnte . Auf diesem Boden erwächst
und erstarkt nun auch die Macht privater Elektrizitätsgesellschasten .

Nur eine großzügige Eingemeifidung kann hier Abhilfe schaffen .
Tagegen sträubt sich aber die Regierung aus das heftigste ; aber
andere Maßnahmen zur Abhilfe schafft sie auch nicht . Es wird
eben iveirer gewurstelt , bis zum offenbaren Zusammenbruch der Gc -
mcindcn .

Parteiangelegenheiten .
Zur Lokalliste .

In Gr . - Lichterffride hat das Lokal Hobenzollernaarten
den Besitzer gewechselt ; es steht auch jetzt zu allen Veranstaltungen zur
Verfügung .

Wir ersuchen , bei Ausflügen sich genau nach der LokaNiste zu
richten , besonders weisen wir auf R a u e n hin . Hier steht uns nur
das Lokal » Zum großen Stein " , Jnh . K. Loeper , zur Verfügung ;
alle anderen Lokale sind gesperrt ; auch die Bismarckhalle am Aus -
sichtsturm . _

Die Lokalkommission .

Zweiter Wahlkreis , 6. Abteilung . Heute abend in Habels
Brauerei , Bergmannstraße 5 — 7 : Gemeinschaftlicher Zahl »
abend . Bortrag des Genossen Dupont .

Zweiler Wahlkreis . III . Abteilung , F r i e d r i ch st a d t.
Zahlabend : Mittwoch , den 13. Mai , bei Ralhmann . Wilhelm -
straße 118 . 1. Geschäftlube Berichte . 2. Aussprache .

Z a h l n a ch l : Abend ? 12 Uhr bei Wwe . Augustin , Oranien -
straße 103 ; . Die gelbe Gefahr " . Referent : Genosse Rich . Barth .

Zahlmorgen : Donnerstag , den 14. Mai , früh 5 Uhr .
I . Geschäftliches . 2. Vortrag .

Guten Besuch erwartet Der Vorstand .

Dritter Kreis . Gemeinschaftliche Zahlabende halten ab :
1. Abteilung für die Bezirke 139 — 141 , 151 und 152 bei FelS -

mann Oranienstr . 189 tLuiseustadt - Kasino ) . Vortrag des Genossen
Ucko über : Volksjustiz .

2. Abteilung , Bezirke 141a —144 lind 134 im Gewerkschaftshalls ,
Saal 1. Vortrag des Genossen Goldberg über : Bilder aus der
russischen Arbeiterbewegung .

3. und 6. Abteilung , Bezirke 219 —220 » . und 227 —229 bei

Augustin . Oranienstr . 103 . Vortrag über : Moderne Feuerbestattung .
7. Abteilung , Bezirke 232 —233 , 235 und 237 bei Henning ,

Vlcrandrinenstr . 44 . Vortrog des Stadtverordneten Adolf Ritler .
19. Abteilung . Bezirke 230 , 231 und 238 bei Wille . Sebastian -

straße 39 . Vortrag des Sladtverordiielen Alerander Fröhlich .
Alle übrigen Bezirke ragen in den bestimmten Lokalen .

Neukölln s I u g c n d s e k ti o n. ) Am Sonntag , den 17. d. M.
findet eine Wanderung �nach Strausberg —Bötzsee — Gamengrund
statt . Abfahrtszeiten : Sonnabend abend 7,54 vom Schlesischen
Bahnhof . Fahrgeld mit Uebernachtcn 1,89 M. sonntag früh
b. 23 vom Schlesischen Bahnhof . Fahrgeld 1. 39 M. ZSir bitten um
rege Beteiligung .

Die nächste Zusammenkunst ist am 20 . Mai .

Diejenigen Teilnehmer deS Kursus „ Redeübungen " , die seiner
Zeit das Buch : „Gejchichte der deutschen Sozialdemolratie " bestellt
haben , können dasselbe jetzt auf dem Sekretariat in Empfang nehmen .

Lichtenberg . 4. Abteilung : Heule im Lokal von Ernst Maier .
Aühltfchstr . 29/21 : Gemeinschaftlicher Zahlabend . Tagesordnung :

Bortrag über ; » Wie ist die Religion eutitanden ' i " Referent Genosse
Alfred John . Bericht von der B�irkSlonserniz . Verschiedenes .

13. Mai :
8. Abteilung : Heute Miltivvch . abends 8l/2 Uhr : Kombinierter

Zahlabend im Lokal von Pickenhagen , Scharnweberstr . 99. Vortrag
des Genossen M e n n i n g über Feuerbestattung .

17 . Abteilung : Heute Mitlwock , abends 8t/ . , Uhr : Kom¬
binierter Zahlabend bei Werner , Wilhelmstr . 89. ' Vortrag des
Genoffen Thurm : »Volksdichtung und deutsche Revolution . "

18 . Abteilung : Heute Mittwoch , abends 8' / , Uhr : Kom -
binierter Zahlabend bei Kringel , Gudrunstr . 19. ' Vortrag des
Genossen Müller : „ Land und Leute in Amerila . "

Steglitz . Heute Mittwoch , pünktlich s' . ,9 Uhr abends , bei Schell -
Hase, Ahornstr . 15 » : Außerordentliche iWitgliederversamnilnng des
Wahlvereins . Aeußcrst wichtige Tagesordnung . Alle Abteilung . ? -
versammlimgen fallen aus .

_ Johannisthal . Heute Mittwoch , abends 8 Uhr , im Arbeiterheim
Restaurant Lmdenhos , Friedrichstr . 91, Mitgliederversammlung des
Wahlvereins . Tagesordnung : Ausnahme neuer Mitglieder . Vortrag :
„ Von der Utopie zur Wissenschaft " . Referent : Genosse Ernst Reuter .
Diskussion . Anträge zur nächsten Kreisgeneralversammluiig und
Wahl der Delegierten . Vereinsangclegenheitcn und Verschiedeues .

Wannsee . Sonnabend , den 19. d. M. , abends pünktlich ' /,g Uhr ,
im „ Fürstenhof " ( Hans Hille ) : Wahlvereinsversammlung . Ausnahme
neuer Mitglieder . Gäste willkommen .

Hohen - Schönhausen . Der heutige Zahlabend findet gemeinsam
im Lokal von Fritz Rcyher , Berliner Straße 93, abends 3 Uhr , statt .

Adlcrshof . Heute Mittwoch , abends 8' /z Uhr , im Lokale von
Kaul , BiSmarckftraße 45 : Mitgliederversammlung des Wahlvereins .
Tagesordnung u. a. : Vortrag deS Genosse » Mar Groger über :
„ Was wollen die Sozialdemokraten ?" Der Zahlabend fällt au ? .
Beiträge werden in der Versammlung entgegengenommen .

Zeuthen - Miersdorf . Die Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins findet heute abend bei Krüger in Miersdorf statt .

Bohnsdorf . Heute Mittwoch : Mitgliederversammlung im Lokale
von Bokoszer . Wichtige Tagesordnung .

Kaulsdorf . Heute abend 8' / , Uhr bei Bobey , am Bahnhof ,
Zahlabend .

Biesdorf . Heule Mittwoch , Zahlabend im Lokal von Hampei ,
Marzahner Straße 31 . Tagesordnung : Vorwag über die Volks -
fürsorge .

Eichwalde . Heute abend 8>/z Uhr außerordentliche Ge -
neralversammlung bei Witte . Tagesordnung : Geschäftliches .
Revision des Lokalstatuts . Verschiedenes . Wahlvcreinsbuch und
Mitgliedsbuch der Gewerkschaft sind mitzubringen .

Prtcrshagen ( Ostbahn ) . Zum heutigen Zahlabend müssen sämt -
liche Bibliotheksbücher wegen Neueinteilung der Bibliothek abgegeben
werden .

Spandau . Morgen Donnerstag , abends 8' / $ Uhr , findet in
Conrads Festsälen , Schönwalder Str . 2. eine öffentUche Versammlung
statt . ReichStagSabgeordneter Genosie Feuerstein - Stuttgart
spricht über das Thema : „Kapitalistische und wirtschaftliche Organi -
sationen " . _

öerliner Nachrichten .
Fürsorge . "

Draußen , ein viertelhundert Kilometer vor der Großstadt ,
haben sie eine siedelung für alte und invalide Leute errichtet .
Aus magerem Sandboden leuchtet dort ein kümmerliches
Grün . Bäumchen mit daumendicken Stämmen haben ein

dürftiges Blättcrklcid umgetan . Auch ein paar bescheidene
Blümchen lachen um die langgestreckten , ziegelroten , unschönen
Häuser , in denen die Armut ' während des letzten Teiles ihres
Lebensabends dahinkümmern soll . Alte , � daseinsgekrümmte
Gestalten schleichen und schlurfen die gelben , sonnigen Wege
entlang oder hocken aus roh gezimmerten Bänken an der roten

Hausmaucr .
Aian lvollte die alten Leute in ein Paradies bringen .

So sagte man . Aber das Paradies müssen sie erst selbst
schaffen : aus kraftlosem Flugsand mit kraftlosen Armen . So
ein bißchen Gartenarbeit , meinte der Herr Kommcrzienrat ,
hält Geist und Körper frisch ; sie kann auch ein Achtzigjähriger
noch verrichten . Er selbst kann sich freilich zil einem praktischen
Versuch nach dieser Richtung hin nicht aufraffen ; vielleicht
will er auch den alten Leuten nicht ins Handwerk pfuschen
und ihnen die Freude am eigenen Tun verderben ! So

müssen die Alten schon selbst tüchtig zugreifen , sich für die

„ Fürsorge " erkenntlich zeigen , ob auch jZer Rücken schmerzt .
die Hände nicht mehr wollen und die Füße nicht mehr fest
stehen !

Einzeln , in Gruppen und in Kolonnen verteilen sich die

Greise und die Greisinnen über den mehrere Morgen großen
Garten . Sie karren und graben , sie pflanzen und jäten , sie
harken und gießen . Stumm und krumin verrichten sie die

mühevolle Arbeit . Die alten , harten Finger zittern . Die

trockenen , blutlosen Lippen schmatzen greisenhaft . Der Regen
näßt ihre dünne Kleidung und die brennende Frühlingssonne
hüllt im nächsten Augenblick die alten , gebrechlichen Glieder
wieder in flirrende Glut , daß die Feuchtigkeit wolkig aus den

nassen Kleidern dampft . „ Das ist gesund " , meinen die Damen

des „Fürsorge " koniitecs . „ Das gibt Reißen " , meinen die
alten Leute und wischen sich die dicken Schweißtropfen von
den kahlen Schädeln . �

Alte arme Leute sind wortkarg . Sie haben sich nicht
mehr viel zu sagen , denn sie wissen , daß ihnen das Leben

nur Last und Mühe zu geben hat bis zum letzten Atemzuge .
Da flattert denn auch nur selten ein Wort von einem zum
anderen . Um so häufiger knarrt ein trockener Husten auf .
Dann strafft sich der krumme Rücke » , dann geht ein Zittern
durch die hagere ausgemergelte Greifengestalt . Und ein

Strom roten Blutes steigt in sichtlicher Anstrengnng in die

gelbliche Stirn und in die blassen , lvetken Wangen . Dann
lvird das Arbeitsgerät zur Stütze , ohne die sich der Hustende
schlecht aufrecht halten könnte . Die anderen aber beugen sich
um so tiefer über ihr Arbeitsgerät , sie schatten nicht auf , ihre
müden Augen graben sich förmlich in die flirrende Helle des

tveißen Sandes , als trügen sie eine stuinnie Sehnsucht da¬

nach , die alten Knochen nur recht bald in dieser mageren
Erde betten zu dürfen . . . .

Ueber dem dunklen Waldrand im Westen steht die Sonne .

Schräg gleiten ihre Strahlen über das Gelände . Das Ziegel -
rot der langgestreckten Häuser leuchtet intensiv auf . Auch in

die alten Gesichter ist ein heller Glanz gekommen . Die dünne

Stimme eines Glöckchcns kündet Feierabend . Tic alten Leute

schultern ihr Arbeitsgerät . Die krummen Rücken strecken sich
ein wenig . Breitbeinig und schwerfällig schlurfen müde

Schritte über den wcißgelben Sand der Wege . Die Augen

für Groß - -Berlin .
aber suchen » och immer den Boden . Sie haben nichts von
den Farben , die der beginnende Abend über das Firmament
tränst . Und auch die Ohren scheinen taub zu sein , denn kein

Kopf hebt sich , mag auch die Drossel oben auf dem Dachfirst
des „ Fürsorge " hauses noch so lockend ihr Lied dem scheidenden
Tage nachschmettern . . . .

Neue Forschungsinstitute in Dahlem .
Den schon bestehenden drei Forschnngsiiistituten der Kaiser -

Wilhelm - Gesellschast in Dahlem , die in den vergangenen zwei
Jahren errichtet worden sind : den Instituten für Chemie , für
physikalische ufid Elektrochemie sowie für experimentelle Therapie
soll jetzt eine vierte wichtige wissenschaftliche Forschnngsanstalt an -

gefiedert werden , das K a i s e r - W i . l h e l m - J . n st i t u t für
Biologie , dessen Bau vor einigen Tagen in Angriff geliomme »
worden ist . Das neue Forschungsinstitut , das ein Arenal von
37 999 Oiiadratmetern einnehmen wird , erhält seinen Platz hinlcr
der im vorigen Jahre erbauten Anstalt für experimentelle Therapie
aus der westlichen Seite der von der Thiclallee nach Norden ab -

gehenden Pänt - Hoffstraßc und gegenüber den beiden chemischen

Instituten , die östlich von der Bant - Hoffstraße gelegen sind . Ter

Hanptzugang zu dem neuen Institut erfolgt von der noch un -
benannten Straße 4, die sich von der Vant - Hofsstraßc in westlicher

Richtung abzweigt . Man gelangt dort zunächst zu dem Haupt -

gcbändc , das außer dem Keller bicr ausgebaute Stockwerke aus -

weisen wird . Im Keller werden sich die Vorratsränmc , die

Maschinenräume und die Heizungsanlage befinden . Das Erd -

geschoß ist in der Hauptsache zur Aufnahme von Aquarien und der

botanischen Arbeitsräumc bestimmt ; im ersten Stockwerk haben der

Direktor des Instituts Professor C o r r c u s und der stellvertretende
Direktor Professor S p c m a u n ihre Abtciluilgcn . Im zweiten
Stockwerk befindet sich die zoologische Abteilung , der die Professoren

Goldschmidt ( zoologische Biologie ) und Professor Hartmann ( Pro -

iistcnkimde ) vorstehen . Im zweiten Stockwerk liegen die dem

Tr . Marburg unterstellte chemische Abteilung , ein photograpbischcs

Atelier mit Rebenräumen und eine Anzahl Wohnungen für

Assistenten und Tiener . Jnl Erdgeschoß wird ferner ein kleines

Kasino für die zahlreichen Angestellten des Instituts eingerichtet .

Au das Hauptgebäude werden zwei Gewächshäuser für die

zoologische Abteilung und ein größeres Gewäckishaus für die

botanische Abteilung angebaut . Oestlich vom Hauptgebäude liegen

die botanischen Versuchsfelder , die de » größten Teil

des Terrains einnehmen . Hier befindet sich ein Gärtnerwohnhaus

sowie ein Gebäude , das zum Aufenthalt der Tagelöhner , zum Unter -

bringen von Geräten und für verschiedene gärtnerische Arbeiten

bestinimt ist . Diesen Gebäuden gegenüber wird die Gewächs -

hausanlagc errichtet , die aus vier W a r m h ä n fern und

einein Verbind Ungshaus besteht . Darim schließen sich eine

Reihe von Frnbbecten . die zum Teil durch eine Warn, -

Wasseranlage geheizt werden . Ein Teil der Versuchsfelder , um

die wertvollen Pflanzungen vor frechen Spatzen zu schützen , mit

Dreh tg e flechte n übcrspamsk " bi ' c ans . besonderen Eisen -

gcrüstcn ruhen .
Ter südlich vom Hauptgebäude gelegene Platz ist für ' die

zoologische Abteilung vorbehalten , hier wird eine große Enten -

teichanlage mit 32 Einzclkojcn und zwei Sämmelräunlen er -

richtet . An diese Anlage schließt sich ein Auszuchtöhaus , das neben

den Stallungen für die Enten einen Brutranm und eine Futter -

kiiche enthält . Innerhalb der Gärten werden noch Aquarien

für Sumpfpflanzen und einzelne Terrarien ausgestellt . An

der Rordwcstccke des Grundstücks wird ein Wohnhaus für den

Direktor des Instituts errichtet .
Alle bisher von der Kaiscr - Wilhelm - Gescllschast in Dablcm

errichteten Institute sind im Laufe eines BausommerS fertiggestellt

worden ; auch der Bau des neuen Instituts für Biologie soll trotz

der umfangreichen und vielseitigen Anlagen so schnell gefördert

werden , daß die Anstalt bereits im November d. I . eröffnet und

der Benutzung übergeben werden kann . Das Kuratorium des

Instituts hat der Bauleitung für den Bau dieses Instituts die

Summe von einer Million Mark zur Verfügung gestellt . Das

bisher zur Feldmark der Domäne gehörige Gelände hat auch m

diesem Falle der preußische FisknS kostenlos hergegeben . Tie iünst -

lerischc Leitung hat Ihne .

_ _

Selbstmordversuch eines amerikanischen Studenten . Weil er von

seinem in Berlin wohnhaften Onkel kein Geld für eine Farm be -

kommen hat . unternahm gestern nachmittag der student Emst

Englers aus New York einen Selbstmordversuch . E. war zu dem

Zweck nach Berlin gekommen , um hier seinen Onkel aufzumchcn und

von ihm eine größere Summe zum Ankauf einer Farm zu erhalten .

Sein Wunsch sollte jedoch nicht in Erfüllung gehe ». Erfolglos lcbrle

er gestern nachnüttag nach einem Hotel in der Krausenstraße zurück .

E. sucht - dann ein Weinlokal in der Kronenstraße aus und sagte na ,

dort am Tisch eine Revolvcrkugel in die linke Brustscite . Ter

Lebensmüde brach bewußtlos zusammen und wurde in Hoffnung ? -

losem Zustand nach dem Krankenhaus am Urban gebracht .

Die Leichenbrraubung im Tiergarten , über die wir am

Sonntag berichteten , beschäftigt noch weiter die Kriminalpolizei .

In dem Toten vermutete man erst einen Schlosser Franz Kunickiewiez ,

er ist jetzt als ein 19 Jahre aller Schlosser Gustav Relmann auS

Hamburg festgestellt loorden . In dem Abschiedsbriefe an seine

Eltern verfügte Reimann auch über seinen Nachlaß,� den lerne Eltern

bekommen sollten . Wie diese nun wissen , belog er eine silberne

Herrcnuhr mit Goldrand , - ine goldene Uhrkette , emen goldenen

Kneifer mit gebogenen Gläsern , einen hellkarierten Herbsiuberzichec

und einen braunen Handkoffer mit verschiedenen anderen Kleidungs -

stücken sowie seine Papiere und Arbeitsbücher . Außer dem Revolver ,

mit dem der Lebensmüde sich erschoß , sind nun noch alle dlesc
Sachen verschlvunde », loahrscheiiilicki also aucb dem Fledderer in die

Hände gefallen . Reimann war erst wenige Tage vor seinem Tode

nach Berlin gekommen .

Die Verlängerung der Rord - Süd - Bah » nach Neukölln

bildete in der gestrigen Sitzung der Verkehrsdeputation aber¬

mals Gegenstaiid eingehender Beratung . Nach den Verhand¬

lungen zwischen den Vertretern der Stadt Berlin und Reu -

köllii steht nunmehr zu erwarten , daß alle einem Vertrags -
abschluß zwischen beiden Gemeinden entgegenstehenden Hinder -
nisse aus dem Wege geräumt sind .

Ein Wüstling , der es aus kleine Kinder abgesehen hat , treibt im

Südosten der Stadt sein Unwesen . Gestern nachmittag geriet ihm
in der Manteuffelstraße wieder ein Kind von sechs Jahren , das

Töchterchen eines Gärtners , in die Hände . Der Wüstling nahm die
Kleine , die auf der Straße spielte , auf den Arm und trug es auf
den nächsten Hausflur . Nach dem Verbrechen trug er e § weiter

hinaus , legte es auf die Sodeutreppe . ließ ti ton liegen , und HS »



wieder hinunter . Das Kind kam dann weinend zu den Eltern und
erzählte , was geschehen war . Es beschreibt den Unhold als einen
Mann mir einem Schnurrbart , der auf seiner grünen Joppe eine
„ Münze " trug .

Um einen Trudelreise « in de » Tod . Eine traurige Aufklärung
hat das Verschwinden eines Knaben in Oberschöneweide gefunden .
Seit dem 1. Mai wurde der neiinjährige Schüler Walter Berg ,
dessen Eltern in der Siemensstrage wohnen , vermißt . Jetzt landete
man die Leiche des Knaben aus der Spree . Wie die Ermittelungen
der Polizei ergaben , ist der Knabe das Opfer eines bedauerlichen
Unfalles geworden . B. hatte am Ufer der Spree mit einem sogen -
Trudelreifen gespielt , wobei der Reifen ins Wasser fiel . Der Kleine
versuchte nun , das Spielzeug wieder aus dem Wasser herauszufischen .
Er verlor beim Vorbeugen das Gleichgewicht , stürzte in die Spree
und ertrank hilflos .

Die Leiche eines ertrunkenen Ruderers wurde gestern aus dem

Tegeler See gelandet . Bei Reiherwerder sahen Schiffer den Leich -
nam auf den Fluten treiben und bargen ihn . Es handelt sich um
einen etwa 45 Jahre alten unbekannten Mann , der vor drei Wochen
auf einer Ruderpartie den Tod in den Wellen gefunden hat . Der
Unbekannte ist dunkelblond , von mittlerer Größe und bat breite Rase
und braune Augen . Die Kleidung bestand aus braunkariertem

Jackettanzug , braunen Schnürstiefeln und gleichfarbigen Strümpfen

Den Fuß mit einer Drahtscilschlingc abgeschnitten . Das Opfer
eines scklrecklichcn Unglückssalles wurde der sünfzehnjährige Schiffs -
junge Martin Wartenberg aus Oranienburg . W. war auf einem

Lastkahn , der die Oberhavel befährt , beschäftigt . Als er gestern da
bei half , da » Fahrzeug mit dem Dampfer zu verbinden , geriet sein
rechter Fuß in die Schlinge des Drahtseils , mit dem die beiden

Fahrzeuge verbunden werden . Die Schlinge wurde mit solcher
Heftigkeit zusammengezogen , daß dem bedauernswerten Menschen
der Fuß vollständig abgeschnitten wurde . W. , der gerade am Bord -
rand stand , stürzte in die Hovel , doch konnte er durch nachspringende
Schiffer wieder gerettet werden . Er wurde ins Oranienburger
Krankenhaus eingeliefert .

Stutzen der Volksfürsorge .
Das im Jahre 1906 geboren « Kind eines Schriftsetzers in Reu

kölln wurde am 1. Januar 4914 , also im Alter von fieben Jahren ,
bei der Volköfürsorge nach Tarif II für eine Halbmonalsprämie von
4U Pf . mit einer , spätestens nach IS Jahren fälligen , VersicherungS
summe von 120 M. versichert . Das Kind erkrankte , nach dem ärzt -
lichen Attest , „ Ansang März an den Anzeichen einer Gehirnhaut -
entzündung und starb am 26 . März . Die Krankheit ist mit größter
Wahrscheinlichkeit auf einen Fall auf den Kopf zurückzuführen ; der
Unfall ist am 1. März eingetreten . " Für das Kind waren in sechs
Halbmonatsprämien 2,40 M. Prämien bezahlt . Die Vollsfürsorge
erkannte ohne weitere Beweiserhebung den Unfall an und zahlte die
fällig gewordene Versicherungssumme von 112,80 M. aus .

Auskunft über Tarife , Versicherungsbedingungen usw . erteilen
die Gewerkschaftsbureaus , die Verkaufsstellen der Konsumgenossen -
schaft Berlin und Umgegend .

Die Rechnungsstelle I. Berlin , der Volksfürsorge befindet sich :
L0 . 16, Engelufer 18, vorn III . Geöffnet 0 Uhr vormittags bis
8 Uhr abends .

vorortnachnchten .
Entrechtung der Arbeiter in Neukölln .

Der Potsdamer Bezirksausschuß fällte gestern eine End

scheidung , die im striktesten Gegensatz zu den bisherigen Er

kenntnissen des Oberverwaltungsgerichts und zum Gesetz

steht , aber die Wirkung haben soll , die Neuköllner Arbeiter in

ihren Kammunalrechten zu beeinträchtigen . Die Entscheidung
betrifft die Frage der Selbstbesteuerung einer Gemeinde nnd
die Wahlberechtigung des Mogistrats , gesetzwidrige Maß -
nahmen , die bekanntlich ergriffen sind , um zu verhindern .
daß die Mehrheit des Neuköllner Stadtparlaments sozial -
demokratisch wird .

Gegen die Stadtverordneten Neuköllns klagten der Eigentümer
Rudolf Höffler und der Bürgervorsteher Kurzrock auf Abänderung
der Wählerlisten . Im Jahre 1012 hatte sich der Magistrat Neukölln
in die Gcmeindewählerlistc eingetragen . Dagegen lourdc damals

Einspruch erhoben , und das Stadtparlament beschloß am
19. Oktober 1912 , den Magistrat aus der Liste zu
st reichen . Dagegen klagten Höffler und Kurzrock .
Aus formellen Gründen wurde ihre Klage abgewiesen . Durch die

wiederholte Eintragung des Magistrats gab er den Klägern Ge -

legenheit zur neuen Klage , da die Stadwerordnetenversamm -
lung wieder die Eintragung beanstandete . Es wurde ein umfang -
reiches Beweisversahren eingeleitet . Sie ergab , daß Neukölln als
Gemeinde mehr an Staatsstcuern entrichtet , als die drei höchst -
besteuerten Bürger und auch in den Gemeindesteuern an erster
Stelle steht . Der Buchwert des gesamten städtischen Besitzes betrage
31270 818,71 M. Nach der Behauptung der Kläger würde ein
Drittel aus dem Etat herausfallen und die jährlichen Steuererträg -
niffe müßten um 200 000 M. zum Nachteil der Steuerzahler gedeckt
werden , die von der Stadt ausgebracht werden . Die Kläger
erklärten ausdrücklich , es käme ihnen mit ihrer
Klage darauf an , zu verhindern , daß eine ein -

zige politische Partei , die Sozialdemokratie ,
die Mehrheit im Stadtparlament erlange , was
man schon jetzt befürchten müsse .

Der Vertreter des Stadtparlaments stellte das Wahlrecht der
Gememden , soweit es sich aus der Selbstbcsteuerung folgern läßt »
in Abrede . Die Stadt könne nach einer Entscheidung des Ober -
vcrwaltungsgerichts vom 19. Mai 1905 nicht sich selbst gegenüber
steuerpflichtig sein . Ter Bezirksausschuß kam zu folgendem
Urteil : Ter Bezirksausschuß ist nach eingehenden Ermittelungen
in Neukölln , die über die Hanohabung der Gemeindefinanzen , über
die Besteuerung der Gemeindeanlagen und Vermögensstücke statt -
gefunden haben , zu der Ueberzeugung gelangt — abweichend von
den bisher nur nebenbei in Erkenntnipen des Oberverwaltungs -
gerichts geäußerten Ansichten — , daß die Gemeinde sehr Wohl in
der Lage ist , sich selbst zu besteuern , und daß in Neukölln eine
Steuerleiftung durch die Gemeinde stattfindet , die nicht nur zu
statistischen Zwecken , sondern zu einem wirtschaftlich bedeutenden
Ausgleich der Gemeindcfonds als rechtmäßige Entrichtung der
Steuer erfolgt . Der Magistrat ist daher in die Liste
der st immfähigen Bürger einzutragen . Die Kosten
trägt unter Annahme eines Wertes von 1000 M. das Stadt -
Parlament .

Dies Urteil wird allein durch das Zugeständnis der
Kläger getragen , eine Wirkung zu erzielen , die eine sozial -
demokratisckic Mehrheit verhindert . Vor dein Obcrverwal -
tungsgericht dürfte dieser klare Wahlrechtsraub schwerlich Bc °
stand habei : . Tie bisherige Rechtsprechung des Oberverwal -
tungsgerichts steht schnurstracks der Zulässigkeit der Ein¬

tragung eines Magistrats in die Liste der stimmfähigen
Bürger entgegen . Soll das Gesetz deshalb anders gedeutet
werden dürfen , weil diele Neudeutung eine sozialdemokratische
Mehrheit hinausschiebt ?

Schöueberg .
Aus der Stadtverordnetenversammlung . Zunächst fand die

Einführung des vor kurzem gewählten Stadtrats Senatspräsidenten
Meischbaucr statt . Ihm soll das Dezernat des Arbeitsamtes über -

tragen werden . Sodann wurde zum Vorsitzenden des Gewerbe

gerichts Assessor Dr . Lange und zum ö. stellvertretenden Vorsitzen
den Gerichtsassessor Dr . Noll gewählt . Der bisherige Vorsitzende ,
Assessor Makensen, , ist dem Steuerdezcrnat überwiesen worden
Mit der Festsetzung der in das Lagerbuch einzustellenden Werte
wurde die Finanzdeputation betraut . Zum Deutschen Siädietag in
Köln wurden die Stadtverordneten Peine , Jatzow und Kütcr und

zum Brandcnburgischen Städtetage Bäumler , Linicus und Zobel
delegiert .

Hierauf erfolgte Bericht über die eingegangenen Petitionen
Einige wurden als erledigt angeschen , andere dem Magistrat zur
Berücksichtigung überwiesen . Bei Umbenennung von Straßen soll
der Magistrat dies rechtzeitig bekanntgeben , um dazu Stellung
nehmen zu können . Die Ktfffhäuserstraße führt außer diesem
Namen noch die Benennung Karl - Schrader - Stratze und Habsburger
Straße , so daß in der Geschäftswelt wie beim Publikum bielfach
Anlaß zu Verwirrungen gegeben ist . Die Straßen sollen daher
möglichst einfach gehalten werden . Stadtv . Schmedes ( Lib . ) be
schwerte sich , daß ihm bei Prüfung der Jahresrechnnng gezogene
Monitas nicht gebührend beantwortet worden seien , außerdem rügte
er , daß an Entschädigungen für Reisekosten zu viel gewährt werde
Stadtkämwerer M a ch o w i c z bedauerte den Ton , in dem den

Rechnungsvrüfern geantioortet worden sei , im übrigen halte er je -
doch die Entschädigungen als zu reibt bestehend , da diese durch
Ortsstatut festgelegt sind . Im Ausschuß hat Herr Schmedes eine

derartige Klage nicht vorgebracht . Die Versammlung nahm die

Entlastung an . Die Vorlage betr . Genehmigung einer Gebühren -
ordnung für Genehmigung und Beaufiichtigung von Be - und Eni -

Wässerungsanlagen hat der Magistrat zurückgezogen , da diese Vor -

läge im Ausschuß bereits abgelehnt wurde . Die Buremibeamten

petitionierten um Anrechnung eines Teiles ihrer Dienstzeit aw
das Besoldungsdienstolter . Dieser Antrag gilt als eine Folge der

Anrechnung der Dienstjahre der Militäranwärter . Tie Versamm -
lung lehnte diesen Antrag ab . Die Ferien der Stadtverordneten
wurden wiederum aus die Monate Juli und August verlegt . Hier -
auf erfolgte geheime Sitzung .

Lichtenderg .
Zur Gründung eines Frauenchors findet am Donnerstag .

den 14. Mai , abends 8' / , Uhr eine Versammlung in Kerns Fe st
s ä l e n , Türrschmidtstraße , Ecke Goethestraße , statt . Siünmbegabte
und sangeskundige Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse , die Mit -

glieder der Arbeitergesangvereine , sowie alle Freunde des Arbeiter -

gesangeS werden zu dieser Versammlung eingeladen .

Steglitz .
Der Druckfehlerteufel als Gegner von Wahlüberraschungen

Mit einer gewissen Plötzlichkeit beliebte der Gemeindevorsteher am

vergangenen Sonnabend die Nachwahl für Anfang nächster Woche

auszuschreiben . Merkwürdigerweise wußten bürgerliche Kreise
schon früher , daß die Wahlen am 19. und 20 . Mai stattfinden
würden , denn in einer am Mittwoch voriger Woche abgc -
haltenen Versammlung des „ Koinmunalvereins " wurden diese
Daten schon mitgeteilt . Vermutlich freute man sich in gewissen
Kreisen diebisch darüber , denn nun war man den Sozis wieder um
eine Nasenlänge voraus , der Erfolg konnte nicht ausbleiben . Aber
der Druckfehlerkobold hat jenen Leutchen einen argen Schabernack
gespielt . In der amtlichen Bekanntmachung ist durch sei »« Mit -

Wirkung aus einer 9 eine 3 geworden , so daß die Wahl aus - Tiens

tag , den 1 3. . und Mittwoch , den 2 0. Mai , ausgeschrieben ist . Die

Wahl würde also ungültig sein , bevor sie vollzogen ist , und
da die Kürze der Frist eine Berichtigung nicht mehr gestattet , wird

wohl oder übel eine Verschiebung stattfinden müssen . Hoffent -
lich stellt sich heraus , daß auch dieVerkürzung der Wahl -
zeit von 8 auf 7 llhr abends nicht dem Gemeindevorsteher ,
sondern ebenfalls dem kleinen Kobold im Setzkasten zugesckrieben
lverden mutz . Wenn auch sein Konto dadurch noch mehr belastet
wird , wir verzeihen ihm gern .

Kalkberge - Rüdersdorf .

Auf dem Bau tödlich verunglückt ist am Montagvormittag
11' / , Uhr der Maurer Genosse Wilhelm Kussatz . Ä. war am

Erweiterungsbau des Amtsgerichts Kalkberge beschäftigt . Als sich
K. im oberste « Stockwerk befand , rutschte er aus , er wollte sich am

Schutzgeländer des Treppenflurs festhalten , das brach indessen und

Kussatz stürzre ouS einer Höhe von 12 Meter in die Tiefe . Mit zcr -
schmetterten Gliedmaßen blieb der Verunglückte tot liegen . Der

Verstorbene war Vorsitzender de ? hiesigen Zweigvereins vom

Deutschen Bauarbeiterverband ; in ihm verliert die Gewerkschaft

sowie die Partei ihren Mitbegründer . Der brave Kämpfer hinter

läßt eine Witwe mit zwei Kindern im Alter von 12 und 8 Jahren .
Den Tag und die Zeit seiner Beerdigung werden wir unter Partei -

Nachrichten mitteilen . Wir ersuchen die GewerkschastS - und Partei -

genoffen , zahlreich dem Toten das letzte Geleit zu geben .

Wannse « .
I » der letzten Gemeindevertreterfitzung wurde der neue Be -

bauungsplan für das sogenannte „ Rehtoäldchen " in der Nähe des

Schwedischen Pavillons " endgültig angenommen . Die Errichtung
einer ländlichen Fortbildungsschule würde eine einmalige Ausgabe
von 2690 M. und eine jährliche Ausgabe von 548 M. erfordern . Es
wurde hierbei gerügt , daß die hiesigen Lehrer 2,50 M. pro Stunde

beanspruchen , während andere Gemeinden nur 1,50 M. bezahlein
Die ganze Angelegenheit wurde schließlich auf ein Jahr vertagt .
Zur Sprache kam , daß die Jungdcutschlandbewegung am Orte so
sehr zurückgehe . ( Kein Wunder , Schreiber dieses hat oft gesehen ,
wie die Jungen von den begleitenden Osfizicren oder llnteroffi -
zieren barsch angefahren wurden . ) In letzter Zeit versuchte man
es dann ohne Militär , doch es nützte nichts mehr , ganze 6 Schul¬
entlassene seien , so klagte man , geblieben . Mit dem Schulvorstand
soll Rücksprache genommen werden , daß die ganz kleinen Kinder

nicht schon uin 7 Uhr zur Schule müssen . �Bei dieser Gelegenheit
kamen auch verschiedene Mißstände zur Sprache : die Gemeinde -

scbul « leide auf Kosten der Vorschule , weil bei dieser dieselben
Lehrer unterrichten . Abhilfe wird toyhl kaum geschaffen werden ,
weil der ernstliche Wille hierzu fehlt . Tie Kirchengemcinde läßt
um die alte Kirche künstlerische Schmuckplätze anlegen und ersuchte
deshalb die politische Gemeinde , die Unterhaltung gegen Bezahlung
zu übernehmen . Dem wurde zugestimmt und die jährlich zu
zahlende Entschädigung auf 300 M. festgesetzt .

Mariendorf .

Mit der Ernennung der Kandidaten der 1. Abterlung zu Ge -
meindeverordneten scheint der diesjährige Wahlkampf um die Sitze
im Ortsparlament sein Ende gefunden zu haben . Auch der lang -
jährige Durchfallskandidat in der 3. Abteilung , Herr Fechner , hat
nun sein Ziel erreicht und ist in der 1. Abteilung gewählt . In
Rcichsverbandsmanier hatte , wie üblich , die Ortspresse gegen unsere
Kandidaten agitiert , um die Arbeiterschaft von der Wahl fernzu -
halten . Während dem einen unserer Kandidaten nur belanglose
Sachen Unterstellt wurden , sollte der Genoffe Wittig durch Auf -
rollung einer Untersuchung unmöglich gemacht werden , obwohl sich
durch behördliche Prüfung die Unschuld des Genossen ergeben hatte
und festgestellt war , daß hier nur eine gemeine Denunziation zu -
gründe lag . Selbst bürgerliche Kreise sind durch die Manier des
Blattes , die intimsten Familienangelegenheiten zu behandeln , an -
gewidert . Unsc - e Genossen sind diese Kampfesweise des Blattes
gewöhnt und fay . ; n sich, es ist ehrenvoll , von der Gemeinheit der -

eumdet und beneidenswert , von der Dummheit gehaßt zu werden .
Der Ausgang der Wahl tn der 3. Klasse hat gezeigt , daß unsere
Genossen auf dem Posten sind .

Klein - Schönebeck - Fichtenan .
Ein unangenehmer Kritiker ist unseren Bürgerlichen in ihren

eigenen Reihen entstanden . Durch einen eklatanten Verstoß gegen
15 der Landgemeinde ordnung , durch Papier stimmen ,

Wahl schwinde ! und zuletzt durch eine von dem Wahlmacher
beantragte Ma s s e n st e u e rstu n d u u g ( die „ ün Auftrage "
bürgerlicher Forenseu von Herrn Schramm eingeleitet war . ohne daß
er , wie öffentlich festgestellt wurde , einen Auftrag größeren Um¬

fange » dazu hatte ) raubte mau unserer Partei nicht nur ein seit
zwölf Jahren behauptetes Mandat , der von dem bürgerlichen Wahl -
komitee geführte Wahlkampf trug auch sonst einen Charakter ,
daß er Widerspruch in den Reihen der Bürgerlichen wachrufen
mußte . Nicht nur der Anständigdenkenden , auch derjenigen , deren
Portcmonnaieinteressen dabei verletzt wurden . In der letzten
Versammlung des Grundbesitzervereüls ging es deshalb hoch
her . Herr Horn , von dem wir allerdings nicht genau wissen , ob er

zu der ersten oder letzten Kategorie Bürgerlicher gehört , kennzeichnete
in einer im allgemeinen zutreffenden Weise die bürgerliche
Kommunal ( sprich : Cliquen - und Interessenipolitik , wie man sie von
einem unserer Bürgerlichen bisher in so offener Weise nicht gehört hat .
Und er muß doch seine Pappenheimer genau kennen . Bezeichnend
aber waren seine Ausführungen , soweit sie den Wahlmacher der

Bürgerlichen , Herrn Schramm , betrafen . Herr Horn stellte es als

sehr fraglich hin , ob dessen Wirksamkeit in der Gemeindevertretung
dem Gemeinwohl oder eigenen Jntereffen diene , ob dieser für die
Gemeinde oder für sich arbeite , wies durch einen Ausspruch nach , daß
der Wahlkampf nur der Hebung der Spekulationsterraiuck in Grätz -
walde und Hohenberge dienen sollte , warf den in Frage
kommenden Gemeindevertrctern vor , daß sie keine Gemeindepolitik .
sondem krasse Jnteressenwirtschast treiben und daß sie sich von Herrn
Schramm mit schönen Reden fangen ließen , trotzdem sie sich doch
darüber klar sein müßten , daß dieser , sobald er seine Parzellen los -

geschlagen habe , schleunigst der Gemeinde den Rücken kehren würde .
Er charakterisierte die Manöver , welche von einem Teil der

bürgerlichen Gemeindevertreter — wieder unter Führung de » Herrn
Schramm — angewendet worden sind , um die Wahl des Schöffen
Dobers zu hintertreiben , von dem vermutet wird , daß er nicht für
die in Grätzwalde - Hohenberge liegenden Spekulafionsinteressen zu
haben ist . �Soweit der Bericht der „ Niederbarnimer Ostwacht "
ersehen läßt , muß wohl Herr Horn so ziemlich den

Nagel auf den Kopf getroffen haben , denn von den an -

gegriffenen Gemetndevertretern und Mitgliedern des Wahl «
komitees stand nur Herr Bitac auf , um die Angriffe als über «
trieben zurückzuweisen , während Herr Petzhold , der Neugewühltc ,
die von Herrn Horn bebandelte ernste und zum Nachdenken Anlaß
gebende Frage durch unfreiwilligen Humor ( er bedauerte , daß die

Gemeindeglieder nicht mehr Interesse für die Beratungen der Ge -

meindevertretung an den Tag legen , als er es bisher getan ) der -

kleisterte .
Natürlich hat Herr Horn , der Inhaber eines für die Arbeiter¬

schaft gesperrten Lokals , jetzt die ganze bürgerliche Meute der von
ihm gekennzeichneten Richtung gegen sich . Mit allen Mitteln ver -

sucht sie . die sich sonst nicht genug über unsere Lokalsperre entrüsten
kann , die Bereine und Spießer gegen Horn aufzuputschen und ihm
einen möglichst großen wirtschaftlichen Schaden zuzufügen : die Wanze
wendet ihre Kampfmittel an .

Britz - Bnckow .

Ben Besuchern der Maiversammlung in Buckow find 2 Schirme
stehen gelassen . Dieselben sind bei Paul Semmler , Buckow ,
Chausseestr . 50, abzuholen .

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertrewngen .
Buckow . Heute Mittwoch , abends 7 Uhr , im Temeindeburea » ,

Dorsstr . 29.
Maricnfelde . Heute Mittwoch , nachmittags 6 Uhr , im Zeichensaal

der Gemeindeschulc . Dorsstr . 53.
Spandau . Morgen Donnerstag , nachmittags S Uhr , im Sitzungssaal

des neuen Rathauses .
Dcltow . Heule Mittwoch , nachmittags 5 Uhr , im Rathause .
Diese Sitzungen sind Sfsenllich . Jeder Gemcindeangehärige ist be-

rcchtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Quittung .
Berei « Arbeiter - Jugeudhcim gingen bei dem Unter «Für de »

zeichneten ein : W
Ueberschuß einer Kranzspende von den Kollegen und Kolleginnen der

Deutschen Telephonwcrke ( Ab! . Klinker ) durch Alters 17,KS. Anstatt M. . rz -
kränz von den organii . Hausdienern der Firma Peek u. Cloppenburg 10, — .
Ueberschuß vom Märzlranz der Arbeiterschaft der Firma I . Berliner ,
Köpenicker Str . 55, 15, —. Mörzkranzüberschuß durch Thicmann von der
Brauerei Gabriel u. Richter 3,10 . Ueberschuß vom Märzkranz der Ge<
nossenschaftsbrauerci Friedrichshagen 6,45 . Märzkranzübcrichuß von den
organis . Arbeitern des Böhmischen Brauhauses 21,50 . Bon den Kollegen
der Firma Froitzheim u. Rudert , Berlin Weißensee . 5,45 . Märzlranz -
Überschuß von den Kollegen der Wurstsabrik Karl Kisch 5,80 . Märzkranz¬
überschuß von den Kollegen der Brauerei Pscfferberg 54,65 . Pon den
Kutschern der Firma Wirtschastsgenossenschast ( Abt. Müllabsuhr ) 42,95 .
Bon den Kollegen der Firma Schwager . Waldcmarstr . 55, anstatt März «
kränz 12,35 . Bon den Kollegen der Firma Trinis , Maricndorj , anstatt
Märzkranz 8,60 . Von den Kollegen und Kolleginnen der Militär - Patent «
Matratzen - Fabrik Ackermann u. Metz 24,55 . Bon den Arbeitern der Firnia
Beling u. Lübke anstatt Märzkranz 23,70 . Ueberschuß vom Märzlranz von
den Kollegen der Firma Schivartztopff , Scheringstraßc , durch HaaS 206, —.
Von den Kollegen der Großen Berliner Straßenbahn 24. 30. VI . Kreis
( 550. Bez. ) 5. 10. Märzkranzüberschuß vom Fahr - und Werkstattpersonal der
Städtischen Straßenbahnen Berlin 32,65 . Bon den Kollegen der Firma
Panzer 9,95 . Märzkranzsarninlung der Lager - , Hilss - und Transport -
arbeitcr der 21 E. G. , Turbinensabrik 93, —. Ueberschuß vom Märzlranz
der Löwenbraucrei , Abt . I Hohenschönhausen 21, —. Ueberschuß vom März -
kränz von den organis . Darmarbcilern und Arbeiterinnen des Zentral «
Vereins der Fleischer 25,65 . Ueberschuß vom Goethc - Abend der 4. Abt . des
IV. Kreises 4,55 . Mörzkranzüberschuß von dem Maguefiawert , Beißeiisee ,
9,10 . Bon den Kollegen der Finna Rudolf A. Hartmann 13,40 . Born
Vorwärts - Neubau . Lmdenslr . 2/3 . 92,25 . Ueberschuß einer Kranzspende
der A. E. G. , Schlegelstraßc . 2lbt . Scheper , 17,60 . Gesammelt bei
Dobrohlaw 1. 50. Kncbc , Berlin . 0,50 . Kranzüberlchuß von den Arbeitern
der Onixwerke , Reinickendorf , 16,85 . Ueberschuß der Silberhochzeit Kühne ,
Bezirk 600, 1,05 . Kranzüberschuß von den Arbeilern und Arbeiteriiiii - n
der Firma E. Zwiebusch , Charlottcnburg , 87, — . Durch Genossen Rokilta
10, —. VI. Kreis , Bez . 544 2,50. VI . Kreis . Koski 2, —. VI . . Kreis B.
F. II . 21 E. G. , Abt . Schdei , durch Kapon 10, —. VI . Kreis , Bcz 565
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Reichstag .
2SS . Sitzung . Dienstag , den 12 . Mai ,

vormittags 11 Uhr .
Am BundesratStische : v. Falkenhahn .
Vom Reichskanzler ist ein Danktelegramm auf die Beileidskund -

grbung des Reichstags eingegangen .
"

Die

zweite Beratung öes Militäretats
icirfe fortgesetzt beim Kapitel „ Artillerie und Waffen -
Wesen " .

Abg . Büchner ( Soz . ) :
In den Militärwerkstätten sind ja verschiedene Verbesserungen

kwgeireten . In Kleinigkeiten ist die Militärverwaltung gros ; gegen -
über ihren Angestellten . Aber das ganze System der Behandlung
der Arbeiter und Angestellten verdient die schärfste Kritik .
- 2�r einer freien Gewerkschaft angehört , wird nicht ein -
gestellt , oder , wenn er schon beschäftigt ist , entlassen .
Das ist der schlimmste Terrorismus , der hier von der Militär -
Verwaltung geübt wird . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Hiergegen müssen wir ganz entschieden Verwahrung einlegen . Die

151 und 152 der Gewerbeordnung gelten doch auch für die
Staatsarbeiter . Wie kann eine Staatsverwaltung ihren Arbeitern
das Koalition srecht nehmen ? Wie kommen die unter -
geordneten Militärorgane dazu , sich über die Verordnungen der

Heilung hinwegzusetzen ? Von jedem Arbeiter verlangt man mehr
Disziplin , und er wird mit den größten Geldstrafen belegt ,
wenn er dagegen verstößt . Die Personalien der Arbeiter werden
der Polizei zu weiteren Recherchen über ihre Gesinnung über -
nuttelt .

Bis auf Polizeistrafen erstreckt sich die Personaluntersuchung , so
daß es kein Wunder ist , daß der weitaus größte Teil der eingestellten
Urbeiter während der Probezeit wieder entlassen wird . Mit
Spitzeln sucht man herauszubekommen , ob er in irgendeiner
Beziehung zur modernen Arbeiterbewegung steht . Ein Arbeiter , der
wegen seiner angeblichen Zugehörigkeit zum sozialdemokratischen

�uhlverein entlassen worden ist , hat den Vorsitzenden des sozial -
demokratischen Wahlvereins auf Schadenersatz verklagt , weil er nie -
wals dem Wahlverein angehört hätte . Im Prozeß wurde festgestellt ,
daß der Arbeiter 1912

von der Polizei denunziert

worden wqr , weil er 1905 für kurze Zeit dem Wahlverein angehört
hatte . Das Gericht wies die Klage zurück , weil der Vorsitzende nicht

jjochtswidrig gehandelt hätte . Der Arbeiter hätte die Polizei ver -
wagen sollen , die sich mit ihren Denunziationen wirklich oft dümmer
benimmt , als die Polizei erlaubt . ( Vizepräsident Dr . P a a s ch e
fugt den Ausdruck . ) Dre ganze Spitzelet wird von der Polizei
w Spandau mit den schmutzigsten und kleinlichsten Mitteln
betrieben . Auch bei . der öffentlichen Wahl herrscht der

Unverhüllteste Tcrrorismus . Die Meister , namentlich in
der Geschoßfabrik , haben die Arbeiter direkt zur Gemeinde
Wahl kommandiert und ihre Stimmabgabe durch
die Vorarbeiter kontrollieren lasten . Sehr eingelchränkt sind
die Rechte der Arbeiterausschüsse . Selbst in den Angelegenheiten
dsr Kantmenverwaltung gönnt man ihnen keinen Einfluß . Trotzdem
d' e Arbeiter sich wiederholt über verdorbene Nahrungs -
w i t t e l zu beschweren halten , ist eine anderweitige Ver »
Pachtung der Kantine abgelehnt worden . Selbst Unsauberkeilen
bar man mjt dem warmen Sommer zu entschuldigen gesucht .
- Der als Arbeiterausschußmitglied Beschwerden vorbringt , seien

auch noch so berechtigt , macht sich unbeliebt und wird bei der
■asten pastenden Gelegenheit entlassen . So ging es einem

»rbeitcrausschußmitglied , das dreizehn Jahre in der Gewehrfabrik
gearbeitet und es bis zum Vorarbeiter gebracht hatte , weil er die

�antinenverwaltung des Direktors Weißhaupt zu kritisieren gewagt
halte . Auch das Kriegsministerium bat die Beschwerden der

Wrbeitcrausschüsse im hochnäsigsten Kasernenton abgelehnt .
�ite . gediente Arbeiter behandelt man wie Schulbuben . Wie lange
fall das noch gehen ? Um Arbeiterausschußmitglied im Staatsbetrieb zu
Uwrden, muß man 30 Jahre alt sein und fünf Jahre im Betrieb
gearbeitet haben . Jedes in Verbindung treten der einzelnen Aus -
ichüsse ist verboten . Kurz , man hemmt und knebelt die Arbeiter -

Ausschußmitglieder in jeder Weise und es ist endlich Zeit , damit auf -
iuhören .

Aus dem llnterstützungsfonds für unverschuldete Notfälle er -
halten die schlechter bezahlten Arbeite� » ur geringe Unterstützung .
obwohl die Regierung schon im vorigen Jahre zugesagt hatte , das
abzustellen .
. Im Feuerwerkslaboratorium haben sich seit dem letzten Wechsel
>n der Leitung die Zustände arg verschlechtert . Die Arbeiter be -
wagen sich über barsche Behandlung und darüber , daß

�>vaige Beschwerden , statt berücksichtigt zu werden , vielmehr zur
Maßregelung führen . ( Hört I hört I bei den Sozialdemokraten . )

Alles das , was ich erzähle , gilt nicht nur für Spandau ,
gilt für Siegburg , Danzig , kurz für alle Militärwerk -

Watten . In geradezu skandalöser Weise werden die Akkordlöhne zum
<ohndruck benutzt . Das

System der Strafgelder

floriert überall . Ich nehme zugunsten der Militärverwaltung an ,
�oß sie von dieser Akkord « und Lohndrückerei , von diesen Schikanen
und diesen Willkürakten nichts weiß . Sonst würde sie sich ja zum
Mitschuldigen dieser Mißstände machen . ( Sehr wahrl bei den

Sozialdemokraten . ) Immerhin ist die Militärverwaltung keineswegs
ichuldlos . . Auf ihr Konto ist zu setzen , daß gerade die unbeliebtesten
Meister vielfach befördert und begünstigt werden . Erst neulich hat
oiner der ärgsten Schikanierer einen Orden bekommen .

Arger Mißbrauch wird namentlich auch mit den Versetzungen
ßvtriebeii . Neulich erst wieder ist ein ö7jähriger leidender Mann in Danzig
ous einer Abteilung in eine andere versetzt worden , wo er bedeutend
schwerere Arbeiten zu verrichlcn hat . ( Hört I hört 1 bei den Sozial -
Demokraten . ) Die im rcgelinäßigen Jnsianzenzug vorgebrachten Be -
ichwerden haben nichts geholfen .

Die Arbeitsordnung für die Militärwerkstätten bedarf dringend
her R e V i s i o n. Namentlich muß jener Paragraph hinauSgebracht
werden , der den Arbeitern die politische und g e w e r k s ch a s t -
m ch e Organisation unmöglich macht . ( Sehr wahr I bei den

Sozialdemokraten . ) . � .
Der Reichstag hat mehrfach eine Reihe von Resolutionen zu -

ß ' msten der Militärarbeiter ausgesprochen . Der Bundesrat hat in

flewohnter Weis - diese Resolutionen in seinen geräumigen Papier -
korb versenk , darunter selbst einen so bescheidenen Wunsch Wieden ,
daß die Arbeiter die Wochenseiertage bezahlt erhalten sollen . Was
würden die Herren vom Bundesrot sagen , wenn ihnen die Wochen -

«eiertage vom Gehalt abgezogen würden ? ( Heiterkeit und Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraien . )

Viel Wesen wird von den P e n s , o n S k a s s e n gemacht . Wenn
wan aber näher zusieht und genauer rechnet , dann verschwindet der

Schimmer des Wohlwollens . ES ist hier , wie durchweg in unserer

vielgepriesenen Sozialpolitik : man nimmt den Arbeitern
v ' el und gibt ihnen wenig . Darum haben auch viele Arbeiter
der Militärwerkstätten lieber auf die Pension verzichtet , als daß sie
die hohen Beiträge auf sich nahmen . „ „ , m

. Noch ein paar Wort « über die neue Lohnordnung . Ge -

w' ß ist die 6. Lohnklasse beseitigt worden . Das rst aber auch alles .

Sonst ist diese Lohnordnung

das genaue Gegenteil einer Reform
und die Enttäuschung oder vielmehr die Entrüstung ist sehr be -

greiflich , mit der die Arbeiter die neue Lohnordnung aufgenömme »
haben . Eine Erhöhung des Stücklohnes ist nicht eingetreten und die

Erhöhung des Zeitlohnes ist nur eine scheinbare . Da aber 80 bis
90 Proz . der Arbeiter in Stücklohn arbeiten , so kann man ruhig
diese Lohnordnung als ein fein ausgeklügeltes System bezeichnen ,
um jede Lohnerhöhung zu verhindern . ( Hört ! hört ! beiden

Sozialdemokraten . ) Das ist also , was die Arbeiter der Militär -
Werkstätten nach jahrzehntelangem Petitionieren erreicht haben !
Geradezu erschreckend sind die Folgen der Antreiberei , wie sie die
Akkordarbeit im Gefolge hat . So wird von einer furchtbaren Zu -
nähme der Lungenkrankheiten gesprochen ! ( Hört ! hört l bei
den Sozialdemokraten . ) Wir müssen dringend die endliche Abstellung
dieser Beschwerden fordern .

'
( Lebhafter Beifall bei den Sozial -

demokraten . )

Generalmajor Wild v. Hohenborn :
Daß in Riesenbetrieben immer mal Unebenheiten vorkommen ,

versieht sich von selbst . Wir sind auch gern zu Untersuchungen
bereit . Dazu müsten wir aber bestimmte tatsächliche Unterlagen
haben . Untersuchungen auf Grundlage allgemeiner Behauptungen
tragen nur unnütze Beunruhigung ins Land . ( Bravo I rechts . ) An
dem Z 1 der Arbeitsordnung , der Anhänger der Sozial -
demokratie und sonstiger staatsfeindlicher Be -
strebungen , sowie Störenfriede von � der Beschäf¬
tigung in Militärwerkstätten ausschließt , halten wir un -
bedingt fest . ( Lebhaftes Bravo ! rechts . ) Untersuchungen ,
die wir auf Grund früherer sozialdemokratischer Reden angestellt
haben , ergaben stets entweder die völlige Haltlosigkeit der Behaup -
tungen oder aber , daß gewaltige Uebertreibungen vorlagen . Bon
Hungerlöhnen kann keine Rede sein . ~ Es wirkt beinahe
komisch , wenn man forttoährend so unbewiesene Behauptungen von
der ReichStagstribüne hört . ( Zurufe und Unruhe bei den Sozial -
demolraien . ) — Die Verwaltung tut ihr Möglichstes , die Wünsche
der Arbeiter und des Reichstages zu erfüllen . Wir find be -
müht , für Verbesserung der Wohnungsverhältnisse zu sorgen . Ich
erinnere an die ihrer Vollendung entgegengehende Gartenstadt
in Staaken bei Spandau . Eine Behörde , die derart für ihre Arbeiter
eintritt , kann man doch nicht der sozialen Rückständigkeit bezichtigen .
( Bravo ! rechts . )

Abg . Trimbor « ( Z. ) :
Es ist anzuerkennen , daß die Militärverwaltung , die nächst dem

preußischen Eisenbahnministerium wohl der größte Arbeitgeber in
Deutschland ist , im allgemeinen durchaus im Sinne sozialpolitischen
Wohlwollens tätig ist . Äber das schließt nicht aus , daß das System
auch an manchen Punkten verbesserungsbedürftig ist . Zum Beispiel ist
das Wohlwollen , das die oberen Stellen den Ärbeiterausschüsien
entgegenbringen , in den unteren Instanzen keineswegs in dem -
selben Maße vorhanden . Auch die Löhue könnten hier und da
noch aufgebessert werden , wenn auch die

Rücksicht auf die Privatindustrie

nicht aus den Augen zu setzen ist . Man sollte bei Festsetzung der
Löhne den Arbeiterausschüssen größeren Einfluß einräumen . Bei der
Versetzung in eine niedrigere Lohnklafle sollte man besonders vor -
sichtig vorgehen . Auch die Wünsche der Beamten sollten mehr be -
rücksichtigt werden . Auf die Besoldungsvorlage wollen sie
sich nicht vertrösten lassen . Ich verrate wohl kaum ein Geheimnis ,
wenn ich sage : die Besoldungsvorlage steht heute nicht gerader , als

gestern . ( Hört ! hört ! )

Abg . Weinhanse « ( Vp. ) :
Die technischen Institute der Militärverwaltung müssen aus -

gebaut und in ihre Leitung muß mehr kaufmännischer Geist ein -
ziehen . Dazu eignen sich Techniker besser als Offiziere . Statt , daß
aber wieder die Zahl der Techniker in den leitenden Stellungen vermehrt
werden , sehen wir vielmehr das unverkennbare Bestreben , sie immer weiter
zugunsten derOsfiziere zurückzudrängen . ( Hört ! hört !
links . ) Damit hängt der weitere Mißstand zusammen , daß durch die
Versetzung der betreffenden Offiziere ein häufiger Wechsel in
der Leitung eintritt . Der Redner bringt dann zahlreiche Wünsche
einzelner Beamtenklassen vor , die namentlich auch über die Unregel -
Mäßigkeit des Dienstes klagen . Diese Wünsche sind zusammengefaßt
in einer Resolution , die auf Regelung der Dienststunden , Einführung
offen aushängender Stundenpläne , geregelte Sonntagsruhe und Er -

holungSurlaub für die unteren Beamten in den Lazaretten , Garnison -
Verwaltungen , Kasernen , Kadettcnanstalten . Bekleidmrgs - und Pro -
viantämtern , Bäckereien usw . gerichtet ist . — Auch eine Reihe
von Arbeiterwllnschen harren immer noch der Erledigung . Dahin

gehört vor allem der Wunsch nach Bezahlung der in die Woche
fallenden Feiertage .

Abg . v. Graefe (k. )

stimmt im wesentlichen den von den beiden Vorrednern vorgebrachten
Wünschen zu, speziell die Wünsche des Handwerkerbundes sollten

Berücksichtigung finden . Dann feiert Jier Redner die gelben
Organisationen , die in skandalöser Weise von der Sozial -
demokratie angegriffen werden : darin zeige sich, daß es den Sozial -
demokraten gar nicht auf die Interessen der Arbeiter ankommt . Die

gelben Gewerkschaften verwerfen keineswegs grundsätzlich den Streik ,
wie ihnen vorgeworfen wird .

Abg . Dr . Erdman » ( Soz . ) :

Auf der Versammlung der Gesellschaft für soziale Reform wurden
die gelben Gewerkschaften als Machtmittel in d? r Hand der Unter -
n e h m e r bezeichnet , es ist ihnen dort das Recht abgesprochen worden ,
sich als Arbeiterorganisation zu bezeichnen . Dies Urteil ist jeden -
falls maßgeblicher als das des Herrn v. Graefe . ( Sehr richtig . )

Die Unternehmer verlangen in verschiedenen Eingaben von der

Militärverwaltung , sie solle in ihren Betrieben die Löhne niedrig

halten , um den Privatbetrieben nicht Konkurrenz zu machen
und die Arbeiter zu entziehen . Speziell auf Siegburg
wird verwiesen , die Löhne der Privatindustrie seien dort

gute ? deshalb sollte man in der Geschoßfabrik w Sieg -
bürg die Löhne nicht erhöhen . Nicht nur die Bonner Handels -
kammer und die Kölner Industriellen , auch die rheinische Landwirt -

schaftskammer hat dies Ersuchen an den Kricgsminister gerichtet .
Ich ersuche ihn aber im Auge zu behalten,� daß die Staatsbetriebe

Musterbetriebe sein sollen . Ich möchte ihn scharf machen
gegen die selbstsüchtigen Wünsche eines sozial rückständigen Unter -

nehmertums . ( Bravo I bei den Sozialdemokraten . )

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen .

Abg . Dr . Liebkuecht ( Soz . )

bedauert , daß ihm durch Schluß der Debatte die Möglichkeit ge -
nommen ist , auf einige Angelegenheiten aus den Pulver - m,d Geschoß -
fabriken in Spandau einzugehen .

Abg . Büch per ( Soz . )

bedauert , durch den Schluß der Debatte verhindert - zu sein , auf die
unrichtige Darstellung des Generals Wild v. Hohenborn ein -

zugehen . Er werde das bei einer anderen Gelegenheit tun .

Beim Titel Instandhaltung der Geschütze , usw .
bemerkt � � L „

Abg . Haberlaud ( Soz . ) :

Die Heeresverwaltung läßt bei der Rbeinisch - Westfälischen Metall -
warensabrik arbeiten , den Ehrhardtschen Werken , - welche die Forde -
rungen der Arbeiter nicht erfüllen . Es handelt sich
dabei keineswegs um Forderungen , die die freien Gewerk¬
schaften allein erheben , sondern der Metallarbeiterverband
ist im Berein mit der Hirsch - Dunckerschen Organisation

vorgegangen . Schnöde sind von der Fabrikleitung die Forde -
rungen zurückgewiesen worden , dagegen werden die Gelben
dort gefördert , die einen außerordentlichen Terrorismus

entfalten . Wenn die Heeresleitung nicht aus sozialpolitischen
Gründen die Forderung erfüllen will , nur bei Firmen arbeiten zu
lassen , die die Arbeiterforderungen anerkennen , sollte sie es aus

militärischen Gründen tun ; denn wenn die Vertreter des

Standpunktes des Herrn im Hause den Bogen zu straff spannen ,
können auch für die Heeresverwaltung recht unliebsame Folgen
entstehen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Beim Titel : Beschaffung der Munition moniert

Abg . Raute ( Soz . ) :
Daß die Heeresvertvaltung in Düben der Korbmacherinnung ein

Angebot von 2,55 M. für die Anfertigung von Geschützkörben ge -
macht hat . Die Selbstkosten betragen 2,18 M. So beteiligt sich
die Heeresverwaltung an der so' viel gerühinten „ Mittelstands -
polilik " der Regierung . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Die Resolution Ablaß ( Vp. ) auf Regelung der Dienststunden x,
wird angenommen .

Es folgt das Kapitel Festungen , Ingenieur - u . Ver -
k e h r s w e s e n.

Abg . Duffucr ( Z. )
regt an , bei Pionierübungen Motorboote als Rettungsboote zu be -
nutzen , um Unglücksfällen vorzubeugen .

Abg . Knckhofi ( Z. )
wünscht den Ausbau der Uferbahn Köln —Bonn .

Generalmajor Wild v. Hohenborn
sagt entgegenkommende Prüfung der Angelegenheit zu .

Bei den einmaligen Ausgaben führt

Abg . Hüttmanu ( Soz . )
Klage , daß bielfach die Tarifverträge bei den Militär -
Neubauten verletzt werden . Die Militärverwaltung dürfe die Lage
der Bauarbeiter bei den Militärbäuten nicht übersehen . Sie habe
das größte Interesse , daß die Militärbauten in friedlicher Ver -

ständigung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu Ende geführt
würden . Unter Tarifvertrag hätten 1908 . erst 264 000 , im Jahre
1912 aber schön 596 000 Bauarbeiter gearbeitet . Auch das Kriegs -
Ministerium müsie sich den siegreichen Gedanken der Tarifverträge
zu eigen machen . Weiter müffe cS seine Ausinerksamkeit der un -
geheuerlich gestiegenen Zahl der schweren Unfälle bei den
Tiefbauten zuwenden und überhaupt nach Möglichkeit die Gefahren
des Bauberufes bekämpfen helfen . ( Beifall bei den Sozialdemo -
kraten . )

Zu der Forderung des bekannten Neubaues für das
Militärkabinett in der Viktoria st raße erklärt

Kriegsminister v. Falkenhayn :

Ich habe bei den früheren Beratungen dieses Postens die
zwingenden Gründe dargelegt , die es mir zur Pflicht machen , diese
Borlage vor das hohe Haus zu bringen . ES ist mir auch von der
Mehrheit der Budgetkommission nicht bestritten worden , daß die
Heeresverwaltung , wenn sie die rein dienstlichen und Wissenschaft -
lichen Interessen des Reiches wahren wollte , mit dieser Forderung
kommen mußte . Ich muß eS dem hohen Hanse überlassen , bei der
Abstimmung daraus die Konsequenzen zu ziehen .

Eine Debatte findet nicht statt . Die Abstimmung findet
namentlich statt .

Für den Neubau deS Generalkommandos in

Frankfurt a. M. werden als 1. Rate 15 000 M. gefordert .

Abg . Dr . Quarck ( Soz . ) :
Diese Forderung ist typisch für die Art , wie der Militarismus

wirtschaftet und Lasten abwälzt . Obwohl irgend ein Bedürfnis -
Nachweis nicht erbracht war , forderte die . Militärverwaltung im
vorigen Jahre diesen Neubau . mit höchst komischen Gründen ; der
Reichstag lehnte ab . Nun terrorisierte die Heeresverwaltung
die Stadt durch die Drohung , den kommandierenden General nach
Wiesbaden zu verlegen und zwang dadurch die Stadt zu einem
Grundstückstausch , bei dem das Reick 250 000 M. spart . Natürlich
machten wir Sozialdemokraten die Schlappheit der bürgerlichen
Parteien in der Stadtverwaltung nicht mit , die ebenso typisch ist
wie das Vorgehen der Heeresverwaltung . Nun ist es ja ganz gleich -
gültig , aus welcher öffentlichen Kliffe die Ausgaben gehen . Ich
glaube , wir zahlen genug für die Kriegsanforderungen des Milita¬
rismus , daß wir ihm nicht noch Prunkbauten zu prrichten
brauchen . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Generalmajor v. Schöler :
Die Wohnung des kommandierenden Generals in Frankfurt ist

ja j a n z j ut , aber sie reicht nicht für Repräsentation . Der
kommandierende General muß doch die janzen Spitzen der Behörden
von Zivil und Militär jelejentlich bei sich enipfangen , und wenn das
in seiner Wohnung nicht jeht , kostet das in den Hotels eine Masse
Jeld . Darum braucht der Mann ein neues Haus . Was dariber in
Frankfurt an inneren Streitigkeiten entstanden ist , ist UNS j l e i ch-
jiltig , jeht uns nischt an . ( Heiterkeit . )

Abg . Erzberger ( Z. ) :
Die Mehrheit der Frankfurter Stadtverordneten und deS Magi¬

strats haben erklärt , mit dem Gründstückstausch ein ausgezeichnetes
Geschäft zu machen . Hindern wir sie nicht daran . ( Heiterbeit . )

Abg . Dr . Quark ( Soz . ) :
Also bloß wegen einiger Feste , bloß zur Repräsentation soll das

neue Haus gebaut werden ! Wegen dieser Begründung hat der Reichs -
tag im Vorjahre die Forderung abgelehnt . Die Stadt Frank -
furt a. M. ist steuerlich so schwer belastet , daß sie für Wasser und
Kanalisation Gebühren in vielfacher Höhe der Einkommensteuer er -
heben muß . S i e mag diese ungeheuerliche soziale Ungerechtigkeit
kalt lassen , uns Sozialdemokraten lassen Not und Ungerechtigkeit nie -
mals gleichgültig . Darum habe ich diesen typischen Fall hier zum
Vortrag gebracht . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

�
Bei den Einmaligen Ausgaben zur Beschassimg optischer

Instrumente erklärt

Abg . Erzberger ( Z. , als Berichterstatter ) 4
Die Staatsanwaltschaft hat auf die Anzeige deS Dr . Lieb¬

knecht gegen die Firma G o e r z wegen Betrugs und Bestechung
erwidert , daß sie auf Grund zeugeneidlicher Vernehmungen keinen
Anlaß zur Erhebung einer Anklage geftmden hat . Auch
eine zweite Strafanzeige ist in derselben begründeten Weife zurück -
gewiesen worden . Der Abg . Liebknecht hat dem Hause davon nicht
Kenntnis gegeben und eine angesehene deutsche Firma zu Unrecht
beschuldigt .

Vizepräsident Dr . Paasche :
Diese Bemerkung bätten Sie nicht als Berichterstatter machen

dürfen , sondern Äls Abgeordneter .

Der Rest des Militäretats wird debattelos erledigt .
Es folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung des

Etats üer Schutzgebiete .
Abg . Wels ( Soz . ) :

'

- Bei den Beratungen in der ! Kömmission war diesmal der
Gouverneur Eb erme h er zugegen , aber er sowohl wie der
Staatssekretär Dr . Solf haben in allen Sprächen geschwiegep .



Tie ganze Verantwortung für die Entwickelmtz der Tinge in
Kamerun fällt auf die Regierung . Daß die eingeborene Bc -
völkerung dort unter der Herrfchaft des deutschen Reiches in
erschreckender Weise zurückgegangen ist , bat im vorigen Jahr
auch der Abgeordnete E r z d c"r g e r bcllagl . Um so mehr
hoben wir Anlaß , an den Borkomnmissen mit den T u a l l a die

allerschätsste Kritik zu üben . Licle Kenner deS Landes schildern die
' Gefahren eine - ? zukünftigen Aufftandes ,

Gefahren , die lediglich durch die unzulängliche deutsche Verwaltung
entstanden sind . Dem Reichstage weiden über diese Tinge nur
ganz unzureichende Mitteilungen gemacht . ES ist in
der Denkichrist immer nur ganz kurz von Strafexpeditionen , von

niedergeschlageirrir Aufständen sie Rede : über die Verluste der

Eingeborenen wird uns etwas Näheres niemals mitgeteilt .
Aber gerade wegen der Anfstandsgesahr muß der Reichstag ausführ -
liche Mitteilungen verlangen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdcmo -
kraren . )

Bevor ich aus die Duala - Anaelegcnhcit eingehe , ein Gegenstück
dazu : Es stebt fest , daß die wesiäfrilanische Handelsgesellschaft weite

Laudgebiete für ein paar Flaschen Schnaps , für etwas

Pulver oder dergleichen getauft hat . Wenn auf ihrem Gebiet die

Eingeborenen Kulturen von Bananen , Kakao und dergleichen an -

legen , so laufen sie Gefahr , daß ihnen der Grund und Boden ein -
fach weggenommen wird . Wie die Gesellschaft das Bestreben ,
die Neger zu kleinen Farmern zu erziehen , unterstützt , geht aus der
Tatsache hervor , daß bei einer ausgezeichneten Kakaopflanzung der

eingeborene Besitzer
einfach vertrieben

und ihm für jeden Kalaobounr als Entgelt für seine Arbeit der

lächerlich geringe Preis von 1,50 M. gegeben wurde . kHört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Bei solcher Behandlung verlieren die
Leute natürlich jeden Mut , irgendwelche Arbeitskraft auf den
Kakaobau zu verwenden . Die Enteignung ist nur dadurch zu per -

stehen , daß die Westafrikanische Handelsgeicllschaft ihre Monopoli -
sierungsbesirebungen um jeden Preis durchsetzen will . Tiefe Gc

schichte ist geradezu ein Skandal . « Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . ) Bei Geldstrafe bis zu 500 M. ist den

Eingeborenen verboten worden , Palmkerue imd Palmöl an
andere Faktoreien als die der Westafrikanischen Handels -
gesellschafl zu verkaufen . Die Beschwerde der Eingeborenen
gegen diese angesichts der unsicheren Grenzen des der Gesell -
ichaft unterworfenen Gebietes doppelt gehässige Anordnung ist von
der Regierung unbeachtet geblieben . Wir fordern mit aller Energie .
daß die Regierung endlich die Rechtsgültigkeit der Kauf - und

Schenlungsverträgc über diese riesigen Laiidslächcn einer genauen
Nachprüfung unterzieht . Tie Regierung hat versprochen , in
Ncu - Kainerun die Freiheit des Handels gegenüben den Monopol -
gesellschaften herzustellen . Aber in dem Gebiet , daS wir seil dreißig
Jahren besitzen , sind wir noch nicht so weit gekommen .

'
Besonders

die Eingeborenen zweier Dörfer haben an die Regierung eine

dringliche Beschwerde gerichtet , daß man sie zwingen will ,
ihr Land und ihre festen Wohnstätten zu räumen : man wolle sie
nicht einmal abernten lassen . Wir fordern für diese Ein -

geborenen schleunigste Regierungshilse .
Nun zu der eigentlichen

Tuala - Frazr .

Im Jahre ISO « haben sich die Tuala zum ersten Male mit einer

Beschwerde wegen der llebergrisie der Kolonialbureaukracie an den

Reichstag gewandt . Damals waren eine ganze Reibe von Ein -

geborenen zu G e f ä n g n i S st r a f e n bis zu fünf Jahren und

Rudolf Bell zu neun Jahren Kettenhast verurteilt worden , weil
sie gewagt hatten , sich über Herrn I c S c o v. P u t t k a m e r z n
beschweren . Ter Reichstag bat damals energisch eingegrinen
und m einmütiger . Empörung die Regierung gezwungen , diesen Ge «
waltstreich wieder gutzumachen . Herr v. Puttkamer hat Kamerun
nicht wiedergesehen . Die Strafen wurden glatt ausgehoben .
Jetzt glaubt die Bureaulratie ihre Zeit gekommen und will Rache
n e h - m e n. fHort ! hört ! bei den Sozialdemokraten . �

Gegen den Plan der Sanierung von Duala haben wir an sich
nichts einzuwenden , aber die rigorose Trennung von Weißen und

Schwarzen ist dazu ein unmöglicher und unnötiger Weg . Die Ein -

geborenen sind viele Jahre über die Absichten der Regierung

vollkommen im Unklare « zrlaflen

worden . Dieses heimliche Verfahren bat ihr und unser Mißtrauen
sehr erhöht . Dir chabcn die Vorlegung des Briefwechsels
zwischen Reichskolonialamt und Gouvernement Kamerun verlangt .
die Regierung hat ihn nicht herausgegeben . Aus diesem Brief -
Wechsel ' könuie ich Ihnen den Beweis sühren , daß die Regierung
von Anfang an nicht schonend und rechtmäßig , sondern mit
nackter Gewalt Hai vorgehen wollen . Mein Gewährsmann ,
der in dielen Brielwechsel Einsicht genommen hat , hat
mir mitgekeilt , daß darin ein Telegramm des früheren
Gouberiicurs Ebermai er an den früheren Kolonialstaatssekretär
Lindeg ' uist enthalten ist , in dem Ebermaicr um telegraphische
Genehmigung der Enteignung bittet , da die Duala

gerade in diesem Augenblick unter starkem Druck ständen und ohne

Schwierigkeit ihr Land räumen würden . sHört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Weiter hatte ich daraus nachgewiesen .
daß das Rcichskolonialonit für die angebliche Sanierung Dualas

mehr Geld bewilligt bat als das Kameruner Gouvernement
forderte . Daraus entspringt die Vermutung , daß daS Reichs -

schatzamt von den Forderungen deS Gouverneurs Dr . Klein

überhaupt nichts erfahren Hai . sondern übergangen worden
ifU Tie Forderungen des Gonvernements sind auch dem

Reichstage nicht milgeleikl� worden . Bielmehr sagt die Regierung
ausdrücklich : . Tie für die O e f f e n t l r ch k e i t ungeeigneten Stellen

sind in die Druckschrift nicht aufgenommen worden " .
�

Wir

möchten gerne wissen , was das Reichskolonialamt da geändert
hat . lSehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Dr . Sols hat versprochen , in der Kolonial -

Verwaltung nichts zu vertuschen . Hier hat er Gelegenheit zu seinem

Programm zu stehen . lSehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Einige
Gouverneure von Kamenun , insbesondere Dr . Eber meier ,
icheinen gegen die Enteignung in dem jetzt geforderten Umfange ge�
weseu zu sein . Aber gegen das Bezirksamt Tuala sind sie nicht
durchgedrungen . Den Eingeborene » hat man schon

seit drei bis vier Jahren verboten , ihre Häuser zu reparieren .

Was ein großer Sturm eingerissen hatte , mußte liegen bleiben .
Wer ausbessern wollrc . wurde mit Geld . Ge ' iängniS und

Prügeln bestraft . Man bar mir gesagt , daß Hunderte derartiger
- Strafen verhängt worden sind . Die Regierung bat die Vorlegung

der Strafliste verweigert . sHörl ! hört ! bei den Sozialdemokraten . !
Tie Gesundheit der Schwarzen , auch der Kinder , der heranwachsenden
Generation , in den Hütten , die nicht ausgebessert werden durftet ».
bar die sanitäre Regierung von Kamerun nicht gekümmert , lieber
700 Einwohner von Duala sollen nach den Kolonien anderer
Staaten entwichen sein . Die Eingeborenen fühlen sich unter
der deutschen Koloiiialhemichkeil vollkommen rechtlos .
In den benachbarten englischen Kolonien werden die Eingeborenen
Rechtsanwälte� Ingenieure . Dffiziere . Bei uns werden sie ge -
v rüge ! t. Sie denken nicht an einen Widerstand mit Waffen¬
gewalt . aber maS Wunder , daß sie den Männern fluchen , die das
Land den Deutschen übergeben baben . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Nicht einmal ens Recht der Beschwerde hat man ihnen ge -
lassen . Tie Eingeborenendeputation darf nicht nach Deutschland
lominen , angeblich weil

Rudolf Bell ein Hetzer und Aufwiegler

ist und die . Reise doch nur unnütze Ausgaben verursachen
würde . Von demselben Bell heißt es in der Tenlschrift , er sei der

Regierungskommission in der EnteigmingSfrage in Duala als Sock -
verständiger unentbehrlich ( Hört ! hört I bei den Sozial -
demokroten . ) . .

; Die Regwrung schützt für die Enteignung nur gesundheitliche
( gründe vor . Das Gutachten der Aerzt « hat aber die Enteignung

' . V diesem Umfange zum Gesundheit », chutz für unnötig erklärt /

um so bitterer sind die Eingeborenen enttäuscht , daß sie nun doch
vorgenommen werden soll . Dabei ist die Trennung von Weißen
und Schwarzen gar nicht durchführbar . Ter Weiße kann die Ein -

geborenen als Diener und Kaufleu « nicht entbehren . Will » nan die

schwarze Feuerwehr eine Stunde von der Europäerstadt
cutscriit wohnen lassen '{ ( Heiterkeit . ) Für die neue Eingeborenen -
siadt sind schon zwölf weiße Kaufleute konzessioniert . WaS soll es
also heiße », daß die schwarzen Krankheitsiräger von den weißen

getrennt gehalten werden müssen . Als krankheitsgefährlich kommt
imr , wie es scheint , ein schwarzer Besitzer in Betracht : wenn aber
ein Weißer mit zwanzig bis dreißig schwarzen eingeborene » Dienern
in dem Hause wohnt , ans dem der schwarze Besitzer vertrieben
wurde , dann ist die Gefahr einer Krankheitsübertragung nicht vor -

Händen . Aus hygienischen und sanitären Maßnahmen ist die Eni -

cignung sicher nicht notwendig gewesen . Gegen den Häuptling
Duala Manga erhebt die Regierung den schweren Borwurf der

Hetzerei . Auf moralische Dualitäten scheint sie wenig Wert zu
legen . Wenn etwas für den Duala Mango und die anderen
führenden Duala - Männer ei »in ebenen kann , so ist es ihr
Widerstand gegen die Enteignung , ( sehr wahr ! bei den Sozial -
demokiaten . ) Dieser Oberhänptling hat doch keineswegs
daraus verzichtet , die Interessen seines Landes zu vertreten .
Er handelt aber nur so. wie wir es von jedem guten
Patrioten verlangen . Statt sich über seine Ha» dluligsweise zu
freuen , wendet sich die Regierung gegen ihn an andere Häuptlinge ,
die sie früher ausgewiesen hat , nnd verspricht ihnen , sie wieder
in ihre Rechte einzusetzen , wenn sie ihre Srammesangehörigen mit
der Enteignung aussöhnen wollen . Aber auch diese haben das a 6 -

gelehnt . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) DaS zeigt .
wie durchdrungen sie von der Notwendigkeit des Widerstandes sind .
und daß sie sich als Vertreter ihres Volkes fühlen . In der Denk -
schrift entrüstet sich die Regierniig über den Akwa Bell , der ans
die Frage , wovon er nach seiner Rückkehr in seiner Heimat leben
wolle , geantwortet habe : . Von PapaS Grundstücken " .
Diese Entrüstung macht sich sehr schön . wenn man an die

Auswucherung des Bodens in Teutschland ,

an die Begünstigung der Grundeigentümer durch die Regierung denkt ,
die aus Kosten der Arbeit anderer Leute leben .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Den Rechtsanwalt
H a l p e r t , den Sachwalter der Duala , sucht die Denkschrift als

minderwertig hinzustellen , als ob er eine Hetze gegen die Regierung
betreibe , weil er 8000 M. verdient . Wer den Mann kennt , wird
nur sagen , daS paßt zu der ganzen Art nnd Weise der Regierung
bei dieser ganzen Angelegenheit ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
kratcn ) , sowohl zu ihrem Verhalten gegen den Reichstag , dem d i e
Wahrheit nicht gesagt wird , sowie zu dem Verhalten gegen
die Eingeborenen , denen die Häuser und Wohnungen niedergerissen
und die in den Busch getrieben werden .

Die Verhaftung des Negers Dhin , der im Auftrage
der Duala nach Deutschland kam , um den Rechtsanwalt H a I p e r t

zu informieren , wird in ihrer juristischen Bedeutung noch von einem
anderen Redner meiner Partei gewürdigt werden . Geradezu lächer -
lich ist eS, ihm einen Verstoß gegen das Auswanderungsverbor . ein
Verlassen der Heimat vorzuwerfen , wo der Mann doch nach Berlin

gekommen ist , um seine Heimat sich zu erhalten . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . ) Das Telegramm , das die Aufstandsgefahr
und die Verhaftung von Rudolf Bell meldet , ist von der Regierung
äußerst geschickt arrangiert . Die AusstaudSgefahr leugne ich nicht ,
aber sie kommt aus dem H i n t e r l a n d e. Gerade jetzt , wo die
Tuala gespannt auf die Verbandlungen des Reichstags warten ,
sollte der Mann eine solche Torheit begehen , sich in eine Ver -

schwörung einzulassen ! Ties Telegramm war

ein Meisterstück der Regiekunst ,

wie eS Prof . Reinhardt auch nicht besser machen könnte . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten, ) Wenn ein schlechier Schriftsteller
nicht mehr weiter ! ann , erfindet er irgendein Motiv als Esels -
brücke . Aber nur schlechte Schriftsteller brauchen eine solche
Eselsbrücke , und eine gute Politik kann » » an auch damit nicht machen .
Rechtsanwalt H a l p c r : hat . als Erwidermig der Denkschrift , dem

Reichstag eine neue Petition eingereicht , nnd soeben ivird
mir initgeteill , daß diese nicht in die Hände der Ab -

geordneten gelangen wird ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den

Soz . ) . Iveil einige a n si ö ß i g c Stellen gegen den Staatssekretär
darin stehen . DaS würde zu den Ilnglanbiichkeiten des Bersahrens
eine neue sügen . Hier ist die Regierung so feinfühlig , die selbst dem
R. - A. Holpert bewußt Unwahrheit vorwirft . Die Angelegenheit
mit dem für den Reichstag bestimmten , in Kamerun zurückgehaltenen
Telegramrn ist keineswegs so harmlos , wie die Denkschrift eS hin¬
stellt . Es erscheint gor nicht ausgeschlossen , daß man auch Nach -
richte » an einzelne Abgeordnete beschlagnahmen
wird . Wir müssen uns jede derartige Kontrolle über den Reichs -
tag verbitten . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Die Aussprache über diese ganze Angelegenheit muß eine gründliche
sein , im Interesse deS Ansehens des Reichstages und im Interesse
der Entwicklung unserer Kolonien . ( Lebhafte Zustimmung bei den
Sozialdemokraten . )

Im Interesse des Ansehens des deutschen Namens muß das

AergerniS dieser ganzen Aktion beseitigt werden . Tie

Regierung wird dem deutschen Namen Ehre antun und dem Reichs -
interesse dienen , wenn sie der e l b st h e r r l i ch I e i t der
Beamteubureaukralien in den Kolonien ein Ende macht .
( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Stqgtssckrctär Tr . Sols :
Der Abg . Wels hat behauptet , das Telegramm über den Aus -

stand der Duala sei bestellte Arbeit gewesen nnd zwischen dem Gau -
verncur von Kamerun und mir abgekartet . Gegen diese Behauptung
lege ich Verwahrung ein . Ich wurde dnrch das Telegramm
vollkommen überrascht und habe als erster betont , man solle eS nicht
allzu ernst auffassen . ( Bravo ! rechts . )

Vizepräsident Dr . Paasche
erklärt , daß er die Eingabe deS Rechtsanwalts Dr . Holpert
wegen einiger beleidigender Stellen nicht habe verteilen lassen .

Abg . Ledcbour sSoz . ) :
Halpert war von der Regierung schwer angegriffen und

befand sich in Verteidigungsstellung . Gerade Paasche mußte aus
der Budgetkommission wissen , wie wichtig diese Schrift für uns war .

Vizepräsident Tr . Paasche :

Es ist ständige Prapis , beleidigende Schriften nicht zu verteilen .
Herr Halpert konnte sich" ja der Po fr bedienen .

Abg . Dr . Frank l Svz . ) :
Ein solcher Hinweis ist in diesem Falle reiner Hohn . Dann

hänen wir die Denkschrift nach der Abstimmung erhalten . Tie
Schrift ist übrigen » durchaus sachlich : die scharfen persönlichen An -
griffe deS Staatssekretärs werden diirchans milde zurückgewiesen .
Der Vizepräsident Collie noch heule seine Anordnung ändern , um
ein sachliches Unrecht gegenüber dem Mann und dem ganzen
Reichstag zu verhindern .

Abg . Dr . Lcrtcl (k. ):
In einen , früheren Falle bat sich die Sozialdemokratie gerade

darüber beschwert , daß eine Druckschrift mit Beleidigungen gegen
sie im Reichstag verbreitet worden ist . Halpert hatte wirklich
genug Zeit .

Abg . Ledcbour ( Soz . ) :
Damals waren w i r aiiqeariffen , nickt der Verfasser der Denk -

schrift .
' "

Abg . Tr . Frank ( Soz . ) :
Die Regierung datle sechs Wochen , Halpert sechs Tage Zeit zu

seiner Denkschrift . Das Kameruner Benpiel der Zurückhaltung von
Telegrammen sollte dos Reichstagspräsidium nicht mitmachen .

Die A&gg . Zchultz - Bromberg iRp . ) , Dr . Spahn ( ZI . Keinath ( natl . )
und Neumann - Hos « ( Vp. ) erklären , daß st « ' die Denffchrtft Halperts

nicht kennen , ab « prinzipiell daran festhalten wollen .

lcidigende Truckschliften nicht zu verteilen .

Abg . Ledebonr ( Soz . ) :
Das Entscheidende ist . daß diese Denkschrift unsere Abstimmung

über eine wichtige Frage durch aufklärendes Material beeinflussen

konnte . Solches Material durfte unS nicht vorenthalten werden .

Hierauf vertagt das Haus die Dciterbcraiung auf Mittwot

2 Uhr ( vorher u a m e u t l i ch e A b si i m rnu n g über den Bau dcl

MilitärkabincttS in der Viktoriastraße ) . — Schluß : 7' / ? Uhr .

Mbgeorönetenhaus .
7 8. Sitzung . Dienstag , den 12 . Mai ! 91t ,

vormittags 1 17 , II h r .

Am Ministerlisch : Tr . v. T r 0 t t z u S 0 I z.

Der Kultusetat .
Tie Jugendpflege .

Kultusminister Tr . v. Trott zu Solz
geht auf die gestrige Debatte ein , bedauert und tadelt die an: ' '

semitischen Ausschreitungen im Wandervogel , der übrigens keinen

StaatSzuschuß erhalte . Für den Uebcrschwang der Jugend habe

Verständnis , aber nicht energisch genug kann ich es zurückweisen .
lvenn gereiste Männer die Jugend zum Kampf gegen mensch '

liche und göttliche Autorität aufrufen . Gegen die un-

begreiflichen Mißgriffe aus einem Elternabend in der Nähe von

Berlin ist Rcmedur eingetreten . Tie alljährlichen Br a n d re d en I

derSozialdemokraien machen aus mich keinen Eindruck . Mit der I

allgemeinen Zunahme unserer Bevölkerung muß auch die Zahl der >

jugendlichen Arbeiter zunehmen . .?

Ich kann nichts charin finden , daß junge Leute von 14 bis 18 Jahre «
ihrem Verdienst nachgehen .

Sie würden sich das gewiß nicht verbieten lassen , der Gesetzgebek
sorgt dafür , daß die Beschäftigung sich dem Alter und den «rästc «
der jungen Leute anpaßt . Aus dein Nürnberger Parteitag erklärte

Singer als Ziel , in die Köpfe und Herzen der Jugend revolutio -

nären und sozialistischen Geist zu pflanzen . Das Gleiche wurde aul

der Kopenhagener Jugcndkonserenz erklärt . Der Ausgangs »
Punkt der sozialdemokratischen Jugendbewegung ist nicht

schamlose Ausbeutung , sondern die Abficht , die Jugend
parteipolitisch zu organisieren . _ Herr H a e n i s ch sagt , dn

bürgerliche Jngendpslege sei infolge der Angst vor der sozial '

demokratischen entstanden ; im vorigen Jahre erklärte Herr Liebknecht -
die sozialdemokratische Jugendbewegung sei die Abwehr der bürgcr -

liche «.
"

Wer hat von den beiden Herren recht ? Vielleicht mache «
Sie sich in der nächsten Frakrionssitzung darüber schlüssig . (Heiterkeit, !
Die bürgerliche Jugendpflege ist v i e l ä l t ej : als die Sozialdcmo '
kratie , viel früher schon haben sich Kirche , Schule , Gemeinden und

Private der Not der Jugend angenommen , auch die deutscht
Turnerschaft . Wir wollen der Jugend sröhliche und sinnige
Vergnügungen schaffen , die Sozialdemokratie verfolgt dieses

einwandfreie Bestreben mit Haß nnd Wut . Ganz gleick , 00

eS ein Gesang - oder Turnverein ist . sobald er sich nicht der

Sozialdemokratie anschließt , wird er verfolgt und

drangsaliert , bis erweich wird . ( Lebhafter Widerspruch der

Sozialdemokraten . — Zustimmung bei den bürgerlichen Parteien )

Nicht wir pflanze » Haß in die Jugend , sondern die Sozialdemokratie
appelliert an Neid und Begehrlichkeit nnd stellt alle andern

als Ausbeuter hin . Eine widerwärtigere Heuchelei — außerhalb des

HauseS ! — ist mir nirgends vorgekommen . Die Jugendpflege hat
mit der Polizei , die die Gesetze durchführt , garnichts zu tun .

In Preuße « wird das Recht noch gewahrt ,

( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten ) , gehen Sie init Ihren Bc -

schiuerden an die Gerichte und Sie werden dort Recht finden , wie

jeder P r e u ße dort sein . Recht findet . (Zuruf
der Sozialdemokraten : Klasiengerichtc . ) DaS ist schon oft w i d er '

legt lvorden . ES leugnet niemand , daß die sozialdemokralisch «
Jugendpflege oft gute Zwecke verfolgt , gegen den AlkoholiSmus vor '

geht und oft outen Lesestoff verbreitet , aber diese kulturelle Hebung
der Jugend ist nur der D e ck m a n t e l für Ihre politischen Zwecke.
Da nützt kein Leugnen und kein Feuerwerk . ( Sehr richtig ! bei de «

bürgerlichen Parteien . ) Zum Schluß sorderl der Minister zur
Einigkeit aller bürgerlichen Parteien auf diesem
Gebiete auf . man soll sich durch konsessiouelle Reibereien usw . nicht

stören lassen . ( Stürmischer Beifall bei den bürgerlichen Parteien . )

Abg . v. Titfnrth (k. )
zitiert mit Bezug auf die Dauer der gestrigen Rede Harnisch ' ein «»

Spruch , worin vom Zeitsiehleu die Rede ist , wiederholt dann d' «

Beschuldiguug des Antimilitarismns und wendet sich gegen « porl '
Übertreibungen .

Abg . GieSbcrts ( Z. )
erklärt die gestern vom Abg . Harnisch erwähnten Ausschreitungen
katholischer Jugeiidbündler mit der westfälischen Derbheit . Das

Jugendelend soll die Ursache der sozialdemokratischen Jugendbewegung
sein . Aber die Sozialdemokraten haben doch gegen die Sozial '
Versicherung gestimmt . Er wiederholt dann , daß aus den Behaup '
tungeu der Sozialdeniokratie über die bürgerliche Jugendbewegung
blasse Angst blicke . Wir aber hoben nur Mitleid ' mit der zum
Klassenhaß verführten Jugend . Den Jugeudparagraphen des Reichs '
vereinsgesetze » haben wir bekämpft , aber solange er besteht , muß er
befolgt werden . Die katholisch « Jugendbetvegung braucht ihn nicht
zu fürchten , denn sie treibt keine Politik . Die Bekämpfung
des Militarismus richtet sich doch gegen unsere Armee : da kann
sich die Sozialdemokratie nicht wundern . daß der Staat
ihr entgegentritt . Gegen die sittlichen Gefahren des Schlafstelle »
Wesens habe » die christlichen Jugendorganisationen schon viel getan .
Ich bitte um höhere Staatsunterstütznng für die christlichen Jugend «
Heime .

Abg . Tr . Herwig ( natl . )
wirft der Sozialdemokratie vor , daß sie daS Sa kl unzv «
frieden mache und ihm unerfüllbare Utopien vorgaukele . Er
verurteilt und bedauert dann die antisemitischen Treibereien und den
konfefftonellen Zwiespalt .

Abg . Dr . Tranb ( Lp. )

*■
k' c sreideuliche Jugendbewegung und verlangt , daß

sollen�
Ererzicrdrill der Jugendpfleg « fernbleiben

Abg . Ramdohr (fk. )
bellagt den Mangel an Jugendpflegern auf dem Land « .

Abg . Harnisch ( Soz . )
Dem Minister erwidere ich nur . daß ich ocstern eine aroße Reih «

" �' . �imdrigkeilen der Behörden gegenüber der freien

in de? vorgetragen habe , de ) Minister ist nicht

f ?» 5 .
gewesen , auch nur eines dieser Beispiele zu widerlegen .

"�ucht . T- in Rai . uns an die höheren Instanzen

.*1 *4 � n �al ' Mven treten . Darum ist die

m t
au� &' e Arbeiterjugend überzeugt , daß sie kein

und daß Imetrrll w! �ajte Zusuumiung bei den Sozialdcmokratel »
N5- .

va « zweierlei Rech » Herr , cht . Wenn Abg . v. Ditfurth sich
�nen beklagt hat . so stand ich doch allein der

S?- die Do?. ?? a
'

5
�genüber Um gerecht zu urteilen , müßten

R?de fl - 8c8en UN« gebaltenen Reden mit . meiner

'?tzren Reden
Gelachter bei der Mehrheit . , Au ? oll

??nn 8 r�LUv und » erger über meine Warte heraus :wenn �,c mich gelobt haben wurden , wäre mir das auch f e hll



schmerzlich . gut ! Bei den Sozialdemokr >zien . ) Erfüllen
Sie doch die Aufforderung de ? Abg . v. Ditfurth , meine Rede
im ganzen Lande zu verBreuen . nichts könnte uns angenehmer
fein ! Abg . H e r w i ch Hai behauptet , daß wir unausführbare
Utopien in die Herzen der Arbeiter pflanzen . Davon ist keine Rede ,
sondern auf Grund klarer wissenschaftlicher Erkenntnis
<- Stürmisches Gelächter der Mehrbeiy . auf Grund ernster wissen -
fchaftlicher Forsckiung haben unsere a>otfi ' impFct erkannt ,
baß die Entwicklungstendenzen in der bürgerlichen Gesellschaft selbst
zum Sozialisiua - s führen , zu einer neuen , freien , gerechten Gestaltung
der Tinge . rTehr wahr ! bil den Sozialdemokraten . — Gelächter
bei der Mehrheit . , Was für eine kleinliche und enge Auffassung
beS Abg . H e r w i ch , daß ein paar Agitatoren für Unzufriedenheit
die größte und gewaltigste Bewegung künstlich erzeugt hätten , der in
Teutschland allein 4 bis 5 Millionen erwachsener Männer angehören
und die auf der ganzen Welt ungezählte Anhänger hat . Die Sozial -
demokratie nild die freie Jugendbewegung sind

legitime Äinder der kavitalistischcn Wirtschaftsweise .

Wir wollen nicht die Ideale der Jugend entreißen , sondern nur die
sogenannten Ideale der Völkerverbetzuiig und des Chauvinismus ,
dafür aber höhere Ideale , die Verbrüderung aller Nationen , die doch
das Ideal der christlichen Parteien fein müßte , in den Herzen
verankcr ». ( Lachen bei der Mehrheit . ) Hans Delbrück , M o m m s e n
und viele andere haben oft crklän , daß die Sozialdemokratie die
einzige Partei in Teutschland sei. die noch Ideale hat . ( Lachen
bei der Mehrheit . ) Durch ein jesuitisches Kunststück , durch das
. Herausreißen einiger Sätze , hat Abg . G i c S b e r t S einen Gegeiisatz ,
der gai�mcht existiert , zwischen der vorjährigen Rede Dr . Liebknechts
und mir konstruiert . Er ist lvicdcr mit den alten Mätzchen
gekommen , daß die Sozialdemokratie gegen gewisse Sozialgesctze gc -
srininlt hat . Wiffcii Sic denn noch immer nicht , daß dies geschah .
weil uns diese Gesetze nicht genügten — genau so, wie zahl -
reiche bürgerliche Abgeordnete dagegen stimmten , weil sie ihnen
zu weit gingen . Noch vor ein paar Jahren hat der nun ver -
storbene freisinnige Abg . Gutfleisch erklärt , man dürfe der Sozial -
demokratie nicht den Vorwurf machen , sie hätte gegen diese Gesetze
gestimmt , weil sie keinen Arbeiterfchutz wolle . Haben nicht die
Minister PodewilS , v. Bodman « und selbst Graf B o ' a -
bowSkn die außerv ! deutlich wertvolle sozialpolitische Tätigkeit
der Sozialdemokratie anerkannt , hat nicht Ihr Nationalheros Bis -
niarck im Reichstag erklärt : Wenn nicht die Sozialdemo -
traten da wären und sich viele Leute vor ihnen fürchteten , hätten
wir auch noch nicht den schwachen Anfang sozialpolitischer Gesetze ,
den wir in der Tal haben ! ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemo -
kraren . — TaS Lachen der Mehrheit ist verstummt . ) Schon in den
Sl > er und 70er Jahren hat die Sozialdemokratie im Reichstag

Arbeiterschutzirnträze aller Art

gestellt , die sie niedergestiinmt oder gar nicht zur Verhandlung zu -
gelassen haben . Mein Eintreten für eine Reihe von Reformen ans
den höheren Schulen , an deneir die Proletarierjngend leider zurzeit
noch kein Interesse hat , beweist , wie falsch der Vorwurf des Abg .
GiesbertS ist . als ob ich eiiicu Gegensatz zwischen proletarischer und
bürgerlicher Jugend erzeugen lvollle . Wem , Sic uns . weil wir vor -
dandene Gegensätze — wie den zwischen proletarischer und bürger -
licher Jugendbewegnug — konstatieren , der Schürung dieser Gegen -
sätzc beschuldigen , so ist das so. als ob Sie d a s B a r o m e t e r
zerschlagen wollten , das Ihnen das Wetter anzeigt ! ( Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Personen sind uns überhaupt
gleichgültig , aber unerbittlich sind wir im Kampf gegen Ihr kapita -
listisches und militaristisches System . In diesem Kampf werden wir

allerdings keinen Pardon geben und wir sind überzeugt , daß
wir ihn zu siegreichem und segensreichem Ende führen werden .
Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Giesberts ( Z. ) :

Herr Haenisch hat wohl cingesehen, daß es eine riesige Dumm «
Beil war . als er gestern durch die Worte , daß Tausende Jugendlicher
schon arbeiten nüiffen , während die Bürgersöhne noch in der Prima
fitzen , einen Gegensatz in die Jugend tragen wollte , « eine heutige
Rede war ein Rückzug .

Die Besprechung schließt .

Abg . Harnisch ( Soz . — persönlich ) :

Nichts hat mir ferner gelegen als ein Rückzug und insbesondere
habe ich noch nie in ineinem Leben einen auch nur entfernt so
elenden Rückzug angetreten , wie der Abg . GiesbertS in bezug
aus die einst von ihm gesprochenen Worte , daß man sich schämen
müsse , ein Preuße zusein ! ( Sehr gut ! bei den Sozial -
dcmokratcn )

Kunst und Wist ' enschaft .

Abg . Tr . Jrmrr ( k. ) :

Preußen hat Berlin zur Kunststadt gemacht . Schlimm ist die

Mustkscucde , niederträchtig aber die Schändung des Kaiser -
Jriedrich - Tenkmals . Im übrigen bespricht ver Redner Museum » -
fragen .

Abg . Tr . Äanfmann ( Z. )
fordert Kuustpflege auch für die Provinz und daß sich die Kunst
nicht gegen Sittlichkeit und Religion vergehe .

Abg . Tr . Lohmann ( ndl . )

fordert , daß der Staat die Verbreitung dilliger Kopien von Meister -
Bildern unterstütze .

Abg . . Äanzow ( Pp . )
wendet sich gegen die „sittliche " Kunsiversolgung . klagt über zu
großen Andrang der Ausländer an die Hochschule für Musik ,
wünscht die Erichtung eines KunstauSstcllungspalasres in Berlin an
Stelle des jetzigen „ Gewächshauses " . Bei der Präw . iierung der
Bilder muß die Meinung der Kommission mehr berücksichtigt
werden . Entscheidet der Kaiser wirklich oft auf Grund von Photo »
graphien ? Tic neuen Münzen und Medaillen sind sehr häßlich .

Miuistcp v. Trott zu Solz
lehnt es ab . sich darüber zu äußern , aus welchen Unterlagen die

kaiserliche Entscheidung erfolgt . Tie Medaille wird aus Pietät
m ihrer althergebrachten Form weiter verliehen .

Abg . Tr . Packnickc ( Vp . )

wünscht u. a. bessere Bezeichnung der Kunstwerke in den Museen ,
damit die armen Besucher n- chr genötigt sind , einen Katalog zu
kaufen und Abschaffung der Garderobe - und Theaterzcitelgebühr für
die billigen Plätze i » den Hoftheatern sowie ein Einschreiten gegen
die Mißstände im Mustkunterrichtswcsen .

Ein Echlußantrag wird angenommen .

Abg . Ad . Hoffmann ( Soz . )

( zur Geschäftsordnung ) : Abermals haben Sie uuS daSWortab -

geschnitten . ( Lachen rechts . ) Ihnen mag WS lächerliw vor -

kommen , wir nehmen unsere Aufgabe ernster als Sie ! ( Unruhe

rechts . ) Man hat uns angegriffen , man sagt der Soztaldemokratie

nach , sie sei gegen die Kunst , und dann läßt man nnS nicht zu

Wort , um nur den Etat durchzubetzen . damit Sie nach Pfingsten
bei der R c h b o ck j a g d nicht gestört sind . ( Pfui - Rufe rechts . ) sie

könnten doch nach Psingsteu auch hier manchen « o - t

schießen . ( Heiterkeit . ) Wie wir jetzt behandelt werden , ist bc .

zeichnend dafür , daß die Mehrbeu sich unter die A »ficht der öre -

gierung duckt . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Nach einer kurzen Debatte über Raumfragen der berliner

Bildergalerien vertagt das HanS d,e Werterberatung aus M' tlwoch

* « Hr .

Schluß gegen 6 Uhr .

öürgerliche Jugenökongresse .
Der Jungdeutschland - Bunv hält vom 2l . bis 24. Mai in Stuft -

gart seine Generalversammlung ab . Obwohl in der

offiziellen Einladung die Tagung als „erste öffentliche " bezeichnet
wird , dürfen an dem ersten Verhandlungsiage , an dem die Bundes -

angelegenheiten besprochen werden , nur Mitglieder teilnehmen .

Ccffentlich sind nur die Versammlungen , in denen allgemeine
Vorträge gehalten werten . Ten Reigen wird natürlich General -

fcldinarschall v. d. Goltz eröffnen , der „ Tos Wesen und Wirken
des Jungdeutschland - Bundes " schildern will . Bemerkenswert ist ,
daß über diesen Vortrag eine Tiskussion nicht stattfindet . Pro -
fessor Dr . med . Kaup - Minchen wird über „ Fördernde und

hemmende Einflüsse ans die körperliche EntWickelung Jugendlicher "
sprechen . Ter Generalsekretär für die Olympischen Spiele löfti ,
Karl T i e m - Berlin , wird einen Vortrag mit Lichtbildern über
„ Tie olympischen Spiele der Neuzeit und Teutscklands Ausgabe
für 1916 " halten . T - cm ist ein begeisterter Anhänger des amerika -

nischen Sports . In einer snnswöchigen Studienreise durch
Amerika will er sich mit den Einrichtungen und der Pflege des

dortigen Sports vertraut gemacht haben . Genaue Kenner Amerikas
haben indessen nachgewiesen , daß Diems Bcricbte auf einseitigen
Studien beruhen ; insbesondere seien ihm die üblen Nachteile , die
der Sport in Amerika gezeitigt habe , nicht zum Bewußtsein ge -
kommen , obwohl sie in Amerika selbst immer deutlicher erkannt
werden und ihre Abhilfe von einsichtigen Pädagogen immer ener -

gischer gefordert wird .
Ter Vorsitzende des Landcsausschnsses für Würticmberg ,

Professor L a ch c n m a i e r , wird über „ TaS Zusammenwirke » der
deutschen Turnerschaft mit dem Jnngdeutschland - Bund " reden .
Lehrer S ch i r r m a n n - Altena i. W. spricht über . Jugend -
wandern und die Vorteile der Jugendherbergen für die jugcud -
licben Wanderer " >die aber natürlich nur die Mitglieder des

Jungdeutschland - Bundes genießen ) ; der Schöneberger Tberbürgcr -
meister D o m i n i c u s will die Frage behandeln : „ Wie können die

. Komnmnalverwaliuiigen der nationalen Jugendpflege die Sebassuug
von Jugendheimen , Wanderherbergen und Spielplätzen ermög
lichen ? " . „ Tie Entwickclung des Jungdeutschland - Bundes in

Württemberg " wird Major v. H o s f - Stuttgart darlegen . Im An -

schluß an die Vorträge finden Kriegsspiele und andere militärische
llebungen der Jugendlichen statt , ferner ist mit der Tagung eine

Jungdeutschland - Alisstellung und ein Jnngdeutschland - Kinosaal per -
Hunden . Als Elou der Tagung verzeichnet das Programm die

Begrüßung der Teilnebnicr und der Jugend durch Seine Majestät
den König Wilhelm II . von Württemberg , den Protektor der

Tagung . Auch der sököpsige Ehrenausschuß der BundeZversamm -

lung ist gebildet von hohen und höchsten Herrschaften . In ihm sitzen
neben Vertretern des Militärs , des Finanzkapitals und der Presse
der Staatsniinister " des Innern Tr . v. Fleischhauer , der

Staatsministcr des Kirchen - und Schulwesens Tr . v. Haber -
m a a s , der Präsident der württembergischen Ersten Kammer Fürst
zu Hohenlobc - Barienstein und Jagstberg , der

Staatsminister des Kriegswesens , General v. M a r ch t a l e r . Mini -

sterialdircktor Tr . v. P i st o r i u s und der Präsident des Staats -

Ministeriums , Tr . v. Weizsäcker . Für die Vertreter der Jugend
ist in dieiern Kreise natürlich kein Platz .

Ter Bund Deutscher Jugendvcreinc hält vom 24. bis 27. Mai

in Köln seine sünstc Tagung ab .

Ter Bund stellt die liberale Richtung der evangelischen Jiing -

lingsvcreinsbewegung dar . Er ist entstanden aus der Erkenntnis

liberaler Pastoren , daß die evangelischen Jünglingsvereine mit

ihrem kirchlichen Programm die Proletarierjngend nicht gewinnen
können . Das religiöse Mittel der Jugendbeeinflussung spielt
in dem Bund daher nur eine sehr untergeordnete Rolle . Seine
Leiter lehnen es auch entschieden ab , die patriotische Phrase , wie

sie im Jungdeutschland - Bund gehuldigt wird , zu pflegen . Im Gegen -

satz zu ihm , der durch Gewöhnung an Aeußerlichkeiien nur Wort¬

patrioten züchtet , will der Bund Teutscher Jugendvereue die Jugend «
lichen innerlich erfassen . Insbesondere ist er sehr bemüht , die Ar -

bciterjugend zu gewinnen , und bedient sich hierbei allerdings
mancher Nachahmungen von Aeußerlichteitcn der proletarischen

Jugendbewegung . Er gibt den Jugendlichen sthcinbar ein Mit¬

bestimmungsrecht . In Wirklichkeit haben die jugendlichen Mit -

gliedcr keinen Einfluß auf die Leitung des Bundes . Seine Leiter

zeigen Verständnis für die wirtschaftliche Rot der arbeitenden

Jugend , für deren Beseitigung krümmen sie aber keinen Finger .

Sie rühmen sich politischer Neutralität . Ihre Erziehung ist in -

dessen im Sinne der bürgerlichen Weltanschaung gerichtet , mit dem

Fiele , aus den Jugendlichen treue Untertanen des Staates ( der

doch ein Klassenstaat ist ) zu machen . Ter Bund ist auch der staat -

lichen Jugendpflege angeschloffen , aber nicht dcni Jungdeutschland -
Bund .

An Porträgcn sind für die Tagung vorgesehen : Pastor Dehn -

Berlin über . . Großstadtfugend " , Professor Pohl man » über „ Tie

Arbeit an der Jugend der höheren Schulen " , Walter Claaßcn

( früher in Hamburg , jetzt in Auerbach i. Vogtl . ) über „ Turnen .

Sport und geistige Jugendpflege " . Für die Jugendlciter finden

besondere interne Besprechungen statt .

Tie Nationalversammlung der evangelischen Jnnglingsbünd -

nissc Teutschlands wird voni 11. bis 14. September d. I . ihre

zehnte Nationalkon serenz in Göttingen abhalten . Vor -

gefehen ist ein Referat des Geh . Kirchenrats Pros . Dr . JhmelS -

Leipzig über „ Tie Bibel und die jungen Männer " , außerdem zwei

Referate , die sich mit der Vereinsarbeit und den Berichten der

Bündnisse und der angeschlossenen Organisationen beschästigen .

Ter Nalionoltonsercnz schließt sich eine nationale Sekretärkonse -

renz an . die vom 42 . bis 18. September dauert .

Tie Tagungen der bürgerlichen Jugendgruppen unterscheiden

sich von denen der proletarischen Jugendbewegung schon rein äußer .

lich . Während diesen die Jugend dos Gepräge verleiht und hier

vornehmlich die Jugend selber zu Worte kommt , sind die bürger -

lichen Konferenzen Zusammenkünfte von Alten , in denen die

Jugend nichts zu sagen hat . Hier sind die Jugendlichen lediglich

Objekte der Erziehung und militärischer „ Ertüchtigungsarbeit " .

Infolgedessen fehlt auch das Interesse der Jugend an den Beratun -

gen der vürgerlichen Jugendpslegerkongreffe .

Mus öer Partei .
Aus den Organisationen .

Die Bremer Parteiorganisation hat das verflossen «
Geschäftsjahr trotz der ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse mit
einem guten Mitgliederzuwachs �abgeschlossen . Die Mitgliederzahl
stieg im BerichtSjabre von 13 855 auf 13 621 . Darunter befinden
sich 2737 weibliche Mitglieder . Die Rote Woche brachte den Bremer
Genossen 2383 Parteimitglieder und 1132 Abonnenren der . Bremer
B ü r g e r - Z e i t u n g ". Wenn unser Bremer Porteiblatt trotzdem
noch einen Abonnentcnverlust zu beklagen Hüft so ist das im wesent -
liwen auf den unglücklichen Verlauf des WerstarbeiterkampseS sowie
auf die schlechte wirtschaftliche Lag « der Arbeiterschaft zurück «
zuführen . Im übrigen zeigt der Geschäftsbericht , daß dt « Bremer Partei -
organtsation eine Fülle von Organisalions ' und Bildungsarbeit geleistet

Hot . Außer 301 500 Flugblättern tourde eine Broschüre in

50 000 Exemplaren an die bremische Bevölkerung verteilt . Unter den

Mitgliedern wurden Kurse abgehalten über Rationalökonomie .

Sozialismus und Politik , über das Erfurter Programm und über
die bürgerlichen Revolulionen vom niederländischen Aufstand bis zur
Revolution von 1848 . Besondere Kurse wurden veranstaltet für die

Achtzehnjährigen und die Spielleiterinnen . Bon der Arbeiter -

zentralbibliothck — die einen Bestand von 10 204 Bänden hat —

wurden 54 354 Bücher verliehen . Da ? ist gegen da ? Vorjahr eine

Zunahme von 18 078 Büchern . Die Zabl der Leser stiea im Berichts -

jähre von 3366 aus 4043 . Angesichts solcher Zayien mag die

Reichsverbandspresse vom Rückgang der Sozialdemokratie faseln ;
die Partei fühlt sich sehr wohl dabei .

Ten unaufhaltsamen Vormarsch der Sozialdemokratie in die

bisher unbestrittenen Gefilde des Zentrums zeigte die am
10. d. M. abgehaltene Generalversammlung de. s� Sozialdemo -
kratischen Vereins B e ck u m - L ü d i n gh a u s e u - W a r e nd o r f.
Tos lctzie Jahr brachte bei 847 Neuaufnahmen , die größtenteils
bei drei planmäßige » Hansagitationeu erzielt wurden , einen Mit «

gliedcrzuivachs von 300 ( 1227 gegen 92 ? im Borjahr und 623 im

Jahre 1912 ) . Auch die Zahl der Abonnenten konnte um fast 200

auf 1395 gesteigert werden . Bei der Agitation ertvics sich der

Lokalmangel und an einzelnen Orten auch die gelbe Bewegung
und der starke Schnapskonsum als sehr hinderlich . Doch konnten
98 Versammlungen abgehalten werden , auch gelangten 54 900

Flugblätter zur Verbreitung . Der Kassenbericht ergab eine Ein -

» ahme von . ">446,94 M, und eine Ausgabe von 3361,21 M. Tie be¬

antragte Beitragserhöhung fand keine Mehrheit . Tie Tagung gab
ein erfreuliches Bild rühriger Werbearbeit in einem der

schloierigjteii Bezirke , der erst seit wenigen Jahren von der In -
dnstrie aufgeschlossen worden ist , und in dem das Zentrum noch
vor wenigen Jahren den Wählern den niillioneilschweten Herzog
von Arenberg als Reichstagskandidaten präsentieren durfte .

Ter Parieiperein Stettin gab soeben seinen Jahresbericht
heraus , der von innerer Gesundung und äußerer Erstarknng des
Vereins zeugt . Das ist um so erfreulicher , als der Verein im

vorigen Herbst in eine schwere sinanziellc Krise geraten war , weil
bei der Errichtung eines selbständigen SetreiariaiS nicht sorg -
fällifl genug gerechnet war . Tas Vermögen oes Vereins war ans -
gebraucht und dieser nur aus die laufenden Mitgliederbeiträge an -

gewiesen , was um so bedenklicher ivar , als auch die Mitglieder -
ziffer zeitweilig stagnierte . Ter Sekretär kündigte und nunmehr
wurden seine Geschäfte wieder dem Porsitzenderi zur nebenamt¬
lichen Erledigung übertragen , tvährend gleichzeitig alle Ausgaben
auf ein Minimum reduziert wurden . Tann wurde der Beitrags -
kassieruiig erhöhte Anfmertsamkeit gewidmet und eine lebhaslc
Agitation zur Gewinnung neuer Mitglieder eingeleitet . So nur
konnte die Klippe eines drohenden Defizits umschifft und in das
null begonnene Geschäftsjahr mit 1645,46 M. Kasseubcstaiid ein¬

getreten werden . Im Berichtsjahr betrug die Dumme der Ein -

nahmen 14 922,31 M. , loobon an Eiiitriitsgeldern und Mftglieder -
beilrägen 10 783,90 M. ansgebrachi wurden . An oen P- rf4eivorstons
wurde » 2121,14 M. abgeführt , an den Bezirksvorstand 1590,84 M.
Tie Landtagswahl erforderte eine Ausgabe von 1572,90 M. und für
das Sekretariat wurden an Gehalt und Einrichiungsgegcvständen
noch rund 2000 M. ausgegeben . Die Gesamtansgabe stellte sich auf
13 276,85 M. Zur Agitation wurden 77 300 Broschüren und Flug¬
blätter verbreitet , öffentliche Versammlungen wurden zehn
arrangiert , während zur Erledigung der Bereinsgrsckäfie acht
Generalversammlungen und zur Belehrung der Mitglieder
82 Tistriktsvcrsamnilungen abgeholien wurdest . In den letzteren
wird durch sorgfältig vorbereitete Zvtlnsvorträge ein « planmäßige
BildungSarbeit geleistet . Tie Mitgliederzifser ist , wenn uiaii die
Angaben des vorjährigen Berichts mit dem diesjährigen bergleicht ,
anscheinend zurückgegangen . Toch darf man einen solchen Ver -

gleich nicht anstellen , weil der frühere Sekretär im vorjährigen
Bericht die Milgliederzisjer um 400 zu hoch angrgeven hatte . Es
wurden im Berichtsjahr 891 Neuausnahmen gemacht , dernn durch

Verzug . Austritte und Tod 667 Verluste entgegenstehen , so daß sich
ein Plus von 224 Mitgliedern ergibt .

Der Wahlkreis Würzburg - HeivIngSfelb hafte am
10. Mai in Würzburg feine Generalversammlung . Die Ritglieder -
zahl stieg um 409 Mitglieder und betrug am Schluß des Geschäfts «
jahres 2912 , darunter 331 tveibliche . Die Einnahmen » nd Aus «
gaben schließen mit 12 952 M ab . Verbreitet wurden rund 35 000
Flugblätter sowie der BolkSkalender und der . Arm « Konrad " in
über 2000 Exemplaren . Die Erfolge der Agilation wurden durch
da ? völlige Daniederliegen der wirtschaftlichen Verhältnisse stark
beeinträchtigt . Dazu kommt noch der Druck der ZentrumSgeistltchrn .
Sogar die Wohnungsnot nutzten HauSbefitzer an «, um einen Druck
ans die Leser der Parteipresse auszuüben .

Ter Wahlkreis Apolda - Weimar - Jlmenau hielt am
Sonntag seine Generalversammlung in Weimar ab . Trotz der
wirtschaftlichen Depression konnte von einer Zunahme der Mtglied «
schuft und der Abonnenten berichtet lverden . Mit der Annahme
eines neuen Statuts für die Wahlkreis orgcrmsation wurde beschlossen .
daß die Ortsgruppen 70Proz . des vereinnahmten Mitgliedeijbeitrags
an die Kreiskasse abzuführen haben .

Tolenliste der Partei .

Einer von den Alten , der Modellschreiner K»>irr «d Renkom ,
ist in Bayreuth gestorben . Er geborte zu den ersten , die ffch
in der Wagnerstadt zur Sozialdemokratie bekannten , und war Mit «

gründer der Parteiorganisation , die in Bayreuth eine « so präch -
tigeu Ausschwung genommen Haft

Aus d « telzisch «, Partei .

Mair meldet uns aus Brüssel :
Di « beiden Sekretäre der Brüsseler Föderation berichten «

einem stattlichen , reichlich mit Material versehenen Bändch « über
die Tätigkeit und die Fortschritte der Brüsseler Organisation in de »
Jahren 1912 —1913 . 1912 stieg die Mitgliedcrzahl um rund 5400 ,
1913 um 4300 . Gegenwärtig beträgt die Zahl der eingeschriebenen
Mitglieder für Brüssel und die Vororte 45 >100. Der Generalstreik
bat demnach die von de » Gegnern erhoffte und erwartete ungünstige
Rückwirkung nicht ausgeübt . Die Bersammlungstätigkeit in den
zivei Berichtsjahren war äußerst rege . Bon der Generalstreik «
Propaganda abgesehen Hai die Brüsseler Partei eine Anzahl Meetings
und verschiedene Demonstrationen veranstaltet , unter anderem gegen
die Militärvorlage , gegen daS Schulgesetz , für die Koalitionsfreiheit !
und schließlich für da « Wahlrecht . Gegenwärtig setzt auch in Brüssel
die Petitionsbewegung für das Wahlrecht ' ein , nachdem die !
Provinzen schon eifrig vorangegangen find . Klage führt der Be -
richt über da « geringe Anwachsen der Abonnenten fiir die Partei «.
presse . So bat sich z. V. die Zahl der gewerkschaftlich Organisierte »!
von 1910 aus 4913 v c r d o p p e 1 1 — die Zahl der Abonnenten
für das Brüsseler Parteiblatt . Le Peuple " stieg um nicht ganz
1800 . Eine Brüsseler . Rote Woche " für da « Parteiblatt , wie das
der Chefredakteur am letzten Kongreß anregte , wäre demnach wohl .
am Platze . — De « weiteren hebt der Bericht den immer stärker .
hervortretenden Zug zur Zentralisation in den Gewer » chasten her «
vor : 1910 gab es in Brüssel 60 Gruppen mit 8860 Mitgliedetu .
1911 44 Gruppen .

pottzeiliches , Gerichtliche « uftv .
Ter beleidigte MilftariKmus .

�
Tic Genossin B e r ta S e l i n g e r war vom Sebösicngericht

"i, . f . 6. * � C " Beleidigung des preußischen und sächsischen
OssiziertorpS zu 200 M. Geldstrafe verurteil ! worden . Tie Be>!
leiSiguiig , wegen der der preußische und der sächsische Kriegs -
minister siraiantrag gestellt hatten , sollte in zwei öffentliche ' ' .
�rimcnversamoftunflen am 12. und 14. November 1913 in Dresden
m denen die Angeklagte über „Arbeitslosigkeit , Lebensmiftelteue -
rung und che Ausgaben der Frauen " aefproSen hafte , gefalle » sei »
Nach dem Stenogramm der überwachenden Beamte « soilte GenossA



Celmg « gesagt haben , daß die Söhne der herrschenden Klaffen
Offiziere würden , weil sie zu dumm und zu ftfnl seien , ehrliche
Arbeil zu verrichten . Die Angeklagte bestreitet , die Aeutzerung in
diesem allgemeinen Sinne getan zu haben . Sie wurde aber «ruf
Grund des polizeilichen Stenogramms zu einer Geldstrafe von
MO M. verurteilt . Gegen dieses Urteil legte der Staatsanwalt
Berufung ein , die am Dienstag vor der 4. Strafkammer des Dres -
dencr Landgerichts zur Verhandlung kam . Das Gericht trat in
keine neue Beweisaufnahme ein , sondern unterstellte die Fest -
stellungen der Vorinstanz als erwiesen , da es sich nur um die
Strafhöhe handele . Trotzdem kam es noch zu einem scharfen Zu -
sammenstoß zwischen dem Verteidiger der Angeklagten . Genossen
Dr . R o s e n f e l d - Berlin und dem Gerichtspräsidenten , als dieser
versuchte , aus der Rede der Angeklagten neue Belastungsmomente
heranzuziehen , die in der Vorinstanz gar nicht behandelt worden
waren . Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe ; das
Gericht erkannte auf eine Geldstrafe in Höhe von SOO M.

Das rote Plakat .

In Elbingerode ( Harz ) wurde kürzlich das Reigenfahren
des dortigen Arbeiter - Radfahrervereins polizeilich überwacht .
Gleichzeitig erhielt ein Mitglied , das die Einladungsplakate an -
geklebt hatte , einen Strafbefehl über 40 M. , weil die Plakate von
roter Farbe waren und deshalb das Straßenbild — verun¬
zierten .

�ugenöbewegung .
Jungdcutschlanb ans dem Kriegspfadc .

Dieser Tage hat der Jungdeutschlandbund auch in Trier seine
Fahne aufgepflanzt . Laut einem Bericht der . Trierischen Landes -

zeitung " ( Nr . 230 a) waren die Gründer unter anderem ein B e -

zirkskommandeur z. D. , ein Bezirksmajor , ein
Bataillonskommandeur , ein Kompagniechef , zwei
Regier ungsräte , ein Oberstleunant usw . Der Oberst -
Icutnant Gene „verbreitete sich über die sozialistische Jugend
bewegung , mit der das gesamte Proletariat stehe und falle , über
die verheerenden Wirkungen , die sie anrichte durch die hetze -
rischen , revolutionären Ideen , welche sie der Jugend
predige und einimpfe und kam so zu dem Schlüsse , daß gegen diese
Jügendverhetzung das deutsche Volk sich wehren müsse . "

Der Herr Oberstleutnant proklamiert also nichts andere ? als
- inen frischfröhlichen Kampf gegen sozialistische und revolutionäre
Ideen und treibt zu diesem Zwecke organisatorische Arbeit im Jung -
dentschlandbund , der durchweg aus jungen Leuten unter achtzehn
Jahren besteht . DaS ist nach unseren bescheidenen Begriffen doch
wohl etwas „politischer " als Vorträge über die Zucht der Seiden -
raupe , über eine Reise nach London und über die Gefahren des
Alkohols , aber jeder Jungdeuffchlandführer weiß natürlich , daß in
Deutschland der Jugendparagräph des Reichsvereinsgesetzes nur
gegen die freie Jugend angewendet wird .

Neue Beweise für die Politik der „ Vaterländischen " .
Seit dem Bestehen des staatlichen Fonds für die „ vaterländische

Jugendpflege " wetteifern die Leiter der bürgerlichen Jugend -
gruppen , sich nach oben beliebt zu machen und die Tätigkeit ihrer
Gruppe als die einzig echte vaterländische Jugendpflege darzu -
stellen . In diesem belustigenden Streit unserer Gegner ist die kon -
fessionelle Bewegung durch die schnell aufwachsende interkonfessio -
nelle Jugendpflege ins Hintertreffen geraten , weshalb ihre Leiter
um die behördliche Unterstützung einen besonders verzweifelten
Kampf führen . Sin Vortrag des denffchnationalen Handlungs -
gehilfenfuhrerS Alfred Roth - Hamburg über „ Vaterländische Jugend -
pflege " , gehalten auf dem vorjährigen Handlungsgehilfentage , der
inzwischen im Druck erschienen ist , gibt einem Leiter der Evange -
lischen Jünglingsvereine Sachsens , Ernst Loesche , Veranlassung , in
der neuesten Nummer der „ Rundschau " , deS Organs der National¬

vereinigung der evangelischen Jünglingsbündnisse Deutschlands ,
einen geharnischten „ Offenen Brief " an den Vortragenden zu
richten . Roth hat den christlichen Jünglingsvereinen vorgeworfen ,
daß sie durch die sogenannte „Pariser Basis " , die die Christi anisie -
rung der jungen Männer für den Hauptzweck der Jünglingsvereine
erklärt , in ihrer Arbeit nicht national bestimmt und in ihren Zielen
ganz einseitig gerichtet sind und darum der Ergänzung durch andere
Formen der Jugendpflege bedürfen . Die Antwort , die er nun
erhält , ist insofern auch für uns interessant , als sie den Nachweis
führt , daß die evangelischen Jünglingsvereine sich in der Praxis
den Teufel um ihr Programm , die Pariser Basis , kümmern , daß
sie — wenigstens zum großen Teil — gelernt haben , himmlischen
Segnungen irdische Genüsse vorzuziehen . Turnen , Sport , Pfad -

finderei und andere körperliche Nebungen , anfänglich von den

evangelischen Jünglingsbereinsleitern verfemt , gewinnen auch unter
den evangelischen Jünglmgsvereinen , selbst denen orthodoxer Rich -
tung , immer mehr an Bedeutung . In Sachsen ist für die Pfad -
finderei sogar ein eigener Sekretär angestellt .

Mit besonderer Genugtuung konstatiert Loesche : die Sozial -
demokratie mache keinen Hehl daraus , daß sie die ganze Art , wie
man unter der Jugend arbeiten muß , uns abgelauscht hat . Es ist
gewiß schmeichelhaft für unsere Jugendleiter , von einem alten
Praktiker der evangelischen Jünglingsvereine als besonders fach -
verständig in der Jugendbewegung anerkannt zu werden . Dessen -
ungeachtet unterläuft dem guten Mann ein schwerer Irrtum . Die
Veranstaltungen der proletarischen Jugendbewegung , die denen
der evangelischen Jünglingsvereine ähneln , sind keine Nachahmun -
gen , sondern sie sind aus dem Bedürfnis der Jugendlichen , die in
unserer Jugendbewegung bekanntlich einen bestimmenden Einfluß
ausüben , entstanden . Wie aber die proletarische Jugendbewegung
sich von der evangelischen Bewegung grundsätzlich unterscheidet ,
haben alle ihre Veranstaltungen natürlich einen anderen Inhalt
als die der evangelischen Jünglingsvereine . Auf diesen Geist aber ,
der die Jugendveranstaltungen durchweht , kommt es an . Was die
proletarischen Jugendleiter von ihren evangelischen Gegnern ge -
lernt haben , ist vor allem die Erkenntnis , wie man Jugendarbeit
nicht pflegen darf .

Von besonderem Interesse in dem Artikel Loesches ist das

Eingeständnis , daß regelmäßig politische Vorträge in den
evangelischen Jugendvereinen gehalten werden .
Da finden wir in der Abteilung „ Bürgerkunde und Soziales " fol -
gende Themata : Das Ideal der Sozialdemokratie — Freiheit und
Gleichheit — Die christlichen Gewerkschaften — Monarchie oder
Republik ? — Stavtsbürgertum und Staatsbürgerpflicht — Parla¬
mente und Parteien — Gehen wir einer sozialen Katastrophe ent -
gegen ? — Ter Christ und das Parteiwcsen — Vaterlandsliebe und
Reichstagswahl — Deutschlands Interesse an Marokko . Und diese
Vorträge wurden , wie Loesche hinzufügt , nicht nur in einigen Ver -
einen geboten , „ nein , im ganzen Lande , auch in ländlichen Ver -
einen , im ganzen deutschen Baterland " .

Also in ganz Deutschland pfeifen die evangelischen Jugend -
bereinsleiter auf das Reichsvereinsgesetz , und von Deutschlands
vielen Staatsanwälten , die zur Verfolgung strafbarer Sandlungen
verpflichtet sind , findet sich nicht einer , die christlichen Gesetzesber -
ächter zur Perantworwng zu ziehen . Wer vermag noch daran zu
zweifeln , daß die evangelische Jugendvereinsarbeit im höhen Grade
„ vaterländisch " ist .

Mus Industrie und Handel .
Krupp — Rottweiler Pulverfabrike ».

Die Beziehungen Krupps zur internationalen Pulverindustrie

finden jetzt ihren Ausdruck auch darin , daß auf der gestrigen
Generalversammlung der Köln - Rottweiler Pulverfabriken A. - G. in

Berlin das Direktionsmitglied der Firma Krupp , Dr . Wilhelm

Muehlon - Tssen in den Aufsichtsrat der Pulverfabriken gewählt
wurde . Die Köln - Rottweiler Fabriken bilden zusammen mit deutschen
und englischen Firmen das internationale Pulverkartell , das der

Selbständigkeit der beteiligten Mtglieder kaum noch Raum läßt .
Wie gut die Pulverfabriken dabei fahren , zeigt allein die Tatsache ,

daß Köln - Rottweil für das abgelaufene Geschäftsjahr 20 Prozent
Dividende zahlt . Dabei find sämtliche Aktivposten der Bilanz außer -

ordentlich gering bewertet , wie die Verwaltung des Unternehmens

auf der Generalversammlung selbst ausführte .
Die Generalversammlung nahm noch eine zweite interessante

Wahl vor . Ein Geschäftsinhaber der Diskontogesellschaft ,
Dr . Artur Salomonsohn , wurde neu in den Aufsichtsrat gewählt ,
weil durch die Verschmelzung Schaaffhausen - Diskonto die Fabrik

jetzt in Beziehung zur Diskontogesellschaft tritt .

Die an dem internationalen Pulverkartell beteiligte Dynamit -
A. « G. vormals A. Röbel in Hamburg verteilt in diesem

Jahre ebenfalls 20 Prozent Dividende .

Ei « neues „ Wertpapier " .
UnS wird geschrieben :
Da « Hamburger Bankhaus E. Talmann versendet über ganz

Deutschland einen Prospekt , in welchem es zur Zeichnung auf eine

7prozentige Bahia Bianca Stadtanleihe zum
Kurse von OS' / , Proz . animiert . In dem Zirkular wird darauf

hingewiesen , daß daS deutsche Konsulat in Bahia Blanca
leiner Hafenstadt in Argentinien mit 86 000 Einwohnern ) ausdrücklich

erklärt , die Stadt sei für ihre eingegangenen Verpflichtungen als
absolut gut anzusehen und der Kauf dieser Anleihe sei risikoloS .

Es ist im höchsten Grade bedauerlich , daß eine deutsche Behörde
im Ausland sich dazu hergibt , für eine derartige Anleihe , deren hohe
Verzinsung doch jeden vernünftigen Menschen stutzig . machen muß ,
auf diese Weise Reklame zu machen . Wir sind in Deutschland
mit solchen „ Wertpapieren " mehr als reich gesegnet und die

Besitzer derselben haben noch niemals Freude daran erlebt .
Man braucht doch nur an die mexikanischen Staats - und

Hypothekaranleihen und die zahlreichen amerikanischen Eisenbahnaktien
und Obligationen zu denken , um sofort zu erkennen , welchen Gefahren
und Willkürlichkeiten seitens einzelner Persönlichkeiten diese „ Werte "
ausgesetzt sind . Es ist eine nicht abzuleugnende Taffache , daß auf
diese Weise schon Hunderte von Millionen Mark deutschen National -
Vermögens verloren gegangen und über das „ große Wasser " nach
Amerika gewandert sind : erstens , weil wir auf jedes amerikanische
Schwindelmanöver mit tödlicher Sicherheit hereinfallen und zweitens ,
weil wir gar nicht in der Lage sind , die jeweils erscheinenden Nach -
richten , welche auf die Kursgestaltung von ausschlaggebendem Ein -

fluß sind , auf ihre Richtigkeit hin zu kontrollieren . Wenn heute
Multimillionäre wie Rockefeller , Carnegie . Morgan und Konsorten
Alarmnachrichten über die von ihnen beherrschten Gesellschaften in
die Welt setzen , stürzen die Kurse panikartig , und diese Herren kaufen
dann alles , was an den Markt kommt , spottbillig ans . Erst nach
einigen Tagen lassen sie dann erklären , daß an dem ganzen Marin .
dem sie natürlich angeblich völlig fernstehen , kein wahres Wort sei ,
und nun steigen die Kurse ebenso schnell wieder , wie sie vorher ge -
fallen sind . Schmunzelnd gibt der Herr Milliardär seine billig „er -
wordenen " Papiere zu hohen Kursen wieder ab und hat auf diese
Weise durch die Dummheit des fernstehenden Publikums , das natür -

lich die Zeche bezahlen muß , einige „ Milliönchen " verdient .

Bezeichnend ist , daß die vorliegende Anleihe von 3' / , Millionen
Mark bereits im Jahre 1910 genehmigt ist und erst jetzt an «
geboten wird , in einem Zeitpunkt , wo durch die amerikanisch -
mexikanischen Streitigkeiten der allerwenigste Anlaß dazu vor -
handen ist . Dabei soll sie schon innerhalb der nächsten 5 Jahre
zurückgezahlt sein , was unter Zugrundelegung eines Kurses von

SS' /z Proz . eine Verzinsung von S' /o Proz . pro Jahr ergibt , also
eine schöne Rente bei einem so „ todsicheren " Papier . Ms Sicherheit
sind die Pflasterabgaben dieser kleinen mit einer Schulden -
last von annähernd 10 Millionen ausstaffierten Stadt angeblich ver -
pfändet ; wie hoch sich diese Abgaben jährlich belaufen , darüber

schweigt sich der Prospekt klugerweise gänzlich aus . — Die „ zu -
ständigen übergeordneten Stellen " müßten dem Herrn Konsul in
Bahia klar machen , daß seine Amtstätigkeit doch schließlich auf
einem anderen Gebiet liegt , als durch solche in bestimmtester Form
abgegebenen glänzenden Gutachten das deutsche Publikum irre zu
führen . —

_

Marktpreise von Berlin am II . Mai 1014 , nach Ermittelungen
deS königl . PolizeivrändiumS . Mais ( mixcd ) , Natal 00,00 —-00, 00, Donau
0. 00 —0,00 . MaiS ( runder ) , gute Sorte 15,10 —15,30 . Richtstrvh 0,00 .
Heu 0,00 —0,00 .

Markth alienpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zmn Kochen
34 . 00 —50 . 00 . Sveisebobnen . weihe 35 . 00 —«0,00 . Linsen 40 . 00 —30,00 .
Kartoffeln ( Kleinbdi . ) 4,00 — 7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
0. 00— 0,00 . Rindfleisch , Bauchfleisch 0,00 — 0,00 . Schweinefleisch 0,00 —0,00 .
Kalbfleisch 0,00 —0,00 . Hammelfleisch 0,00 —0,00 . Butter 2,40 —3,00 .
60 Stück Eier 3,00 — 4,80 . 1 Kilogramm Karvsen ILO —2,20 . Aale
1. 60— 3,20 . Zander 1,60 —3,40 . Hechte 1,40 —2,80 . Barsche 1,00 —2,20 .
Schleie 1,40 - 3,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse 3,00 - 24,00 .

« ZttternngSübersicht vom IS . Mai 1011 .
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Wetter

wolkig
bedeck!

„bedeckt
ijRcgen
5chaib bd.
l !heiter

Wetterprognose für Mittwoch , de » IZ . Mai 1914 .

Ziemlich kühl , zunächst vorwiegend trübe mit geringen Niederschläge «
und mähigen westlichen Winden ; später langsam ausllarend .

Berliner Wetterbureau .

Wetterausfichte » für das mittlere Norddeutschland bis Don -
nerstag mittag : Zunächst noch ziemlich kühl und virlsach wolkig , mit
öfter wiederholten , im Westen , etwa bis zur Oder , nur gerwgen , im Osten
etwas stärkeren Rcgensällcn . Dann im Westen beginnend vorübergehende
Aufheiterung und Erwärmung .

Todes - Anzeigen

ZeMeM der Glasarbeiter
imsi -Ärbeiterinnen Deutseblands.

Die Trauerseierlichlcit für
unseren verstorbenen Kollegen

Trebel
findet am Mittwoch , den 13. Mai .
nachmittags 5 Uhi , im Restaurant
von Steinicke in Stralau , All -
Stralau 5 statt . 72/3

Wir bitten alle Kollegen und
Parteigenossen , die an der Be-
erdigung teilnehme » wollen , sich
dort einzufinden .

Die Hauptverwaltung .

Hiermit die traurige Nachricht ,
dag unser verehrter Spediteur

RteKsrö Hackelbusch
am Sonntag , den 10. Mai , ver¬
storben ist. 132W

Wir verlieren in ihm einen der
tüchtigsten korrekten Mitarbeiter .

Ehre seinem Andenken !
vis Solentrauoi , dar „ VorwSrls " .

Spedition Petersburger Platz 4.

i Am Sonntag , den 10. Mai cr. .
i abends 6' / . Uhr , verschied nach
: kurzem , schwerem Krankenlager
mein innigitgeliebler Mann , unser
guter Vater , der Restaurateur

Georg Weißbach
im 52. Lebensjahre .

Dies zeigen ttefbetrübt an im
Namen der trauernden Hinter .
bliebenen 113A

Maria AeiDliscIi geb . Gunkel
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag , den 14. Mai , nach .
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des alten Neuköllner Ge -
meindesnedhoss , Rudower Strohe .

DeutseberHelallarbelter - Verbaad
Verwaltungseteile ßerlia .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

dah unser Mitglied , der Mechaniker

ktans Voges
Krautssr . 44

am 6. Mai an Lungenleiden ge»
starben ist.

Ehre seinem Andenke « !

118/8 Die Ortsverwaltung .

Deutscher Bauarbeiter - Verband.
Zweigverein Berlin .

Am 9. Mai starb unser Mi -
glied , der Maurer

�äalhert Zahn
( Bezirk Südost ) .

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 13. Mai , nach .
mittag ? 4 Uhr , von der Halle
des städtischen Friedhofes in
FrtedrichSselde aus statt .

Um rege Beteiligung «sucht
142/15 Der vorstand .

Danksagang .
Für die herzliche Teilnabme bei

derTraueffcier meines lieben ManneS ,
unseres guten VaterS

1 ' livo « tan Grape
sagen wir allen Freunden . Verwandten
und Bekannten , sowie Herrn Manasse
und dem Vertteier deS Wahlvereins
unseren besten Dank . 10SA

krau Marie Orape nebst TSchtern
und Schwiegersohn . _

Für die zahlreichen Beweise herz -
licher Teilnahme bei der Beerdigung
unserer lieben Tochter sagen wir
allen Verwandten und Bekannten ,
sowie den Genossen und Genossinnen
der Baugcnossenschast Paradies und
den Genossinnen der Spielplahkom -
Utisston sowie den Sängern unseren
herzlichste » Dank . 2047b

Familie Kliemke .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden
bei der Beerdigung meiner lieben Frau

Krug
läge ich allen Freunden und Bc
kannten , sowie den Kollegen der
A. E. - G. HennigSdors und dcmLottcrie -
verein „Vineta " meinen herzlichsten
Dank . [ 13051] Paul Krug .

Bekanntmachung
der

für

Sertw - Mgrimdirl
und Umgegend .

l . JleMshtrag > ur Satzung .
( Beschlossen vom Ausschuft

am S3 . Februar 1S14 . )
Zu § 51 der Satzung ist als erster

Absatz einzuschalten :

§ 51.
„ Die Beiträge für Berficherungs -

Pflichtige sind am Sonnabend jeder
Woche jällig .

AIS Zahllag wird der Montag der
daraussolgenden Woche sestgesetzt und
ist dieser Tag auch für die Bemessung
der Fristen gemah der § § 519, 520
der Reichsversicherungsordnung mah -
gebtnd . "

Zu § 52 der Satzung ist als zweiter
Absatz einzuschalten :

s 52.
„ Als Zahltag wird der Montag fest.

gesetzt und ist dieser Tag auch für die
Bemessung der Fristen gemäß § 10
Absatz 4d der Satzung mahgebend

Genehmigt
Charlottcnburg , den 5. Mai 1914 .

Königliches Ober - VcrficherungSamt
Groh - Berlin .

( L. 8 ) g - Z v . Goatkowwkl .
Veröffentlicht :

Berlin - Mariendors . den 11. Mai l914 .
Der Vorstand . [ 273/19

A. ag . l - elp , Vorsitzender .
K . II » eckler , Schriftführer .

■ ■ ■ kehren wir In

WO Rheinsberg
( Hark ) ein ?

F " Belm Parteigenossen " P
Fritz Ulrich , Gastwirt

Friedrtchftrafte 42 .

Ich haue das Lokal

Urdallstr . 93
übernommen und stelle dasselbe der
Partei sowie den Gewerkschasten zur
Versügung . Biere : llünchener
Branhann , */ „ Liter 10 Pfennig .

tm ifmntm König.

Bad „ Süd - Ost "
40 Manteuffelstr . 40 a. d. Oranienstr .

WM " Alle Arten Bäder .
Täglich : Russisch - römische und
elektrische Bäder für Dame « und
Herren . Lieferant sämtl . Kranken�
lassen für Berit » und Vororte . "

Haben Sie Stoff ?
/cfi /erftge davon Anzug ' od. Pjüetot
nach AiMSS, schick, daaerh . Zutaten
von 2S Mmrk an. Moritz LMb* ndt

Neue Promenade 8, iL (Stadib, Bon. )

flnnaljmcstcllen für „Kleine Anzeigen "
Berlin C. 31. Hahnisch . Ackerstr . 174.
O. Bogel . Koppenstrrhe 82.

NO .
N.

NW .
SW .
8 .
80 .

Petersburger Platz 4. Gustav
R. Weugels . Marlusstr . 36.
«. Zucht , Jttmiaiiucllirchstr . 12. I . Neul . Barnimftr . 42.
A. Wolgast , Wattstrahe S. H. Fischer . Baftianstrahe 6.
Karl Mars . Greisenhagener Str . 22. I . Hönisch . Müllerstr . 31a .
H. Bogel . Lortzmgilr . 37. A. Die « . Jnvalidenftr . 124
,2a loiuo » Joseph , Wilhelmshavener Str . 48.
G. Schmidt , Bärwaldfir 42. Dach « . Hagelberger Str . 27.
Zt . Fri « , Prinz enftr . 31. H. Lehmann , Kotibuser Damm 8.
Paul Bölim , Lausitzer Platz 141 15. P . Horich , Engcluscr 15.

Adlersbof . Karl Dchwarzlose . BiSmarckftr . 28.
Baumzchnlenweg . H. Hornig . Marienthaler Str . 13, I.
Borsigwalde . Paul Kienast . Näuschstr . 10.
Oharlottenharg . Gustav Tcharnberg . Sesenheimer Str , 1.
Friedrichshagen . Ernst Werkmauu . Köpenicker Str . 18.
Orünan . Franz Klein , Fricdrichftr . 10.
Johannisthal . Max Golischur , Parlstr . 6.
Karlshorst . Richard Kiitcr , Rödelstr . 9, II .
Köpenick . Emil Wiftler . Kictzerstr . 6, Laden .
Uciitenberg . Ltto Seifei , Wartenbergstr . 1.
Nieder - Schöneweide . Wich . Unruh . Brückenstr . 10.
Nowawes . Wilhelm Jappe , Luther str. 2.
Ober - 8chOnewelde . Alfred Bader » Wilhelminenhosstr . 17. Laden .
Fnnkow . Ltto Riftmann , Mühlenstr . 30.
Reinlckendorl . P . Gursch . Prooinzstr . 5«, Laden .
Neukölln . M. Heinrich , Neckafftr . 2. « onrad , Hermannstr . 50.

<£. Rohr . Siegsriedstr . 28/29 .
Knmnielsbarg . A. Rosenkranz , All - Roxhagen 56.
8ch0neherg . Wilhelm Bäumler . Martin - Luther - S? 69 im Laden
8pandan . Koppen , Breitestr . 64.
8teglitz . H. Bernsee , Alsenstr . 5.
Tempelhof . Joh . Krohu , Borusfiastr . 62.
Treptow . Rodert Gramenz . Kiesbolz str . 412 , Laden .
Weiliensee . Fuhrmann . Sedanstr . 105. Schillert . Berliner Allee 253 ,
Wilmersdorf . Paul Schubert . WilhelmSaue 27.

MokreitfiK
Kolanfledarv

Qr frankfurteriJr IIS

Trauer1
Magazin
_

Kleider Hüte dt

» n größtem
Hoßatobo
« » bü IfgAiw »
- Preiaerw

Westmann

WWW Hs
: : I . Inden str a8e 69 . n

Soeben erschien :

Gegen den

staatlichen

Qebärzwang
Reden

des Reichstagsab geordneten
Genossen Angnst Brey ,
d. Genossen Dr . Sllberatcln
u. der Genossin ImlgeZietz .

Preis brosch . 15 Pf .

Inseratenteil derantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & 60 , Berlin SW ,



eniein - yerlRliiedsnes

Oranow ' s Kaffec - Versd. BresfaetttTI
C. lliSüliUn <,en6,r- m

Erscheint 2 mal
wBehentlieh . | BezugsqMeHen ' VeraeichniSs | Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich b. Einkauf .

[
■Speck- üDdScbinkMsalzerei.

. Sürou
B

• ESSIG überall z. haben

Franz Abraham
Htmb. Messina - u. Römertrank - Kell .
vlä Bar elatr. Sa. Fernsp . K�st. 13708

�feiner , Otto , Gerichtstraße 86.
�artlewareng . , Tcgel . BrnnowsUQ
F. Zlllat , �Vaidemsrstr . 64 a.

Auto Technikum Nordel—
[Allee 42/43 Chanffeurschali

und Abend - Kursus
jederzeit. Prospekte gratis.

flHffl ' TechnlkumBer,i,, ' Wu8ter• WU hausenerst . 16. Hamm naSig.

�• tkoad - Bad, Anklaraer - Str . 34.

fellllt -lioalilt104Ä .?äe. r«.

i La nii >bcrger Str . 107,
Q GoUnowstr�l . Liefer .

sämtlich . Krankenk .

lWIÜÄ

Unser

Goldbier
ist nicht nur ein

Erfriacbnngsgetrink , sondern
auch ein

Cesundhcitabler ersten
Ranges .
BerliDerDDion8-BraBera,Btiiint .

SBissbitr - CorsniBibiEP
Brauerei E. Willner

Pankow .

Löwen- Branerei
vorzügliche FaS - und

Flaschen - Biere .

MQnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

fk ie Qualität ist haruorrageiii ]

EiliiiEiEWly !
IVeissbier , C. Breilhaupt ,
Fslissdenstr . 97. Tel - A. VII . 263«.

WeHr C. laniire

Neuköln
- - - - -— _ Aniencrubcistr . 2S.

®» d Hufcland , Hufelandstr . 4S.
gaiser - FrIedrlch8 - B«d,Ckirl . s . Bk.
Kur - Bad Treptow , Bouch�str . 18
1irirfonhnri Uidemtr . 109 Swlqaelle
«•lUUKillJdflFrledriehrt 8. Lief. s. Ksss.
' «ational - Bad, Brunnenstr . 9.
Natu rheilhad , Stephanstr . 40
Bad Ostend gahak8s«i,T
F OricTiuni tohtanöin - Bod
I WalJstr . 70/71 früh . Miinsci

Bäder , auch , f. Krankenk .

Passage - Bad Kottbuser -
** Damm 79.

Jeform - Bad , Wiener Str . 65.
Reform - Bad WcIBensee . lehdersU04

DMNWUW
! fe | | ocga ��* 1 m m m m9 1 I iM c- shioeicch� Str . 3t .SchlesischoStr . 81.

ü&Enn�pn , eutntniutaren

H» Danke , Straleuer Str . 56.
Derbholz , Köpenickerstr . 70.
A. E. Lange , brunnenstr . 166
Liepe , Schöneberg , GrnflewiItlstr. SO.
Jjever,P . ,NklhL,B «rüner8tr . 49—W
D. Neusch , Breitest . 24, Spandau .
jL Ch. Pollmann , Lotbrianentr . 60.
i ! ??�Sgrau�er�enucke��

dcker - ti . Konditoreien

C- Adamcck , NkiJn . , Jonasstr . 23
A. Albat,Maikt «. 12/13 . Eel «lel [ eDl«rl
Albredit , E. , Fruchtetr . 29.
Bandbrutbecker . Herrn . Albredit
P. Andersch , /ionskirchstr . 17.
K. Anderson , Thüringcrstr . 32
Asmus , Wllh . , Cecleiumsiteritr . U.
*• Aast , Drantheimer Str . 40.
wllh . Bagge . WioJefstr . bö«.
Willy Bär , Stromstr . 48.
Paul Berger , Mirbachetr . 29
Paul Beyer , Fianseckystr . 4*.
• oeef Brefka . Eirchhofstr . 44/47
Otto Btllepp , Kulsnits - illea 21 s. «9
Jjelnb . Btenkle , Wiesonetr . 19a
«J. Lindl , Sorauerotr . 1A
Alw. Brämer , Romintenerstr . 40
grotfabrik Hcinersdorfer Mühle
Pa«! Bodiiilg,Ptstiw,G8rsch «tr . ll
Jj- Breitkopf , Exerrierstr . ISa .
Waldemar Brote , Driesonerst . 3
« ermann Büß , Grünauers tr . 12.
Krnst Butler , Brüsselers tr . 43.
Jj . Burghardt , Waldemsrstr . 74.
OutG Böhm , Oubonerstr . 24
y. Büchner , Nordhausenerstr . 89
Alb. Dadiwlh , Ramerunerstr . 14.
Javlds Landbrot , KudfrsdorferStr . lJ
_[il !\-ii !.q«lr. i F. r ' /ab/llil .
vaui Dcily , Murkusstraöo 19.
Albert Denkewig , Jabltukutr . 14
Oniiwa , Ferdinand Torellstr . 4
Otto Donath , f - tolplschestr . 22.
H. Donner , Dunckeretr . 78.
Kud . Duncker , Pankow , BäkleaiLTl
f,1 ' s Eldller , Bastianstr . 18.
W. Ernst , Pücklcratr . 42.
Frana Faulwetter , Ms»i «sl «lstr . 47.
Oarl Feilt , Kriodenstr . 101.
Baul Freitag , Stuttgartcrstr . 13.
5- Freyer . Blaaesjir . 72. E Isrtsiitr
" r . Friedrich , Eisenbahnstr . 11.
jj . Prlodrldi , Weidenwog 7.
HelnrIdiFlister . riako «, Florast . SO
Kob . Gebler , Wildenbruchatr . 48.F. George , iVllhelm. . hsT«i«rilr . 21.
Ff » Glauner . Chansseestr . 80.
Wlih . Godt , Emdenertlr . 69.K. Genslor , Treptow , Qrltastr . 46.
O. G5rh,WI«iriitr . 2l,br . ». 5niseBbii .
GroBe - Rhode Reinickendorf erst . 9S
»roß - LSckerei „ Berolina - i . Westf «nIOrlEard,I ' a n kow. Florsstr . lO.
Faul Gärtner , Trcskowstr . 44
A. GDntfaer , Gr. Fiankfurterstr . TS
FllHke, >»rtr . H' . I »bnf Xsrit r. btrjenl . 7
KorlHeldenreich,Munchoncrst . 44
Karl Hennig , äteiometrstr . 74
Oust . Heintschel . llirtlbsrjjr U 24.
O. Henning , Schmidtstr . 8 .«>h. Hildabrandt , Ryk/str . 32
, - «uigen , Hir/»rlh - ,8 . Lif busrtdsnL
J-- Ihle , Gerichtsstr . 68.
" ax JaceK . prio yy. , .
geimh Jahn , Keeidenzst . 76. T . M
Kelnldcendorf . Hauserair . 3.
, Jarraach , Sprcngelstr . 33
Jendreyko , Ininianuetkirchstr . 10

acHer - u. conditoreien

W. Lu2emaim » 0 . ,GabrielMQxst . 2
| W. Megow , Lichtenbg . , (iirtnerit . 5
. H. Markgraf , Charl . ,Goethc »tr . 49.

R. Markworth , Pflügerstr . 11.
RaMascfaler . Licliteabera. Oderstr. 87 »
Alfred Mehner , Fuldastr . 55/6
Mühlsteff , Spandau , Bismarrkstr. 5.
G. Mosler , Weißenburgorstr . 43
E. Muhle , Manteuffelstr . 87
Max Muth , Falkensteinstr . 87
Carl Neuendorff , Siekingeretr . 76
Wilhelm Nlklau , Malplaquetat . C.
Gustav Nielson , Lindowerstr . 9
P. Nltschke , Cadinerstr . 4.
Paul Otto , Danzigerstr , 31
RobertPötschke,i5prongel8tr . 4 5«
J. H. i ' opp, Ameuilc. dc. 104, ßeiAickesd. -Ost.
Herra . Prager,Gr . Frankfurter8t . 2
Fr . Pribyl , Osnabrückerstr . 26.
Richard Raascb , Welchaclstr . 64
FritjRichterjr . Xiebenwalderst . 13

MJeöelÄÄT, '
G. RIewe,Baani§fhlBir . ,BaiingchBlait . 87
C. Relsch . Bäcker. , Hermannstr. lö . Nkölln.
F. Radioff , Nklln . , Allerstr . 37,
Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Gust . Rautenberg , Metzeratr . 11
Kurt Reinecke , FranxstP . 13
PRelnholz,TreptowKiefliolzst . l7
F. Risleben , Saraariterstr . 11.
R. Riemer , l ' annierstr . 4.
Willy Rohde , Zellestr . 11
Hubert Rosner , Triftstr . 4
AlfredRost , Heichenbergerßt . 135
F. Sandmann , Treptow, Grätzatr . 25.
Wilhelm 8 auter , OBdeaarderitr. 16.
W. Schaaf , Reuücknd. -Oi1,ProTiBli1. 88 weiß hier Gebr . Merx,Zosseipr *tr . Z1
Emil Schaller , Schreinerstr . 52. i — — »? u> >,» ■-

- -
P. Schinauer , Anklamerttr . 15 S�I�OllÖnriH
P. Schlrnier,KeiBifk #Bd. -0. JPr»viaMt. »l
Carl Schleidi , O. , Wüblischst . 3
Wllh . Schmidt,Liebonwalder8t . l0
Paul Schmoll , Amsterdarnersrr . S.
O. Schneider , NW. , SommeriBgstrl 9.
Willy Schneider , MeIaBchton. s(r. 13.
Gustav Schöfisch , Dolzigerstr . 31
Paul Schön , Kopenhagenerstr . 74.
EberhardSchSnwiesejLäderitzstr . J )
Paul Sdiröder , Heimersdorferstr . 27
E. Schön , Kniproderstr . 8
W. Schön wiese , Romintenerst . 54
Carl Schulz . Neukölln , Ilaestr . 26
P. Schulz , Li' ntenbg. . GrnBebergerstr. l8
Paul Schunert , Stolpischestr . 35,
Adolf Schulz , FJorastr . 78 Pank . ,
Fr . Schulz , Dunkerstr . 78.
Paul Schürer , Tilaiterstr . 12.
Reinh . Scfaurwanz,K88t3BieD - AIIe €46
Karl Schwarz , Thaeratr . 21
P. Schwarzbeck , Wiclefatr . 27.
Bruno Schwarz , Andreasplatz 3.
Scfawencke , Herrn . Rykestr . 28
E. Seelämier , Lenaustr . 7.
Ernst Seifert , Reuterstr . 75
Robert Seil , Mainzerstr . 15
Reinbold Sperling , Jahnstr . 19.
E. Splc ttstfl Ber, Ch arTottb . ,Ka ntst . 83
Otto Stieler , Warschauerstr . 69.
P. Sygnscfa , Schonb . Alle © 150
Georg Tank , Christburgeratr . 30
Carl Täniges , Wildenowstr . 17
Carl Tennert , Scbleaischostr . 19.
E. Tes8nier . R«iitdenzit . l25 . Rflini ®keBl
Johann Troffer , Alleestr . 46
TbimUam Filialen in allen
I lirDän Stadtteilen .

F. Tzichetasch , Wrangeist . 45
A. Unkrodt , Nklln . , Weserstr . 47.
Otto Wagnltz , Möllerstr . 28

BitiprstT. 83,Tel. Mtrilipl 3873
�Ci garrenhändl . empf .

pamgfjafcjiofM
Irioal Heinickendorf
lUGdl Hauptstr . 25- 27.
Kronen - Wäscherei , Nostizstr . 30.

O. Barkow , Weidenweg 72.
Bcussel «Drogerie Scocz, BeaBselit. Sh
E. Beckmann , Woldenbergstr . l (k
Drogerie Lippehnerstr . SG
Drogerle Sndrow , Ebertystr . 28.
Alt . Clicnlckc,H . Kloska>KöpeB. 8tT. 46.
M. riurich >Drog. ,Schönfließerst . ll
G. Jürgens , Winsstr . 32.
F. Kullmann , Prinzen - Allee 87.
OttoKretzschmarRosenthalerst . S- ?
Krehl ' s Drogerie , Fennstr . 51.
LankwitzRieckmann>K. - WilIielffl5t . 25.
MäqcNchf. : Imni&]iuelkircb8t . 29,E. WiDSit.
Alfr . Marsch , Culmstr . 87.
�al hr. us- Drogerie . Nk1In.Omajlr . 24.
KathauR - Drogerie�ankow�reitest .

piejlchjuijups�
Moers , Otto Greifenhagener -

Straße 89

W. Rauhut , (»ericlitsstr . 54.
Schivelbeiner -Drogerie,Scliive !b. . St. 26
Franz Rick . Schliemannstr . 18.

- - - VenkftUn
-

H. Prenzol .FerraaiinsIpTSTT1
Hugo Schultz , MöÜerstr - 166a. .
Hyg . Gummiw . , Photogr . - Artikel .
Werder - Drogerie , Brite . RBdoverst. 5a

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M.
Spezialität : Frankfurter Würstchen

WirjbZeilriü
Seestr . 113.
Anklam«rit 17Sord-üeuticiie

FUisch- u. V

F. ZiimnePBianDA

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Derlin N 24 Oranienburg erst . 4

58.

il eilen , stahlwaren , Ulanen .
C UierHieune

�üjjeMEiepjjäg
H. P . BiedermannÄ - t

_ianne , Karl Cborineiütr . 36.
Eier Storch , rngm - ea det. Adminlsl . 5

Bnmofrcdje��
i WsTlielm " G' ube' l "

25 eigene Filialen .

40 FiliaUn
in Berlin und Vororten

August Holtz

r . n�QCN
22 Verlern ufmmtellen 22

Otto Wagnltz , Müüerstr . 28

Ludwig Waller, Hufelandstr. 37.
C. Wacke>faagen,r >nLBrtkBestr . ( l
Max Walter , Sebastianetr . 82
E. Weber , froviuiLtl , B«iglckeo4 . 0.
Karl Weinholz , Kamerunerstr . 67
W. WellnlU Kop. raikoyrt . SWüblUehil. f ?
ArthnrWesser , Schiller , ron/nnd . H
Clemens Welse , Jablonsklstr . 1
Otto Winkler , Xannyr . str . 78.
Fr . Wlttig , Nordhausenorstr . 23.
Otto Wolff , Treptow , Krflllst . 14
O. Wolschendorf , W»ldm««ritr kl.
Otto Wowerter » , Oldenburgstr . 8
Zechau , Gr. - L! i : hterf . ,rh6is9 ( «>t85t
Paul Zaalrow , Stromstr . 33.
M. Zeese , Immanuelkirchstr . 39
J . Zindler , liaebwg . , Bohrinntr . 9.
Zühlke . Olatzcrstr . 7. Gflrtelat . 23a

Berl. H. -Strflihr . AL. hmMB,Gfrithtort . l5
J. Liszczlnski , Gerichtatr . 3«.

MW fUl!» Frank�urtar - AIIae 170
F. Herzog , Kottbuserstr . 7.

Olinrinmil
Berl . Christinenat . H

. LlBOBIIIll Pankow , Kerlm . St . lS
Bilil «. Heiiilekfn4irf -W. Ao5. -Tlkt -111. 85
W. Pade , Beinickendorferstr . 119
H. Petermeler , Strelitierstr . 8.
Theod . Forsch Ue,E. Ii *B?t4t . ,Gr. B. - lIlM
A. Sprlnkmann . ObschJBev B«üiiiiiit . 47

Büttner . A. , Dinilger . tr . 94.

W

jetneflerMgen
. Hol », Krannsbprgoratr . tErltijl .
Z. Liebreich , Jabloilonakistr . 4.

Hüinen ur. fl Kranze

Pm T ' »A' UAllBimtflKtl Ct■"r. Jendreyko , Ohmatr . 9.
cc ' jfoake , Libaueretr . 1
a" . �l ' hak , Lichtenbci f cratr . 21
5- ««Ib , Roatookeratr . 31.
d" Kluaewetter , Sekh4lbeitM»tT. 14.
R- Klinke . W. mens . , Iuhdcrat . lkO.
J- Klu/k , Reajdeiust . t66 , Reiiickaol .
« Kleiner , Sehnlatr . 102

ß liMoreSi�_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _BaiWitr . 4t.
. � Knlffert , Landsb . Allee Ä

Knop , Bodesir . 31
• " aalKabernici . wilh . Stoliestr . SS
A- Koamehl , Nklln ,Donau3tr . 52- 53
Albert Kramsrock , AdalhMiil. 44.
«• Hosubeck , Sparrstr . 4
VJf *1 Kfe " , Weserstr . Ii »
/ —" • Kratky , Cudinorstr . 19.
Landbr . . Bäck. Krflcher1 SaaleBtr . 36
x «unze , Llehlg . tr . i .

Säfi tau iä ' /hLni .
« KX Kühl , Tri/tstr . »Felix Kyna « � Dinenstr . 5.a6.yixki. si. j/anenstr . o.

Bäckerei Künsclier

t
Kaatanien - Allee 67

TTIese» » . Liesegang , Danzigerstr . 42Adolf Linde , In klabg. , Wilbr l«ftr . 75
J/arl Undenberg , Lfliwm . 4.
a - LObs , K«inirl «i4. -(isi , Kssiskulrli
Kr ' * Lungwi » , Hohcnlobestr . »,

O. Damerius , Maxstr . 18c.
Drescher Jr. , Landsborgcrstr . 114
H. D0rkop,8cWb «Bi. AlI«M84. . \ . 5448
Jul . Großer , Pankow , Florastr . 94
M. Kllnkow , Triftstr . 49
Menzel . Neukölln , Bergstr . 110/111
A Mielite Scli »rnweberst . 3,BeiDickend. W
A. Sdinelder,Bhchvg . ,B . Rm«cL8L«6-
Tomaszewskl , WeiBeM. JilchteBbg8t . 12.
R. W«gner,F4Bkow,Wollank8tr . ll4
W. Wllke Friedenetr . 98

Hubcrtni , Butterhdlg . Straussbcrg
Herrn . Kunert , Culmstr . 28
A. Licpol <l,Anton8tr . l,Milcbbdlg .

1 GebriilGr Man
M 48 «ix «»« D«tailg «ichäfle 1

Willi . PleB , Bullergfoidli.
Berlin O. 27, Alexanderst . 12

�
l | . »k. ' -b' i •!' ( - frn -p ." Sorj

?. 837�

Kosmalla , E. , 4g�äft .
Fritz Muth , Butterfaandlnng .

„ Nordstern "
„ BSercup "

Paul Reinike Butter
an gros

Berlins . 69. T. AmtMoritspI . 2180
Direkterimport . Lieferant viel .
Konsum - Vereine . TrrLSi « OlTerle.

Schröter , R.
43 Dcrhaulsstcllcn 43 iSB !

finst . sciiüitze &soiin
M . SiWBIWiener Str . 65

üi. itemsdieiD Wrangelstr . 64
Eiergroßhdlg . r

Uhly & Wolfram

Vereinigte
Pommersche

Meiereien

48

Terkaali -
JtelleD.

lerörauereLBiürhanölg .

w.
Akt. - Brauer . Potsdam . BIj . KWsrl.
Berlin SW, Tcmpelhofcr Ufer. 15
Ensicsbatf x E. WilhelaritrleriGl 10

Spei . Petad - Stangenbier

Berllnep Blarbpauerel -
s Gesellschaft m. b. H. s

Aiuiikk . BiiBienilr . i . Kultsissslltt 63.

Hsmpel . E. , Müllerstr . t «8d.
Lnlsenbr anerei WelBessee .

enders Brauerei ? ; „
M«lzbier . Ct»iu «CMl40,41 TS. 10657

Carl RiciiiePBcumÄao .

Bmiei Kiijstaat
feinste Qualitätsbiere .

G roter jan
H«lzfei «r . rri8ZC»- illf » 7«, ' SO. Mb. 4748

C. Habels Brauerei
hell - Habslbs - Sa - dunkel .

C. F. uiiensm
n- gros Butter cn- detail

B. - W. , Leipzigerstr . 82.

�acaOjSchohoMjC�
Adler s Konditorei , Wrss,«lilr . 8?

W. Allner , Mulsckstr . 24.
K. Banmann , Reinickendorf erst . 116
Herrn . Braun , Landsbg . Alle » 149.

Ottß Selig wlngol�s"
Emil Braun , Andreasst. 75 EckeBrcd-

G. Brucklacher ,
Finck , E. , Spandan, Sckenewalderstr. 34.
Carl Jung , Stroraetr 81.
A. lbold , Tempolh . , Berlin erst . 119
W. Knoxh,Wiclefst . fE . 01denbgst .
KuhntBeiaickend . - W. Sckarnweb. - 5t . I47
OttoLehniann,Neuk . ,Friedelst . 9.
Carl Pagel , Winsstr . 63
H. Palme . Frankf . Cbausseo 61c- d
RuhImann. P. ,MülIerat . 40b,E . SGe8t .
F. Schubelt , Voigtet. 10, K. Schreineritr .

S. WuliffiÄlÄ

Otto Müller , Zorndorferelr .
Leo Nowak , Försterstr . 10
Jos . Otte,0 . , Scharnweberstr . 6/7 .

Otto Prause, Dresileiiersfr. 17.
Th. PrenzIow,Naunynstr . 6
Curt Passow , Schnbendorrmtr . 3 «.
GustavPfennlg,Golzko - n- 3ky3t . l2
M. Pietsch , Nklln . . Ksfj. beckslr . 15«
O. Prause , Filial . i. all. Stadtteil .
Jos . Radifahl , Adalbortatr . 89.
Herrn . Raucfaheld , Zlethnnstr . 14
IfermannHai <hat,Fli9abeth8tr . 34
Fri » Reichelt , Emdenerstr . 45
O. Rohloff , Naunynstr . 8
W. Roloff . fr . A. Haffer . KsiUi - AlUe««
E. Rummelandt , Thaeratr . 60.
Alfr . Richter , Stralaueratr . 10

; Jos . Ritzke , Stralauer AlleeSla
i Lebereckt Sdiröder , WaldsL 48.

Seyfart , Gr. - Lichterf . , CbsuBeMl. 84.
Hermann Schmidt , Thaeratr . 48.
K. Scheffler , ChodowinkUtr . 23
P. Schmatzhagen , Bdfsner Str. 11

rauiseideUMauGIM
Gebr . Siegert , Wiener Str . 65.
J. Suchorsky , O. , Libauerstr . 12
Julius Schulz , Lithauerstr . 7.
Willi Schwarz , König8berger8t . 25
£. Scherzberg , Keinickendf. , Hansast. 9.
Otto Schneider , Rostockerstr . 30
OttoSchreiber $ £ £ £ * %
FdaiSo�rna� ' �I�rossenerstr . SS
Stargard. Fleisch-Zeutrale. St»rg»rd«r8t . 62
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
P. Tauche , Wrangelstr . 129.

A. Grone , Liebenwalderetr . 50.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
Fr. Fizehier , Hoidenfeldtstr . 6.
R. llartung , Berlinerst. 124, Reinickd. -W.
Maxliecder . NeukölIa . Pannierst . Sg

GsÄhier - Honi� I

E. Höhne , Residenzst . «0, Reinickd .
Crossissr -
Sit. 18.

Ksptrsibsutr . 11. Kicderbsrsinitr . 1«.
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.

MUrnnfw Speiseleinöl , Marke
, niUÖElä Sprcewäldorin d. Bette.

A. Lange, Weißens . , Berl . AlJee253 .
P. Lange , Waldemaratr . 40
8, Ludwig , dchusw . - St . eö . Rckd. - W.
Franz Möws , Muskauerstr . 84
Fr. Pawlltzki . Prorinzst . 103, Rckd .
O. Fötzsch , Behwedenstr . 18.
A. Ramhold , Prinzen - AUee IS.
Alfred Richter . Stromstr . 24.
FranzRiditer . Malplaiiuetstr . 25/24
Runge , Otto,NbllD,Herminn9t . 56 .
A. Sägebarth , Felirlelliser 8tt . 3i.
Fritz Scheel , Sehwedterstr . 47.
Schienther , Erall , Iluttenstr . 7.
A. SUkinat . Milflibdlg . l ' . eimckBd. SUOS
Erich Thiel, Woitia . , l . augbistetr . 139.
H. Vogel , lob. K. Mcbreiber,Wilbtlni»tr . ll
Aug . Wurke , Müllerstr 143.
G. Zimmerling , Weinbergsweg 4.

&ro ! iien,Kohs,Hoiz . BriH3ns

Otto Müller , O. , Rominionerst . 32
Franz Reichert , Maxstr . 18/19.
C. Richter jDk. W. RifhterHMpt «t9T3185
Ferd . Wree , Reiniokendorfcrst . So

EssigtatiPiHen

GlagowSScMe

Timner - Essig
Bberall erhOlUiohl

pahppäflepjlj | in��
Otto Ml . MM . 6.
A. Migge, Kesidenz.str . 115, Keinickendorf

pilch�Conlerj�
Max Fisahn , Adalbertstr . 13.
lloffniaiin . Cottb . 8t 17, Miirill. 11393
P. Staebr . Fischhdlg . Räucberwar .
- - - -- - - -. Krsssf

. . . . . . . .

.\ VeideBiregl9Fil fnrl. Alle»151; 51

U' SlcfKiPeien

OroB - DampfwBscherel
„ Sproanlxe "

Berlin SO. , Försterstr . 5- 4
TsiiHoi « Wisebsi Bllli | itt rr . iit !

O . IVaefe
Färberei u. ehem. Wäscherei
f. Herren - u. Daraengarder .
Läden in allen Stadtteilen

sc UPZ- uisis - , ffioiiwaren
TrihofaflüB

Alb. Bork , Pankow , Florastr . 41
Herm . Engel , Tegel , Schlieperst . 26

nfiarHpk Heusselstraße 76
. UdlUtlb ) Tauroggenerat . 10

Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
Carl Klein , Höchsteatr . tB, N. O. 18
Hermann Meyer , ScbiyelbwnfirSt. II .

Scharnweberstr . 49.
W. PirwI| j,X . 65,Rpinleki >Ddorfer( rtr . 44
KoKonvkal. ltciBlck�ndWSeh»niv»eb-S; . ll2

Albert Vogt �T8�

�Phurlng , Fleiach - v. Wurst - Fahr
ä F. SoramtrmanajBoxhagenerut . jß

Tscherbner , Straömannstr . 8.
Max Tümmel,Chri5tbnrgcr8tr . 24 .
H. Thomas , KöpenickerBtr . 64 a

G . Vettin gr7ünüwBc|
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
W. Wiese , Licktenberg, KroSnor*t . 5n. 6
Paul Zvarg , Landsberg . Allee 186.
L, Zimmermann , Kottb , Damm 94

p . hruielen

F. Roland ,mmtnael -
kirchstr . 25 T.

gsias , Porzellan

G. Krüger , Weißenhurgerstr . 79

H aarartihei

R. Laub , NeBköllo. Bsilis . SU«3 fHens. -
Pl. HLGPicb. BiUe-Alliaoet . il . SS 50„lUb. )
H. NixdQrf,lTsnLt. irlcr . U1. 197, 5" „V.sb.

�laus- u. Klichengeraig

DrUTict«, Seif. iniekd. 8tl 05
O. Geiger , Schleiferei , Müllerst . 7

friltata�guQu6 :

l�errenjrtikei
G. Cohnheim , Reinickend . Str . 8.

Wrangelstr. 4S W. Sendier

peilen - u. UiurftiuareD

H olzschuh - . Pantinenlanrjh

A. DIerke , Frankfurter Chau. ssec 145.

a. | epreiHiJ [ iwö*
Jap , , Badstr . 24, Eck »

. « aer priUzen . Aii «e.
_ | A. Hann eman n, T e cre1, E e rl . Rt. 88 .
(iontardsi. Siadibthnbog. | Leske A Slupeckl , Schöik. - lltee TÜt

I_ _ __ _ __ _ JTiuu vis PanorauiMtraße I S. Rosenberg , Reinickend . St . 118.
St. Aust , Almndrines - , LWanertoratr . (Jtjn 7( �31) 0 nS�ira�kthnlla
Fritz Becker , Lüderitzstr . 60 i

UHU LHUnill ) nch . d. Markthalle
A. Beutele , Thaeratr . 21.
Rieh . Beust , Kastanien - Allee 108.
X. Biskupski , Pflugatr . 17
Max Bormann , Manteuffelstr . 22
Fr . Brauer , Neukölln , Wolter8tr . 55
Willy Dorfmann , Wionerstr . 62.
Thilo Dorgerloh , Lithauerstr , 28
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 89
ilvvnpt Wrangel 54 Brunnen 26
UrOuK Frankfurter Allee 123.

Gontardstr . 2 Ein¬
gang vom Flur ,

Gust . Ehrenberg , Busdinbirgitr . 88
nfleFach - Vai * Kaul « - Malio

R. Winter , Cotlieniusytr . 12
Fielacfaerei , Frankfurter z�llee 150
O Friedrich , Meichiorstr . 27
Paul Friedrichs , Stephanstr . 44

Motels , reitfaia

Granil-ifltel Nordisslier Hol
vis - a- vis Stettiner Bahnhof .

N. , Invalidenstraße 126
und Hotel Deutscher Hof

| S. , Luckauerstr . 15. am Moritzpl .

| | iitejnj | tz6njp��

Oskar Gabler
Flelschwaren u. Wnrztfabrlk
Deriln N. , Orsnienburgcrstr . 4.

iKautmeiniHutniaciier !
Gebr . BeUee
MOIlerstraße 153.

lIuthuusTimsunVcästätrTlI

j�ejarftangüng
H. Schwarz , Petersburgeratr . 69.

!!aiiilels-llüfS8/!flche,revS6nslCReinlckend . - St . 110

Bcthkc , Georg , *£1' «
NenköIIi, Blbeitr . SS, Kaiier-Fri�dr. -
Str. 64, wesentr . 189, Friedclslr . 28.

Treptow, Grätz-Straße 14.

Frese , Ernst s üe,chä ' te
im SO.

TT
Gaege,Otto barg .

Willi. 1
Wrangel -
ötr . 117.

Harzorstr . 90
Korn , Hugo
E. ]anoii5chclt,N ' köl !n, _

[WXain;Oryiiii!ie MJ
M. Mauke , C. ,Münzstr . 12 Nd- S-J49
R. Mai, Kaiser Friedriclistr . 283.
F. Pflugmachar , Coionnanstr . 48.
PaulSchönberg. rbarl . ,rcslsIi >tziil . 97

F. W. SiifeterSe ' Ä�.
H. Wolter . Wrangelstr . 8.

I�joihereian
C. Braun , Eldenaerstr . 26
H Brückner , Friedensst . 2,Adlersh .
Carl Braune , Stcipmeizstr . 42

Gust. Hoppe, Spandau
Achenbachstr . 10, Telephon 912.

mteressenganieinsGlian
marKisener HfliishDrefluzentBn

O. 27, Scbillingstr . 12
Vollmilch , 8 0!0 Fettgehalt , zum

billigsten Tagespreis .
Zweiggeschäfte :

Berlln - O. , Marsiliusstr . 17.
Berlin - NW. , Luisenstr . 25, Fern¬

sprecher : Amt Norden 1790.
Neukölln , Berllnerstr . 18/19.
Schöneberg , Barbarossastr . 86a,

Grunewaidstr . ? ! , Habsburger -
str . 3, Fernspr . : AmtLüteow 2544.

Wilmersdorf , Meierottostr . 1 ( am
Fasanen platz ) , Fernspr . : Amt
TJhlandNr . 3016 ; Ub1andPtr . 79a .

Zehlendorf , Wannseebabn . Fols-
dainer. st . 40. FerDKpr. :AintZehlendf. l361

Orflnhelde b. Erkner , Balmhof. slr . 31.
Arth . Kambach , Schwedenst . IIa .
Rud . Kiesel , Mirbachdtr . 66.
G. Miericke , Tegel , Brunowstr . 15
W. Gollert , Schleslschestr . 30.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milehkursnstalt .

Emdener Str . 4«. :i Tel II 1546.

Fordarn Sie

W esenberg

fvliav G I "UsIenl . »II
�yiidA , vJ « g Stadtteilen .

ISeiffert ,
Filial . in Berlin
und Vororten

�iyarrgnuandlungsn
Fanny Baumert , Lindowerst . 28
Blankenburg , Kriniekpndorfenlr . l 18
E. Dorsch , Pankow , Breitestr . 40.
H. Franz , Seestr . 49.
O. Klose , Reinickendorferdtr . 36

F. jaKou , fflOllerslP. 12.
O. Kunze , Reinickendorfer St . 14
Carl Lange , Lindenstr . 2.
F Laufmann,Reinickendorfer8t92
O. Quies , Hol) . 117, Reinickend . - O.
WIIlyRogenow . Caraphaiisenst . t .
IL Schotte , Pankow , Florastr . 94
M. Torge , Schöneberg , Koteineiut . 66
Ch. Vosgerau , Pank . Berlinerst . 11.
Wuad' rlioD . PIe�. ser -n. Grätwt. -E. Trsptow

sman - Koniehtion

M. Br-ßling . Wfilesflts , Ltsgbssul . UO
Otto Güll «, Prenzlauer Allee 27
MiriaJaha,Spand . ,Fot «dam«r8t . 44

Emil Getziaff , Trcskowstr . 48
Rudolf Galle , l ' isktw, Florastr . 43.
Wlih . Gelsler , Woiätsjee, lebdtnlr . l .
O. GOrlng , Greifswalderatr . 168
WiUyGenike . Petersburgerstr . ai
Albart Golz , Frankf . Allee 121.
Fr . Oerlach , Tauroggenerstr . 1».
K. Germann , Schreinerstr . 22
F. Gutschmledt , Kolonieatr . 8».

E. Harzliecher
Rudolf Hamann , Ackerstr . 4t
Q. Herrmann . Liciitnbg . ,Oder8t . 4
P. Hinderalih , Cadinerstr . 14
A. Hönisch , Kniprodestr . 18
R. Hoff mann , Petersburgerstr , 74
V. Hubalovsky , Zollcrstr . 10
Fr . falte , Bomholmerstr . 79.

Janik , C . KS??rDie6ke"
I. Januchowski , Bornholmerstr . 15
rr . Jent «eb,K»ttb, . D»BinJ6,FI »iieb,Wsrit
K. Junge , Pasteurstr . 13
R. Just , Memelerstr , 6.
Robert Kauer , Weinbergsweg G
W. Kessnor , Czarnickoucr6tr . 2a .
Emil Krüger , Skalltzorstr . 21,
Efn »tKol5e,O . U2. WeicUselstr . l5
H. Köpke , Raunicrstr . *0.
Krumm , Reinh. ,GreitfBhaj | eBer Str 16
WUh. Kurl, , Wrangelstr . 83
O. Lange , Löbeekerstr . 30.

Rob . Lindner , Ur,BÄr . ».
August Lincke , Alte . Tacobstr . 26.
[ . Ochmann , Malniaquetstr . 32.
A. Maar , keiiilckeBä . , . Srhirn »«bem. I50
lliohlio Ifl1! Reetockeratrsfle «8.
Lli' übl! , Jlill . Fleisch . u Wurstfsbr .
Märl<. FIii . ; chkon». ,bklli . , \ V«rlhesL73
Paul Matschke , Thaerstr . 17
N. Mauersberger,Nblln . J [ ttitriir . 14
Martin Nosig , ßcblesisriie Str . 36

Maus tepol , MgU . I &BJh :
A. Lemaitre,wi ! in »drf . ,Bsrliur «t . l82 . E.

Rieck , Em . gÄwV .
A. Ring , Jnh. B,RingH®5enthsler3t . tfl
Schoerr , Herin . , Wumer»d. - St . 46.
ÜACffrAn P Kottbuser -
» CSiePy ELm p > mm 18/19

Zum Hutwrinkel
S. Kohls , Chausaeestr . 85.

aumauier

iZMttNZMZZ
AjJEllmei�Tegel�ir��

Paul Taikcnstein
Hocbstätter Str . 1
- Rabattmarken -

Monier - u, LafleneinriclUg .
H. Edlon,ImmanueIkircbstr . 6IT -
Bauchagies &Go���
kgonzfil ' lliaüs , ÜJirlGCnr ! ?! .

Restaurant und Cafö
„ Alter Kuhstali "
Invaliden - , Ecke Chansseestr .

Taglidi Künstler - Konzerte .

O. Behrens , SeliöuebergAbttituir 9
F Belle , s- h, nebern, lempelbeferÄ 10
C,BÖBe,Proviiust . l09,B »micb«4- 0«t
W. BornefcId . LiobenwaIderstr . 4I
A. BucJih «lzI6 . Frbfrl ». ILHUvb1üickw.

j Fr . Teurich , Brunnenstr . 64.
" TpHOOP,Te; - el, }laii : ifiofst .7-8.

/binden , Pallieadonstr . 43

M Obeiiabrihund - uersand

Rossien - Möbel
_ Kastanien - Allee 57

_ _

Gustav Richter
Küpenidc , Qrflnaueratr . 9

Mrantcorl

Meierei

IC. Bettml
A. - G.

!eerii!i!i .u). 2�,t9?rofi/
Ältester und grösster
Milchwirtschaftlicher
- Grossbetrieb =

l�öbeg�azine
P. Bock , Klosters tr . 8�9, Spsndsn .
Dsshne , F. » Ri. » Neue Jonssstr . 86.
Geppert . Paul , �ossenerstr . 32.

lezngsqn .
__ in neuen d. gebr. Möbels, Betten
Gardinen und Portioron .

üßrz TM-
ia

Lange ,
Fepd. loachim Nachfoig.

Oneisenau Str . 15.
33 Jahre bestehend

Auch Zahlnngserluiclitening .

LMSSJ8HZ3
HUnlin Zionskirehstr . 38,39.

. nUlIc , Teilzahlung geetattet .

Wilh. Sir6h5tiieerB8rii ?ee4U-
Heinrich Stui
R. Thener , Eis;

Bnckowerstr . S
lerstr . 78. _

g�dtMhinen
Beliin�ASÄ *

Ed. Hruda , Frister & Roßmann
N5hmaschinen . Rosentbalerstr . 19
Littauer Nähmasdi . , Spandau
5 Jahre Garantie , Teilzahlung

Nahm . - Spz. - Gesch. , PotsdamMrglr. lO.
LlttauerFechncr,WeiMES . ,B«rLAI1. 254
Alb. Rubnhc , Berlinc rst . 112, Pa nk.

Nähmaschinen
Läden in allen Stadtteilen .

OjMjgS
C. Batt , NW. , Turmstr . 64.

Fritj Wolff , Naugarderstr , 46.

DaU0 . Paul , N. Müllerstr . ITL
K. QroS , O. , Frankfurt . Allee 1(
Groß , Paul , Waracbanoratr . 84.
I . eop . Patocka , Bresdeeberjjlr , 46
Schubert , Cari . NkUu. Bergatr . it »
W. Zapletal , Frasbfsrler Allee 168.

Ipartiewapen u. «elfeagp . r

G. C�aaß . Weißens . . Berl . Alleeio

A. Kuhn , UipL-Isa. . Giitcbiseritr . » 1 «

pmmm
Ssh�nfot�ennatr . 3

R. Maerz , Badstrasse 65.
Rud. Oblgt . N. Keinieken JorfcrrtJ

ppüiog� fiii-iar'a!�
ällW�ch�ÄÄ
Hugo WiBltiÄÄÄ
Photo - Jansen , Hauptstr . 23.

pfanos
Cesare Donadonl A Pohl

Berlin NO. , Landsberger Allee 18,
Neue Pianos von ZÄ Mark an.

geciiisdürasjj��
Gustav Frank , Ackerstr . 486.
Nnjnnnn ilrunnenatr . 166
liuluuul Nord 2020, aUerbllligst ,

F. Bartels , 4orieblB8lr . 5SBo,LT. I «J7
C. Bern er , Göbessl. 2« Tel. Ldtiow »603
O Fahrenkrng , NeukiliaH titer , ir. 31
Paul Schur , G. Bi. b. H. . I)irbien9lr . B,. i2.

ostricniaüPih

Glagnw S Schwalle
»flf »tlllll | IM«lifl >lifl (UI(lll2»»| l»»ll »| , ((| , | (

ITanihorini Üloslriuli üherallü
,,,,,, , „,,,,,6,6 8,

mihaHen u. instrumenie

A. Ax,H. Weigel , Nacbfl. , Ad»lbort «tr . 91
Gg. LiebfiiIi,MaaikiiistrDm . SkaIiUerdr. 24t

lusiKledransiaiien

l . Temig ScuWedenstr . 3 1.
Gewissenh . Ausbld

lalipiingsniinel

H. Jobs , Wörtherstr . 3*.

R cfiicnidctitereien

H. Kahlbrock , Danzigerstr « 4f.

D. Dauielsohn , Kottbuserdamm « .
AT. Kielow , i ' riaiemtr . 4J, Neanferitr. fl .
K. Opalke , Pankow , Florastr , Ii

gchnaiflap�
F. »prB6-ScbBeiJ. | Sptsj . ,ritb »lidBrf «rri . , «

�cdneidereiartiHel
Fritz Wildenhayn , Glsaßentr . S

gcljimie�Slocji�
P. Knappe , Goebenstr . , .

« Gdraidwapan

Rieh . Blume , Ftobsv , Florastr . 11.
O. Procbnaw,NkllB . fiemusitr . ««
Gg. Velten , Pankow , Florastr . 21

""cliunmapen. scnuimiacti .

Fidelack , Lief . U. K. ,KtB) eraBentr . 3.
A. Hadcbarth . C btrl , . f ejltlonljlr . ius
Emst Hot fmann , Pssk. , Florastr . 9.
Wllh . Mltschke , Skalitzerstr . 13.
Willy Knsetz , Hasenheide 48.
K. Luch , Charl . , Teu>,geserilr . 46.
Emil Mierisdi , Florastr . 81 Pinb.
Petersohn , Ozk. , Müllerstr . 166.
J. Petrahn . Marienbg . Str . 10. 5° ,
V. Smiejkowski , Zoroiirfernt . I».
M. Rnda , Pankow , Brehmestr . 63
Tstlietks ' Schuhw,[ liiihlenit . 44,0stl7
B. Wolff , Pankow , Woii »nkstr . > 47.

MaxMörsel , Pankow , Schloßst . lS .
W. Pletzker , Lichtenbg. , Holteiatr. !>.

yiilmg htslnstl

Masdiinisten - n. Heizerausbildg .
i . elktr . Licht - ,KraftanJ . ,Fai ) r8tuhl -
führer , Zontralbeiz . , Urbanstr64 .

Fortsetzung s .
nächste Seite .



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

eilen

Schneewittc hen -

Bleicbseifenp alver
lAlleinfabrikt . : £rrubif �Potsdam

1 . Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 8?

1 Volks - und Lebengversieherung .

ieidkeTTauT Bnr�jlorfßtr . 18.
A. Kraschiiishi,Paak . ,B felimestr . 4.
Cl . Schumann , Tegel ,5 tklieperstr . 35
F. Schwericke , Flora 5-1r. 91 Pank.

Uiarenriauier

[arl Hoflmann ? - ch�eberB
Herbeptetr . 4.

N pen üRo MMen '
) F. M. Höppner , Ritterstr . 95.
1 Conrad . Großdestillat . Oranieusi. 207

Müllerstraße

Tjafe�Ind
Restaurant

Ecke Seestr .

KcsgIcrsRep - WerkJl. Reia| cken( l . - Skl07
O. Assmaiin,TPfiip «Ih. ' ) r . Berliient . r21
A. Bartsch , Weißens. , lias L-Ado}fii . l »7.
Bährmann,A . , Spandau. Reheiw . SLIM
MaxFAserniann, ' barl. . Nehriiijatr . 16.
Ernst Gräber , Brnnrienstr . 78.

Max Busse
F Unmnfl ! Goldschmiedemeister ,
L jlLZttpei . FenvZtr. la Wsddiaqplat ;
G. Kergei , O. . Gi' üninerg ' erstr . 15
Kniebnacb,W . , Frft . Chaussee 98
H, Kuhn, N. -Schönkaas- . K. -V/Üli. -St. Sa.
Lehmann , Alb , Frartkf . Allee 40
Schramnick. G. Prkftel . TTi. f . Japebst . lS
W. Schroeder , liBraaipelLirchstr . 35
O. ScIjnriij . I)rc«i (!n. -. St. 89Z,�»ecker-ZcBtr.

F. WM BadlfÄnÄ 60
Max Storch , Ribinfferstr . 100.
Georg VJely- ei , Wr injrelstr . 47.

60 Filialen in allen Stadteilen .

| L. Goege,ScluTlstr�lfck�Iaxstr7
1A. Groll , Henningsderfsrstr . 10.

Großdest . z. Sonne , S' . raoSberger�T. Si

Groß - Destillat . Schiefe Haube
fl pnnplopFrar . kfnrter Allee. Ecke ,
Uiuulloiur Krealzigarstr . Liköre, Mein« 1
PraBkf. Alleel22 . Einzflrk . r . ea grosPreis.
Großd . . ZurSonnet , P. Freudenbet

ii Herrn. Rlei/er &co,�.
I ca . SSOYerkanfsslell . Br. - Bfrl .

Frankfurter -

3

Schöneberg
Hauptstr . 139.

6tt0 RfilSSl srh�nk�Brünnenst . ??
Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski , Stendsierst . 11.

G. L8! imann
Lindentheater , Lindenstr . 110.

! . Auerhof * Alte Jaeob9tr . l39 . | GroSdeslill . G. Wolf,KasU! ». - Ai! fe5i ' -51

Cälf meiropoi
'

I _ _ _v Tagl . gr . Kfinstler - Konzert
Grand - Cafe „ Zeppelin "

Frankfurterallee 76, EckeTilsilerstr .
Täglich großes Künstler - Konzert
DresdencrBierhallc,Uresdeaeryt . 94 95

RleoecH- Bier - aussciianK
Brimnenstr . 76, Ecke Lortzingstr .

ZägeneF

Allee 156.

env
„ Deutschland� - Berlin
Arbejtcrvcr . icherBBg ; — Sehfitien -
IteilnliaMenversichers . ttraEe S

Grog - Deitillatlon , Aus . diank .

VogHiin - Prlparä ' . e

Yoghurt- Milcli - Kakao
wirkt blutreinig . 100 Tass . M. 3. —

Für Korpolente Zehr - Yoghurt .
Patt ! Hahn,0 . : { | . Wnrs�h. - Str . 88

le erste selbstspiel. Doppeigeigt
Patzenhofer

j . Guggenberger . RoseiitaIerstT . 54
Patzenhofer - Ausscfa . , Kttftuerst . 8

B. RönnteldU
Konzert - Caf�

IMord - Palast
Brunnenstr . lS , E. Vcteranonstr .

Max Alm, Franseckistr . 15
P. Barein . Steinmetzstr . 30.
W. Best , Skalilzeralr . OSE. Wraufielstr .
J. Black , Beriinerstr . lOßCharlottenburg
M. Dresler , Grätzstr . 701, Treptow .
Döby,H . , Neukölln, Bcrgst. 4SS- K. 1179
Faikeasteio , Kais. Aug. Allee 82. (c-. rBibg.
Goetze , Kaii. -Friedr. -St. 19SII,N' . -Kölln.
E. Junk . Blumenstr . SSKgst . 13846
H. Lindeke , Warschauerstr . 9.
R. Mende , Schulstr . 117, EckeMaistr.
2ahn- Atsl . Volkswolil,M ! iIlcrst . ! 26a b
Rclmniann , Residcnzsl. l 1ö. Reiniekend.
E. Sager , N. -KöIIn, ßergst. 63, Tel. 95' J1.
Hermann Schnitze , Beusseisir . 15
Fm1! s ? nn Große Frankfurterst . 4
[Ii ! 11 liuliil Ecke Fruchtstraße .
Karl Sommer , Frankfurter Allecl 04.

SiraüGhmann�fÄ5 ' �
j W. Thiedt , Keinickendorferstr . 7.
1 Wqioo lJovReinic,tcndrirr8t - Il0

TT uiöö,ifluÄTeilz ! ff . gcst . BarlO( ' ; 0
P. Schultz «, Torm. Wiedstrnt k. Fennst. i.
WiFFn Mo v Muskauerstr . 16
TT lllC , MoA Eck« Manleaffelnlr.

ZahHpraxis. K«rd«nf; Metif. r3t . 42,Teihblg.

dlersnot

E. Schröder,Back . lkau «: seest . löIaiL36 *
St . Sor6wka,Häckerei . Rudowerst . 34&
Fr . Tzschsntkc ) Bäek. . thai «<eestr . 75.

arjendorl

olmsüorl

O. RaÄcr. Fickelfdrfrst . l 17. Möbelgfgek.
O. Wenzel , PiVhelsdorfer Str . 2a.

G. SchfiierRind - u. Schweinemetzg

Ereüersaort
H, Götz, Drogen und Farben .
CarlSdiießer,Brot - u. Feinbäcker .
Gust . Schönfeld , Schuhw . u. Reu .
CarLTetzelj�rotMj�Feinbäcke�

l�dnigsjMt�
Buiteriianiiiyng rnonopoi

G. Höbschcr,l ' hren,Goldw. ,B*linhfsl . 20

Kaomaus Emil Bergmann
Otto Krusche , Fris. , Koltbuser Str. 54
Uav I nifi Pelzwaren , Hüte . Mützen
muA LciD Hen' enartik . Ge�r. 1867
Franz Pfiscfaner,Haoi - a. Käcacagiagi.
OttoSchampe,Eisc,nhand ! g. ,Bnu -
artikel , Haus - u. Küchengeräte .

Barllnep Nordpsrk
( rröBtee VcrgnügunKs - Etablitfc -
ment des Norden ». Mülleratr . U».

Riebeck - Aussdiank , jr . Frkf ' t 34.
O. Rohloff , Uforstr . 1, Ecke .

PatiEH » flossfiiafik lllTr
(ir . Fr«iiktiirtfr,tr . l04 AmStrmSt' g. l ' ltti
GroBdestillation Zum Afrikaner

Inh . Bernhard Tiedmann .

Phol. - AteLR. Klietmann . Bijaisreksl . U» >
j Kaufhaua Jpllua Weil Nachfl . ;

bE
Emi) Gold,B,ic ker«i ( . eras «is - rr "B«n,8
E. Paaewald . FItixkerei Kndovrtnist

R. Sdiatte . ScIiiichnrnutr . l ' oiJiliiratt, !

SctHoi - BfogBrier ? " ! �"
Rieh . Scholz , Bäckerei u. Konditor .

W. Werterraann�Ss
E. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 26.

Schuhwaren u.
�e�araturen�

GärtEtrei i . Sia - oksaHl .
FilNklin . HfrmmJt . l 16

FerdinandTitel,Chans9ecstr . 217
Konfitüren - Weber i liauasee . l . lS

l�ahlsdorf
Rud . BrunoWw�Si
Lebnhardt, Bäck. -Condnftrei Bahnbofstr. 2.
1ft ' ebIig,Eisenw. . M' erk: eflge. B»liihofst . 44
Frau A. Pagel , Kolonialwaren .
A. Schwarz , Ci�arren , labake .

N euhöiin

E. Groß. Smttj . Sir. 44Bäck . ,Kondit .
Halakir, Bätk«r- ■- XiiäH. ret . Ki. —totaA
B. Jaenichen . Bii - ketn . Herminitr . tä .
K. Karpm3nn,P»p- . Srkrtw,,Ba, »ril . t03
C. Kampf er , Borgst . 137, fThr - . Gldw.

Kaufhaus Felix Levy Nchfl .
Herniann6t . 52 . Eck . HerrfurthStr .

R . Wilke

E. Kegel . KiiaFriodr . Str . SOBäckerei

Krause,K«ii . Fri ( ( ir . Si7SScliwPi «tifi !
Majiel . Treptowerst . USfliaeiMtekl
Fr . Pannedt , Berget 1.15, Lederw .
E. Schüler , HtniBergpl . .

TS
E. Scheller , Art - . B>rf «H B,rlin »r»l «4

pandau

CölToneg '
W. Hübner , Bülowstr . 61 Möbel .
» . Kurzweg . Sehuhm . Fenrigstr . 37.

Gawkaekftiki . Ww. Alagn«« e»,5 . «. Temi
C. KISpfet , Möbelhandlung .
- - —- - - - -fUisck - JAirstWjGrSM '

E»erdigMg5 - IiK,Ssu »M«T,Spad . Bcrj . »
O. Kammer , SpiadAergJl , Obi«, Ghüh .
K. Zarthe , Hicstl «ml. Uc. 0k»U. Gfüi »,

Wilh . Koch , Sefeiicbter, UMerdr . J.
Mehlhdlg . Pastogino , Gu( . . U. - S»t . 17.
Thüßlns ' sDrog�rienWelBenaee
E. GIeisingn . ». »«n' l *. L«o| fcwirIi -
KaiscrSRoaiau . BtVeki : G«l . Ad,St. l7
Otto Obat . FI . ». Wgr«lw. El »»hlr . 7*Otto UDat. n. ll wi. -ri

' �ii!ig!msri]h'
CarlGahl , BekUrhterkEätlatiSitT . SS.
J. Laadiinakl,Bäck . ,Bilolwoiß »t . ll .
P. k: ogou' ,31UrkjicB , Lindenalleen
W. SUlack , Jsrjmsu . , Hauptstr . 28
A. Trenner,nireiit . G. ldw. ,H»ipt «lr . l2
Weadl«r4Rkt! ifaii »rg. K»lo »w. H»«pUt. 36
R�WoIsdorfjKel�iab�Ha�tJtM

I ichterteide

_ _
! Königsbcrecr &Co. Lankwitzerstr . l j J . Bodo « Pichelsdorf erst , 96. >
i Herrenartikel und Konfektion , i W. Lutter , F»kn. ,PKkel5d3rfeTfetr . 98. I

Bunernanfliung fflonopof
WesrcnHaus S . Cotiea

Dichte Dächer , farbige Pappdächer
für Sommerhäuschen , Lauben etc .

erzielt man dicht und dauerhaft nur mit

D a c h p I x rot , grün , weiß ( alle Farben ) .
Sttmtliche - ffaferlallen fär Bedachung
— Anstpich - Karben für alle Zsvccte —

Dachpix = Gesellschaft , Plan = Ufer 38

Amt Moritzpl . 1936. Muster . Auskunft etc . gratis . Amt Moritzpl . 1936

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Sfimei

WUberf - Ttteffen

Verkäufe .

Teppidie ! ( ieblerhafte ) in allen
®röBcii , falt jüc ixe Hülste des
aC-crlc #. Teppichlager Brünn . Hacke »
ichct Marli 1, Baimhog Sörje . ( 2efcr
des , ' J3oiroäa =" erhalten ö Prozent
Rabatt . 1 sonntags zszffnct :

_ _ _

•

. Kinderwagen l Tcilzahltmg 0,50
wöchentlich an. Rielenauswahl .
Lpottbillig ! Richard ! , Warschauer -
slrapc 8G. _ 2366JV *
~i8cttcnitnnb 9, —. Brunn en »
ftvaBe 70, NN Keller . IdOOSl *

�eppin » Thoma » , Drantcnttr . 44
farbfehlerhastc Tevviche tvoltbillig ;
( kardinen , Stepvdccken . Tiichdcckcn
dalbei ! Preis . VorwärtslescrnSProzent
Ertrarabat ! .

Klappwagen , Kinderwagen , Teil -
»ahlung 0,50 wöchentlich , spottbillig ,
Meiseis , rllndrcasitrajie 4 ( Schlcsischer
Bahnbos ) . Filiale : Bclleallianccsti . 90.
Ecke Gnciscnanstraxc . _ _ 2424 K

Zkorjührtge cleganleHerrcnanzüge
mid PaletolS anS setnsten Magitossen
25 — 60 Mari , Hoien 6— 18 Mari .
PeriandbauS ®ermamc . Unter den
binden 21.

_ _
•

«iistrinerplan T, P>andIeiHdanc ,
allcrbillizsler Bcttenocrkaus , Wäsche -
verkauf , Teppichverkans , Gardinen ,
Wanduhren , Lleppdecken , Plnschdecken ,
Anzüge , Goldsachen , Silberiachcn . *

Cfinc Anzahlung , 50 Pfennig
Wochenrote an, liefere Bilder , Wand «
»brcn . Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken , strengste
Tiskrctioi ! zugesichert . Auf Wunsch
Zluswahlsciidunji . Bestellungen erbitte
„Postlagcikarle 9", Postamt 102. *

Anzüge , Paletot « , Zeilzablung ,
Woche 1 — l Riesen answabl . Spott -
dttlig Richard ! , Warichauerstr . 80.

Tischdclken ' reich aeslickl ) . PFT-
loriatnch 1,85 bis 10 Mark . Velvct -
plinch 4,35 bis 5,65 , echt Mohair -
Plüsch 6. 75 biZ 36. Teppichhaus
Emiltlessnrc . Lranicnftr . 158 . 2254K

Paubendeiiürr Brunnen 6. 00 an.
Bnttsch . Bergsirasic 39, Acukölln . �

Betteiiverkausl Prachtvolle 6,75 ,
9,75 , 12,75 . Branlvctten 15,75 , ld,75 .
Daunenbetten 19. 75. 22/ >0. Reue
AuSsteuerwäsche , Plüschvortiercn 5,85 ,
Tcppiche , Gardine », Stores , Tisch -
decken . Diwandccken . Sieppdccken ,
Zlnzüge , Hose », Uhren , Kelten ,
Schmucksache » ! Alles spottbillig !
Psandleibc Brninienstraxe 47. "

. Herrenanzüge ans urima Ma » -
slosten . hochmodern ( ZusallSsachc : ,
ein eleganter Posten , Wert 45, —,
nur 20, — ; ein hochcleganice Posten /
Wert 65, — , mir 35, — i Solange
öunal reicht . ) Pinlns , Charlotten .
hnrg , Le ibuizstt "je 69, I. 2466K »

Küiintergardiueil k Wunderoöllc
Neuheiten ! Fenftergarnitur 3,85 ,

Dresdenerstrav « 8 ( Kottbnscrtor ) .
Abonnenten 10 Proz . Rabatt !

_
•

Arcieu Stunden . Wochen -
schrnt für daS arbeitende Volk. Rooiane
und Crzäblungen . r ' lbonnementS
wöchentlich 10 Pf . nehmen alle Aus -

gabettellen des . Porwärls - entgegen .
Prvdcbcitc grattS .

Gardinen ! Slcppdcckenl Portieren !
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra l GardincnhanS Brünn , Hacke
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet .

Monatsanzüge und Pommer -
Ulster von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu stauncud
billigen Preisen , aus Pjandleiben »er -
fallenc Sachen kaust man am billigsten
bei Ratz , Mulackstratze 14. •

Ga « fronen ohne Anzahlung . Be¬
triebsleitung Boxhagenerstragc 32.
( Kein Laden . ) 2585K *

Monatsanzüge » Palciots , grotzes
Lager , jede Figur , taust man am
billigsten bcmi Fachmann - , jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger jär
Vorwärtslcler . Fnrjlcnzelt , Schneider «
mcistcr , Rojcnlhulcrstratzc 10. 1579K

Psandauftiou erstandenen
Brillanten , Ringe , Kolliers , Mc- -
daillons , Broschen , Ohrringe , Nadeln ,
Armbänder , Tamcnuhren . Herrcn -
uhrcn , Uhrkettc », Halsketten spott »
billig . Höchste Wcrtsachcn - Belcihung .
Wegner - LcihbauS , Potsdamcrstr . 47. -

Teilzahlung ! 0,50 wöchentlich .
Gardinen , Porliercn , Teppiche , Stepp .
decken, Tischdecken . Möbel , Bilder ,
GaSkronen . Herren - , Damen - und
Kinder - Garderobe . Kredithaus
Luisenstadt , Köpenickerstratze 77 —78 ,
Cckc Brückenstratze , am Bahnbos
( lannowitzbrnckc . _ 2568K

. Klappsportwagen , hocheleganter ,
spottbillig . Teilzahlung gestotlel .
Cijcnbahnstratzc 34, Musikgejchäst . *.

Geschäftsverkäafe .

Papierhandlung . . Existenzbie -
leiid ", Postamt 33. 67/12

Goldgrube . Restauralion , Früh -
stücksstube , Kutichcroerkcbr . z» vir -
kaufen . BrauereibUsc . rllähcres Zen «
trum , Löwe , . Holzgartenstratze 6.

Altes Lokal , Partei - und Gewerf -
schastsverkehr , verkäustich . Offerten
lt . Iv. Postamt 17. fl08

Goldgrube . Schönes Restaurant
spottbillig verkäuflich . Neukölln .
Zietenstratze 8>. v105

Zigarrcngeschäft mit Wobiumg .
Miete 46, —. Cxijtenz , Lausgegend ,
spottbillig . Posllagerkarte 24, Poil -
antt 20. 2046b

Obstgriehäft sosori zu uerkauscn
Ublandslratze I5l ._ _ _ _ _ ___ . TEL

sttestauration . kleine , sofort dillig
verkäustich . PrinzenaUec 77. t

Möbel .

Sporen Sic bei den schlechten
Zeilen . Sie erhallen von mir aegen
ganz kleine An - und 2lbzablnng
»adi Ahrem Wunsche ganze Woh -
nungseinrichlnngen und einzelne
Möbelslücke . Kausen Sie also beim
Fnnungsmitglied . Spezialität : Bor -
bildliche Mustcrwohnungeu jür Hand -
werker , Arbeiter und Beainic . Auch
gebrauchte , gulcrbaltcne Möbel sehr
billig . GewcrtschaslSmilgliedcni Inns
Prozent Rabatt / Beloniile Rücksicht
bei Krankheit . Arbeitslosigkeit , Streit
usw. A. Schatz , seit 1866 Brunnen -
slratze 160, Eingang Antlamcr Stratze .
Kein AbzahlmigSgeschäst . 246/10 »

Praiitleutc Möbel aus Kredit !
Der richtige Weg ist nur zu Tannen -
zaps , Blnmenstratze 2, Ecke Wallner .
theaterstratze . Moderne - Arbeiter -
inöbel in Eiche i ! Nb_ Nutzbaum .
Nur bei mir laufen Sic aus bc-
gueme An - und Slbzahlung . Ein -
zclnc Möbelstücke 3, — Anzahlung ,
Wochcnrate 1, — eventuell ohne An¬
zahlung . eotubc und Stflckjc schon
mit Wochcnrate von 1,50 an.
Zimmer zu 80, —, 100, —, 120, —,
150, — usw. Einrichtung bis 800
Mark . Kurze Zeit verlieben gewesene
Möbel spottbillig . Meine Wagen haben
keine Firma und sind Sic bei mir jcder
Diskiction sicher. Znscral mitbringen ,
bei Wohnungseinrichtung 10 Marl
gittgcschticbcn . Auf role Schilder
genau achten . 2477K -

Möbclieilzahlung . 10 Mark An
zahlung . kleinste Raten . Bringen
Sic beim Einkauf dieses Inserat

mit . ( 15 Prozent der An
zahlung Gutschrist . ) Gute bürgerliche
Wobnungsmöbel . Ehrlich , Alt « Schön
hauscrstratze 32. 23l7K

l»!» Küchen k nur modernste Aus .
sührungcn , gelangen zu sehr billigen
Preisen zum Exiraoertauf ! Nur Sto
litzerstratze 25. 2497K

Movrl von « Geld ! Bei tlemcr
Auzablung geben Wirtichaiten und
einzeiiie Stück - aus Kredii unter
äutzerster PretSiiotierung , auch Waren
aller Ar: . Der ganze Osten iaui : bei
uns . Kretichmann u. Co. , Koppen
stratze 4. ( Schle stich er Babnboi . ) '

Prachtvolle Nutzbaumwirtschast
sehr billig . Rosenthalcrstratze 57,
vorne III rechts . ( Gewerblich . ) Händler
unerwünscht . 67/90 *

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum KassenpreiS . stets GclegeuhcitS -
fäufc in gebrauchte » und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Osjerten Post -
antt 90 . Lagerkarte 44*.

Achtung ! Möbel aus Kredit . An -
zablung 3 Mark an . Abzahlung
1 Mark an. Ricienauswahl , billige
Preise ! Grötzte Rücksicht bei Krank -
bcil und Arbcitsloiigreil . Kulantestes
KredithauS Berlins . Inserat mit -
brmgcn , Wert 5 Mark . Sonntags
geösinet . Möbelhaus Konsum , Kott -
buserstrotze 14. 2I16K -

Mövct ( diskret » und Möbel -
tausch . ' Anfrage lohnt . Ich licscrc
solide , gut gearbeitete Einrichiuug bei
kleinster Anzahlung und begucmstcn
Ratenzahlungen . Aeltcre , unmoderne
Röbel werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . Poftlagertaric 3,
Postamt 22. riSSfi '

Billigste und reellste Einkaufs /
quelle sür Gclegcnhcitskäusc in
Möbeln aus Teilzahlung ist und
bleibt das älteste und reellste Möbel -
KredithauS S. Golllied , nur Rosen -
thaler Stratze 54. Ich liefere ichon
mit 10 Mark Anzahlung 1 Stube
und Küche ; 2 Stuben und Küche 20,
30 Mark Anzahlung ; Schlaiznnmer ,
Spciieznmiier und KKche mil 40 Mark
Anzahlung . Annotice init bringen .
Wert 5 Mark . 24>l5fl *

Mödel - Gohu , 1. Geschüsti
Franksurlerstratze 58 , 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. WohuungS -
Einrichttingen aus bequeme Teil -
zahlung . Stube und Küche An -
zablung von 15 Marl an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 3 Marl
an . Wocherate 1 Mark . Zn bunten
Küchen ricscngrotze Auswahl . Ab-
zablung ganz nach Wunsch . Grötzte
Rücksicht bei Krankheit und Arbeits -
losigtcit . Käufer einer �

WohuungS -
Einrichtung erhält ciueil eleganien
Teppich gratis . Lorzcigcr dicics
( iii ' erals erhält beim Kaus 5 Marl
gutgeschrieben . Sonntags - - —10 gc-
osiuet . 2005K '

Konkurrenzlos billig kanscn
Sie Ihre Möbel auch bei ganz ge-
ringer Anzahlmig und kleinster Raten -
tilgung nur in meinem Kassageschäsi .
Ich stelle sireng reelle Kasioprcise mit
reeller Zinsberechnung . ZablungSstist
bei Streik . Krankheit usw. Grotzc
' Answabl in sünj Etagen . Hauvtjäch -
lich Ein - und Zwciziinmcr - Einrich -
liiilgcn sowie Einzelmöbel . Lang -
jährige Garantie ! Umtausch gern gc-
staltet . Kein Abzahlungsgeschäsl ! Keine
Kassierer ! Transport frei . Tischler «
meifter Rejewskc , Badstratze 66, zwei
Minuten vom Bahnhos Gesund -
brunnen . 67/16

Garnitur . Kleiderschrant , Berlito ,
Trumeau , Sosa . EhaiselongueS ,
Kiudcrdcttslcllc , EiSjchränle , Garde -
robcnjchrank , Burwig , Bredoio -
stratze 7.

_ _ _ _ _ _ _ f97
Au üva um schreib tisch verkauft

Stern , Gethsenianestratze 1. gl30
Pillig , 1 Kredenz . Küche , Bell ,

Bilder , Landsberger ' Allee 15, Brodin .

. Vkusikinstrurnente .

Piano , elegant , wenig gebraucht , neu .
kreuzfaittges , ganz billig . Lranien -
stratze 88, Hof parterre . 67/11

k ' shrräder .

Gebrauchte Fahrräder , tolossale
Auswahl , 10, —. 15 . — 20 . —. 25, —,
neue 30, — . Machnow , Weinmeisler -
siratzc 14. _ _ _ _ _2490K »

Prennaborrad , iicucrhalte », 25,00 ,
Zubehör , . Karbidlatcrnc . Fahrrad -
cugroslagbr , Weberstratzc 42. 67/4 '

ÖOO DamcufahrrSder - elegante
LuruSmodelle , mit Verzierungen .
bunten Felgen , gutem Pneumaiil ,
elegantem Kellenschutz , Perleunctz -

werschnürung , Nickclfcdcrsattel , Doppel -
glockcnlager , Stück 40, —, gebrauchte
15 . - au. Günstigste Eintaufsquclle
für Pfandleiber . Händler . Private .
Machnow , Weimneisterstratze 14. *
~

Fahrräder 15, — bis zu tcinilcit
Garamierädern . Leiqhans Rosen -
tbalcr Tor , Linicnstratzc 203/4 . Ecke
Roscntbalcistratze . 254 5K '

kauigesuche .

Platinaabfälle , alle Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alle Uhren ,
Kebrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol , sowie sämtliche Gold - ,
Silber . . plaiinballigen und Photo -
graphnchen Rückstände taust Broh ,
Edelmeiallschmeize Berlin , Köve -
nickerürntzc 29. Telephon Moritz -
plag 3476 . _ _ 2451 «

Kupier . Messing . Zink , Zinn , Blei ,
Slannioipapier , Goldsaüzen , Silber -
fachen , Platin , Ouecksilbcr . Zahn -
gebissc . „Meiullschmdzc " Cohn ,
Biunnenstratze 25. 58/9 *

Goldichmelzr laust höchftzühlend
Zahngebissc , alle Metalle . Witwe
Nicpcr , nur Köpenickeritraste löT .

Platinabfällc . Gramm 5,60 , AII -
gold , Silber . Zahngebisje . Staninol ,
Glübftrumpsaschc , Queckstlber taust
böchsizablcnd Blümel , wchmelzerci ,
Niiguslftratze 19 III .

Zahngediff « , Goldlachen , Silber -
fachen , Pialinabsällc , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelzerei Christionat ,
Köpenickerstratze 20 a ( gegenüber
Manicusfelstratzel . 48/10 *

Pricfmarkcn . Münzen . kaust
Grotzmaim , Spandaucr Brücke Id . *

Fahrradankauf , auch desettc , böchst�
zahlend , Weberstratzc 42. 67/5 *

Aahrradankaus . Linicnstratzc 27. *

' . Kupfer . Messing , Zinm Zink ,
Quecksilber , Platin und alle Arten in
Metallen kaust zu lausenden Tages -
preisen Meyer , Elisabelhstratzc 56.
Königstadt 13976 . 67/13

Wohnungen .
Zldmiralftras «! 20. Stube , Küche

28,00 , Stube 18,00 . 2015b

Zimmer .

Hübsch möbliertes Herrn - Zinunee ,
30 Mark . Krüger , Barutherstratze 3,
vorn II . 2013b *

Möbliertes Balkonzimmer , GaS ,
Badebenubung 17,00 . Sachse , Neu -
kölln , Weichs cisiratze 5. - fl05

Sauber möbliertes Zimmer sofort .
Schreiber , Kaiscrstratze 39/40 , III .

Unterricht .

Proletarier , lernt die Mutter -
spräche beherrschen ! Mustergültiges
Deutsch sprechen und schreiben lehrt
billig ( auch abcndS ) erfahrener Privat -
lehrer . Ansragen erbeten unter »Post -
lagertartc 256 " , Bricspostamt Berlin .

� Unterricht tn der englischen
Svrache . Für Anfänger und Fori -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wiro englischer Unterricht erteilt .
Auch werden lleberjetzimgen an -
gcsertigi . G. ivwienly - Liebknecht
Cbarloltenburg . Stullgarterpiatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Pioliiiuuterricht , höheren , dop -
pclt fördernd in Technik und Bor -
trag , erteilt erprobter Künstler .
Mätziges Honorar . Anfrage unter
E. 4 an die Erpeditiou des „ Bor -
Wättt ' .

"
258851

Arbeitet lernt reden . Billiger
Unterricht . Rede , Vortrag , Deutsch .
Lagcrkartc 33, Postamt 20. -j -132

Verschiectenes .

Patentanwalt Wesiei , Giljchintr .
stratze 94 »

Patentanwalt Müller , GUschmer
stratze 16. _

WSh ma fcti i » e » rep » ra t » rc » i ach .
gcsttätz , schnell , billigst , in eigener
Werkstatt , auch nutzer dem Hause .
Bellmanu , Kollnowstratze 26, nahe
der LandSbergerslratzc . 292K *

sttZaschanslalt Hau » Nahrgmig
AdlerShoi . BiSmarckstratze 78. liefert
schnccweitze , im Freien getrocknete
Wäsche , Leibwäsche , vier Handtücher
0,10 . Abholung Sonnabends ,
Montags . 259751

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle . Balkon /

zinuner , billig . Marsiratze 15. Aus -
gang HcnnigSdorfctstratzc , vorn C
geradezu . fl3 "2

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Röntgenröhren - Glasbläser

werden von grotzcm Werk sür dauernde
Beschäftigung bei hobem Lohn gesucht .
Offerten unter „ K. W. " Berlin .
Postamt X 4. 67/14

Korbmacher aus Weidenstühle
verlangt F. Weber , Gncisenau -
stratze 5. _ _ 2048b

Korbmacher sucht Wilhelm Müller .
Grüner Weg 112. _ _ _ _jl08

Korbmacher aus Rohrarbeit sucht
Pflanlm , Melchiorftratze 36. v24

Allgemeine
Orts - Krankenkafs e

für

Berlin - Mariendorf
und Umgegend .

Zum recht baldigen Eintritt suchen
wir geeignete Hilfskraft mit ffollcr
Handschrift . Kenntnis der Sozial -
gesctzgebung erwünscht . Bewcrvungcn
sind unter Ausschrift „ Bewerbung *
bis Montag , den 18. d. M. , i » im »
sercm Bureau hier , Chauffeestr . 44.
ciuzureichen . 273/20

Berlin - Mariendorf , 11. Mai 1914.
tve - i - Xaratan « ! .

Vermietungen .
Reftaurationsräume und andere

Läden , mit und ohne Wohnung .
dirett am Hoch - und Stadtbabichos
Watlchauer Brücke , iosorl vrciswcrt
zu vermieten . Auskunft Zigarren .
lade » Varichouerstratze 31. 25S2ft

Für unseren Parteibetrieb
suchen wir zum baldigen An
tritt eine

tüchtige Hilfskraft.
Bewerber muffen kauf¬

männische und Fachkenntnisse
befiuen , insbesondere mit der
Drultfachen - Katkulation ver -
traut sein . Offerten mit An -
gäbe der Gehaltsansprüche
bis IS . Mai an IMctelel »
P 1 ä U m a n n . Braun -
schweig , Alestadtring 110.
erbeten . 285/11
Buchdruckerei H. Riete ». Co. .

Braunschweig .
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�tutw gegen die bayerische Reichsratskammer .

�Tie „befreiende Tat " der bayerischen Reichsratskammer

y�lchnete die - „ TeutsSx Tageszeitung " die Ablehnung

m t�osenversichcrnng durch die „ geborenen Gefetz¬
te Bayerns hat das bayerische Volk anfgcsäxucht zum
M gegen diese bevorzugten Vertreter des Kapitalismus .

z „befreiende Tat " Hab in der Arbeiterschaft die hellste

! borung ausgelöst — das beweisen die Versammlungen , die

wzialdeniokratischcc Seite im ganzen Lande arrangiert
ln ' wd die einen Massenbesuch aufwr ' iscn .

/ . " München wurde am Montag in 7 stark besuchten
s iveriammliingcn der kapitalistischen Ueberkammer

Mer Kampf angesagt . Tos gleiche geschah in N ü r n -

Is ' u, Q Vcrsaminluugeu . in welchen mehr als 80 >X> Per -

p»v beisammen waren .
»?5n. der angenommenen Resolution heißt es : „ Die

"Endlichkeit der Rcichsratskammer , ihre eigene Loslösung
' edem sozikilen ' Pflichtgefllhl , die hochfahrende Art , sich

' N�lchliisse der Abgeordnetenkmnmer , über allgemeine

�wünsche und auch über die Bindung der Krone den
f " n gegenüber hinwegzusetzen , erweckt bei den Versammel -
I ne icharfstc Entrüstung . Tie Versammelten sind�über -
Wt' daß die Rcichsratskammer ein Hemmnis jeder sozial -
T. , leder volkstümlichen Gesetzgebung ist und bleibt . Die

siaminlung erkennt in der Beschlußfassung der Reichsrats -
Wer den engherzigsten Egoismus . Aus ihr spricht der

L: ne Hast gegen alle Bemühungen , die ohnehin durch

�tloge gedrückten Arbeiter vor dem äußersten Elend
l mern . Tie nun auch dem letzten sozialdemokratischen

�
>rer klare Bedeutung der Reichsratskammer als einer

�Yenvertretung der Reichsten gegen das Volk macht eine

«. �mungsänderung dringend notwendig , deren wichtigster
put die Abschaffung der Reichsratskammer fein muß . "

Tie rebellierende nationalliberale Jugend .

� � Tonntag war in Köln der r h e i n i f ch - w e st fä l i f ch e
tmiö der Vereine der nationalliberalen Jugend versammelt . Er

r ' olgende Entschließung :
L rheinisch - westfälische Verband der nationalliberalen

"hllefet sich auf seiner Tagung vom 10. Mai zu Köln der

liber r �chuug des GesamtvorstaildeS der Verein « der national '

>- fugend zu Krankfurt am 19. April in allen Teilen an .

fcb
� Verhandlungen über die Auflösung deS Reichsverbandes

biw ! » t , Verhandlungen über die Beseitigung der Mißstände
" halb pxx Partei aber zugestanden wurden . "

��gegner sind der „ allgemeinen Achtung verlustig " .
„ Voikswillen " in Hannover wird geschrieben , daß

{ �„fünitlichen Reserveosfiziereu von Hannover eine die Pflichten
Mnziere bei Ehrenhändeln betreffende Abhandlung zugegangen
� der folgender ungeheuerliche Satz enthalten ist :

. " Allgemein satissallion « unfähig sind nur die Personen , welche

°d. ?. °br°ngerichtlich -» Spruch aus dem Offiziersstand entfernt
durch richterlichen Spruch ihrer bürgerlichen Ehrenrechte der -

zegangen find oder welche durch frühere

(jjV
" C i f $ c Verletzungen der Ehrenpflichten

des D ue IIS usw . ) der allgemeinen
�

1
P » g verlustig gegangen sind . "

( ttb Veröffentlichung kommt gerade recht ? sie entspricht voll -

stickt k " widerspruchsvollen Haltung der Militärverwaltung im

VT- fB ® bei den Duelldebatten . Durch den Satz in der offiziellen
sJI ' Un3 an die Reserveoffiziere werden alle Duellgegner auf

ch » Stufe mit Verbrechern gestellt . ES wird
n die allgemeine Achtung kurzerhand ab «

Pro ch e n. Man kann neugierig sein , was der Kriegsminister

zz ®' ch<tage zu dieser offenen Richtachtung kaiserlicher Kund -
r�Wn zu sagen haben wird�

_ _

_
Der Zuchthäusler als Polizeispitzel .

Sonnabend stand vor der Strafkammer in Breslau der
ü. - - uSttiaiis vorbestrafte Ringkämpfer Theoder Pein wegen Dieb -

Er hatte mit einem Komplicen und einer Dirne zusammen
sh gestohlen . Diesen Raub haben die drei dann »mter sich ver -

e it . , ' " Verteidigte sich damit , daß er als Polizeispitzel
»s v �. oeSlauer Polizeipräsidium angestellt sei
L- . . »' « Straftat nur . in Ausübung seines Amtes " aus -

habe . Er sei sogar schon an andere Polizeibehörden aus -

� und dahin instruiert worden , daß er strafbare
»0 , ' . V u g e n ruhig mitmachen solle , um die Täter dann

frin.
0 " <hettt der Polizei auszuliefern . Die darüber befragten

>!-. wollommisfarc bestätigten , daß Pein im Dienst « der Polizei

«», ' Inerten sich aber nicht genau der obigen Instruktion . Trotz -
l»!»». ben Herrn Pein vor dem Aesängnis . Während die

dei» 7 beiden Angeklagten je ein Jahr Wefängni « erhielten , kam
'

v > Das Gericht » ahn , an . daß er nur seine

«f . 61? flicht erfüllt habe .

t - ir Ttaatskasi « übernahm auch die Kosten für diesen Helfer der
�' au - r Polizei !

_ _ _ _ _

�etrutenniisthandlunge» bei de « Gardekürasfieren .
dem Oberkriegsgericht des GardclorpS fand gestern ein

zn�ndlungsprozetz statt , bei dem der Kürafsierdegen eine große

»!> >. ' hielte . Angeklagt waren der Gefreite Kreichenbrrnk

Kürassier L u ck o w , beide von der vierten Schwadron des

»«», „ wrasfierregiments . Eines Sonntag « waren die beiden An -

�i?!. ? ausgegangen und in angeheitertem Zustand kehrten sie

Eiit »� ,n der Nacht gegen zwei Uhr nach der Kaserne zurück .
dem Verbot , Rekrutenstuben zu betreten , suchten sie nun

Reihe von Nelrutenstuben auf und verübten dort recht
w' che Ausschreitungen gegenüber den jüngeren Kameraden .

»nächst statteten die Angeklagten der Stube 29. auf der die

■in, uiett längst schliefen , ihre nächtliche Visite ab . Durch laute Zu -

. . wurde » die Leute aus dem Schlafe geweckt, und mit ge -
Mnen , Pallasch gingen die Angeschuldigten an dte Betten

»n ? und trieben die Rekruten heraus . Sie mußten ych

�° ° n Spinden ausstellen . Dem Kürassier Wichmann wurde ,0 -

! °nü mit den bloßen Füßeit auf den Tisch , auf dem

ftJ1 geoenen «iiirbf . binauftuspringen und dort tn . der
- �beuge" zu� verbleiben ! Dann mutzte er wieder heruiiterspriiigen

von Li
Hierauf gingen

. . . .. . . . . . .

—

�Itcr v0n Buckow einen Stoß mit dem Degenkorb gegen die

bleich, o-vierauf gingen die beiden auf Stube 30 , wo sich das

diV . - ' Uber wiederholte . Sie schlugen mit dem Degen

?er er ; Vctte », wobei der Rekrut Martin emen Hieb init

" ge auf die Bliist erhielt . Dann ging ' S auf Stube gl .
� WW' VIC - -

- - - -

v

vex
c wurden die Schlafenden aus den Bette » herausgeholt .

v»d da. �uagte K. versetzte dem Rekruten Fasel einen Degenhieb ,

Lhx,, P, " wurde ihm bekohlen , im Hemd auf sein Spind zu klettern .

a r„C' C"b< mußte er dann da « Lied : . Vom Himmel hoch .

tllhch °wiii ig , hex » siiigen . Die anderen Rekruten » lußten

?uren. Als F. dann wieder vom Spind herunter geklettert

w- Wtzte ihm der Angeklagte Luckow einen Deaenhieb

-oet-
u e n blanken Rücken . Ein anderer Rekrut , der im

vinh - " Ü- erhielt einen Hieb über die Brust . Auf der Stube 32

B' Nn " He Rekruten aus den Betten heraus . Mit blanker Waffe

vätt . » gegen die Leute vor und trieb sie aus ihren Lager .

h>e„j . heraus . Dem Rekruten Dormh verabfolgte er nicht

sieben Degen hiebe über den Oberarm .
v D. erlitt eine blutige

schmutzige » Wasser , da » auf der Stube stand wurde von L

dem im Bett liegenden D. übers Gesicht geschüttet , so daß - twas

dem Rekruten in den Mund floß . Auch d. « Stube 64 , auf
� Rekruten Iwgeji , wurde von den Angeklagten mchr veriffionr .

sttehll
ch u l t e r u n d i n S G e s i ch t.

m
ng an der Schulter und eine Wunde im Gesicht . Em

Hier wurden die Rekruleu Aaack und Jörsterling mit der Waffe
dearbeilet . F. wurde verwundet und mutzte mehrere Tage in Re -

vierbehandlung bleiben . Die Angeklagten gaben im grotzen und

ganzen die ihnen zur Last gelegten Straftaten zu , erklärten jedoch .
sie seien so betrunken gewesen , daß sie nicht recht wußten , was sie
taten . Dem widerspricht jedoch , daß sie förmlich planmäßig vor -

gingen . Kriegsgerichtlich war Kreichenbrink zu vier Wochen und
Luckow zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden . Hiergegen
hatte jedoch der GerichtShcrr Berufung eingelegt , weil er die
Strafen für zu milde ansah .

Das Oberkricgsgericht erhöhte das Strafmaß bei den » Auge -
klagten Kreichenbrink auf sechs Wochen und bei Luckow auf
drei Monate Gefängnis .

Die französifthen Wahlen .
Paris , 12 . Mai . ( Privattelearamm des

„ Vorwärts " . ) Die reaktionäre Presse fährt fort,� das

rote Gespenst zu beschwören . Graf Hausfonville
appelliert im „ Figaro " an Poincarch das Ministerium
zu entlassen und einen Staatsmann zu berufen , der

die Mehrheit hinter sich hat und eine Regierung nationaler

Versöhnung konstituiert . Ter radikale « ieg der Linken er¬

mögliche die Durchführung des Programms von Pau . Er

lehnt energisch die Abschwächnng der radikalen Politik ab, die

dazu dienen solle , um mit den Gemäßigten eine zwitterhafte
Mehrheit zu bilden . Er spricht die Ueberzeugung aus , daß
die Sozialisten denselben Regierungsgeist besitzen werden , den

sie zur Zeit des ersten Blocks und in den letzten Monaten

gezeigt haben .
„ Lanterno " erklärt , die Radikalen und Sozialisten

würden sich zunächst zur zeitweiligen Durchsetzung eines

Minimalprogramnls verbinden , hernach aber beide ihre Frei .
heit wieder zurücknehmen . Ihre Gegner fürchten nicht die
Revolution , aber unmittelbare Reformen .

„ D e b a t s "
klagt Doumcrgue an , die sozialistischen

Kandidaten protegiert zu haben . Wenn das Kabinett dem

Gebrauch gemäß demissioniere , dann sei die Verantwortlich .
kcit der nicht gecinigten Radikalen gekommen .

Ter T e m p s "
hebt hervor , das Gewicht der Stärke

der Sozialisten beruhe auf dem Parlament und die Regierung
müssen Ministerielle ausüben . Eine Kombination geeinigtcr
und nicht geeinigtcr Radikaler sei keine Lösung . Der „ TempS "
spielt hier auf Briand an , der wegen seiner Halbheit bei der

Bourgeoisie ausgespielt hat .
Jaurds fragt in der „ HumanitS " spöttisch , was sich

die Reaktionäre unter dem geforderten Kreuzzug gegen den
Sozialisnms eigentlich vorstellen . Er betont die Unabhängig .
keit der Sozialisten lind Radikalen . C a ch i n , einer der
neilgewählten Pariser Deputierten , schreibt in einem Leit »
artikel , der Sozialismus werde in der Kaminer der Schieds -
richtrr sein . Sein steter Blick auf das Endziel werde ihn
vor Abwegen schützen . Die Fraktion werde auch weiterhin
der Regierung fernbleiben ; niemand denke daran ,
die Amsterdamer Beschlüsse aufzugeben . In der voin Klassen -
kämpf geforderten Opposition verbleibend , würden die Sozia -
listen von jeder Verpflichtung den bürgerlichen Parteien
gegenüber freibleiben .

Die „ Humanit� " veröffentlicht die Glückwünsche des

Internationalen Bureaus , des deutschen Parteivorstandes und
der Reichstagsfraktion , sowie die der Belgier , der Schweizer ,
der Oesterreicher , der Italiener und der Holländer . Die Be

geisterung der Internationale erhöhe noch die SiegeSfreude
des französischen Proletariats .

Paris , 12. Mai . Die Blätter erörtern auch heut « eifrig
die Wahlergebnisse und deren Stücktvirkung auf die Partei »
gruppierungen der Kammer . In der konservativen und gemäßigten
Preffe gelangt mehrfach die Ueberzeugung zum Ausdnick , daß die

Furcht vor der « sozialistischen Diktatur " die Bildung
einer Kammermehrheit herbeiführen werde , die genötigt sein werde ,
im wesentlichen das Programm de » Briandisttschen Verbandes der
Linken zu verteidigen . Einzelne radikale Blätter sind nicht

ganz ohne Befürchtung wegen der künftigen Stellung ihrer Partei .
Die > L a n t e r n e" meint , der Erfolg der Sozialisten , der zweifellos
olle Erwartungen ihrer Führer übertroffen habe , sei zum großen
Teil der Zerfahrenheit zuzuschreiben , mit der die Radikalen in den

Wahlkampf eintraten . Eleinenceau schreibt im „ Hamme Libre " :
Es ist vorläufig unmöglich , die parlamentarische Lag « der Radi -
kalen genau zu bestimmen . Sie schreiben sich mittel « der Ziffern
einen Sieg zu , den ich nicht bestreiten will . Dieser Sieg kann ein

wahrer sein und ich würde mich dazu nur beglückwünschen . E «

ist aber auch möglich , daß schon die ersten Tage der neuen Kammer
die Enttäuschung bringen werden .

Gegen den Wahlschwindel .
Lille , lS . Mai . ( P r i v a t. ) Einen besonder » frechen Wahl -

schwindel leisteten sich die hiesigen Klerikalen . Einige gu »

Belgien stammende Pfaffen wurden dabei ertappt , daß sie auf
falschen Stimmzetteln mehrfach Stimmen abgaben . Einige wurden
arretiert . Gestern abend veranstalteten Tausende von Sozia -
listen eine große Stratzenkundgebung und verlangten
den Rücktritt des gesamten Gemeinderates , den sie des Wahl -
b e t r u g e s zugunsten der rückschrittlichen Parteien beschuldigten .
Der B ü r g e r m c i st e r hat bereits fein Amt nieder -

gelegt .

Der mexikanische Konflikt .
Der Kampf um Tampieo .

Mcxikocity , 12 . Mai . Der Kommandant von Tampico .
General Zaragoza , meldet , die Rebellen hätten
Tampico am Sonnabend angegriffen , seien aber
unter ernsten Verlusten geschlagen worden .

Ermordung von Engländern .
Washington , 12. Mai . Bei der hiesigen britischen Botschaft ein »

gelaufene Bericht » des britischen Vizekonsuls in Guadalajara melden .
daß die Engländer William » und Hoadley von aufrührerischen
Grubenarbeitern in der Elfabormine getötet wurden , während sie
nach gestohlenen Silberbarren suchten . Als sie die Nachforschung
vornahmen , ivurden olle fremden Angestellten angegriffen . William «
und Hoadley gaben nun ihre Waffen ab , in der Meinung , daß dies
die Arbeiter beschwichtigen werde , wurden aber beide sogleich nieder¬

gestochen und schrecklich verstümmelt . Die übrigen Fremden wurden

gefangen genommen , aber später wieder sreigelasien .

Die Ausfichten der Vermittlung .
Washington , 12 . Mai . Ein führendes Mitglied de »

Washingtoner diplomatischen Korps soll gestern , um seine
Meinung befragt , geäußert haben , daß die südamerika -
ntsche Aktion zu nichts führen werde . Die Ver -

einigten Staaten hätten das Angebot der Vermittlung nur

angenommen , um Zeit zu gewinnen , damit Villa inzwischen
Tampico erobern könne und die Rebellen einen Hafen be -
kommen , der ihnen die Waffeneinfuhr ermöglicht . Das einzige
Ziel der Vereinigten Staaten sei HuertaS Vertreibung
und sie glauben dies leichter und billiger durch Carronza und

I Villa besorgen zu können als direkt . Der Korrespondent deS

englischen BlatteS fügt hinzu , daß diese Meinung auch fast
von allen übrigen Diplomaten geteilt werde .

Schweiz .
Wahlen .

In Basel sind im zweiten Wahlgang auch die übrigen sechs

Regierungsräte gewählt worden , unsere beiden Genossen Wull -

s ch l e g e r mit 7234 und Dr . B loch c r mit 3231 , die vier Bürger -

lichcn mit 6292 bis henab auf 4893 Stimmen . , Die Regierung ist
wieder wie bisher aus je zwei Sozialdemokraten , Freisinnigen und

Liberalen und einem Parteilosen zusammengesetzt . Im Grotzen
R a t hat unsere Partei endgültig 44 Vertreter gegen 47 im vorigen

Parlament . Der Verlust von drei Mandaten ist durch die Ver -

Minderung der Wahlkreise von 3 auf 3 verursacht , denn die sozial ,

demokratisch « Stiimmenzahl selbst ist gestiegen , da 4900 reine

Parteiliften für sie abgegeben wurden gegen 4300 im Jahre 1911 .

England .
Ter wahre Grund .

London , 11. Mm . ( Unterhaus . ) Im Verlaufe der Budget
debatte erklärte Finanzminister Lloyd George , er gebe zu ,

daß die vorgeschlagene Erhöhung der E i n k o m m e n st e u e r auf

nicht selbstverdiente Einkommen bei kleinem Einkommen eine Härte
bedeuten könne . Die Regierung schlage daher vor , daß unverdiente

Einkommen zwischen 300 und ö00 Pfund Sterling den alten Satz
von ein Schilling und ztoei Pence für das Pfund bezahlen sollten .

während unverdiente Einkommen unter dreihundert

Pfund Sterling « inen Schilling für je ein Pfund zahlen sollten .

Diese Aenderung würde die Staatsfinanzen jährlich 370 000 Pfund

kosten . Der Minister verteidigte sodann das Budget gegen den

Vorwurf der Verschwendung und wies die Beschuldigung zurück ,

daß er in die Finanzpolitik Gefühlspolitik menge . Mil -

lionen im Lande erhöben sich in Empörung gegen

ihre Lage , und wenn die Reichen und Vermögen -

den sich nicht rechtzeitig anschickten , für ihre

weniger begüterten Mitbürger Opfer zu brin -

gen , so werde bald der Tag kommen , wo sie mit

Erstaunen und Bedauern darauf zurückblicken

würden , daß sicgegen eine Einkommen st euer von

einem Schilling und vier Pence als Berfichernng

gegen die Revolution protestiert Wtten .

Ei » « eues Hamern lekompromiß .
London , 12. Mai . ( Unterhaus . ) A » g u i t h bracht « heute eine

sogenannte Guillotineresolution ein , welch « eine D i s -

kussion über die den Grundsatz von Homerule für Irland fest -

legetrden Paragraphen der Bill , die setzt zum dritten Male seit

Geltung der Parlamentsakte dem Unterhause vorliegt , aus¬

schließen soll . Er erklärte , wenn eine Einigung über Homerule

überhaupt möglich wäre , so wäre der einzige Weg , sie jus Werk zu

setzen , ein « Z u s a tz b i l l. Wenn , wie ich hoffe , ja , im « ich glaube ,

wir unsere auseinandergehenden Ansichten in Einklang bringen

können , so mutz «ine solch « Einigung die Form einer Zusatz - oder

Ergänzungsbill annehmen . Ich gehe noch einen Schritt weiter ,

als ich bisher je gegangen bin , indem ich im Namen der Regierung
erkläre , daß wir in dem Wunsche , daß daS Unterhaus die dritte

Lesung der Homerule - Bill vor Pfingsten beendige , selbst die Ver -

pflichtung übernehmen iverden , eine solche Zusatzbill cinzuvringeu ,
in der Hoffnung , daß eine Einigung über die Gegenstände von

unmittelbarer und besonderer Wichtigkeit erreicht worden wird .

In diesem Falle würde die Homerule - Bill und dte Zusatzbill tai -

sächlich zur selben Zeit Gesetz werden . Das heißt : Die Homerule -
Bill wird zwar von dem Oberhause abgelehnt , aber kraft der Parka -
mentsakte gleichwohl Gesetz werden , während die Zusatzbill wahr -

scheinlich von beiden Häusern in der gewöhnlichen Weise ange -
nommen werden wird . Donar Law erklärte , es wäre wesentlich ,

daß das Hau « , bevor es sich zum dritten Mal « mit der Homerule .
Bill befaßte , die Vorschläge der Regierung betreffend Ulster kennen
lernte und sie zu beraten Gelegenheit hätte . Die Regierung ließe
sich in ihrer gegenwärtigen Politik noch immer treiben » nd schlüge
einen Kur « ein , der über die Schwierigkeiten nur für ein paar
Wochen hinweghelfe . Dieser . Kurs wäre der denkbar schlechteste
für da , Land und mit großer - Gefahr verbunden .

Lette Nachrichten .
Eine Wahlrechtsdebattk in der bayerischen Kammer .

München , 12. Mai . Die Kammer der Abgeordneten beschäftigte
sich in ihrer heutigen Abendsitzung mit den schon in der vorigen
Session von den Liberalen und Sozialdemokraten eingebrachten An -

trägen über die Einführung der Verhältniswahl bei den Landtags -
Wahlen in Bayern . Die Redner der Liberalen und Sozialdcmokra -
ten traten für die Einführung diese » Wahlsystem » ein . Ein Red -
ner des Bauernbundes verhielt sich abwartend . Vertreter des

Zentrums und de « Bunde « der Landwirte lehnten diese » Thstem

ad , ebenso der Minister des Innern , Freiherr v. Sode » , der er -
klärte , die Staatsrrgierung sei nicht in der Lage , den Anträgen

gegenüber eine andere Stellung einzunehmen , als gegenüber ähn -

lichen Anträgen im Mai 1910 und im März 1912 . Die Gründe

lägen darin , daß die seinerzeit verlangte VerhälftriSwechl vom

Landtag mit großer Mehrheit abgelehnt worden sei und daß
sich seitdem keine wesentliche Aenderung in den Anschauungen der

Mehrheit des Hause » ergeben habe .
Die Regierung könne zu einem solchen Vorgehen mir die Hand

bieten , wenn die Gesetze sich als veraltet erwiesen hätten , aber nach
dem Wahlgesetz von 1906 seien erst zweimal allgemeine Wahlen
durchgeführt worden . In zivei Wahlperioden lasse sich kein ad -

schließendes Urteil über die Brauchbarkeit oder Unizrauckhbarkcit
de » Wahlsystems bilden . In Bayern könnte an eine Aenderung
de » bestehenden Wahlgesetzes erst herangetreten werden , wenn eine

entscheidende Mehrheit des Landtages sich über die Grundzüge
eine » neuen Wahlrechtes , über die Bildung der Wahlkreise und
die Verteilung der Mandate ustv . geeinigt hätte und wenn Aus -
sicht vorhanden wäre , daß sich auch die Kammer der Reichsräte
damit einverstanden erklär «. Zurzeit sei aber die StoatSregierung
nicht in der Lag « , zu den Anträgen eine zustimmende Haltung ein -
zunehmen . Die Mstimmting wird in der morgigen Sitzung er -
folgen .

_

Danicl Delcon gestorben .
New Aork , 12 . Mai . ( Privattclegra m m des

„ V o r w ä r t s " . ) Daniel Delcon , der Führer der
sozialdemokratischen Partei der Vereinigten Staaten « nd
Mitglied de « Internationale « sozialistischen Bureaus , ist
Montag nacht gestorben .

Unwetterkatastrophe in Nordamerika .
Ehikago , 12. Mai . In einigen Gegenden des Landes haben

schwere Regengüsse großen Schaden auf den Farmen und auch
sonst angerichtet . Mehrere Persenen sind ia de « Flute « « mge -
kemmen . In der Gegend von Michigan ist drc Sachschodsl be -
sonders groß . . . . . . .- w �
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' Cbcater .
» ittwoch . 13. Mai 1911

Anianq 5 UBr.

Poffagr - Theater . Äma- Varicts .

Stniang 6' / , Uhr .

Ctnrs Rollrndorf - Zheater .
Histoire d ' un Pierrot .

Slniong 7 Ubr.

ßgl . Opernhans . Tristan und Isolde .

Ansang 7V. Ubr.

Sgl . Tchauipieldaus . Die Quitzows .
Deutsches . Was ihr wollt .

? lniang 7 « Uhr .

Metropot . Die Reise inn die Welt
in 40 Tagen .

Aniang S Uhr .

Urania . Zum Hochs! rn der Jung -
frau .

Sessiuft . Pygnialio, ! .
Rammeripielc . Lchciici hausen .
Deutsches Künstler < Dhcater .

Schneider Wibbel .
Deutsches Opernhaus . Das Rhein -

gold .
Berliner . Wie einst im Mai .
Koniggränrr Deraste . Mr. Wu.
Dhcater des Westens . Volenbwt .
Dhenter am Nollendorfplan .

Der IurbitroiL
Kleines . Marys groxeS Herz .
Dhalia . Wenn der Frühling iomml .
Trianon . Die Notbrücke .
Komodicnhaus . Kammermusik .
MontiS Operetten . Iunz - England .
LustipielhauS . Tic ivaniichc Fliege .
Schiller O. Tic beiden Lconoren .
Schiller <Lharlot »rnvurg .

Weh' dem, der lügt .
Rose . Die Äino - Kömgin .
Kasino . Wo die Liebe binsällt .
Reichshallen . Stctliner Sänger .
Herrniclv . Eü : Reinsoll . Heut '

ist übcnnorgcn . KlabriaS - Partie .
Wintergurren . Sbezialiiäien .
Apollo . Otto Rcuircr .
Balaft - Dhearcr . Das Miralei .
Zirkus Busch . Das Mirakel .

Anfang Uhr.

Residenz . Ein Walzer von Ebopin .
Flriedricti . Wilheimstlidtisches .

Tie Förster - Chrlstl .
Dheater an der Weidendammer

Brücke . Der müde Theodor .
Walhalla . Dir Dollar vrinzejsin .
Luise » . Ei. , jcllsamer Fall .
Folie » E' apriee . Der Lusliurner .

TaS Karnickel . Das Erdbeben .

Ansang 3' ; , Uhr.

Rencs Bolks . Dhcater . Maria
Friedhammer .

Jldmrralspalaft . Im Tangollub .

Anfang S Ubr.

Berliner ( Sispnlaft . EiSballett .
�Amor auf Urlaub .

Eines Rollendorf - Dhcatcr .
Listoirs d ' un Pierrot .

Gternwarte , Invalid enftr . 57 —82

Schiller -Theater 0.
rWallner - Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Die beiden Ijeonoren .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Idn « xr < « ße Licht .
Freitag , abends 8 Uhr :

Heilieenwald .

Schiller -Thealer
Char¬
lotten¬
burg .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Weh ' dem . der lügt .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Ziun ersten Male :
Klein Eva .

Freitag , abends 8 Uhr :
Leber nnsorc Kraft ( X Teil ) .

TbeateriD der Köfliggräßer Straße
Täglich 8 Uhr :
Mr . \ Vii .

Komödienhaus .
8 Uhr :

„ Kammermusik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Thealer des Westens.
* mr : Polenblui .

Deutsches Jfönstlertheater
Theater - Sozietät .

Nürnberger StraBe 70/71 , am Zoo.
Kasse ; Nollendorf 1383 .

Mittwoch , 8 Uhr :

Schneider Wibbel .
Donnerstag , 8 Ubr :

�_ _ Schneider Wibbel .
Theater an der Weidendammerbrüclce .

Täglich Ans. 8!/4. Ende 10' / , : Der

Lebend !

Die letzten
weibliehen

Azteken !
Der unfesselbare Rappo ,

der KBnig der Ausbrecher .
Aga, die schwebende Jungfrau .

Buddhas Qeistertafel .
Alle » ohne Extra - Entree !

Eintr . SO Pf. Kind. u. Sold . 25 Pf.

Friedfieh -Wileliiistäilt. Ttieater .
Ansang S' l4 UBr.

Die Förstrr Ehristl .
ileEiiirtplsB S.

8 Ubr :

Der Juxbaron .

Residenz -Theater.
Ansang » V« Uhr .

Ein Walzer von Chopin.
schwank in 3 Akten von Henri Köroul

und Sllbcrt Barre .
Morgen und folgende Tage :

Ein Walser von Chopin .

IOSE = THEATE
( Rroyt Frankfurter Str . 132,

Die Kino - Königin, j
Operette in 3 Akten * —

von Okonkowsli und Freund . Musik
von Jean Gilbert . Ansang 8 Uhr .
DoimcrSt . : Die Kino - Känisi » .

1

URANIA
TaubeostraBe 48/49 .

8 Uhr :

Zum Hochfirn der

Jungfrau .

Z00L06
ischer Garten

Militär - Konzert .
Vom 15. Mai 1914 ab :

Großes Militär-Doppel-KöDzert
Eintrittspreise :

Zoo 1 M. . von 8 Uhr ab 50 Pf .
Aqua * . IM. v. d. Str . 50Pf . v . Zoo
Kinder nnt . 10 Jahr , die Hälfte .

Äcu I \ ea !

AQUARIUMI
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Zirkus Busch
Gastspiel des Deutschen Theaters

_
Direktion : Max . Keinhardt .

Das Mirakel
Anfang S Lhr .

Vorverkauf an der Kasse des Deutschen Theaters , Zirkus Busch
und A. Wertheim . — Preise der Plätze von 1 —10 M.

Brauerei Friedrichshain .
Sonnabend , den >8. Mai 1914 . abends 8 Uhr :

III . �intouie - Koiizert .
Ausführende :

Blüthner - Orchester , Dir . Erich Ochs ,
und der

Berliner Liederkranz .
Solisten : Therese Oindra , Gesang ,

Eelis Robert Tlendelssohn . Cello - Virtuose .
Kntree 50 Pf . Im Vorverkauf 30 Pf

Kochkunstausslellunp
„Die Küche im Mai' 4
Heute als Spezialität :

Wiidschweinsköpfe , Pasteten ,
Galatinen, Käsespeisen,

Wied 10 —8 Uhr . Di

Venen Programm !

Rajah
in ihren Tänzen

Johnson u. Dean leanetteOenarber
Kaglime - l mit ihrem

Sextett | Ballon
und eine Auslese

hervorragender Kunstkräfte !
Entrecnlatz wodientags

M. O. OO.
— Hanchen xentatfetk —

Apollo - Theater .
8 Uhr Tel . : Lützow 2757 . 8 Uhr

OttoReutter
u. das übripe Mai - Varioteprogramm .

Hänchen xeskattet !

Walhalla - Theater
WeinbergSweg 19/20 .

Täglich 8V, Uhr :
Gastspiel des Rosc - Theater - EnsembleS

vis voligfpriniessin .
Akten von Will » er und

Musik von Leo Fall .
Operette in
Grünbaum .

Mpl - Theater.
ÄbendS 7 Uhr 55 präzise :

nie Heise um die Erde
in 40 Tagen.

Volks -Sinfonie-Konzert«
des

Biüthner - Orchestef5
Mittwoch , d. 18. Mai . abds. Ss,�,
Brauerei Friedrichs »

Dirigent : Max Wachsman�
Donnerstag . 14 . Mai,abds . 9 ' , ! f

Tloabiter Stadtthe » » *
Dirigent : Eugen Sauerbor

�
Freitag , den 15. Mai , abds . 8 ' i ' ,

Berliner Bock - Branc
Dirigent : Eugen SauerMr ■

Eintritt : 20 Pfennig�, >

Trianon - Theater «
Täglich abends 8 Uhr :

_
Die Votbrüeke�

Folies Gaprice
T6g

D
Täglich 81/, Uhr :

er Lnfttura « ' '

as Karnicfc * ' '

as ErdbebeB '

stst ' . ' j• ' V tili

Voigt - Theat�
Badftrahe . »}»•

Mittwoch , den 13. Mai iSlU

Don Cäsar - d « Der Gral v. jf�
Rom. Zchauip . m. Ges . i . l Akt. o . �
itasfenerösin . 7 Uhr . Ant . 8 U

Freitag , den 15. Mai :
Benesiz O. Rein „ Dor l . Iobo .

Admiralspalas�
Eis - Vrena . . e

s�tät ,Jm Tangoki
und zum 255. Male das at> ,
volle Eisballett . . Die kxxS ' r.
Puppe " . Bis 6 Uhr u. ab Kr '

halbe Kassenpreise - .
Wein - und Bier - Abteif ? ? '

1 Xark . Konzert f —8 Uhr .

Casino - Theater
LoihringcrJlra >je37 . Täglich 8 Uhr
Sis Montag , den iH. Wai :

Ter neue Lnstipicl - Tchlager :

„ Wo die lirbk hinfällt "
und das grosie Mai - Programm .
Lchlux der �onon : Montag , 18. Mai .

Reiehshallen - Theater .

Stettiuer Sänger.
Berr D rektor Kuhlieke

Burleske von

McyscI .

Ansang 8 Uhr ,

« oimtags

?' / , » Hr .

Wirtshaus zum �

7ankgrafett
Pankow , Inhaber -

Schloßstr . 6. Otto HUdrie »

Heute Mittwoch :

1. großes Kinderfesl -
Onkel August zu Pferd »- ,

Kinematograph . iintritt st "'

Diese Kinderfeste finden jed ' "
Mittwoch statt .

Freitag , 15 Mai : Berliner SP*'

vägol , früher ResidenzsäB ?®|
Bei schlechtem Wetter im d* *

Mein 4000 Person , fass . Gar ' f�
m. neuer Theaterbühne steß
den Vereinen zur Abhaltung .

'

Sommerfesten m. freier 5lu »>
u. Lichtspielen zur Verfüguß '
Säle für 500 und 1000 Person «�

Betanto . Redakt . : Alfred Wielepp , Nc-ukölln�Lnseratenteil verantw . - TH-WIocke. Berliik�ri���erlag�LorwärtsBuchdr. u. Lerlägscmstalc GauISingerZ : Co. , Berlin LWk. Hierzu 3 Beilage «

Aar » en Inhalt » er
» berutmml die Redaktion
Bubtiku « gegenüber keiner�
Berantwortung .

« . Unterhalt « ntf *
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